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Im Selbſtverlage des Berfaſſers und in Commiſſi es An 
nedanua 





Borwort. 


Nachdem id; während meined langjährigen Aufenthalted in Pom— 
mern mic befonder8 mit norddeutſcher Spezialgefhihte beſchäftigt, 
ftellte ih mir, in die Heimat zurüdgefehrt, die Aufgabe, in den 
Mufeftunden denjenigen Iheil des Vaterlandes fennen zu lernen, 
der mir jetzt näher ftand und der von den Hiftorifern am wenig— 
ften cultivirt worden. Es mußte bei den Korfhungen überall auf 
Urkunden zurüdgegangen werden, da die Chroniften über Ober: 
fhlefien nur fehr Ddürftige Auöbente gewähren. Gefteht doc 
ein Hiftoriograph am Hofe Herzog Ludwig I. von Brieg im 
14. Jahrhunderte in feiner Geſchichte Polend und Schleſiens felbft 
ein, daß er nicht im Stande fei, über unfere Gegend etwas Ge: 
nügendes zu leiften. Nahdem er nämlich mehre Herzogthümer 
behandelt, befennt er (Ratibor ganz übergehend) ziemlih naiv: 
Jetzt follte ih von den Herzogen Oppelns die Aufeinanderfolge 
und Ihaten befhreiben, da ic aber über fie nichts zuverläffiges 
finden fonnte, fo übergehe ich fie für jetzt (leider für immer!) und 
wende mid zu den Fürften Großpolens (Stenzel’s Script. Rer. 
Sil. I, 152). Hätte er doch menigftend von denjenigen benach— 
barten Fürften, die feine Zeitgenoffen waren, Mittheilungen 
gemagt! 

Solche Lüdenhaftigfeit und mander dunkle und ſchwierige 
Punkt, der biöher noch nicht aufgehelt und befriedigend gelöft 
worden, fpornte mid zu forgfältigem QDuellenftudium an. 18 
Ausgangdpumtt wählte id) Matibor, welches neben Teſchen die 
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Mefiden, der erften oberfählefifhen Herzoge war und näcft Neiffe 
die veichfte Geihichte bat. Vieles ift bereits zu Tage gefördert, 
wie die topographiide Literatur am Schluſſe diejes Werkes nad: 
weifet, aber mehr nod liegt ungedrudt in den Arhiven. Die 
Stadt ſelbſt befizt außer 2 Bergamentheften beglaubigter Copien 
an 50 Driginalurfunden. Die Dokumente des Collegiatftiftes, ein 
Vergamentcodez und ein Wapierquartant die Kreuzherrenſtifte 
Schleſtens betreffend und mehre Schriftſtücke aus den Klöſtern 
Ratiborb befinden ſich im Provinzialarchive, wo auch die reihen 
Aktenfammlungen aud dem Archive der ehemaligen Breölaner 
Kammer aufgeftapelt find, Cinige dad Dominikanerklofter berüh— 
vende Manuferipte bewahrt die Univerfitätöbibliothef. Das Ardiv 
zu ürftenftein birgt in feiner Manuferiptenfammlung Nr. 215 
aus der Roppanſchen Hinterlaffenfhaft eine für unfere Gegend 
wichtige Chronif aud dem Jahre 1583. Das Registrum s. Wen- 
ceslai in Brünn (ein Goder von fait 700 Blättern) ift in 
Bezug auf die Yehnöverhältniffe die ergiebigfte Fundgrube. Dad 
Kirhenardiv des chemaligen Gollegiatftifted zu Natibor enthält 
außer einem Copiarium fümmtliher Urkunden die Originalma— 
trifel in 2 Foliobänden, in welcher alle bei den Generalkapiteln 
gepflogenen Verhandlungen verzeichnet find. Im diefen Kapitelö- 
akten ift S. 39 bis 43 ein foftbarer Schatz verborgen, nämlich 
eine Ehronif Diefer Gegend vom Jahre 1300 bis 1519, die ald 
einziged Denkmal oberſchleſiſcher Geſchichte aud dem Mittelalter 
dafteht. Die Regijtratur der herzoglihen Kammer beſitzt Man— 
herlei über da8 Jungfrauen und SKreugherrenftift und dad mit 
legterem verbundene Hodpital. Die Magiftratöregiftratur endlich 
ift fehr reichhaltig, da ſämmliche Aktenſtücke aus der Zeit preußi— 
ſcher Herrſchaft aufbewahrt find. Fürwahr reihed Material zum 
Weiterbau auf dem von Stengel in feiner Geſchichte Schlefiend 
bereitö gelegten Fundamente! 

Mitten in meinen Forſchungen erhielt id vom Magiftrat zu 
Natibor im Mai 1859 den ehrenvollen Auf trag, die Stadtchronik 
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zu ſchreiben. Die Königliche Regierung zu Oppeln hatte nämlich 
in Folge eined die Aufbewahrung wichtiger Akten und Urkunden 
betreffenden Minifterialerlaffes unter dem 19. Aprit an alle Ma— 
giftrate nähere Beitimmungen Über die Ardivalien ertheilt und bei 
diefer Gelegenheit anf Anregung ded fin Förderung oberſchleſiſcher 
Geſchichte thätigen Präfidenten Dr. von Viebahn den Wunſch 
ausgefproden, jede Stadt möge ein Lokalgeſchichtswerk ausarbeiten 
laffen und durd den Druf dem größeren Publikum zugänglid 
maden. Ein Schema war beigefügt. Da aber die einfade 
Aufzählung don Stadtbegebenheiten den Lejer ermiüdet hätte und 
die Geihihte eines Hauptortes ſich nicht leicht trennen läßt bon 
der des Landes, welches derfeibe Fürſt beherrihte, fo ift nament⸗ 
ih in den erften Abfchnitten der Kreid weiter gezogen und Die 
verlangte Chronik zu einer pragmatiiher Darftellung geworben. 
Der Lefer erhält dadurd em beffered Bild der Vergangenheit 
und denjenigen, der über irgend einen in dem ehemaligen Herzog: 
thümern Oppeln = Ratibor gelegenen Ort zu fchreiben beabfichtigt, 
ift ein feited und fichereö Gewebe geboten,: in welches er die Lo— 
falbegebenheiten leicht einflehten kann. 

Wenn die Topographie bier ftatt an der Spitze erft am 
Ende des Werkes fteht, jo war die Abfiht, dad Befondere und 
‘ Einzelne erft dem Allgemeinen und Ganzen folgen zu laffen und 
zugleid) dem Leer im Voraus zu zeigen, unter melden Verhält— 
niffen und Zuftänden dasjenige entftanden ift, was die Gegenwart 
überfommen hat. Es ift die Drtöbefchreibung nur eine nad 
Materien geordnete, fpeciell ausgeführte Zuſammenſtellung alles 
Deifen, was im geſchichtlichen Theile bereits angedeutet iſt. 

Es gereihte mir zur großen Freude, die Geſchichte einer 
Stadt audzuarbeiten, die eine ruhmvolle Vergangenheit hat umd 
in fortfhreitender Entwidelung begriffen, einer glänzenden Zukunft 
entgegengeht. Obgleich der Einwohnerzahl nah erft Die vierte 
Stadt Dberfchlefiens, überragt doch Natibor in mander Hinſicht 
letzt ſchon alle übrigen Schwefterftädte. Adler und Rad, bie 
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ed im Mappen führt, find die fhonften Symbole des geiftigen 
Auffhmwungesd und der gewerblichen Kortentwidlung. 

AL den hohen Gönnern, welche die Ausführung diejed Werkes 
ermögliht und gefördert, namentli Er. Excellenz dem Herrn 
Dberpräfident Freiherr von Schleinit, der die Benutzung des 
Provinzialarchives und die Audleihung von Manufcripten aus der 
Königl. und Univerfitätsbibliothef geftattet, den durhlaudtigen 
Herren dem Herzoge don Ratibor und dem Fürften von 
Pleß, ebenfo dem Herrn Zandrath von Selchow und dem 
Magiftrate von Ratibor, die mir den Zutritt zu den Docu— 
mentenfammlungen gewährt, ferner dem Herrn Canonikus Dr, Heide, 
der nicht blos dad Kirchen: und Pfarrarchiv, fondern aud feine 
reihe Privatbibliothek mir zur Dispofition geftellt, indbefondere 
aber dem Herrn Ardivar Dr. Wattenbach, dem Centrum aller 
biftorifhen Beftrebungen unferer Provinz — endlid) Allen, die 
mid irgendwie freundlih unterftügt, fprehe ich hiermit meinen 
ehrerbietigften und innigften Danf aus. 


Tworkau den 25. Yuli 1861. 


j IR. MWoelkel. 


Subjeribenten : Vergeichniß. 
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Abendroth/, Pfarrer in Godow. 

Adler L., Maurermeifter in Ratibor, 

Aker, Lehrer in Katſcher. 

Altrock, Pofterpedient in Ratibor. 

Baeker, Stadtrath in Breslau. 

Carl Wolfgang Graf Ballefirem, Majorarsherr auf RNawniewit X» 
in Dresden, 3 Erpl. 

Bertha Gräfin Balleftrem, geb. von Leithold, 

Elifabetb Gräfin Balleftrem in Dresden. 

Kranz Graf Balleftrem, Lieutenant und Adjutant im Schlefifhen 
Küraffier-Regiment (Nr. 1.) zu Breslau. 

Hedwig Gräfin Balleftrem, geb. Gräfin Saurma-Jeltſch zu Breslau. 

Uerander Graf Ballefirem, Landfchaftsbirector a. D., Erbherr auf 
Kicoline in Brieg. 

Bardtke, Kreisgerichtö:Secretair in Ratibor. 

Dr. Barkow, Medicinalrath in Breslau. 

Bauer, Samenhändler in Ratibor. 

Bauer Anton, Delonomie:-Infpector in Ratibor. 

Bazan Zofef, Pfarrer in Bolatig. 

Bed, Adjuvant in Tworkau. 

Benel E., Kaufmann in Ratibor. 

Berczik Auguft, Saplan in Ratibor. 

Bertzik Auguftin, Erzpriefter in Groß-Strehlitz. 

von der Bersworbt, Kgl. Landrath unb Landesälteſter auf Schwierfe, 

Beita, Bäckermeiſter in Ratibor. 

Bialad, Schloffermeifter in Ratibor. 

Bibliothek des Königl. Appellationsgerichts Breslau. 
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Bibliothek des Königl. katholiſchen Gymnaſiums in Breslau. 
Ar * Pr Scullehrerfeminars in Oberglogau. 
Fr Reichegr. Schaffgotihe Freiftandesherrlihe in Warmbrunn. 
Böhme, Polizei:Sommiffar in Ratibor. 
Brauns, Landrath a. D., Befiger der Herrfhaft Loslau. 
Brud, Gaftwirth in Ratibor. 
Brünner, Kanzleirath in Ratibor. 
Bula, Pfarrer in Pyſchez. 
Friedrich) Graf von Burghauß, Königl, Kammerherr und General: 
Landichafts » Director von Schleſien, Majoratsherr auf 
Lafan ꝛc. in Breslau, 5 Exmpl. 
Buron, Pfarrer in Groß-Peterwitz 
Czech, Lehrer | 
Czeppan, denhandier in Ratibor. 
David C., Rathsherr 
Fabian Burggraf von Dohna, Königl. Landrath, Erbherr der Güter 
Nieder-Küpper und Kunzendorf in Sagan. 
Doms Heinrich, Kaufmann 
Drewniakowski, Güter-Expedient 
Dudek, Gerbermeiſter 
Elsler, Dompropſt in Breslau. 
Ender, in Ratibor. 
Erber, Wirthichaftsverwalter in Roſchkau. 
Erlebach, Brauermeifter in Tworkau. 
Erner, Schornfteinfeger in Ratibor, 
Dr. Fickert, Gymnafial:Director in Breslau, 3 Ermpl. 
Sleifher, Pfarrer in Kranowitz. 
Dr. Heinridy Förfter, Fürftbifhof von Breslau, 10 Exrmpi. 
3. A. Frank, GCommercienrath in Breslau. 
Franke, Schulrector in Benkowitz. 
Freund L., Gonditor 
Freund N., Kaufmann 
es Beäulein in Ratibor. 
Fuchs, Kreisgerichts-Actuar 
Fülle, Gymnafial:Oberlehrer 
Gawenda, Erzpriefter in Pitronzna. 
von Gellhorn, Lieutenant. 
Geronershaufen, Kaufmann in Glogau. 


in Ratibor. 
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Gillar Anton, Pfarrer in Köbrowitz. 

Amand Graf Gafhin, von und zu Rofenberg ꝛc., auf Polnifch: 
Crawarn, 5 Exmpl.. 

Sleih, Canonikus, fürftbiihöflicher Commiſſar und Erzpriefter in 
Oppeln. 

Gloger, Baumeiſter in Kuchelna. 

von Götz, Landrath in Hoyerswerda. 

Goldmann ©., Kaufmann in Ratibor. 

Golugki, Pfarrer in Ruderswalde. 

Gottwaldt, Disponent in Ratibor. 

Gotzmann, Güter:-Sequefter. 

Graga, Pfarrer in Schurgaft. 

Grenzberger, Kaufmann und Beigeordneter 

Dr. Grimm, Religionslehrer in Ratibor. 

Gromotfa, Schneidermeifter 

Elöner von Gronow, Hauptmann auf Kalinowitz. 

Grudzinski, Privat-Actuar 

Carl Baron von Gruttichreiber, Kreisgeridtsrath 

Bünsel A., Stellmader | 

Güngel Franz, Sattler in Ratibor. 

Haafe Carl, Kaufmann 

Hadenberg, Schuhmadjermeifter 

Hagen, Glödner 

Hafenbed, Pfarrer in Haatſch. 

Dr. Heide, Canonikus, fürftbifhöfliher Commiffar und Erzpriefter, 

Henke F., Schulrector in Loslau. 

Garl Graf Hendel von Donnersmarf, freier Standesherr, Erboberland: 
mundſchenk, Ercellenz, in Breslau, 5 Ermpl. 

Herbligfa, Kaffendiener 

Herrmann, Materialienverwalter 

erud, Barbier ? i 

— Commiſſionär in Ratibor. 

Höniger, Maurermeiſter 

Hoffmann, Oberamtmann 

Hoffmann, Landrath in Oppeln. 

öpkemeier, Obercontrolleur 

Fe Juſtizrath in Ratibor. 

Eduard Graf von Hoverden, Freiherr von Plenken, Königl. Kammer: 
here und Geheimer Juſtizrath a. D. auf Hünern. 

Jaroſchek, Commiſſar in Ratibor. 


x 
Jaroſchek, Pfefferküchler 
Jaſchke J. L., Gaſtwirth 
Idzikowski, Gymnaſiallehrer in Breslau. 

onas, Bahnhofs⸗Inſpector/ 

u — in Ratibor. 
Jonderka, Brauermeiſter in Jeltſch. 
Jordan, Schloſſermeiſter in Ratibor. 
Joſchko, Wirthſchaftsverwalter in Bukau. 
Jüttner Julius, Regierungs- und Schulrath in Breslau. 
Kachel, Webermeiſter in Ratibor. 
Kadlubetz, Lokaliſt in Deutſch-Probnitz. 
Kaminiarczyk, Bürger und Hausbeſitzer 
Kaminski F., Kürſchner 
Kapell, Oberamtmann in Tworkau. 
von Keltſch, Landes⸗Aelteſter und Kammerdirector auf Skarzine. 
Kern, Rathsherr und Kaufmann in Ratibor. 
Kern, Erzprieſter in Pauliner Wieſe. 
Kerner, Werkführer 
Klamka F., Fleiſchermeiſter 
Klemann, Strafanſtalts-Geiſtlicher 
Klopſch, Domcapitular in Breslau. 
Kneuſel, Rechtsanwalt in Ratibor. 
Knoblich, Kanzliſt der fürſtbiſchöäfl. Geheimen Kanzlei in Breslau. 
Kokorski, Pfarrer in Lubom. 
Konfalik A., Kürfchnermeifter in Ratibor. 
Siegfried Graf Kospoth, Rittmeiiter, Erbherr auf Buhrau. 
Koſchatzki, Oberamtmannn 
Koſchützki, Mechanikus in Ratibor. 
Kowalik, Schwarzfärber 
Kowalik, Seifenſieder in Loslau. 
Krömer, Bäckermeiſter in Ratibor. 
Kraufe, Erzprieſter in Slawikau, 5 Ermpl, 
Krauſe, Rentmeiſter in Tworkau. 
Krayczyczek, Kaplan in Rudnik. 
Krüger, Zinngießer 
Krzywniak, Kreisgerichts-Kanzliſt 
Kudelko, Kanzliſt in Ratibor. 
Kunze, Partikulier 
Lachmann B., Schmiedemeiſter 


in Ratibor. 


in Ratibor. 


in Ratibor. 
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Lachmann Johann, Schmiedemeiſter 

Lange, Kaufmann 

Lange, Aſſiſtent in Ratibor. 
Dr. Langer, praktiſcher Arzt 

Lapczinski, Bäckerwittwe 


Lindner, Wirthſchafts-Inſpector in Gnichwitz. 
Lönert, Drechsler 

eokoiſch, un. | in Ratibor. 
Ludewig, Obermeifter der Bäder:Innung in Breslau. 
Luftig ©., Kaufmann und Gaftwirth in Brunken. 
von Maaßen, Provinzialfteuer-Director in Breslau. 
Mader, Kaufmann in Roslau. 

Magiftrat in Ratibor, 20 Exmpl. 

Magiftrat in Loslau. 

Marcinek, Pfarrer in Benkowitz. 

Martin, Schloffer. 

Masdorf, Kaufmann. 

Mens, Major a. D. in Ratitor. 

Menzig, Scloffer. 

Mickſch Ph., Uhrmader in Natibor. 

Dr. Mitteltorf, Medicinalrath in Breslau, 

Dr. von Möller, Appellationsgerichts:Chefpräfident in Breslau. 
Mohr, Pfarrer in Janowitz. 

Mohr A., Bädermeifter in Ratibor. 

Morame, Pfarrer und Actuar. Circuli in Dreg. 
Moris, Fleifchermeifter 

Mrozek, Landfchafts:Gaffen-Buchhalter J in Ratibor, 
Mucha, Appellationsgerichtö-Secretair 

Müde, Pfarrer in Klutfchau. 

Muras, Pfarrer in Pogrzebin. 

Muthwill, Rechtsanwalt und Notar in Roslau. 
Neugebauer, Kreiögerichtö:Secretair in Ratibor. 
Neumann Carl Friedrih, Zuftizrath in Grünberg. 
Neumann, Caplan in Altendorf. 

Riepelt, Kaufmann 

Rietſch II., Böttchermeifter 

Deſterreich, Apotheker > in Ratibor. 
Oppawski, Bädermeifter 

v, Paczenski, Rittmeifter 


Palitza Leopold, Eokalift in Gammau. 

Palisa Carl, Saplan in Oſtrog. 

Halleta, Kürfchnermeifter in Ratibor. 

Pape, Appellations-Gerichts-Rath in Ratibor, 

Dr. Patzak, practifcher Arzt in Breslau. 

Pauli Auguft, Oberamtmann in Jeltſch. 

Pauli Carl, Amtmann in Beckern. 

Pawlik J., Gaſtwirth in Schloß-Ratibor. 

Pawlik, Bäckermeiſter in Ratibor. 

Fabian Graf Pfeil, Landesälteſter, Erbherr auf Wildſchütz. 

Wilhelm Graf Pfeil, Landesälteſter, Erbherr auf Thomnitz. 

Pförtner, Müllermeiſter in Jeltſch. 

Pinko, Landſchafts-Calculator in Ratibor. 

Hans Heinrich XI., Fürſt von Pleß, Graf von Hochberg, Freiherr 
zu Fürftenftein 2c., 5 Ermpl, 

Polko, Kaufmann in Ratibor. 

Polomski, NRegierungs: und Schulrath in Oppeln. 

Porſch, Schulen-Infpector und Gurat in Oppeln. 

Potyka, Erzpriefter in Liſſek. 

Friedrich Wilhelm Graf Praſchma, Erbherr der Herrichaft Falkenberg, 

von Prittwis, Landrath in Ohlau. 

von Prittwis, Regierungspräfident in Breslau. 

Prokſch, Schulrector in Tworkau. 

Carl Graf Pückler, Königl. Kammerherr und Landesälteſter auf Ober: 
Weiſtritz. 

Purſchke, Pfarrer in Woinowitz. 

Pyrkoſch Th., Partikulier 

Quaſchinski, Maurermeifter in Ratibor. 

Quaſchinski A., Poſamentier 

Victor Herzog von Ratibor, Fürſt von Corvey, Prinz zu Hohenlohe: 
Waldenburg: Scillingsfürft, Generalmajor ıc., auf Rauben, 
10 Ermpl. 

Reinhold, Kreisgerichtsrath und Hauptmann in Ratibor. 

Andreas Graf Renard, E, k. Kämmerer, wirklicher Geheimer Rath, 
Ercellenz, in Groß:Strehlis, 5 Ermpl. 

Richter, Pfarrer in Lubowitz. 

Riedel Carl, Brauermeijter in Laskowitz. 

Riemer, Landſchafts-Rechnungsrath in Ratiber. 

Rimel Balentin, Saplan in Nicolai. 
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Ring Heimann, Kaufmann in Ratibor. 

von Rother, Amtörath auf Rogau. 

Rother, Lokalift in Buslawis. 

Ruffer, Geheimer Gommercienrath in Breslau, 2 Exrmpl. 

Ruſſek, Pfarrer in Rachowitz. 

Ruſſek, Gaftwirth in Ratibor. 

Sabiſch, Schornfteinfegermeifter in Ratibor. 

Erdmann Graf Sandreczki und Sandrafhüg, Königliher Kammer: 
herr, Erblandesmarichall, Landesältefter, Ercellenz, auf Lan- 
genbielau, 3 Ermpl. 

Dr. Sauer, Domkapitular in Breslau. 

Sobann Guftav Graf Saurma : Zeltfh, auf Jeltſch und Tworkau, 
10 Ermpl. 

Moris Graf Saurma : Jeltfih, Königl. Preußifher Kammerherr auf 
Laskowitz ꝛc., in Breslau. 

Sohann Guftav Graf Saurma-Jeltſch, auf Gnidwis, 5 Ermpi. 

Anna Gräfin SaurmasZeltfch, geb. Gräfin Balleftrem zu Gnichwitz. 

Sarl Graf Saurma:Zeltih, auf Bedern in Zeltih, 2 Exmpl. 

Hedwig Gräfin Saurma—-Jeltſch, geb. Gräfin Schaffgotih in Jeltſch. 

Gotthard Graf Saurmaseltih auf Kattern in Stuttgart. 

Maria Rofa Gräfin Saurma-Jeltſch, geb. Dreyfus in Stuttgart. 

Schäfer, Kreisgerichts:Rath in Loslau. 

Schäfer, Regens im Alumnate zu Breslau. 

Schäfer, Glödner in Ratibor, 

Leopold Graf Schaffgetih, Königl. Kammerherr, Freier Standesherr 
und Eıblandhofmeifter im Herzogthum Schlefien ꝛc., Ercels 
lenz, in Warmbrunn, 30 Ermpl. 

Hans Ulrih Graf Schaffgorfh, Erbherr auf Koppis, 10 Ermpt. 

Scharek A., Kürfchner 

Scharek B., Kürſchner in Ratibor. 

Anna Schiedek, Fräulein 

Schebera, Pfarrer in Rogau. 

Schiwon Michael, Schloffermeifter in Ratibor. 

Hans Eduard Freiherr von Schleinitz, wirklicher Geheimer Rath und 
Oberpräſident in Breslau, Excellenz. 

Schleinig, Herzogl. Verwalter 

Schlenska, Schloſſer 

nn a in Ratibor. 

Schlieben, Kunftgärtner 
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Schloms, Erzpriefter in Gnichwitz, 3 Ermpi. 
Dr. Schnurfeil, Bürgermeifter in Oberglogau. 
Schödon, Pfarrer in Krzizanowitz. 
Schreiber, Scieferdeder | 
Schreier, Rector ( 
Schreyer, Pfarrer in Polniſch-Krawarn. 
Schroll Friedrich, Buchhändler in Hamburg. 
Schroll Wilhelm, Herzogliher Geftüts:Verwalter in Adamowis, 
Schübel, Gutöpäditer. 
Shüd, Appellations-Gerichts-Kanzliſt in Ratibor. 
Schwarzer, Gooperator in Kranomiß,. 
Schwenzner, Erbrichter in Thröm. 
Seidel, Zimmermeifter 
Eugen von Seldow auf Ponientfchüs, Landrath in Ratibor. 
Semprich, Bürgermeiſter 
Sgaslik, Pfarrer in Sohrau. 
Siekiera V., Pfarrer und Act. Circ. in Ober-Jaſtrzemb. 
Siemko, Euratus 
Simon, Referendar 
Skwara, Pfarrer in Pfchom. 
Sobel, Pfarrer in Mſchanna. 
Sorge, Mafdinift 
Speil, Kaufmann 
Epiegel, Pofthalter 
Staniczef, Kunftgärtner 
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Einleitung. 


—I] NR - - 


Von dem Schauplatze der nachfolgenden Geſchichte iſt aub den 
erſten Jahrhunderten der chriſtlichen Zeitrechnung weiter nichts 
Sicheres auszumitteln, als daß Oberſchleſien von dem Volköſtamme 
der Lygier bewohnt war. Römiſche Münzen aus dem 2. Jahr: 
hunderte, welche bei Bieskau aufgefunden worden, !) und Urnen, 
welche in der Gegend von Mofurau, Mieſtitz und in Ratibor felbit 
auögegraben worden,?) laffen auf eine ftarfe Bevölkerung der Ge— 
gend ſchließen. ’ 

Nah der Einwanderung von Slaven nahmen Chromaten 
ihre Etelle ein und unſere Gegend gehörte zum großmähriichen 
Reihe, deffen Hauptftadt Crakau wurde und dad unter Swa— 
topluf (870 bis 894) den Höhepunkt feiner Madt erreichte. 

Im zehnten Jahrhunderte dehnten die böhmischen Herzoge 
ihre Herricaft über Mähren und Schleſien aus. Bei Errihtung 
des Bisthum Prag wurde auch unjere Gegend zur Prager Diö— 
ceje geichlagen.?) Der hl. Adalbert gab jein Bisthum in Prag 
auf und zog ald apoftolifher Miffionar über Ungarn, Cra— 
fau, Teſchen und Oppeln nah Gnefen. 

Oberſchleſien verdankt mithin die Einführung des Chriſten— 
thums nit dem 966 getauften Herzog Miedfo von Polen, der 
992 ftarb (aus dem einfaden Grunde, weil es nidt unter deſſen 
Ecepter ftand), fondern entweder den Mähren, bei denen der 





) Linge's Schulfchriften, Ratibor 1324.) Seite 55, 
?) Programm des Rat. Symnafiums 1530. 
2) Cosmae Prag. Chron. in Script. Her. Boh, I, * 168. 
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riftlihe Glaube jhon im der Mitte des 9, Jahrhundertes Mur: 
zel faßte und durch die Pflege der beiden Glaubenöboten Eyril- 
(ud und Methodius fräftig emporwuchs, oder den Böhmen, bei 
denen ernach kurzer Verfolgung fi für immer ſiegreich behauptete. 

Erft unter dem tapferen Wolenherzoge Boleslaus Chrobry, 
der im März 1003 in den Beſitz Böhmens gelangte, fiel Cra— 
fau und Schlefien an Polen. Aber König Heinrid II. ver- 
jagte Boledlaud bald wieder aus Böhmen und der Fühne Herzog 
Braetiölad von Böhmen gewann, ald Bundeögenoffe Kaifer Con- 
rad II. Mähren wieder, gründete an der Gränze Volend die Fe— 
ftung Grüß (die Zinna bildete jhon damald die Nordgränze 
Mährend gegen Wolen), eroberte 10539 Breslau, Crafau und 
Gnefen, !) behauptete Schlefien mehre Jahre umd überließ ed am 
Ende feined Lebens in einer Fürftenderfammlung zu Quedlinburg 
vor Kaifer Heinrih III. (Pfingften 1054) gegen einen von Po— 
len zu zahlenden Iribut an Kafimir von Polen?) 

Unter dem weifen und milden Fürften Kafimir erhielt die 
Kirche einen feiteren Grund. Der von ihm veriprodene Tribut, 
der in 30 Mark Gold und 300 Mark Eilber beitand, ſcheint 
ſpäter nicht gezahlt worden zu fein, denn die Czechen verheerten 
1093 Schleſien, zerftörten die polnifhe Feftung Wartha und 
bauten die Burg Kamenz. 3) Borimej, der Bruder Brzetiö- 
[ab II., nahm 1103 Ratibor ein und drang bid Meczen bei 
Brieg.*) | 

Es ift dies Das erſte Mal, daß unſer Ort in der Gefhichte 
auftaucht. 

Die Lage, mar zu einer Anfiedelung fehr geeignet, die Wäl— 
der fuden zur. Jagd, die Gewäſſer zur Fiſcherei, Die herrlichen 
Wicjenmiederungen zur Viehzudt ein. 


1) Cosmas I, c. p. 1099-112. 

2) Annales Altaheuses und Cosmas Chronicon Bohemorum zu 
dem genannten age 

2) Cosmas l. c.p. & 


9) Stenzel, Geſchichte Schlefiens (Breslau 1853). ©. 21. 
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In den Wäldern gab ed, außer dem jetigen Wilde, Büren, 
Wölfe, Elenhirſche, Auerochſen, Falken und viele wilde Bienen; 
die Flüffe waren damald fehr filhreid, an ihren Ufern führte 
der funftfertige und gefellige Biber feine zweiſtöckigen Gebäude 
auf. In dem fruchtbaren Dderthale bot die 4 Meilen lange und 
Ya Meile breite Wiefenflur reihe Nahrung für die Herden. 

Wahrſcheinlich war ed ein Ratibor, der umfere Stadt 
gründete. 

Der Name Ratibor begegnet und in der jlaviihen Ge: 
ihichte wiederholt ald Perſonen- und Ortöbezeihnung. In mähri- 
fen und böhmiſchen Urkunden werden bis in die Mitte des 13. 
Jahrhunderted an 20 Perſonen genannt, welde Ratibor heißen 
und meift dem Nitterftande angehören.!) Wir wollen nur einige 
hervorheben, welche zuerft vorkommen. 

In dem von Wratiölad 1088 auögeftellten Fundationsbriefe 
der Gollegiatfithe zu Wiſchehrad mwird ein NRatibor genannt.) 
Unter den edlen Böhmen, welche, um die Gränzen Meiffend ge: 
gen die Sachſen zu jhügen, einen Streifzug gegen letztere unter: 
nahmen, fiel 1090 Ratibor, der Scwiegerfohn des Zupan 
(Graf) Alerius. 3) 

Als König Mladislad von Böhmen 1169 den Iohannitern 
einige Dörfer fchenkte und Herzog Wenzeslaus von Mähren 1174 
dem Klofter Rajgrad eine Schenkung beftätigte, erfcheint je ein 
Natibor unter den Zeugen.*) 

Bekannter nod it Fürſt Ratibor von Pommern, der 
vom hl. Dtto getauft die erften beiden pommerſchen Klöfter, Stolpe 
an der Peene und Grobe auf der Infel Ufedom, erbaute und in 


* Erben, Regesta dipl. Bohemie et Moravie (Prag 1855) 
‚682. 


‚3 A. Boczek, Codex diplomaticus et epistolaris Moraviæ 
(Olomatii 1836) vol. 1. pag. 181. 


?) Paladi, Gefhichte Bohmens (Prag 1836) I. B. ©. 323. 
*) Boczek, l. c, I, 284 und 288. * 
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dem erſtgenannten 1152 begraben murde.!) Das benadbarte 
alte Kirhdorf Rathebur führt von diefem Fürften feinen Namen. 

Aus einem Schreiben Papſt Alexander IV. vom 9. April 
1257 ergibt fih, dag ein Breslauer Geiftliher Namend Ratibar 
die dur den Tod des Magifter Coffinud erledigte Pfründe an 
der Gathedrale zu Bredlan beanfprudte.2) 

Bon Ortſchaften gleihen Namens find hervorzuheben: 

1. Ratibot, Dorf, Hradiiher Kreis, 

2. Ratibofice, Dorf, Znaimer Kreis, beide in Mähren, 

3. Klein-Ratibor oder Ratiborſchitz, Gatiborice) Berg- 
jtädtel in Böhmen, 

4. Radibor, Dorf in der Laufit. 

König Wenzel gründete (Mai 1306) dad Klofter Königs- 
thron bei dem Zufammenflug der Wäſſer Ratibor und Bara.?) 

Martin Gallus, der ältefte Geſchichtſchreiber Polens, der 
eine Biographie des zu feiner Zeit lebenden Herzog Boledlaud 
Krummanl fehrieb, erwähnt mehrmald unfere Stadt. Er fagt 
zum Sahre 1106: Boleslaus wollte Kofel haben und fendete 
einige bewährte Krieger nad) Ratibor, die von hier aud ber- 
fuhen follten, es einzunehmen.®) 

Che Smwatopluf von Böhmen dem König Heinrid V. zu 
Hilfe gegen Ungarn zog, fiherte er die Gränzen gegen Polen, 
indem er ein Heer unter Führung der Grafen Wacef und Mu- 
tina in unferer Gegend aufftellte. König Koloman von Ungarn 
aber, ſich von den Czechen bedroht fehend, bat den ihm befreun: 
deten Bolenherzog, diefe durch einen Einfall in ihr Land bon 
Ungarn abzulenken. Boleölaus brad) daher im September 1108 


— — 


) Hist, episcop. Caminensis in Joh. Per. Ludewig's Script. 
rer. Germanicarum (Frankfurt und Leipzig 1718) v. II. p. 576. 


”) Röpell, Zeitfchrift des Vereins für Gefhichte und Alterthum 
Schleſiens (Brest. 1556) I, ©. 191, * 


) Boczek, Cod. dipl. Morav. V. 204. 
*) Martin Gallus II. 45. in Pertz Monum. Germanizs histor. IX. 
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gegen Böhmen auf, ſchlug das aufgeſtellte Heer in die Flucht, 
eroberte die Gränzfefte Ratibor, drang verheerend tmeiter vor, 
fehrte aber bald wieder zurüd. Der Zweck war erreiht, Swa— 
topluf ließ von dem Angriff auf Ungarn ab und eilte heim, um 
fein eigned Land zu bertheidigen.!) 

Von den Söhnen Woledlaud III. erhielt der ältefte, Namens 
Wladislav, 1139 Kleinpolen (Crafau) und Schleſien. Tiefer 
hatte Agnes, die ſchöne aber herrſchſüchtige Tochter Herzog Yeo- 
pold des Heiligen von Defterreih zur Gattin und ftrebte bon 
diefer veranlaßt nad der Alleinherri—haft von ganz Polen. Da— 
durch Fam ed zum innern Kriege, und Wladislav floh nah ber“ 
lorener Schlacht über Ungarn nad Deutſchland. 

Der polnifhe Chroniſt Bifhof Bogufal von Bofen, der 
eine Geſchichte Polens dis zum Jahre 1229 fchrieb, erzählt, daß 
der vertriebene Fürft fi hierauf in Ratibor, der fehr be- 
feftigten Stadt niedergelaffen ?) und von da aus den ihm 
verwandten König Conrad III. um Unterftügung gebeten habe. 
Die Vermittlung diefed Schtwagerd, wie auch ded Kaiſer-Friedrich I. 
war für den Wertriebenen wenig erfolgreihd. Wladiblav erhielt 
mit feiner Familie nur einen Wohnſitz in Altenburg, wo er 
1162 ftarb. 


») Martin Gallus II. 46. 
2) v. Sommersberg, Silesiacarum rerum Scriptores (Leipzig 
1729) Band II. Seite 43. 


F. Abfehnitt. 


Batibor unter eigenen Herzogen. 


— — — — — “— 


Miesco J. von 1163 bis 1211. 


Die drei Söhne des in der Verbannung geſtorbenen Herzog 
Wladislav von Schleſien: Voledlaud, Miesco und Conrad 
‚erhielten Schleſien ald,Erbtheil und regierten felbftändig d. h. un: 
abhängig von Polen und Deutihland; nur einige Burgen hatte 
fid) der Oheim Boledlaud vorbehalten. 

Dad Gebiet von Ratibor bis Tefhen war dem 
Miedco, das von Oppeln bid Glogau dem Boleblaus zuge- 
fallen, Conrad, für den geiftlihen Stand beftimmt, lag in Fulda 
den Studien ob.!) Miedco refidirte meift in Tefchen. 

Nah der Analogie andrer Städte war die Burg Ratibor 
eher, ald die Stadt vorhanden. Inder ift ed auffallend, daß 
in der Bibthumsurkunde vom 3. 1154, in welcher an 20 Sta: 
ftellaneien aufgezählt werden, die Burg Natibor fehlt.?) Es ift 
daher möglih, daß erft Miedco gegenüber der Stadt auf dem 
rechten Dderufer feine Reſidenz erbaute. Der Ort war zu einer 
Veſte ſehr geeignet, da der Mühlgraben (ein Oderarm) ihn zu 
einer Inſel machte. Burgen wurden anfänglich nicht auf Berg— 
gipfeln aufgeführt, ſondern meiſt auf Landzungen, welche von drei 
Seiten durch Waſſer oder tiefe Einſchnitte geſchützt waren und 


1) Rogulal bei Sommersberg II, 43. 
2) Röpell, Zeitfchrift für Schlefien. IL. Band 192, 
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auf der bierten mit dem Feſtlande oder der Ebene zuſammenhin— 
gen. Nur auf diejer vierten Seite beburfte es künſtlicher Mittel 
sur Eiderung, wozu ein bloßer Graben mit einer Zugbrücde 
ſchon hinreihte. Die. Stadt ſelbſt war anfangd wenig geſchützt, 
weil ihr Gebiet nur durch Pfähle, Strike oder Ketten begränst 
war. Hier wohnten Adel und Gefinde, Aderbürger, Handwerker 
und Handelsleute. Hier hielt man Märkte, bieher flüchtete ſich 
zur Zeit der Gefahr die ummohnende Bevölkerung. Aber an ein 
freied, geregelted Gemeindeweſen, an Innungen umd Zünfte war 
damald noch nicht zu denfen. 

Die Burg diente zum Waffenplat und zur Verwaltung der 
herzoglichen Gefälle. Dort mohnte der Kaftellan mit feiner 
Mannihaft und den Kammerbeamten. Diefe erhoben die Geld: 
und Getreideabgaben, pfündeten die Säumigen, Iuden bie Parteien 
vor dad Gericht des Burggrafen und führten nah geſprochenem 
Urtheile den rechtmäßigen Befirer in fein Eigentum. Die 
Schlüſſelträger erhoben die Zölle, beftätigten Käufe und Wer: 
käufe mit ihrem Amtöjiegel (2 Schlüffel) nnd führten die Kaffe. 
Der Hofridter hatte die Auftizpflege, Yandeshoheitdfahen ftans 
den unter dem Balatin, der den oberften Gerichtöhof verival- 
tete. Der Oberkämmerer hatte für die fürftiihen Bedürfniſſe 
auf den Neifen zu forgen, der Dbertruchfen übergab bei feier 
lihen Gelegenheiten die erfte Echüffel dem Kürften, der Ober: 
mundſchenk den Becher. Der Hoffanzler mußte ein wiſſen— 
ſchaftlich gebildeter Mann fein, da er die Steuern und Dienite 
peranfhlagte, die Audfertigung der Schriftſtücke bewirkte. Der 
Marfhall führte die Aufficht über die Pferde, der Jügermei: 
fter über den Wald. Jeder der genannten MWürdenträger hatte 
feine Unterbeamten; doch waren die Stellen nicht immer be 
jetzt. Die Genannten hatten ihren Antheil an den Kinnahmen 
und Hebungen, denen fie vorſtanden, oder erhielten Grunditüde. 
Aber Niemand murde lebenslänglich gewählt, mod waren Die 
Winden erblid. Das Amt der Kaftelfane, Tribune, Palatine und 
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Schlüffelträger war örtlid. Diefer Hofftaat war der Pracht des 
deutſchen Kaiferhofed nacgebildet und verminderte ſich in jpüterer 
Zeit. SKaftellane werden außer Ratibor, in Coſel, Grendzin, 
Dppeln, Rofenberg, Beuthen, Nikolai, Pleß, Toſt und Teſchen 
erwähnt. 

Bei dee Adel gab ed damald noch feine Rangabftufung. 
Der Titel Graf bezeihnete nur die Beamtenwürde und ar 
eben jo wenig erblid, wie Ddiefe; der Titel Baron bezeichnete die 
übrigen Vornehmen und Großen, die Stunde Familienna— 
men gab es damald nod nicht, man begnügte ſich mit dem ein- 
fahen Taufnamen; bedurfte ed einer größeren Beftimmtheit zur 
Bezeichnung, To fügte man den Namen ded Vaters hinzu, tie 
diefe Sitte heut nod in Rußland herrſcht, obgleih auch dort Die 
Familiennamen längſt eingeführt find. 1) 

Urfunden von Miedco find nicht mehr vorhanden, mad wir 
von ihn milfen, verdanfen wir den ülteften polnifhen Chro- 
niiten. 

Die Grünzen jeined Gebieted nah Süden und Dften 
haben ſich genau in der Didcefaneintheilung erhalten; wie Trop— 
pau und Yeobihüg nie zum Sprengel ded Bredlauer Bisthumd 
gehörten, die Dekanate Pleß und Beuthen erft 1821 von ber 
Didcefe Crafau abgetrennt wurden, jo ftanden fie auch damals 
nit unter der Herrichaft Miedco'd. Die Umgegend von Katz 
Iher war Eigenthum des Bisthum Olmütz.?) 

Die regierenden Herzoge Schlefiend mollten ihr Land ebenfo 
unabhängig vom Groffürften, befiten, twie die übrigen Herzoge 
Polens, bemädtigten ſich alfo aller Burgen, die Boledlaud der 
Kraufe noch befetzt gehalten und befeftigten fie In dem 1169 
geihloffenen Frieden erhielten fie ihre Länder ohne Vorbehalt. 


nz 





1) Gtenzel, Beiträge zur Geſch. des alten fchl. Adels (Brestau 
1541). im Sahresbericht der Gef. für vat. Kultur, Seite 134 ff. 


Dur der Hiftorifcheftatiftiihen Section. (Brünn 1855) 
. 38. flg. 


5. H. S 
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Damald trat Boledlaud Dppeln an feinen Sohn erfter Ehe, 
Jaroslav, ab. 


Nach Boleslaus IV. Tode 1173 wurde deffen Bruder, Mie- 
ciölad der Alte, Groffürft. Er machte ſich aber durch feine Grau: 
famfeit fo verhaßt, daß die Polen ihm 1177 vertrieben und Ka- 
ſimir den Gerehten ald Großfürften annahmen. Der fandesflüd- 
tige Miecislad fand mit feiner Gattin umd drei Söhnen eine Zu: 
fluchtsſtätte bei feinem Namendvetter in Ratibor, wo er eine 
günftige Zeit zur Rückkehr abwartete.?) So hatte die Stadt be- 
reit8 zum zmeiten Male Gelegenheit, einen entthronten Biaften in 
fih aufzunehmen. Unſer Herzog, der den Wertriebenen ſchützte, 
verweigerte Kafimir die Anerkennung. 


Damald war zwiſchen Miesco und Boleslaus ein unerquick— 
fiher »Bruderzmwift ausgebrochen. Miesco, bei der Yändertheilung 
übervortheilt, fiberzog den Bruder mit Krieg und vertrieb ihn aus 
Ehlefin. Da trat Kafimir, der regierende Fürſt Polens, ald 
Vermittler und Schiedörichter auf und verjöhnte großmüthig Die 
beiden Brüder, indem er unferem Herzoge vom Grafauer Gebiete 
Auſchwitz, Beuthen (Zator, Siewierz und Pleß) überließ, dem 
Conrad Glogau und dem Boledlaud Bredlau zutheilte.2) 

Bogufal, Dlugog und Kromer erzählen, daß Kafimir dieſe 
Schenkung in froher Yaune bei einem Familienfeſte gemacht, näm— 
li) bei der Taufe ded Sohned unfered Herzogd, dem er ald 
Pathe zugleid feinen Namen verlieh. 


In dankbarer Gefinnung begleitete Miedco im 3. 1192 den 
Groffürften Kaſimir auf dem Feldzuge gegen die heidniihen Nach— 
bam im Oſten (Jaczivigen).®) 


N) Bogufal chron. bei Sommersberg Sil. rerum scriptor. II, 45. 
unb Vince, Kadinbkonis hist, pol, lib. IV. bei Diugosz II. 776. 


*) Bogufal Chronicon bei Sommersberg 11, 46. 


2) Dhugosz hist, pol. I. 564 nadı Kadlubek hist. pol. lib. IV. 
eap. 19. 
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Zwei Jahre jpäter ftarb Kafimir und cd emtbramnte zwiſchen 
feinem Sohne Yefjef dem Meißen und dem früheren Oberregenten 
Miecislad dem Alten ein neuer Streit um dad Seniorat. Unſer 
Herzog. trat auf die Seite ded (beredtigten) älteren Fürften. An 
dem Fluße Mozgawa, unfern dem Giftercimferflofter Andrzejow, 
fam ed 1195 zum blutigen Kampfe. Aber unfer Herzog und 
fein Neffe Jaroslab langten mit ihren Kriegöhaufen zu spät 
an und Eehrten nad unbedeutendem Gefechte in die Heimat 
zurüd.!) 

Jarodlad trat hierauf in den geiftlihen Etand, wurde Dom: 
herr und 1198 Biſchof von Bredlau, indem er Neiſſe für das 
Bistum, Oppeln für feine Verwandten beftimmte. Dem Klofter 
Pforta ſchenkte er an der mähriihen Gränze zwiſchen den Flüffen 
Hobenplog und Straduna 1000 Huben Yanded mit allen Zehn: 
ten zwiſchen diefen Flüſſen bis an ihre- Mündung in die Oder 
zur Gründung eined Kloſters. Diefed wüſte Yand, anfangs Je— 
rozlade genannt, kam fpäter an das Stift Yenbus, welches daſelbſt 
die Propftei Kaſimir gründete.) 

Jaroblav ftarb den 22. Februar 1201, fein Vater Boles— 
laud folgte ihm im Tode bald nah und umfer Herzog erbielt 
Dppeln. Seitdem ift die Gintheilung ded Landes in Ober: 
und Niederſchleſien geblieben. 

Mit dem zweiten Neffen, dem tapferen und frommen Ser: 
zoge Heinri I. ſchloß er 1202 einen Vertrag, in tweldem er 
fih für 1000 Marf Silber mit den ihm zugetheilten Burgen und 
Ländern begnügte. Bapft Innocenz III. beftätigte am 26. No— 
bember 1202 diefen Vertrag.) 

Nach dem Zeugniffe ded Dlugog war Miedco von hohem 
Wuchſe, jehr behend und gin tüchtiger Fechter. Als er fih in 

!) Kadlubek, hist. pol, lib, IV, cap. 23. Chronie Polonorum 


in Stenzels script rer. sil. (Brest. 1834) Band I. 19. 
2) Boczek, Cod. dipl, Mor, 11, 10, 


a) Ledebur’s Archiv für die Geſchichtskunde des Preufijchen 
Staates. Band 8, 362, 


feiner Jugend an den Höfen Conrad IH, und Friedrich I. auf- 
hielt, bewunderte man feine Geſchicklichkeit im Zmeilampfe, wie im 
Nitterfpiele. 

Aber er war nicht biod ein Kriegdheld, der jeinen ſchmalen 
Yandftrih zu einem anfehnlihen Herzogthume erweiterte, fondern 
er forgte aud für fein Land durch kirchliche Stiftungen, ınn gei— 
ftige Bildung zu fürdern. Schon Biſchof Zyroslaus (1170 biß 
1180) confecrirte die S. Marienfirde in Rybnik und verlieh 
ihr den ihm zuftehenden Zehnten von Rybnik, Smolna, Zeladng 
und Knieznig.!) Mit feiner Gattin Ludmilla, deren Abtunft 
unbekannt ift, ftiftete Miedco 1196 ein Jungfrauenklofter in 
Rybnif, dad fpäter nah Czarnowanz verlegt wurde.) 

Unter Miedco wurde 1205 die Marienpfarrfirde in 
Ratibor, deren Preöbpterium noch aus jener Zeit ſtammt, maſſw 
aufgeführt. Wahrſcheinlich ftand an derfelben Stelle ihon früher 
eine hölzerne Kirde. | 

Auch ſoll ſchon Miebco furz vor feinem Tode den Benebifti- 
nern aus dem Kloſter Tiniec bei Crakau die Mittergotteöfirhe in 
Teſchen gegeben haben mit der Beitimmung, daß dort die her: 
zogliche Gruft jei.?) 

Herzog Miedco ftarb am 16. Mai 1211, feine Gattin Lud— 
milla, mit der er einen Sohn, Caſimir, erzeugt hatte, folgte ihm 
bereit8 am 19. Septb. deffelben Jahres im Tode nad). 


Safimir von 1211 bis 1230. 

Nah Miedco‘d Tode folgte deffen einziger Sohn Cajimir, 
der bei der Uebernahme ‚der Regierung 32 Jahre zählte. Diefer 
vermählte ſich mit Viola, einer bulgariihen Prinzeifin. - Hatte 
Miedco die meifte Zeit in ritterlihen Kämpfen zugebraht, fo ges 
noß während der 20 jährigen Herrihaft Cafimird Oberſchleſien 

2) Wattenbach, Codex diplom. Sitesie (Brest. 1857). I, 1. 

2) 8. G. Höffmanns Geſch. v. Schleſien. I, 301. 


>) Reginald Kneifel’d Topographie des FE, E, Antheild von Schles 
fin. (Brünn 1804). TI, 104. 
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eined wohlthätigen Friedend. Die Cultur des Bodend und Die 
Veredelung der Unterthanen machte unter ihm durch Einführung: 
des deutſchen Nechtes bedeutende Fortichritte. 

Mir werden die Verdienſte des Landedfürſten um fo mehr 
würdigen, je deutlicher wir und den kläglichen Zuſtand vorführen, 
in welchem die Städte und Dörfer von ganz Schleſien bid zum 
Anfange ded 13. Yahrhunderted ſchmachteten. Stenzel, der in 
feiner Vorrede zur Urkundenfammlung die polnifhe Dienftbarkfeit 
ausführlich ſchildert, faßt in feiner Geſchichte Schleſiens die Ver: 
pflichtungen der Unterthanen kurz zuſammen: 

„Die Leiſtungen beſtanden in Lieferungen von Odhſen, 
Kühen, Schweinen, Schafen und Lämmern und Ehrungen, näm— 
lich Käſe und Gier, Hühner und Schinken (naraz). Ferner 
mußten die Unterthanen für den Fürften und deffen Gefolge und 
deren Bedürfniffe auf den Reifen uhren mit Vorfpann ge- 
ben (powoz), fie mußten Pferde ftellen für ded Kürften reitende 
Diener, welche abgeihidt wurden, tum deſſen Botſchaften oder 
Befehle zu überbringen (podwoda), fie mußten dem ürften 
Beleit geben, zu Waffer und zu Lande, von einem Orte zum 
andern, und ihnen übergebened Mild, Fiihe, MWaizenbrot, Mein ꝛc., 
fo wie Verbreder, melde fortgeihaft werden follten, abliefern 
und Alled aud über Flüffe ſetzen (prewod). 

Ferner mußten fie den Fürften, fo wie den fürftlichen Beamten 
Herberge geben d. h. für deren Nachtlager und dort für Un— 
terhalt und Pferdefutter forgen (stan). Ebenſo mußten fie den 
fürftlihen Jägern und Bogelftellern, Hundewärtern und Jagdhunden 
Herberge und Unterhalt geben (psare). Auch zu Pflugdien- 
ften, zum Grab- und Kornmähen und Holsfhlagen wa— 
ren Die polnifhen Bauern verpflihtet. Won den meiften Diefer La— 
fen wurden Die Unterthanen kirchlicher Körperſchaften und Die 
Deutſchen befreit. Am längften hielt fih dad Herbergörecht.“!) 


1) Geſchichte Schlefiens von G. X. Stenzel. - eslau 1853). 
2.16, Pr * on : 
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Zwar leiftete nad deutihen Rechte der Unterthan feinem 
Herrn auch noch Dienfte, aber diefelben waren mäßig und genau 
beftimmt, ebenfo wie die Abgaben, die er entrichtete. Jetzt hatte 
Jeder Ausfiht, durch Fleiß "und Sparſamkeit jein Cigenthum zu 
vermehren und zu verbefjern, die Früchte feiner Anftrengung mit 
den Eeinigen zu genießen. Wie fehr mußte diefed Bewußtſein 
den Geift erheben und zur Ihätigfeit anfpornen. 

Nach deutfhem Rechte wurden nicht blos neue Drtichaften 
angelegt, fondern auch bereitö bejtehende nad demfelben eingerid- 
tet; jelbft Dörfer mit rein flaviiher Bevölferung wurden damit 
beividmet. | 

Mar ein Drt anzulegen, fo beftimmte der Grundherr eine 
getwiffe Anzahl von Hufen, übertrug Die Ausführung einem Rit— 
ter, der in den Dörfern den Titel Schulz, in den Städten den 
Namen Vogt erhielt. Die mit deutihem echte bewidmeten 
Städte wurden von der Gerihtöbarfeit der Kaftellane und andrer 
fürftlihen Beamten audgenommen. Der Etadtvogt hatte die nie: 
dere Gerichtöbarfeit und bezog den dritten Theil der Strafgefälle, 
der Magiftrat hatte die Handhabung der Rolizeiverwaltung und 
deö Communalweſens. rimminalverbreden geringeren Gradeß ges 
hörten zur Polizei, Sachen von größerer Wichtigkeit waren dem 
herzoglihen Hofgerihte vorbehalten. Der Stadtvogt hatte ein Kreis 
haus, einen Antheil an den leifch-, Brod- und Ehuhbänfen, an 
den Tuhfammern, Kramladen und dem Marftzoll; an Grundftüf- 
ten beſaß er einen Theil ded Stadtaderd umd Gärten frei bon 
Abgaben; von den zur Stadt geihlagenen Dörfern hatte er (in 
Oberſchleſien) die fehfte Hufe frei. Er jammelte den Grumdzind 
und führte ihm der Herrihaft ab. 

Die Einnahme der Herzoge beftand in dem Ertrage 
ihrer Güter und in den Rechten über ihre Unterthanen. 

Der Herzog hatte dad Obereigenthum über alle Metalle und 
erhielt einen Theil ded Gewinnes, für die Benutzung der Forften 
und Wieſen erhielt er einen Zins. inträglid war dad Wegale 
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der Gewäſſer, der Zölle, ded Salzverkaufes und der Gerichts— 
barfeit. 

Einzelne Orte oder Gorporationen wurden bon gemiffen 
Abgaben befreit. Solche Schenkungen ſchlugen zum Wortheile ded 
Fürften aus, weil durch das Aufblühen des Landes und den er: 
böhten Verkehr andere und beifere Einkünfte an Die Stelle traten. 
Viele Privilegien wurden den gemerböfundigen und arbeitöfleißi- 
gen Gotoniften verliehen, twodurd das durch die deuffchen, böhmis 
fhen und polnifhen Kriege verheerte Land cultivirt wurde. 

Die Ausſetzung der Ortihaften nach deutihem Rechte ge— 
ſchah aber weder überall, nod gleichzeitig, fondern zog ſich durch 
einige Jahrhunderte hin und erſcheint immer ald befondere Ver: 
günftigung. An Germanifirumng im fpäteren Sinne ift dabei nod 
nicht zu denfen, da das deutihe Recht nur die Geridtöverfaffung, 
nicht aber die Sprade änderte. Mo fih deutihe Eoloniften an: 
fiedelten, wie beilpielöweife in Koftenthal bei Kofel (1225), be- 
haupteten fie and ihre Mutterſprache. 

Für die Regierungszeit Cafimird find und fon die un— 
entbehrlihen Grumdlagen wahrer Geſchichte, nämlih Urfunden 
geboten; fie geben und ein erfreulihe® Bild von dem Auf: 
ſchwunge Oberſchleſiens. Caſimir ertheilte im 3. 1217 auf den 
Rath des Biſchof Yaurentius und feiner Baronc dem Hofka— 
plan Sebaſtian und deſſen Bruder Graf Gregor ihrer getreuen 
Dienste wegen für das ihnen erblid verliehene Dorf Leſchnitz 
Freiheit in derfelben Form, nad welcher der Herzog früher ſchon 
die Bäfte in Oppeln und in Ratibor angefetzt hatte und fchenfte 
ihnen nod dazu Milowanow und Birh.!) 

Es geht daraus hervor, daß Ratibor und Oppeln damald 
ſchon deutſches Recht hatten. 


Graf Stoignem, Kaftellan von Ratibor, fhenfte 1221 
feine Güter Bognowe und MWrocina an dad Eiftercienjerflofter 


— — 


) Lorentz, Privilegienbuch vom J. 1655. Fol. 280, 
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Leubus, weil ſein Vetter Dirſicraj ihn gezwungen hatte, wegen 
ded Erbes Mackau zu ſchwören.) 1230 werden die beiden Dör— 
fer Bogunow und Vezurocona genannt.) 2) Derſelbe Caſtellan 
ſchenkte in demſelben Jahre dem Abte Günther von Lenbuß dad 
Dorf Koſtenthal, deſſen Gränzen unſer Herzog in eigener Per— 
ſon zur ſichern Feſtſtellung umging. 

Caſimir und Biſchef Yaurentind gingen in ihren huma— 
nen Beftrebimgen Hand in Hand. Der Herzog nennt den Sir: 
henfürften wiederholt feinen geliebten Freund und ehrwürdigen 
Vater, Um ihm einen Beweis feiner Hochachtung zu geben, er- 
theilte Caſimir 1222 die Kreiheit, das der Domkirche gebörige 
Gebiet von Ujeft mit deutſchen Coloniften nad) deutſchem oder 
anderem Rechte audzufegen. Auch dad Recht zum Fifhfange, die 
Mühlenbauten und Nutzung der Gewäſſer follen dem Biſchofe angehö- 
ren, nur den Biberfang und dad Münzreht behält ſich der Her⸗ 
zog vor. Der Biſchof ſolle freie Gerihtöbarfeit über den Halt 
haben, nur follen die Einwohner dieſes Yandgebietes in dem Falle, 
wenn ein Heer zu einem Kriege innerhalb des Yanded aufgeboten 
wird, fi zu des Herzogs Fahne ftellen: erftredt ſich aber der 
Zug über die Landeögränze hindus, dann follen fie anf eigene 
Koften 3 gewaffnete Männer zum Schutze in eined der herzogli- 
hen Schlöſſer ſchicken. Bon dieſer Verpflichtung feien die Eins 
ſaſſen jedoch die eriten 5 Jahre frei. Wenn ein herzogiicher Un- 
terthban, er ſei Pole oder Deutſcher, ein Verbrechen begehe, fo 
gehören 2%, des Strafgelded dem Herzoge, Y, dem Nichter.?) 

Der Biihof wohnte öfters in Ujeft, um durd feine perſön— 
ide Gegenwart auf dad Gedeihen der jungen Pflanzung einzu= 
wirken; von hier aus beſuchte er oft feinen Freund Gafimir, 
tweihte Diele neugegründete Kirhen ein und dotirte fie mit ben 


I) Cop. Leubus fol. 18, 43, 44. 
2) Büſching, Urkunden pag. 108. 


R Tzſchoppe's und Stenzel's Urfundenfammi, (Hamburg 1832) 
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ihm zuftehenden Zehnten. Durd fein Beiſpiel forderte er die 
“ Freigebigfeit ded Adels. Am 25. Mai 1223 gründete er in 
Ujeft einen Marft und in der Umgegend Dörfer nad) deutſchem 
Rechte, wie ed Neumarkt hatte.) 

In der Nähe Ratibord confecrirte er 1223 die Kirche zu 
Slamifau, Befiter ded Dorfed war Graf Merner.2) Der 
Pfarrei Matzkirch, welches Dorf dem Graf Andread gehörte, 
jhenfte er die Zehnten von Autiſchkau, Gogolin, und Dombomwa- 
Wodka (Hochkretiham). Ferner confecrirte er am 19. November 
1223 die Kirde zu Madau und jchenfte ihr den Decem der 
Burg Madau, von Gamma und Bogdanow; außerdem ſchenkte 
er auf Caſimirs Bitte und mit Bewilligung ded Domfapiteld den 
geiſtlichen Jungfrauen bei der Salvatorfirhe in Rybnit am 25. 
Mai 1223 den Zehnten und die Hälfte ded Neubruchzehnten in 
der Kaftellanei Tefhen und ‚fügte %, der Zehnten von Crawarn, 
Madau und Lihan hinzu. Auch verlieh er der Kirche zu Schur— 
gaft bei Einweihung derfelben gewiſſe Zehnten wegen des dort 
befindlichen Hoöpitaled.?) 

Zur Parochie Kafimir bejtimmte der Bilhof am 8. Sep- 
tember 1223 die Dörfer Grauden, Schmitſch, Karchwitz, Koften- 
thal, Koske, Iramnif, Twardawa, Schweſterwitz und Nimsdorf.*) 
Aus all den genaunten Orten bildeten ſich ſpäter vier jelbftündige 
Pfarreien. 

Im nächſten Jahre ſchenkte Seteh, Beſitzer von Mackau 
und Ritter des Spitals zu Jeruſalem, mit Zuſtimmung ſeines 
Halbbruders, Mackau dem Orden, was Herzog Caſimir zu Fal— 
kenberg beſtätigte.“) (Es wurde ein Hoſpital angelegt und 
Miesco II. ertheilte am 27. Auguſt 1240 in Ratibor anweſend 

1) Tzſchoppe's und Stenzels Urkundenſammlung. ©, 282. 

?) Wattenbach, Cod. dipl. Sil. I, 1. 

®) Wattenbach 1. c. I, 2. 


% Urkunden des Klofter Leubus Cop. fol. 17. 
5) Stenzel, Jahresbericht der Schl. Gefellichaft. 1837, Seite 122. 
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dem Orte Marftreht. Diefer hob fi auch bald als Sitz eined 
Gomthurd der Iohanniter und wurde bei Anlegung anderer Dör- 
fer nach deutſchem Rechte alb Mufter genommen.) Die Johanniter 
bejaßen bereitd 1183 Befizungen in der Nühe, (an der Rfinna), 
namlid) in Gröbnig und — ) 

Ende November 1225 gewährte Caſimir dem Stifte Leubus 
für deſſen deutſche Coloniſten in Koſtenthal die Rechte ſeiner 
eigenen Coloniſten in Zülz. Die Urkunde darüber iſt zu Oppeln 

45. Febr. 1226 ausgeſtellt.) Demſelben Klofter ſchenkte 
er 1226 die Kirde zu Kafimir nebft dem dazu gehörigen 
Grund umd Boden (der an die Thalſchlucht gränzt, melde die 
Kirhe bon dem genannten Dorfe trennt, zwiſchen der Stradune 
und- Hotzenplotz), dem ev durch eine Grafen Noffet und Stefan 
hatte umgehen lafjen.3) 

Einen andern Beweis des Vertrauens, welcheb der Herzog 
unferem Biſchofe ſchenkte, ift, daß er ihn in einer fraglichen Sache 
zum Schiedsrichter wählte. Gafimir war nämlih über die afte 
Iare feiner Zölle in Nofenberg und Siewierz im Zweifel und 
werdete ſich an Yaurentind mit der Bitte, die Sache fejtzuftellen. 
Diefer ließ bei Gelegenheit der Confecration der Kirche zu 
Rofenberg 1226 alte Leute kommen, befragte fie genau, ließ 
dann ihre Aubſagen beſchwören, und gab ein Mandat, in wel— 
em die Zollſätze feitgeftellt wurden. Diefe Urkunde gibt einigen 
Aufſchluß über den "Handelöverfcehr und das Münzweſen damali— 
ger Zeit. Mir erfahren, dal die Handelöftrafe von Mähren 
dur Roſenberg nad Cujavien ging, leere Wagen zahlten 1 Stein 
Salz, rücfahrende, wenn fie Häringe bradten, 30 Stück derfels 
ben, wenn andre Waaren Y, Scot d. h. den 48. Theil einer. 
Mart, don Weibern und Knechten (wahricheinlih waren dieſe 





!) Boczek, Cod. dipl, Moravie I, 307 und Dobner Monum.. 
hist, Bem. (Prag 1779) IV, 245. 
2) Büſching's Urkunden des Klofter — p. BL, 


>) Büſching, l. e. p. 45, M. 
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heidniſche SKriegögefangene), die zum Werfauf gebradt wurden , 
1 Ecot, cbenjo viel von einem Juden, aud wenn er nicht zum 
Verfauf geführt wurde, Führten Reiter oder Fußgänger Waaren 
bei ſich, fo zahlten fie 2 Oppeiner Pfeminge. Geiſtliche, Rit— 
ter und Gefandte waren frei, ebenfo die Zöllner und Münzer des 
Landes. An Siewierz gab man bei Bleifuhren für ein Pferd 
I Erot. Zuwiderhandelnde verfelen in eine Strafe von 4 Marf.!) 

Gafimir, der in Oppeln refidirte, verlegte 1228 dad bon 
feiner Mutter Ludmilla in Rybnik geftiftete Nonnenflofter an die 
Ufer der Malapane nad) Czarnowanz und vermehrte deffen 
Beſitzungen. Er befreite die Etiftöunterthanen vom Burgbau, 
der Heerfahrt und allen Dienften und Yaften ded polniſchen Rede 
teö, umd verordnete, daß die Infaffen der Dörfer unter der Ge- 
richtobarkeit des Klofterprobfted ftehen follten; nur wenn der Feind 
plötzlich ind Land einfiele, follten fie zur Wertheidigung des Lan— 
ded bdienen.?2) Am 1. Auguft 1228 war der Herzog in Rybnif 
und beihlof auf den Rath der Stände, dad Schloß Oppeln mit 
einer Mauer zu umgeben. Zur Ausführung ded Baues verlieh 
er Falkenberg und Gzeladz.?) 

Dad ift die legte Urkunde, die und von dem Herzoge ber 
kannt if. Er ftarb laut Nekrolog des Kiofter Czarnowanz, wo 
er feine Ruheſtätte fond, am 13. Mai, wahrfheintih im Jahre 
1220 oder 1230, denn im letztgenannten Jahre erſcheint 
Viola ſchon ald Wittwe, wie wir bald hören *werden. Sie lebte 
noch fehr lange, denn in der Stiftungsurfunde deö Dominifaners 
Mofterd zu Matibor 1258 geſchieht ihrer ald einer 2ebenden nod 
Erwähnung. 

Da die beiden Söhne Miedco und Wladiblav nod un— 
mündig waren, führte Herzog Heinrich der Bärtige vom Nieder: 
ſchleſiin die Vormundſqaft. 





') Roövell, Zeitſchrift für Schlefien Ir, 194. 
2) Wattenbach, Codex dipl. Sit. I, 3. 
”) Raceyıski, Cod, dipl, Polon. 111, 13. 
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Gleichwie dad Gijtercienferklofter Yehnin in Folge eined 
Traumgefichted gegründet wurde, welhed Markgraf Otto von 
Brandenburg im April 1180 mährend eined kurzen Schlummerd 
nad einer Jagd in mildreihen Forſten ſüdöſtlich jeiner Nefidenz 
hatte,?) gleichwie dad Eiftercienferfiofter Rauden feinen Urſprung 
der Auffindung einer Quelle verdankt, bei welcher ſich Herzog 
Wladislan, nachdem er fid) in der Wildnig während einer Jagd 
verirrt hatte, mit feinem Gefolge wieder zufammenfand,?) fo fnüpft 
die Weberlieferung die Gründung der Eiftercienferabtei Orlau 
gleichfalls am ein denkwürdiges Ereignif, dad während einer Jagd 
ftattfand. Als nämlich Herzog Miedco, von feiner Gemahlin bes 
gleitet, in den dichten Wäldern bei feiner Reſidenz Teſchen ſich 
mit dem edlen Waidwerfe erfreute, erblidte die Herzogin, mie ein 
it Beute beladener Adler von bejonderer Größe von der Höhe 
eined Baumes feinen Raub herabfallen lief. Erſchrocken darüber 
gebar fie auf der Stelle einer Eohn, der Gafimir getauft wurde. 
Zur Erinnerung an den Mdler und die glückliche Entbindung lie: 
fen die Eltern eine Kapelle am demfelben Orte bauen, den Wald 
zum Theil lichten und Häufer anlegen. Dad Dorf felbft nann— 
ten fie mit Anfpielung auf den Adler Orlova d. h. Adler. Um 
feiner Geburtöftätte fi) dankbar zu erweiſen, ftattete Caſimir 
dad Benedictinerflofter zu Teſchen mit Orlau und andern Dörfern 
and, was Papſt Gregor IX. 26. Mai 1229 beftätigte. Im die: 
jer zu Peruſium auögeftellten Confirmationdurfunde werden ald 
Beſitzungen ded S. Petrikloſters in Tiniec namentlid; aufgeführt: 

1. Orlau, Dombrau, Koczebenz, Tierlitzko (ſämmtlich bei Te— 
ſchen); Groß-Gorzitz, Uchilbko (bei Loblau), Oſtrau, Wirzbitz, 

Zablat, Zuckau, Lazy (bei Teſchen) Golkowitz (bei Lodlau); 

2. der Decem von den Ackerlooſen in Koſel, die zur Caſtella— 


i) Pulkava in Dohner's Monum. IT. ad annum 1180. 


”) — Zeitſchrift für — unterhaltung und 
Gemeinwohl, 2. Jahrg. (Ratibor 1833), NE 5 * 
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nei Ratibor gehören nad. Rybnik zu, welche Biſchof Lau— 

rentius dem Kloſter Tiniec verliehen. 

3. 2 Krüge und das Marktrecht in Beuthen.!) 

An der Oppa lag ein Bezirk, welcher den Ramen Goleſisco 
(Holachiz) führte und zwiſchen den Gränzen der Olmützer und 
Breblauer Diöceſe lag. Die Dörfer Bogdanowe und Leviz be— 
fanden ſich in dem Diſtricte, der von jedem der beiden Biſchofe 
beanſprucht wurde. Papſt Gregor gab unter demſelben Datum 
(26. Mai) dem Crakauer Biſchofe den Auftrag, die Streitſache 
wegen der Diöceſangränzen beizulegen.?) 


Viola befreite 1230 das Dorf Repten, welches dem Vin— 
cenzſtifte zu Breblau gehörte, vom allen landesherrlichen polniſchen 


Laſten, damit das Andenken ihres verſtorbenen Gatten daſelbſt 


gefeiert werde. Das Stift legte in jener Gegend mehre Dörfer 
an.ꝰ) 


In Polen war durch die Uneinigkeit der Theilfürſten fort— 
während Unruhe. Wladislav Dünnbein, von feinem Neffen 
Wladislaus Ddonicz aus dem Lande gejagt, entfloh nad 
Natibor, melder Ort fon zweien feiner Vorgänger Auf: 
nahme gewährt. Von hier aud machte er Verfuhe zur Wieder: 


gewinnung ſeineb Beſitzes, ſammelte einen Kriegshaufen und bes 


lagerte 1231 Gnefen; dod) ſtarb er nod) in dem genannten Jahre und 
Miadislad Odonicz wird Herr von Großpolen.“) "Der greife 


Papſt Gregor IX., dem es unter ſeinen ſchweren Hirtenſorgen am | 
Herzen lag, Berrüdungen der Wittiwen vorzubeugen, trug am 
23. December 1233 dem Erzbiihofe von Prag, den Biſchöfen 


von Bredlau und Olmütz auf, Viola die herzoglibe Wittwe 


1) Boczek, Cod, dipl. Moravie II, p. 214. 


®) Tzſchoppe und Stenzel’s Urkundenfammlung zur. Sefhichte 
des Urſprungs der Städte (Hamburg 1832), ©. 308 Anmerkung. 


*) Bogufal in Sommersberg IL, 585 und 91. . . 





21 
von Oppeln umd ihre Söhne, melde der Kirde ergeben find, 
gegen Beeinträdhtigungen der Güter, die fie -rechtlic sepaen, zu 
hügen.?) 

Als Herzog Heinrid im J. 1234 von Cratau, wo er mit 
Conrad von Mafovien wegen des Friedendſchluſſes Unter— 
handlungen gepflogen, zurüdreifte und in Czarnowanz einkehrte, 
beftätigte er ald Bormund der Caſimirſchen Prinzen mit Bervitli. 
gung der Barone des Herzogthum Oppeln Die Beſitzungen ded 
Srämonftratenjernonnenflofterd umd gab jeinem Mündel Wladis— 
lad, weil diefer ihm im Kriege gegen die Boten Beiftand ge: 
leiftet, Kalifh und Wielun. Auf dem Siegel, dab Biola an 
die Urkunde Hing, ift fie thronend zwiſchen ihren beiden Söhnen 
Dargeftellt.2) 

Die Herzogin gewährte 1235 dem Bifhof Thomas J. für 
defjen ihr und ihren Kindern bei der Kührung ihrer Gefchäfte erivie- 
jenen Dienfte die Freiheit von Ujeſt für dad Dorf Klutſchau, 
welches der Dppelner Kanzler Sebaftian der Kirde geidenft.?) 

In der Gollegiatfirhe ded hi. Iohanned zu Otmachau 
ihenfte 1235 Graf Zbrodlav, Caftellan von Dppeln, dem Bis⸗ 
thume fein Erbtheil Steinau, dad er von ‚Herzog Caſimir 
erhalten, ohne alle Einfhränfung mit allen Nutzungen zu seinem 
ewigen Beſitzthum. Unter den Zeugen befand fid der Sitadt- 
vogt Colinus von Ratibor, ein meer Beweis, daß a 
Stadt: beveit6 dentſches Recht Hatte.*) 


Miesco II. von 1239 bis 1246. 


Nachdem der Vormund Heinrich der Bärtige c am 12, 
Aprit 1238 geftorben, übernahm Miedco II., wenn diefed nicht 


1) Boczek, Codex diplom. et epist. Moravie taw. IA, p. 25. 
2) Wattenbach, God. dipl. Sil, J, 4. 

2) Lib. nig. 412. 

4) Stenzeld Urkundenfammlung © 300. 
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ein Jahr fpäter gefhehen fein follte, die Zügel der Megierung. 
Sein Bruder Wladidlan behielt Kaliih und Ruda, denn 
im 3. 1238 ftellt Viola ald Herzogin von Kaliih und Ruda 
mit ihrem Sohne, dem Herzog Wladiblav, zu Bobranik eine 
Urkunde aus und aud 1243 nennt ih Wladislav ‚Herzog von 
Kalifh.!) Herzog Miesco HI, geitattete am 19. Februar 1239 
dem Bifhof Thomas J. von Bredlau, Deutihe in Klutihau 
(bei Ujeft und Groß-Strehlitz) mit denjelben Kreiheiten anzuſetzen, 
melde fein Vater für Ujeſt ertheilt hatte.2) Dem Ietten Willen 
feined Baterd zufolge, fo mie mit. Genehmigung feiner Murter 
Viola und feined jüngeren Bruder Wladislan, ſchenkte er zu 
Ratibor am 24. September 1239 dem SHofpitale zum hi. Geift 
in Bredlau dad Dorf Erofhina oder Migandsdorf bei Schur— 
gaft.”) NIE er zu Kofel in demjelben Jahre dem Orden der 
S. Iohanniter in Gröbnig und Mackau die, dom Grafen 
Goßlav (dom Vorwerk Jedlownik) geihenkten Aderftüde beftätigte, 
mar Semijan, Eaftellan von Ratibor, gegenwärtig.*) 

Am 25. Mai 1240 war der Herzog felbit in Mackau und 
verlieh den Kreuzherren, welche ihn In ihre Bruderfhaft aufge: 
nommen, bad Recht, ihre Beſitzungen Madau, Repten und Blott- 
nig nad Neumarkter Recht audzufetzen. 6) 

Unter den Freiheiten, welche Miesco dem Bilhofe Thomas 
für Die Beſitzungen in Ujeft, Koftenthal und Steinau 1241 gab, 
find folgende hervorzuheben: Wenn eine Expedition über die Yan- 
deögränze zu umternehmen ift, fo brauchen die Leute der genannten 
Drte niht daran Theil nehmen, fondern Ujeſt nur vier, Steinau 
und Koftenthal je drei Getvaffnete auf eigene Koften zum Schutze 
irgend eined Schloffed ftellen. Auch für den Fall, daß eine allge 





2) GStenzel, urkundenfmmi. S. 306. 

2) Lib. nig. 412. 

) Sommersberg, Siles. rer. script. I, 675. 
4%) Boczek, Cod. dipl. Morav. II, 364. 

®») Ex cod. Bibl. Magdal. Wratisl. 
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meine Gollefte für den Herzog aubgeſchrieben würde, ſollten ſle 
davon frei fein. Wenn endlich in feinem Serzagthume Gold: 
oder Silbergeuben, oder Adern eined anderen Metatld entdeckt 
werden, joll der zehnte Theil dem Biſchofe gehören. !) 

Mir fommen jegt zu einem der denfwürdigiten Greigniffe 
der vaterländifchen Geſchichte, nämlich zum Einfall der Mongolen 
in dad eben aufblühende Schleſien. 

Die Mongolen, ein Nomadenbolk ded mittleren Mfiend, zei: 
gen ſchon durd ihr. Aeußeres ihre Rohheit und Brutalität. Sie 
find breitidulterig, haben eine ſchmutzig gelbe Geſichtöfarbe, platte 
Naſen, aufgeworfene Yippen, bervorftiehende Badentnoden "und 
Meine langgeſchlitzte Augen. Dieſe eroberungd: und beuteſüchtigen 
Horden dehnten damals ihre Raubzüge nach dem Abendlande 
aus, flogen auf ihren Pferden pfeilſchnell dahin, verbraunten und 
zerſtörten die Städte, durch welche ſie kamen, und hieben Allesb 
ohne Erbarmen nieder. 

Im December 1240 zogen fie über Moskau und Kiew gen 
Voten und Ungarn. Während Batı mit dem einen Heere in 
Ungarn eindrang, eroberte der andere Theil Zandomir und rüdte 
über Die raudenden Trümmer Crakau's nad Sclefien vor. Da 
fie bei Ratibor über die Oder geſetzt, iſt allgemein befannt. 

Nähere glaubwürdige Weberlieferungen fehlen, find jedod 
noh vor 50 Jahren vorhanden gemejen. Bari Gromann, 
der vom 5. April 1806 bi6 28. Ian. 1813 Kaplan in Twor— 
fau war, fih mit hiftoriihen Studien viel befhäftigte und feine 
Forfhungen im Oberihlefiihen Anzeiger (I. 1810 ımd 181) 
veröffentlichte, mun mod mähere Quellen über die Kreigniffe in 
Natibor in Händen gehabt haben, mie der Leſer aus folgender 
Darftellung leicht erfennen fann. 

„Kaum war die Hauptmacht der Iataren in Polen einge: 
broden, ald eine Abtheilung derjelben in den erden Tagen ded 


)) Gtenzel’d Urkunden zur Geſchichte des Bisthums Breslau 
(Breslau 1845) S. 5. 
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Januar 1241 and ſchon vor Natibor erfhien und der Stadt 
faum Zeit Tieß, ihre Thore zu ſperren. Die Mongolen lagerten 
fi) um Stadt und Schloß, verbrannten die Dirfer ımd Vor— 
ftadte und warfen auch in die Stadt oft Feuer. Des Nachts 
fielen fie mit entſetzlichem Geheul die Berpallifadirumg, aber im- 
mer fruchtlos und zu eignem Schaden, an. So wehrte man den ge- 
waltſamen Eindrang in die Stadt, ald den minder ſchrecklühen Feind 
ab, während der Hunger, diefer unbefiegbare Feind, im Innern 
feine Schredniffe verbreitete. Die Stadt war unverfehend beia- 
gert worden umd ed gab in derfelben außer dem zufammengelauz 
fenen Yandvolfe, das einiged Vieh mit eingetrieben hatte, feine 
Vorräthe darin, und von aufen waren weder Waffen nod) Le- 
bensmittel zır erwarten, denn die Dberfchlefier waren nicht unter 
den Fahnen, der Herzog in Polen. 

Meinend und die Hände ringend zogen Weiber und Kinder auf 
den Straßen umher, und die Naht, fagt ein altes Blatt, war 
"die ſchrecklichſte; denn in ihrer Stille vernahn man die Klagen 
der Verzweiflung am ftärfften. Der Zuftand der Stadt war 
namenlofed Elend. Da verliefen die milden Feinde früh den 
16. Januar in der Eile, mit Hinterlaffung einiger Kranken und 
vieler Geräthichaften, die Stadt und Gegend und flohen, wie von 
einem panifhen Schrecken getrieben, den Wäldern jenjeits der 
Oder zu, aus denen fie ‚hervorgedrumgen waren. 

Dad Elend hatte in Ratibor nie diefen Grad erreicht, folg: 
ih war wol aud in diefer Stadt die Freude nie größer, als an 
diefem Tage. Cinmüthig beihloffen die Bewohner der Stadt, 
diefen Tag jedes Jahr ald einen Kefttag, verherrliht durd eine 
öffentliche Proceffion, zu feiern und fo dem Himmel für die Er- 
löfung aus dem fchredlihen Zuftande, nod in den Gebeten der 
Nachkommen zu danfen.") 





1) Gromann macht hiebei folgende Bemerkung : „Durch 500 Jahre 
haben die Ratiborer bis auf den heutigen Tag biefes Gelübde ihrer 
Vorfahren in Ehren gehalten und erfüllt, Möchten fie auch in Zu: 


= 
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Dad Frohlocken der Ratiborer währte jedod nicht Lange. 
Schon im März 1241 erfhien ein Schwarm von Tataren wie— 
der im Angeſichte der Stadt. Nun hatte aber aud ſchon 
Miedco UL. eim ‚Heer beifammen, mit deifen größerem Theile er 
ji hinter der Stadt hielt. Stadt and Schloß waren wohl be 
jetzt, die Brüden abgebrannt. Tataven ſetzten über die Ober, 
umbefümmert um die Ratiborer, die eimige der Wagchäffe mit 
Pfeilen erfhoffen, andre mit Spiejen und Yanzen in den Fluß 
zurückwarfen, wenn fie eben auöfteigen wollten. Da fie in allen 
Gegenden um die Stadt herum über die Oder fetten, vermehrte 
ih ihre Zahl am linken ‚Ufer gar bald. Rum fiel aber der 
Herzog über fie her, während auch die Schlößbeſatzung einen 
Ausfall machte. Die afiatifhen Gäfte nahmen die Flucht und 
hinterließen nur in der Gegend um die Stadt 471 Todte 
und einige Verwundete Bon Iebteren follen einige in Nati- 
bor ‚geblieben fein und fi) in der Etadt anfühig gemadt haben, 
No im I. 1391 follen ſich Abkömmlinge von ihnen jenfeitd der 
Dvderbrüde vorgefunden- haben. Wäre der Herzog mit dem größ— 





kunft fh nicht ſchämen, den 16. Januar ſtets feierlich zu begehen und 
fo den Glauben bewähren und inihren Kindern ftärfen: Gott könne mid 
wolle aud) durch Kügungen, die unferem Auge außerordentlich und unbes 
greiflih vorkommen, Menſchen zuweilen retten und erhalten, Sn ber 
Stadt geht eine olte Sage, als habe der hl. Marcell, der den 
Zataren drobend in den Wolfen erichienen * ſie in die Flucht ge— 
trieben. Einſt glaubte ich, dieſe Sage fei fo alt, als die Thatſache 
felbft, aber ih habe mid überzeugt, dieſe Sage fei mehr als 24% 
Zahre fpäter, in Umlauf gekommen. Die ältejten zwei Nadriditen 
befagen weiter nithts, als -daß die Stadt am Zage des h. Marcellus 
von ihren Feinden unvermuthet fei verlaffen worden. Dies hat alfo 
die Ratiborer Bürger veranlaßt, den 16. San. als ein Volksfeſt zu 
feiern, das die Nachkommen an die Freude ihver Vorfahren und zu 
Dankgebeten ermuntern follte. Später, als man fchon vergeffen hatte, 
Ratibor fei am Marcellitage großem Elende entrijfen worden, ent: 
ftand die Sage: der hl. Mar cell habe die Stadt befreit. So unter⸗ 
fchiebt der Menſch, der nad dem Warum und Wie der Erfcheinuns 
gen forfht, wenn er ben wahren Grund vergißt, oder gar nicht 
£ennt, der Sache einen felbit erfundenen, um doch einen zu haben. 
Bon Marcellus mußte die Stadt befreit worden fein, dachte man, 
da man ben Zag bdiefes ‚Heiligen fo in Ehren hielt.” 
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ten Theile der Mannſchaft auf dem rechten Ufer getvefen, fo 
würden die Mongolen einen größeren Werluft erlitten haben. 

Die verfoigten Iataren zogen ſich gegen Crakau hin, wo 
pre Hauptmacht ftand, Die eben im Vegriff war, den vereinigten 
Polen eine Schlacht zu liefern. Der Herzog verband fi) mit 
den Polen, aber die Schlacht bei Crakau (18. März) fiel ums 
glücklich aud. Miesco zog auf Ummegen nad) Ratibor, das Heer 
der Tataren ihm nad. Er ermunterte die Ratiborer zur Ber: 
theidigung der Stadt, ließ im Scloffe eine ftarfe Beſatzung und 
zog nad Niederjhlefien, um ſich mit Heinrich II. zu verbinden. 
Die Iataren gingen diedmal bei Matibor vorbei, verbrannten 
Breslau — nur die Burg hielt ſich — gingen nah Liegnitz und 
fliegen am 9. April 1241 auf dad chriftlihe Heer, dad eine 
gänzlihe Niederlage erlitt." So weit Gromann. 

Kaum hatten ſich die Feinde, dad Schlachtfeld eilig verlai- 
fend, nad Mähren, zurüdgezogen, fo kehrte Miedco in fein verd- 
deted Land zurüd. Mir haben davon eine zuverläffige Nachricht, 
denn fhon am 8. Mai 1241 ftellte er in Ratibor eine Urkunde 
aud. Er gab nämlid mehren Orten des Johanniterorden, 
Mackau, Repten, Blottnitz und Eziffet wegen der Pflege der 
Kranken umd Pilger deutihed Recht, mie es Neumarkt hatte. 
Augerdem geftattet er, ein Wehr — wahrſcheinlich zu einer 
Mühle — anzulegen, wogegen weder der Burggraf von Kofel, 
nod) andre Beamten Einfprud zu madhen hätten. Endlich befreit 
er die Eoloniften von allen herzoglichen Yeiftungen. *) 

Um 25. März 1243 war der Herzog in Mechnitz bei 
Koſel und befreite Die Brüder des hi. Grabed zu Miechow in 
den Dörfern Colini und Mechnitz von allen Lalten und 
Dienften, fie durften nur unter dem Siegel ded Herzogs vor fein 
eigned Bericht citivt werden. Auch verlieh er ihnen ein Schiff 
mit Führgeredhtigkeit in Mechnitz.)) An vdemfelben Tage und 





) GStenzel’s Urkundenfmmi. S. 303. 
2) Kreuzftift Neiffe 2. 3. 
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Orte verlieh and Viola mit Eimmilligung thred Sohned Wla— 
dislaus dem Bilhofe für Biöfupig bei Beuthen gewiſſe 
Rechte. Im demjelben Jahre und mwahriheinlih an demſelben 
Tage, weil die Urfunde in Mecnitz audgeftelt it, gibt Miedco 
in Gegenwart feiner Mutter Viola, feines Bruderd Wladis— 
lav, der noh Herzog von Kaliſch genannt wird, dem bi: 
ihöflifhen Orte Steinau dad Marktreht und beſtimmt, daß Die 
bifhöflihen Unterthanen von den landesüblichen -Yaften frei fein 
foflen, mit Ausnahme der Landedvertheibigung.?) 


Bald darauf wurde unfer ‚Herzog in einen Krieg vermwidelt. 
Herzog Conrad von Majopien, mit deffen Tochter Judith 
er vermählt mar, kämpfte mit Herzog Boleblaus von Eratat, 
und Miedco unterftützte mit feinem Heere den Schwiegervater. 
Sie wurden aber am 25. Mai 1243 bei Zudodol geidhlagen.?) 


Am nächſten Jahre verlieh der Herzog bei feiner Anweſen— 
heit in Natibor, wegen der Krömmigfeit des Abt Heinrich von 
Leubus, deffen Leuten in Kafimir umd andern Orten, daß fie 
in Nedtöftreitigfeiten ſich weder vor dem Burgvogte, nod vor 
feinen Hofrihtern, fondern nur vor dem Propſte zu Kaſimir zu 
ftellen und zu verantworten brauden.*) 

Im Zahre 1245 gab er dem Biſchofe dad Gut Poniſcho— 
wit mit völliger Freiheit zur Audſetzung nach polniſchem oder 
deutſchem Rechte, und trennte bie Unterthanen daſelbſt won Der 
Gerichtsbarkeit des Schloſſeb zu Toſt. ) Am 12. April 1245 
war Miedco wieder in Ratibor und tauſchte mit dem? Ciſter— 
cienferftift Yeubus die Dörfer Gläfen und Schönau ein, welche 
damals an der Gränze Mährens lagen, gegen Kaſimir, Lonko— 
witz und Komornik, die das Stift nad) deutſchem Rechte ausſetzen 


1) Steuzel's Urkundenſmml. ©. 305. 
2) Dingosz, histor. polon. I, 69. 
2) Büſching, Urkunden ©. 168. 

4) Lib. nig. 412. 
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follte; er beftimmte aber auddrücklich, daß nad feinem Tode die 
erftgenannten Orte wieder an das Klofter fallen ſollten. Unter 
den Zeugen erſcheint bereit Der neue Gaftellan von Natibor, 
Nanıend Chotfe.!) 


Gromann erzählt, dag Miesco Boledlaus den Kahlen zum 
Beſitz von Crafau verhelfen wollte, ſich dabei durch einen Wferde- 
ſturz eine Krankheit zuzog und noch vor Beendigung der Fehde 
ftarb. Urkundlich fteht feſt, daß er am 29. Detober zu Koſel 
‚fein Teftament machte. Daß er noch im Jahre 1246 geftorben 
fei, dafür haben wir mehre Beweiſe; erſtens heirathet die Wittwe 
Judith fhon 1247 2) Heiunrich IH. von Bredlau, dem ſie 
Heinrich IV. (der ſpäter gegen Ratibor zog) und Hedwig gebar, 
und ziweitend erſcheint ihen 1247 Wladiblav ald Gebicter un— 
jered Herzogthums. Die amgeblihe Urkimde Miebco's aud dem 
Jahre 1251 ift unecht, da dad Siegel des Biſchof Ihomad I. 
daran hängt, welcher doc erft Später zur Regierung kam. 

Miedco, umgeben von feinen Ständen umd von Dominika— 
nermönchen, vermachte auf feinem Sterbebette: 


1. der ©. Johanniskirche zu Breslau 2 Dörfer, nämlih Sa— 
lejhe bei Groß-Strehlitz und Schlawentzütz mit der Bedin— 
‚gung, daß die Klofterbrüder md Armen an feinem Jahres: 
tage cine Mahlzeit erhielten und ein ewiged Licht in ge= 
nannter Kirhe brenne. 

2. Der. Kreuzkirche in Dppein Das Dorf Strelitz anf der 
Gola, d. h. auf Blankenfelde. 

3. Dem Klofter in Czarnowanz ganz Brzezie, 

4. Den Dominikanern in Ratibor, bei denen er begraben 
fein will, verlieh er zum Bau des Kiofterd und der Kirche 
200 Mark Eitber. 

5. Den deutſchen Drdenörittern 1900 Mark. 


1) Büfhing I. c. 172 und Boczek, Cod dipl. Morav. IM, 51. 
2) Chronica Polonorum in Stenzels Script rer. Sil. 1. 23. 
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6. Dem Bruder Wladistav fein ganzed Yand für den Fall, 
daß feine Gattin Judith ohne Erben bleiben follte. 

T. Als Wittwenfig beftimmt er ihr die Burg Toft mit Zube: 
hör; wenn fie aber heirathen wollte, ſollten ihr 500 Mart 
Silber gezahlt werden. 

8. Der Mutter verlieh er die zwei Burgen Teſchen und 
Ratibor mit Zubehör, auögenommen den Zins des erjten 
Jahres von feinem Yandesantheil, den er für den Bi- 
ihof und den Prior der Dominikaner bejtimmte, die er 
zu Exekutoren des Ieftamented einſetzte. ") 


Bogufal erzählt, daß Miesco, der den Brautidag von 500 
Mark Sitber noch ſchuldete, noch vor feinem Tode den Bruder 
beauftragt habe, diefe Eumme auszuzahlen. 2) 


Wladislav von 1246 bis 1283. 


Nachdem Miedco IL, vom öffentlichen Schauplage abgetreten 
war, wurde fein Bruder Herr von ganz Oberſchleſien. Wir 
finden ihn aud auf dem allgemeinen und feierlihen Yandtage, 
den Herzog Boledlaud II. auf freiem Felde bei Bredlau hielt, 
zu welchem Arme und Reihe aus dem ganzen Lande zujammen- 
gefommen twaren.?) 

Im Jahre 1247 gab er dem ©. Vincenzſtifte in Bredlau 
dad Recht, Repten bei Beuthen mit fremden Goloniften nad) 
deutſchem Rechte anzulegen. Er befreite es von allen Frohnfuh— 
ren. Unter den manderlei Gerechtſamen, die er ertheilte, 3. B. 
zur Anlegung von Krügen, Wühlen und N ward den 





1) Wattenbach, Cod, dipl. Sil. I, 6. Aus den Worten: —— 
censu istius anni — totius partis mes fließen Mande, daß, 
da Miesco hier Über Nusungen in feinem Antheile verfügt, Wladis- 
laus den andern Theil befeffen haben müſſe. Doch Eönnen die 
Befisungen der Mutter und Wittwe (3 Kaftellaneien mit Zubehör) die 
nähere Bezeihnung veranlaßt haben, 

2) Sominersberg, Sil. Rer. Script. 1, 64. 


) Stenzel, lib, fundationis Heinrichau (Breslau 1854) ©. 54. 
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Goloniften auch freied Blei zugeitanden, wad für die damalige 
Gultur ded Bergbaues fpriht. Dad Siegel der im Provin— 
zialarhive aufbewahrten Driginalurfunde zeigt den Herzog im 
Harniſch; er trägt auf dem Haupte einen faft vieredigen, ge- 
fhloffenen Helm und reitet nad linf6 mit eingelegter Lanze, an 
der ein Fahnentuch flattert. Am linken Arme hängt ein dreiediger 
Schild, im Felde hinter dem Herzoge getvahrt man einen großen 
Stern, ) be 

Wladiblav, der von feinem fterbenden Bruder die Pflicht 
übernommen, den Brautſchatz zu zahlen, wollte 1251 ſtatt de6 
baaren Geldes Burg ımd Diftrict Ruda (ſpäter dad Wielunſche 
Yand genannt) an Kaſimir von Eujavien, den Bruder der Wittwe, 
verpfänden. Ehe fih aber Kafimir in Beſitz fette, kam ihm 
Przemiſslav von Bofen und Kalifd zuvor und occupirte die 
Burg.) Wladislav verföhnte fid) jedoch mit Letzterem, nahm deſ— 
jen Schwefter Eufemia, mit mwelder er im 4. Grade verwandt 
mar, ald Gattin und zahlte den Brautihag in baarem Gelde 
aud.ꝰ) 

Das Wieluner Land war alſo unſerem Wladiblav entriſſen. 
Das iſt aber nicht der einzige Tadel, der ihn trifft. Der Leſer 
wird aud den folgenden Begebenheiten erkennen, wie nnjer Ser 
309 fein ganzes, langes Leben hindurd mit fid) felbft im Wider: 
fprude ftand. Zwar edlen, frommen Einne® war er in vielen 
Stücken ein waderer Fürft, aber es fehlte ihm Charafterfeitigfeit. 
Sein Land, dad er doch innig liebte und dem er viel Gutes 
that, mußte mancheb durd ihn leiden. Es war wiederholt der Schau- 
plag biutiger Kriege und furchtbarer WVerheerungen, denn der 





1) Voßberg, Siegel des Mittelalters (Berlin 1853), gibt eine 
Abbildung diefes Siegeld und die Urkundenfammlung Stenzel’s ent: 
hält Seite 308 den Abbrud des Schriftſtückes. 

2) Bogufal in Sommersberg Sil, rerum scriptor. II, 64. 

2) Ein Abfchreiber des Bogufal lad Enfenna, was fpäter in 
Sufanna corrumpirt wurde, unter welchem Namen fie Sommeröberg 
aufführt. Die Annales Poznan, nennen fie p. 84. Effeya. 
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Herzog ftürzte fih in muthwillige Kämpfe, verband ſich mit Je— 
dem, au mit dem, der noch vor Kurzem fein Feind geweſen, 
und unterlag meiſt, ward aber durch Schaden niht Müger. 


Zuerft nahm er Theil an dem Kriege der Ungarn gegen 
Böhmen. Wir ſehen ihn bier im Bunde mit Boledlaud von 
Grafan, König Daniel von Rußland und Bela, gegen 
Prinz Ditofar von Mähren.!) 

Ueber dieſen Feldzug, den die polniihen Geihichtöihreiber 
nur ſehr kurz beridhten, haben wir in einer ruffifhen Ehronif 
ausführlihere Nachrichten, die und zugleih die damalige Art der 
Kriegdführung fhildern und zur Charafteriftif unjered Herzogesb 
einen intereffanten Beitrag geben. 

König Bela von Ungarn wmetteiferte mit dem Könige von 
Böhmen um die Beſitznahme des öfterreihifhen Yanded und rief 
feinen Vertvandten, den König Daniel von Rußland, zu Hilfe. 
Mährend er felbft von Ungarn auf Troppau loögehend durch 
Mähren z0g, viele Burgen zerftörte, Die Dörfer verbrannte und 
ein großed Blutvergießen anridtete, war Daniel mit feinem 
Sohne Leo zu Boledlaus nah Polen gefommen, um mit dieſem 
bereint gleihfall8 in dad Troppauer Land zu dringen. Boleslaub 
wollte ih am Zuge nid betheiligen und erft durd die Warte 
feiner Gemahlin Kinga (die bi. Kunigunde), welche alb Tochter 
ded König Bela von Ungarn die Bitte ded ruffifhen Fürſten 
unterftützte, ließ er fi) zu der Erpedition bewegen. Sie rüdten 
alfo aus Crakau aus und kamen an die Oder auf Kofel zu. 
An der Pfinna ftieh zu ihnen Wladidlap, der Eohn des Ca: 
fimir und Enfel ded Mieczyslav mit Neitern und Fußvolk. Da— 
niel und Leo berathiclagten fidy hier mit Wladidlad, moin 
fie zunächft ziehen follten. Dod ſagte MWladidlad nit die volle 
 Müphrheit und gab dem Leo und deſſen Truppen, die zum Kriege 





') Dingoss hist, pol. N vn, p. 733 und Continnatio Bogu- 
lali bei Sommersberg 11, 
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audgeſchickt wurden, während Daniel mit den alten Bojaren und 
Bolebldus zurückblieben, trügeriſche Führer mit. Leo merkte bald 
den Trug. der Wegweiſer und hörte nicht auf fie, jondern zog in 
die waldigen. Berge und madte große Beute. 


Inzwiſchen begaben fih Daniel und Boleslaud gen 
Troppau, wohin bereit# einige Polen boraudgefendet worden 
waren. Sobald aber Iettere am die Burg gefommen, rückte 
Andreas mit den Ezehen aud derjelben, überfiel die Ankom— 
menden nnd. trug den Eieg davon, in’ dem er einige füdtete, an: 
dere gefangen nahm. 


Großer Schreden überfiel die Polen. Als num Daniel 
herbei fan, fprad er zu ihnen: „Warum ſeid Ihr beftürzt, wiſ— 
jet Ihr nit, daß fein Krieg ftattfindet, ohne daß Todte bleiben; 
wiffet Ihr nicht, dag Ihr auf Männer und zwar auf Krieger, 
nicht aber auf Weiber getroffen, und wenn aud Jemand im 
Kampfe erfhlagen wird, wen nimmt das Mumder? Andere ſter— 
ben daheim ruhmlos dahin, diefe aber blieben auf dem Felde der 
Ehre; darum ftärfet Eure Herzen und erhebet Eure Waffen als 
Krieger.” So ermuthigte er fie und ging auf Troppau zu. 
Ei bemerkte, dag die Bevölkerung der umliegenden Dörfer in 
großer Menge in die Burg lief, Hatte aber feine Mannschaft da- 
hin abzufenden und fügte zu Wladidlav: „Segen mid haft 
Du unrecht gehandelt und Did) haft Du mit ind Werderben ge: 
zogen; wäre Leo mit all meinen Yeuten hier, jo wilden fie dem 
Yande durd) Einnahme der Burg einen großen Schlag verſetzt 
haben.“ Auf dieſe Weiſe bedauerte er, ſeinen Sohn und das 
Kriegsvolk fortgeſchickt zu haben. | | 

Doch wollte er die Burg nicht ganz aufgeben und verſuchte 
dad Häuflein Polen zu überreden, diefelbe zu jtürmen. Dieſe 
aber meigerten ſich defjen und blieben nur in einiger Entfernung 
an der Dppa jtehen. Der König war niedergefhlagen, weil er 
nit wußte, wo fein Sohn mit dem Kriegsvolk fei. 
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Am Abende fam Leo mit großer Beute an. Sofort wurde 
eine Berathung gehalten und befchloffen, morgen über den Fluß 
zu gehen und die Burg zu mehmen, außerhalb derfelben aber 
Gehöfte, Scheuern umd Alles zu verbrennen. Letztere geichah. 
Bolheslaus ging aber nit mit hinüber, fondern blieb auf den 
Höhen. Miadidlan jedod fetzte über die Oppa. Als fie an 
dad erſte Ihor famen, verbrannten fie ed und gingen auf dad 
zweite 106. Aus demſelben ftürzten aber die Czechen heraus, ers 
fhlugen Einige und jagten bie Andern in die Flucht. Bor bem 
Thore ftand Beneſch mit der Fahne. 

Rings um die anderen Ihore verbrannten fie die Umgegend 
der Burg. Als Daniel zu dem dritten Ihore fam, befahl er 
den Seinigen, fid) zufammenzuhalten und nur die Umgegend der 
Burg zu verbrennen. Tod einige Ruffen ftürzten plöglid auf 
die Burg 105. Die Deutjhen, deren Ungeftüm fehend, machten 
einen fräftigen Ausfall, fhlugen Einige im Ihore nieder und lie: 
fen weiter, ohne dad Thor zu fliegen. Da plöglid murde 
Daniel augenfranf und erfannte nit, wad im Ihore vorging; 
er jah feine eigenen Leute rennen, züdte fein Schwert und vers 
folgte fi. Die Burg wurde nicht genommen. Bon Schmerz 
überwältigt fticg der Kürft in den Wagen und befahl feinem 
Sohne, die umliegenden Dörfer zu verbrennen. Man redete dem 
Zeidenden zu, heimzufehren, doch wollte er died nicht thun. 

Nachdem man am nädjiten Tage eine Verſammlung gehal: 
ten, ging man plündernd und jengend die Oppa aufivärtd und 
machte in der. Nähe einer Burg Halt, welhe Nafite (Naffidel) 
hieß und in. welder nad der Audjage Einiger polnishe und ruf 
fiihe Gefangene verwahrt wurden. Daniel rüdte am nädjften 
Dlorgen mit feinem Heere auf die Burg lod, deren Beſatzung, 
die große Menge der anrüdenden Schaaren erblidend, ſich fofort 
ergab. Er befreite zuerjt die Gefangenen, dann ſteckte er eine 
Fahne auf der Burg auf und. hielt eine Siegeöfeier. Der Bes 


jagung gewährte er Pardon. 4 
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Nächdem er: weiter gezogen, machte er in eimem deutſchen 
Dorfe wieder Halt. AS er bier vernahm, daß Beneſch nad 
Leobſchütz gegangen, rüdte er mit Boleölaud auf Leobjhütz 
06, auf dem Mege dahin fengend und plündernd. Daß Diefe 
Burg nicht genommen wurde, ward wieder der Schuld unfreß 
Wladislav's beigemeffen, der Übel gehandelt, indem er die be 
nachbarten Dörfer durch feine Leute hatte einäfchern laffen. Man 
hatte nämlich beichloffen, die aus Tannenholz gebaute Burg anzu 
zünden; ſchon hatte man auf einem Damme einen Zugang aub— 
geipürt, wo man Holz und Etroh hätte nahe bringen Fönnen, der 
Mind Iochte fo günſtig auf die Burg zu, aber bergeblid vitten 
die Krieger hin und her, um etwas Brennmaterial aufzufinden. 
In Ermangelung deffen mußte man unverrihteter Sache abziehen. 
Mährend man Abends berieth, was meiter zu thun fei, ob man 
auf Hotzenplhotz zugehen oder fidh gegen Herbord menden, oder 
heimfehren folle, fendete Herbord dem Daniel fein Schwert und 
erflärte feine Unterwerfung. 

Die beiden Könige waren der Meinung, daß fie durd Vers 
wuͤſtung des Landes ihr Ziel erreicht, gingen tiber die Oder durch 
dad Gebiet ded Wladislav und wandten fid) der Heimath zu.) 

Bela, der Mähren von der andern Eeite angegriffen, erz 
Ihien am 25. Juni 1253 vor Olmüt, wo die zum WMiderftande 
ſchwachen Einwohner zu Tauſenden getödtet oder in die Ge— 
fangenihaft geführt wurden. Innocenz IV. mahnte wiederholt 
zum Frieden. 

Als nach der Canoniſation ded hl. Stanislaus deſſen Ge— 
beine in Crakau am 8. Mai 1254 felerlich erhoben wurden, war 
auch unſer Herzog gegenwärtig. Hier wurde er don Boleslaus 
dem Keuſchen, der kurz vorher mit ihm und den Ungarn gegen 
Ottokar gezogen war, veranlaßt, in dad zu Mähren gehörige Ges 
a — —— 


), Ipatyewska'ſche Chronik im II. Bande der ſeit 1845 zu 
en vg erſcheinenden Sammlung Ruſſiſcher Annalifien Seite 189 
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biet von Troppau einzufallen. Zu einem Streifzuge dahin fand 
Wladislav auch bald eine perfinlide Veranlaſſung. Ottokar 
aamlih hatte nad feiner Heimkehr vom Kreuzzuge aud Preußen 
im Februar 1255 einen Iheil des Heered bei Troppau ftehen 
laſſen und fi) nah Wien begeben, um von Dort feine Gattin 
Margareth, die Wittwe König Heinrichs VAL, nah Prag abzu— 
holen. Das unbejhäftigte Kreuzheer verwüſtete inzwiſchen dad 
Giebiet von Ratibor, wofür Wiadiölad Bergeltungdreht im Trop- 
pauſchen übte, 

Hierauf rüdten Die Mähren unter ihrem Feldherrn Biſchof 
Bruno von Olmüg vor unjere Stadt, zündeten fie an und 
erziwangen vom Herzoge für Schonung des Schloſſeb eine Brand: 
hagung von 3000 Marf. ') 

Am 6. November 1235 verlieh Biſchof Bruno feinem Truch— 
en Herbord von Thurm, der mit ihm Jahred vorher in Preu- 
jen geweſen, die Dörfer Glüfen und Thommit, welche er zum 
Erſatz erlittener Schäden durd) einen Bergleih von Herzog Wla— 
diblav erhalten, für feine treuen Dienfte gegen gedachten Herzog, 
ferner Roßwald, Gottfriedödorf, Schlafau und die Hälfte 
der Burg Füllſtein, welche immer zum Truchſeßamte gehören 
jollte, nad) dem Rechte der Magdeburger Minifterialen erblid zu 
befitten.?) Diefer Herbord, der im nächſten Jahre ganz Füll— 
fein zu Lehen erhielt, damit er die übrigen biſchöflichen Güter 
des Hotzenplotzer Gebietes jhüte, führte von nun an feinen Na- 
men nah dieſer Burg, und blieben dejjen Nachkommen, die hohe 
Ehrenftellen befleideten, bi6 zum Ende ded 16. Jahrhunderts im 
Beſitze derfelben. 

Am 20. Ianuar 1257 war der Herzog in Himmelwitz 
und ſchenkte dem Graf Januſſius, Cohn ded Jarodlaus, für 
treue Dienfte dad Dorf Poniſchowitz und einen Theil ded zu 





') Pilarz et Morawetz, Moravis hist. polit. et eccl. Bruns 
1185, 1. p. 61. | | 

2) Boczek, Cod, dipl, Mer. IL, 198. A 
3 * 
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Kotulin gehörigen Waldes mit der Freiheit, e8 nad; deutſchem 
Mechte, wie ed in Neumarkt gebraudt wird, audzufetzen.!) 

Natibor war im Sommer 1255 zerftört worden. Um 
einer ähnlihen Belagerung und Plünderung für die Zukunft vor: 
zubeugen, beſchloß der Herzog, die Stadt ftärfer zu befeftigen. 
Zur Erweiterung und befjeren Arrondirung flug er ein bedeu- 
tended Terrain vom platten Lande dem Etadtgebiete zu und zwar 
dadjenige Stück, welches biöher zum Dorfe Neugarten gehörte 
und heut das Neue Thor, die neue Gaſſe, den Neumarkt und 
mehre Nebenftraßen ausmadt. An Anfiedlern für diefen Raum, 
der wol fhon von Ruftifalen befetzt war, die jet Stabtbetvohner 
mwurden, fehlte ed nicht. Aus den Niederlanden, wo Bevölkerung 
und Mohlftand durd langen Frieden ſich vermehrt hatten, wo 
aber häufige Ueberſchwemmungen eintraten, wanderten Taufende 
aud und liegen ſich von der Dftfee bi6 zur Donau nieder. Auch 
in unfrer Gegend fanden fie liebevolle Aufnahme, 


Gemwerbtreibende Flamänder alfo waren es, die fi) neben 
den biöherigen Aderbürgern auf dem neuen Stadttheile anfiedel: 
ten, deutfhe Eitten, deutſche Cultur und deutfhe Sprade fürder- 
ten. Die Stadtmauer, die bald darnach aufgeführt wurde, bil- 
dete glei) dem Schloſſe einen Halbkreis. Damit die Stadt zu— 
reihended Waſſer habe, leitete der Herzog aus der Zinna bon 
Benkowitz einen Kanal nad Ratibor, der Pfinna genannt wurde. 
Aus dem Jahre 1258 wird ausdrüdlih erwähnt, daß die Waf- 
ferleitung oder Mühlbache, die von Studzienna herfließt, mitten 
durd die Stadt bid zu dem Dominikanerklofter geht (und in die 
Oder mündet). 2) 

Auch in kirchlicher Beziehung war der Herzog thätig. 

Dad Dominifanerflofter zu Oppeln flattete er am 
12. Auguft 1254 reihlih aus und erhob die Kloſterkirche zur 


1) Lib. nig. 9. 
2) Watt. Cod. dipl. Sil. I, 107. 
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Pfarrkirche der Stadt!) Bei feiner Anweſenheit in Czeladz am 
24. Juni 1257 geftattete er dem Propſt Heinrihd von Miechow 
in Betradt der Wohithaten und Dienfte, welche die Kreuzherren 
ihm ertiefen, die Dörfer Chorzomw und Belobrzeze bei Beu— 
then zu deutihem Rechte auszuſetzen. Unter den Zeugen der 
Urkunde befindet fih der Caftellan Deczfo von Natibor.2) 
42 Jahre fpäter ftifteten die Kreuzherren in Chorzow ein Hospi— 
tal für Arme und Krante, dad im 3. 1300 in die Grafauer 
Vorſtadt verlegt wurde. 

Dem bereitö beftehenden Dominifanerktofter zu Natibor 
ftellte er am 14. April 1258 den Stiftungöbrief aus. 

Am 21. October des letztgenannten Jahres gibt er zu Ra— 
tibor, umgeben von feiner Gemahlin Eufemia, feinen Söhnen 
Miedco, Cafimir und Boledlaud und dem Bilhofe Tho- 
mad I. von Breölau den Befigungen des von ihm 6 Jahre 
früher geftifteten Giftercienfermöndöffofter Rauden, das längere: 
Zeit nah feinem Stifter den Namen Wladislavia führte, Die 
ausgedehnteften Immunitäten. Er esimirte dad Klofter von aller‘ 
Gerichtsbarkeit und ftellte die Stiftöunterthanen unter feine un: 
mittelbare Juriödiction. Alle Ginwohner der Etiftödörfer, Die 
dad Klofter ſchon beſaß, oder durd eigenen Fleiß und Schenfun: 
gen erwerben werde, jie jeien num freie Leute, oder dienende, 
oder leibeigene, oder Tagelöhner, sollen weder von dem Palatin 
und Burggrafen, nod don einem Richter vor Gericht gefordert: 
werden fünnen, fondern nur dur den herzoglichen Kämmerer gez 
laden werden und aud nur dann, menn Diefer ein mit dem 
Ninge oder Eiegel ded Herzogs beglaubigted Schreiben vorzeigt, 
Strafgelder fallen dem Abt zu. Die Unterthanen follen bei dem 
Bau der Burgen feine Dienfte leiten, noch aud zu Feldzügen 
berivendet werden. Der Abt foll zu Stanit einen Richter über 
die Dörfer ſetzen, der Über große und Meine Strafen entideide 


—1) Henelii Silesiograph renov. (Vratisi. 1704). I, 39. 
2) Samuel Nakielski Miechovia, (Cracovie 1634) p. 100. 
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und die Strafe beftimme. Ferner fhenfte der Herzog dem Abt 
die Benukung der Jagd und der Gewäſſer.!) 

Im Zahre 1260 beftätigte Wladislav zu Ratibor in 
Gegenwart der Bifhöfe Thomas von Bredlau und Wilhelm von 
Lebud dem Klofter Czarnomanz die von feinem Vater Kafimir 
bor 32 Jahren ertheilten Privilegien. 2) 

Zwiſchen Ungarn und Böhmen brad wegen der Steier: 
mark eine Fehde aus. Wladidlaud trat dießmal auf die Seite 
Ditofar II. gegen den jungen König Stefan von Ungarn. Cha— 
rakteriftiih für jene Zeit ift, dan die Kürften kurz vor der Schlacht 
am Marhfelde (12. Juli 1260) gelobten, ftrengere Gerechtigkeit 
und beffere Münze in ihren Staaten zu halten. Im Spüt- 
herbfte war unfer Herzog wieder in der Heimat. Er hatte früher 
zu feinem WBortheile die Stadt Schlawentzütz angelegt. Da 
dieſer Drt aber dem Auffommen Ujeft'd hinderlih war, jo nahm 
er zu Gunften ded Biſchofes Schlawentzütz dad Stadtreht; auch 
follte Die öffentlihe Handelsſtraße nicht wie bisher über Schla— 
wentzütz, fondern wie ehemald über Ujeft führen. Dod hielt 
Wladislav auf dem Schloſſe Schlawentzütz oft Hof. Gleichzeitig 
gab er dem Biſchofe für 6 Dörfer, die ihm fehr nöthig, 80 Heine 
Hufen bei Poniſchowitz mit dem Rechte, Deutiche oder Polen 
dafelbft anzufiedeln. Diefed geihah am 30. Novbr. 1260. 3) 

Am 15. December 1260 verlieh er den biſchöflichen Colo— 
niften in Bidfupit und Ponifchowitz dieſelben Freiheiten, 
welhe in allen feinen zum Bisthum Bredlau gehörigen Dörfern 
enthalten find. Auch wenn fid dort Blei findet, foll es dem 
Biſchofe gehoren.*) 

Am 29. Mai 1261 bezeugt Mauritius, der Prior des Hob— 
pitald zu Jeruſalem, daß Johann von Czew feinem Bruder 


1) Cod. dipl. Sil. II, 2. 

?) Cod. dipt. Sil. I, 7. 

2) Stenzel's Urkundenfmml, ©. 341. 
“) Lib. nig. 98, 
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Friedrich in Wadau 1, Areihufen, den 6. Garten und den 
3. Theil der Gerichtägefälle verkauft habe.!) 

Der Herzog beftätigte bei feiner Amwefenheit in Czeladz im 
Monat October 1262, dar Paul umd Boguffa, Eöhne ded Raz— 
laus von Brufalicz, den Iheil von Mileiowih, den fie vom Abt 
bon SHeinrihau erhalten und einige Zeit beſeſſen, an Puzlaus, 
Bruder ded Gajtellan Jaroslaus von Auſchwitz, für 8 Mark ver: 
fauft, Puzlaus dad Erbftüd lange innegehabt, worauf es an 
das Ktofter für 8 Mark verkauft worden.) 

Im Fahre 1264 ſchenkte der Herzog den Mineriten in 
Dberglogau einen Platz zum Kloſterbau. 

Ratibor war, wie die Übrigen Städte Oberſchleſſens, auf 
Grundbeſitz geftiftet worden, die Bürger waren ſonach vorzugs— 
weile Landwirthe geiveien. Nachdem jedoeh rings um die Stadt 
Dörfer entftanden und dadurd für dad Bedürfniß der Stadt— 
bewohner an Lebensmitteln Vorſorge getroffen war, trat die 
Landwirthſchaft allmälig in den Hintergrund und Gewerbe und 
Handel wurden die porherrihende Beihäftigung der Bürger, 

Um dad Emporkommen der Etadt Ratibor zu fordern, 
verlieh Wladislav derielben die Holzgerechtſame. Da über 
den Sinn der Schenfungdurfunde fpater ein langer Streit zwiſchen 
der Schloßherrſchaft und der Stadt entitand, fo folgt hier die 
treue Ueberſetzung dieſes erften Privilegiums: 

„Da im Berlaufe der Fahre und bei der Aufeinanderfolge 
ber Perfonen die Anordnungen der Vorfahren bisweilen unter: 
gehen und mit und begraben werben, fo find mit vorlichtiger 
Untericheidung Schriften gegeben worden, um nicht pur dem un: 
ſicheren Gedächtniſſe zu Hilfe zu Eommen, fondern auch die nütz— 
tihen Einrihtungen der Vorfahren treu den Nachkommen übers 
liefern zu können. 


1) Das Achiv der Bresl. Kammer enthalt eine Abſchrift dieſer 
bisher unbekannten Urkunde. 

2) Stenzel, Heinrichau S. 68. Doch erklärt der Herausgeber, 
daß dieſe Urkunde verdächtig. 
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Bekannt fei daher Allen, welche diefe gegemärtige Urkunde 
lefen werben, fowohl den heute als Fünftig Lebenden, daß Wir 
Wladislaus von Gottes Gnaden Herzog von Oppeln, indem Wir 
auf das Emporkommen Unferer Stadt Ratibor bedacht find und 
auf das Fortlommen aller derer, welche in berfelben wohnen, 
forgfältig hinzuwirken wünfchen, damit, nachdem das Gebiet ih: 
res Zerritoriums erweitert worden, fie ihre Gränzen erweitern 
könne, ihnen, nämlid den Bewohnern des genannten Ratibors 
und ihren Nachkommen die Befugniß oder freie Erlaubniß geges 
ben haben, zu beiden Seiten der Ufer der Oder, ſowohl firom: 
aufs ald abwärts, dody nur in Unferen Erbbefisungen frei Holz 
zu fällen und hinwegzuführen, fowohl auf Wagen als aud) zu 
Waſſer, fo viel zu ihrer Nothdurft erforderlich ift, fo jedoch, daß 
bie am Ufer liegenden Wiefen durch das Fahren des Holzes zu 
Waffer einen Schaden leiden; ausgenommen ift nur das Ge: 
hölz oder der Hau der Stadt und des Schloffes, welcher gemöhns 
lid) Paseka genannt wird.!) 

Deögleihen haben Wir den obengenannten Einwohnern ge: 
währt, daß alle Diejenigen, weldye in dem, vor der oft genann- 
ten Stadt Ratibor gelegenen Dorfe Aderjtüde oder Vorwerke 
befigen, Holz für ihre Bedürfniffe holen können nad) der obener: 
wähnten Art; Diejenigen aber, bie blos Aderftüde haben und in 
der Stadt nicht wohnen, follen das Holz Unferes Laubwaldes (Neu: 
bruches) von den Hegemeiftern Faufen, wie dieübrigen Dorfbewohner 
es zu thun pflegen —Ebenfo haben Wir ihnen zur täglichen Weide 
des Viehes ein Stüd Landes gegeben, welches iſt zwifchen ben 
Grenzfteinen von Studzienna, der Pafefa und den Gärten ber 
Stadt bis zur Oder zum freien und friedlichen Beſitze; und wies 
wohl aud) nad) gemeinem Rechte, welchem Wir nicht widerfpre: 
hen, dad Waſſer vorzüglih zum gemeinfhaftlihen Gebrauche, 
wie z. B zum Fortſchaffen des Holzes und dergleichen gewidmet 
ift, fo fegen Wir dies jedoch ausdrücklich feft zur überflüffigen 
Vorfiht, weil Wir wollen und beabfichtigen,, daß diefe Unfere 
Schenkung weder durch Uns, noch durch irgend eine Uns folgende 
Perfon ungiltig gemacht werde, 

Bulegt fügen Wir hinzu, daß, wenn durch irgend einen 
Zufall, was Gott verhüten möge, die Stadt durch Feuer verzehrt 


— — — 


iy paseka böhmiſch Hau, Holzſchlag. 
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wird, die oft genannten Bürger in Unferem Hochwalde zu den 
Gebäuden Holz fällen Eönnen. Für diefe Schenfung werben fie 
verpflichtet fein, Uns aljährlih am Feſte des hl. Martin Eine 
Mark Goldes oder 8 Mark reinen Silbers zu zahlen, 

Damit nun diefe wahrhaftige Urkunde nicht Neid oder Un: 
wiffenheit zu verbunfeln vermöge, ober damit in Zukunft Fein 
Anftoß eines Hinderniffes entgegenftehen Fönne, haben Wir ange: 
orbnet, daß gegenwärtige Schriftftüd darüber ausgefertigt werde 
und haben es mit der Belräftigung Unferes Siegels verfehen 
laffen. Uebrigens halten Wir Unfere Barone, weldye bei biefer 
Schenkung gegenwärtig waren, für erhaben über jeglichen Zwei— 
fel und, glauben, daß fie felbft nah ihrer Zauglichkeit weder 
Entarteten nahfolgen, noch felbft ausarten, ſondern ihr Ge: 
ſchlecht und die Rechte ihres Standes aufrecht erhalten wollen, 
nämlih Richter Johann, Graf Grabea, Graf Rafdhis, Graf 
Shroslaus Viſcher, Graf Heinrih von Geriffom, Johann Unter: 
tämmerer, Zanuffius Untermundichent. Gegeben zu Schlawensüß 
durch die Hand Unferes Hofnotars Arnold im an der Menſch⸗ 
werdung bed Deren 1267. 1) 


Gardinal Guido, welher Anfang Februar 1267 in Breßs 
lau eine Didcefanfynode gehalten hatte, ging im näciten Sommer 
nad Crafau, um als päpftliher Legat zur Hülfe des Kreuzzuges 
aufzufordern. Er berührte auf der Hinreiſe unfere Stadt und 
ftelte am 25. Juni hierjelbft dem Giftercienferflojter Rauden eine 
Beſtätigungsutkunde einer bifhöflihen Schenkung des Neubruch— 
zehnten von 100 Hufen aud.?) 


Am 12. Juni 1268 erneuerte WIadidlap zur Czeladz den 
Benedictinern zu Orlau die Echenfungen und Privilegien feiner 
Rorfahren und verlieh diefelben Vorrechte in feinem Herzogthume, 
melde der Abt von Tiniec im Herzogthum Crakau befitt.3) 


ı) Sommersberg Sil. Rer. Script. I, 913 und von Lebebur, 


— ——— für die Geſchichtsk. des Preuß. Staates (Berlin 1836) 
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2) Wattenbach, Cod. dipl. Sil. II, 5. 
3) Cop. Elisab. und Szygielski ‚Miechovia p. 156. 
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In diefe Zeit fällt die wichtige Grämgbeftimmung zwiſchen 
Mähren und unferem Herzogthume König Ottofar il. traf 
mit Wladislav das freundlihe Uebereinfommen, nachdem die 
Gränzen ihon lange vorher eine Veranlaffung zu Streitigfeiten 
getvefen, dahin: Die Yandedgränze beginnt von der Bisthumdgränze 
im Dorfe Lypa und erftredt ſich bib Bogun. Won da geht fie 
über die Oder bid Gruffene und von da läuft fie bis zum Fluſſe 
Dftrau, der fih bis an dad ungariſche Gebiet erftredt.t) 

Auf Verwendung ded Herzog Wladislav und deffen Söhne 
geftattete Thomas II. am 8. Iannar 1272 zu Ufeſt einem Dienſt⸗ 
manne derfelben, Namend Bogdal und deffen Erben, den Zehnten 
der Hufen des Dorfed Ghirvendig (Czerwentzütz) mit Aub— 
nahme einer Hufe frei nad) Ritterrecht zu geben, welcher Kirde 
er molle.?) \ 

Im Begriff, Sorau zu einer Gränzfeftung zu erbauen, cedirt 
Wladislav am 25. Februar 1272 vor Abtretung des dazu 
erfehenen Landes, welches fein Diener Chwaliſius befeffen, dad 
But Eciera bei Pleß frei von allen Zinfen und Dienften.?) 

In demfelben Jahre hatte der Herzog den Schmerz, jene 
Gemahlin Eufemia, mit der er fih 1251 in Poſen vermählt 
und die ihm 4 Bringen geboren hatte, durd den Tod zu verlieren, 

Boledlaud der Keufche hatte 1273 Leſſek den Schwar— 
zen don Sieradz an Sohned Statt angenommen und zu feinem 
Nachfolger beitimmt. Damit waren die Grafauer, welche letzterem 
buldigen follten, unzufrieden und trugen unferem Herzoge Die 
Herrſchaft über Crafau an. Diefer war unvorfihtig genug, den 
Verſchworenen, die nad Oppeln famen, geneigted Ohr zu ſchenken. 
Schon brad) ein Theil ded Adeld nad Dberfclefien auf, um dem 
neuen Fürften Treue zu ſchwören. Aber Boleslaus ereilte die 


1) Paladi über Kormelbüher Seite 300 und Wiener Jahrbü- 
ber der Literatur Anzeigeblatt 3J4—5L. 


2) Stenzel, Urkunden zur Gefhichte des Bisthum Breslau. 
(Breslau 1845). ©. 52. " 


2) Bimmermann’s Beiträge zus Beſchreibung Schlefiens 2, 48. 
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Treuloſen bei Boguczyn und schlug fie der Art, daß die Mehr: 
zahl auf dem Plate blieb. Unter den Gefallenen befand ſich 
aud; ein gewiſſer Natibor, Kaftellan von Lukow. Polniſche 
Kriegshaufen fielen in unſer Gebiet em und verheerten Die Gegend: 
bi8 Oppeln und Coſel mit Feuer und Schmert.!) g 

Am 3. Auguft 1274 finden wir den Herzog in tier: 
wo er ein Zeugniß ausitellt, da fein Unterjüger Graf Stefan 
bon Zernig dem Grafen Gnebomir einen Theil feines Erbes im 
Zernit abgekauft.?2)- Neun Iage ſpäter ertheilt er dem Ritter 
Heinrid die Freiheit, fein Erbgut Croscina nad deutschen 
Rechte zu Lociren.?) 

Am 21. December 1275 geitattet er bei feiner Anweſenheit 
in Oberglogau den dortigen Bürgern, aud ihrer Witte 12 
Nathmannen zu wählen, um Recht zu fprehen und Statuten zu 
machen, die unverbrühlid gelten follen.*) 

Kenthy bei Oswiecim erhielt laut Yofationdurfunde vom J. 
1277 durd Herzog Wladislav Etadtredhte.?) 

Nahdem der milde Herzog Boheslaus IE von Lignitz 
and Neid und Habfuht Heinrih IV. von Bredlau am 18. Febr. 
1277 in Jeltſch hatte überfallen und nad Lähn im harte Ge: 
fangenihaft ſchleppen laſſen, ſchickte unſer Herzog den Bredlauern 
Hilfätruppen zur Befreiung ihred Herzoges (des Sohnes jener 
Schwägerin) zu, wurde aber bei Franfenften am 23. April ge 
ſchlagen. °) 

Wladislav ertheilte duch eine zu Golfowit bei Rootan 
untern 15. Juli 1278 auögeftellte Urkunde dem Nitter Stefan 


1) Was Diugoß darüber in gewohnter rn erzählt, 
ruht auf den Annales Cracov. major. Confer. Röpell, Geſchichte Pol. 


2, Böhme, diplom. Beiträge Th I, ©. 119. 
3) Böhme, bipl. Beitr, I, 49. 
4) Zimmermann’d Beiträge zur Beſchreibung Schleſi ens. 13,295, 


5) Schriften der Hifforifch- sftatiftifhen Section der mähr. ſchl. 
Geleiſch. (Brünn 1859). XII. Heft, S. 331. 


6) Martin Cromer de origine et reb. gestis Polonorum lib, XI. 
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dad Privilegium, fein Dorf Zernig bei Gleiwitz nad deutſchem 
Rechte auszuſetzen und zu bevölfern. Um ihm lettered zu erleich— 
tern, berlich der Herzog allen Eoloniften, die ſich dort niederlaffen 
würden, Freiheit von der Gerichtöbarfeit der Caftellane und von 
ben Laſten des polnifhen Rechtb.!) 

Dieſe Urkunde läßt vermuthen, daß unſer Herzog dem Kö— 
nige Ottokar von Böhmen gegen König Rudolph von Habsburg 
diesmal nicht Beiſtand leiftete; denn ſchon am 27. Juni hatte 
Ottokar in Prag Abſchied genommen und war nad Brünn ge: 
zogen, um die Hilfötruppen zu erwarten. Hat er aber dennoch 
an dem unfeligen Kampfe Iheil genommen, wie Stengel (Geld. 

Schleſiend S. 69) meint, fo blühte aud hier ihm fein Glüd, 
denn Ottofar wurde auf dem Mardfelde am 26. Auguſt erſchla— 
gen und fein Heer erlitt eine furchtbare Niederlage. 

Als der Herzog im 3. 1267 der Stadt die Holz und Hu- 
tungdgerehtfame verliehen, hatte er ihr zur Anerkennung feiner 
Dberherrlicfeit einen jührlihen Zind auferlegt. 13 Jahre ſpä— 
ter ſchenkte er denfelben mit Rüdfiht auf die Irene der Bürger 
in waderem Widerftande, den fie furz vorher bei einem feindlichen 
Ueberfalle in Abweſenheit des Herzogd gezeigt. Der Landedfürft 
fühlt fid verpflichtet, fie dafür mit hohen Geſchenken zu ehren und 
ihre Wohlfahrt zu fördern, fo lange Fleiſch fein Gebein befleis 
det. Die Schenkung jolle ein Zeichen feiner Gunft gegen die 
Stadt, ihre Irene und Tapferkeit ein ermunternde8 Beifpiel 
für andere ummauerte Städte fein, und damit Neid oder Un: 
kenntniß dad nicht verdumfele, ließ er in Natibor felbft durch 
den Notar Arnold 1280 eine Urkunde darüber aufnehmen, in 
welcher ald Zeugen unterfchrieben find: Vloscibor Richter, Bar: 
thos Kaftellan von Siewierz, Gozlav Caftellan von Benthen, 


. „Wattenbach, Codex diplom. Silesie II, 14. (Der Graf gab 
im nachften Jahre dem Schulzen, der das Dorf zu deutſchem Mechte 
ausfeste, auch eine freie Mühle.) Röpell, Zeitfchrift des Vereins für 
Geſchichte und Alterthum Schlefiens II, ©. 335. 


‚ 
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Heinfih von Zeriffow, Peter von Slawikau, Graf Nicolaus Un— 
tertruchfeR. ') 

Gegen melde Feinde die Bürger die vom Herzoge gerühmte 
Zapferfeit bewieſen, wird nicht gefagt, und ift leider aud der Ge— 
ihihte der Nachbarländer nicht genau herauszufinden. Daß bie 
heidniſchen Kumanen gemeint feien, welche den Herzog felbft im 
Oppeln belagerten und dann weiter vordrangen, ja fogar bi6 nad 
Mähren ihre Streifzüge auddehnten, iſt faum anzunehmen, da 
died ſchon miehre Jahre vorher ſtattgefunden. Wahrſcheinlich ift 
ed, daß der Ueberfall von Böhmen aus ftattgefunden, wo nad) 
dem tragiihen Ende Dttofar II. innere Kriege und Anardie wü— 
theten. Mir wiſſen aus ganz fiheren Quellen,2) daß der Auß- 
brud einer bittern Fehde zwilhen dem Troppauer Adel umd 
unferem Herzoge drohte, daß aber die Königinwittwe Kunigunde, 
welche auf dem alten Edloffe Grät Hof hielt, Ende des Jah» 
red 1270 mit Wladiblav von Oppeln ein Schutz- und Trutz— 
bündniß ſchloß. 

Bei ſeiner Anweſenheit in Ratibor am 15. März 1281 gab 
der Herzog mit Zuſtimmung feiner Gemahlin Eufemia und feiner 
Söhne dem Bruder Conrad aud dem Klofter Hradiſch und feinen 
Mitbrüdern vom Prümonftratenferorden 100 fränkiſche Hufen ne- 
ben dem Dorfe Dubno entlang der Oſtrawica an der mührifhen 
Bränze zur Gründung eined Klofter8,3) mwelded wol Oderſch 
(Didrifow) fein mag. Schon 1185 hatte Herzog Bretiölan den 
Drdenömännern einen Wald bei Oldrichow gegeben. 

Wie der Herzog den Ratiborern den Zins von 8 Mark für 
die Holzgerechtſame erlaffen hatte, jo ſchenkte er 1282 der Stadt 
Dberglogau die Abgabe für dad 1275 bemilligte Marktrecht, 





ı) Zweites Stabt-Privilegium, in Ledebur’s Archiv II, 233. 


2) Paladi über Formelbücher 314 und Cod, der k. k. Hofbibli: 
othet 7 187, 
2) Boczek, Cod. dipl. Mor, TV, 244. 
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die fie jährlih am Tage ded hi. Gallud in Ratibor hatten’ erle- 
gen müffen.!) 

Miadislav ftarb noh vor dem 25. April 1283; denn 
unter diefen Datum nennt Cafimir feinen Vater bereits jeligen 
Andenfend.2) Drei Prinzen fennen wir bereits, Miedco, Boled- 
laus und Gafimir, ein vierter Przemislav, der für Ratibot 
fo einflugreid) wurde, ſcheint erit nad dem Jahre 1258 geboren 
zu fein. Sie wurden fümmtlid Begründer eigner Dynaftien. 

Einige Söhne regierten fhon zu Lebzeiten ihres Vaterd, denn 
in Urfumden nennt ſich bereit 1266 Miesco, und 1279 Boles- 
laud: Herzog in Oppeln, ?) und am 21. März 1280 nennt fid 
der Vater senior.*) Cafimir mwurde Herzog von Beuthen: 
Kofel, wozu aud Toft und Peisökretſcham gehörten, Miesco mit 
feinem jimgjten Bruder Przemiblav erhielten nad dem Tode 
ded Vaterd Ratibor, Teihen und Auſchwitz und zwar mes 
nen fi auf den Siegeln einer Urkunde pom 3. 1288 Miesco 
Herzog von Dppeln, Herr von NRatibor, Przemislav, aber 
Heizog von Oppeln und Herr in Auſchwitz. Letzteres ift abge: 
bildet in Voßberg's Siegeln des Mittelalterö Tafel 19. 

Einige Jahre fpüter überlieg Miesco dem herangereiften 
Bruder Natibor allein und von da au beginnt für unfere 
Stadt eine neue Nera, da der Dit bleibende — der Lau⸗ 
Deöherren wurde. 


Przemislav von 1283 bis 1307. 


Graf Etefan, deſſen wir fon zweimal Ermähnung gethan, 
vertauſchte auf den Rath der beiden Herzoge Miesco und Prze— 
miölan von Natibor und Ausſchwitz fein Dorf Deutſch-Zernitz 


) Schnurfeil's Gefhichte von DOberglogau 1860. Seite 17. 
2) Cod, dipl. Siles. II, 17. 

2) Cod. dipl. Sil. 11.4, 9,1 9. 

*) Sommersberg, rer, Sil. seripter. I, 914. 
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dem Klofter Rauden gegen Woſchczyc. Unter den Zeugen der 
in Natibor auögeftellten Urkunde erſcheint aud Graf Jeſcho von 
Benkowitz.) 

Eine andere, wichtigere Urkunde haben wir von beiden Für— 
ſten aus dem Jahre 1286. Aus Dankbarkeit für geleiſteten Bei— 
ſtand in ſtürmiſcher Zeit beſchloſſen Miedco und Przemislad die 
Stadt Ratibor allem übrigen Orten in ihrem ganzen Gebiete 
vorzuziehen, fetten fie zum Oberhofe für alle in ihrem Yande 
mit flämiſchem Rechte begabte Ortſchaften und ordneten die Form 
eined Gerichted in letter Injtanz an, Ele beitimmten nämlid: 
Alle und Jede, welhe unter ihrer Herrſchaft ftehen und nad fla: 
mingiſchem Rechte angelegt find, follen, wenn fie über ihre Rechts— 
fahen Bedenken haben, diejelben nirgends auferhalb ded Landes, 
noch irgend wo im Lande ſich mweifen lafjen, außer in der Stadt 
Ratibor, felbft dann, wenn in Privilegien einzelner Städte und 
Dörfer dad Gegentheil feſtgeſetzt wäre. | 

Aber auch Ratibor darf ‚an außtwärtigen Gerichtöftellen 
weder für fi, noch für Undere Recht einholen, fondern alle 
Etreitfahen, die eigenen, wie die bei ihnen anhängig gemarhten, 
allein definiren, Gott vor Augen habend, wie es ihrer Treue ge— 
ziemt, ohne Appellation an den Landeöfürjten oder an andere 
Drte. Wenn es fi träfe, daß fie Über einen Punkt Zweifel 
hegen, dann jollen fie fünf Stabtvögte und Dorfſchulzen berufen, 
die ihnen vom Herzoge jührlid) beigefellt werden follen; nah Be- 
rathihlagung mit diefen haben fie zu beftunmen, und was fie 
beihliegen, jei unmiderruflid. Diefe am 7. Mai 1286 vom No- 
tar Arnold auögefertigte Urkunde ift unterzeichnet von dem Pala— 
tin Franz, Hofrihter Michalko, Caftellan Stoygnem von Ratibor, 
Wenceslaus defjen Bruder, Peter von Slawifau, Jabco Kornit, 
Przibislav deifen Bruder, Michael genannt Eirofeölome.?) 


ı) Cod. dipl. Sil. II, 16. 


2) Diefes 3. Privilegium iſt nn in Stenzels Urkunden⸗ 
ſammlung S. 403, 
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Wir kommen jetzt zu einer denfwürdigen Begebenheit, welcht 
in Bezug auf ihre Veranlaffung von den Chroniften meift falſch dar— 
geftellt worden und erft durd die von Stenzel aufgefundenen und 
in. den Urkunden zur Geſchichte des Bisthumd veröffentlichten Acta 
Thomae II. dad rechte Licht erlangt hat, ic meine die Belagerung 
Ratibord durd Herzog Heinrid IV. von Bredlau. Zum bei- 
feren Verftändnig diefed Ereigniffes müfjen wir etwas zurüdgehen. 

Während fünmtlihe Herzoge von Oberſchleſien der Kirche 
innig zugethan waren, madhten die Fürften Niederfchlefiend große 
Forderungen an die Geiftlicfeit, mamentlid in Bezug auf die 
Beſteuerung und den Zehnten. 

Urfprüngli) wurde der Naturalzehnte in Garben auf dem 
Felde geliefert, allmählig aber in einen Sack (Malter-) zehnten 
oder gar in einen Silberzind verwandelt, im Betrage von Y, Marf 
pro Hufe, daher Biihofövierdung genannt. 

Da viele Grundftüde, namentlih Wälder urbar gemacht, 
und wüſtes Land cultivirt wurde, verlangten die Biſchöfe aud) 
von diefen Neubrüchen ihren Decemantheil und mit Recht, denn’ 
einmal bezieht ſich die Decempfligt auf alle Ertrag liefernden 
Ländereien und dann erfheint ed billig, dag mit der Meliorirung 
des Landes aud die Verhältniffe der Kirche verbefjert wurden. 
Die habfühtigen Fürften und Ritter aber beanfprudten ſämmtlichen 
Ertrag für fih. Die Biſchöfe Thomas I. und II. hielten ſtreng 
auf dad volle Zehntredt. Herzog Heinrich IV., der noh 1271 
zugefagt, in :Zehntiahen der Kirche und dem Clerud nie hinderlidy 
jein zu wollen, widerſetzte ſich nicht nur dem Biihofe, der zu 
feiner Reife auf die Kirhenverfammlung nad Lyon von den Sei— 
nigen eine Beifteuer beanfprudte, fondern begann, ihn mehrer 
Rechte zu berauben, namentlid) ihm den Zehnten zu entziehen. 
Doch verglihen ſich beide 1277 umd lebten mehre Jahre in 
friedlicher Beziehung zu einander. 

Aber 1282 entſtand wegen Gewaltthätigkeiten des Herzogs, 
der Kirchen und Klöſter erbrach, dieſelben beraubte und den Zehnten 
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an ſich riß, wieder Zwiſt. Der Biſchof, in Breslau nicht 
mehr ficher, begab ſich Mitte Mai 1283 nad feiner Burg 
Otmachau. Hier wurde er wegen mehrer ihm gehörenden Orts 
haften, die der Herzog beanfprudte, vor das meltlihe Gericht der 
Barone geladen! Am 30. Juli 1284 ſprach Ihomas II. den 
Bann über Heinrich aus, welden ſämmtliche Biſchöfe der Gnefe- 
ner Provinz auf der Synode zu Lenczyc genehmigten und befannt 
madhen liefen. Der Herzog, der nah Rom appellirt hatte, fuhr 
aber in feinen Gemaltthätiafeiten fort. 

Thomas durfte ed nicht mehr wagen, zur Oſterzeit die Ca— 
thedrale zu beſuchen umd begab fih in der Charwoche 1285 
(Dftern traf den 25. März) nah Oppeln, um in der Collegiat- 
firhe Ddajelbft am Grün-Donnerfiage die hi. Dele zu weihen. 
Nah dem Fefte confecrirte er mehre Kirchen in Oberfchlefien und 
befand ſich feit einigen Tagen bereitö in Ratibor, ald fi 
Heinrih IV. am 16. April der Burg Otmachau bemüdtigte und 
mit bewaffneter Schaar auf Edelftein lodging, welde Burg Her: 
zog Nicolaud don Iroppau 1281 dem Biſchofe übergeben hatte. 

Sofort fendete Thomas II. den Ardidiacon Stefan von 
Liegnig in Begleitung der Pfarrer Nudolf von Ziegenhald und 
Boguslav von Eafrau an. den Herzog mit der Forderung, bis 
zum 25. April Otmachau herauszugeben und von Edelftein abzu— 
laffen; gleichzeitig wendete er ſich brieflih an die ihm befreundes 
ten Herzoge Cafimir von Beuthen, Nicolaus von Troppau und 
König Wenzel von Böhmen um Vermittlung. Da aber Nichts 
fruhtete, verhing er nodmald den Bann und meldete dad Ge— 
fhehene nah Nom. Die Ercommunicationdfentenz wurde zunächſt 
in Ratibor jelbit am 27. Aprif 1285 in der S. Marienpfarr- 
und in der Dominifunerklofterfirhe in Gegenwart des Defan 
Milegius, Archidiacon Mgſtr. Andread von Bredlaı, Johann 
Scholaſticus, Johann Cantor, Nicolaus Cuſtos, der Domberren 
Eliad, Petrus, Mgſtr. Martin, Ardidiacon Etefan von Liegnitz, 
Johann, Bernard, Heinrid und Thomas Don an der 
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©. Marienkirche zu NRatibor, Pfarrer Nlerander von Ko— 
tulin und Zdedlav von Himmelwitz publicirt und dann im der 
Diöceſe proclamirt. 


Der Herzog batte unter den Geiftlihen manche Anhänger, 
namentlih hingen ihm viele Minoriten aus nationaler Antipathie 
gegen Thomas, der ein Pole mar, an. Urſprünglich hatten 
fänmtlihe zwölf Minoritenconvente Schleſiens zur polniſchen Or— 
denoprovinz gehört.) Da aber ein großer Theil der Mitglieder 
Deutfhe waren, jo trennten ſich acht Convente von der polniichen 
und gingen zur ſächſiſchen Provinz über. Diefe machten dad in- 
zwiſchen verhängte Interdict dadurd unwirkſam, daß fie vor dem 
gebannten Herzoge dad hl. Meßopfer verridteten. Am 20. Juli 
1285 verlangte der in Ratibor anmefende Minifter der böhmi- 
fhen und polnifhen Provinz Chazlaud vom fühfiihen Ordens: 
minifter die Beitrafung derjenigen Minoriten, melde dad Inter— 
dict nicht beobadteten. Zugleih forderte er Die Rückgabe der 
Klöfter in Sagan und Namdlau zur polniihen Provinz. 


Heinrih zwang die Geiftlihen mit Gewalt, Gotteddienft zu 
halten; wer ji weigerte, wurde verjagt. 

Die Aebte von Leubus, Heinrihau und Kamenz waren mehr: 
mal in NRatibor, um den Frieden zu vermitteln. Auch die 
Eaftellane von Dppeln und Strehlen famen ald Abgeordnete 
Herzog Heinrichs hieher. Am 3. März 1287 erfhien fogar 
Boledlaud von Oppeln und der Ardidiacon von Lenczyc, 
aber der Vergemwaltiger wollte die Burgen und Befitungen nicht 
herausgeben, die verjagten Geiftlihen nicht zurüdrufen. Am 18. 
Aprit 1287 forderte er fogar den Herzog Miesco don Natibor 
auf, den Biihof zu verjagen, widrigenfalls er ihn mit Krieg 
überziehen tolle. 2) 


1) Im I 1260 wurden die Minoritenklöfter auf dem Kapitel 
zu Narbonne in Provinzen abgetheilt, 


?) Stengel, Urkunden. zur Gefchichte des Bisth. Breslau S. 227. 
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Der Biihof belegte am 10. Auguft den Herzog feierlich mit 
dem großen Banne und begab fih nad Crafau. Dem Herzoge 
von Yignig war ed Ernjt, den Frieden herzuftellen, er bat, Ort 
‚und Termin feitjegen zu wollen. Thomas wählte dazu Natibor 
und begab ſich dahin zurüd. Heinrich IV. aber rüdte vor Die 
Stadt umd befagerte fie. Die Bürger widerftanden längere Zeit. 
Da aber der Biſchof den Mangel an Yebenömitteln bemerkte, 
wollte er lieber in die Hände des Tyrannen fallen, ald daß fet- 
netwegen Schuldloſe Hunger leiden follten und begab fid mit 
der Geiftlicfeit in dad feindlide Lager, WS der Herzog bom 
des Hirten Ankunft hörte, brad fein trogiger Sinn, er ſtürzte 
aus feinem Zelte, fiel zu ded Biſchofes Füßen und rief weinend: 
Bater ich habe gefündigt gegen den. Himmel und gegen Didy umd 
bin niht wert), Dein Sohn genamıt zu werden. Freundlich und 
liebreich hob ihm der Biſchof auf und umarmte ihn ebenfalld un- 
ter Thränen. Beide begaben ſich in die nahe Kirde des hl. 
Nicolaud.!) Ihomad nahm die gegen ihn erlaffenen Sentenzen ' 
zurück und Heinrich gab der Kirche Alled, was er ihr entriffen, 
wieder. | 

Eine Denkſäule in Altendorf, viereckig, gemauert und 21‘ 
hoch, bezeihnet heute nody die denfwürdige Stelle der Umwand— 
lung. Früher ftand dafelbft eine Kapelle, welde die Verfühnungs- 
jcene in einem Wilde darjtellte. Kine alte Nachricht in den Akten 
ded Landräthlichen Amtes, betreffend die Merkwürdigkeiten Ratibors, 
gibt den 6. Januar (1288) ald den Tag an, an mweldem ber. 
zweite Saulud ein Paulus wurde. 


Heinrih, der von nun an mit dem Biſchofe in Freundſchaft 
blieb, führte feine Eduld durd großartige Stiftungen. Am 
11. Januar 1288 gründete er zum Heile feiner Seele und der 
Seele feiner Verwandten dad Collegiatftift zum HI. Kreuz auf 
jeiner Burg Breslau mit fünf Prälaturen und zwölf Ganonicats- 





1) Chroniton prineipum Polonize in Stenzels Script. Rer. 
Sil. 1, 114. Ä ie 
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pfründen, melde er fämmtlid reich audftattete. An feinem Todes: 
tage endlih, am 23. Juni 1290 verlieh er in Betraht feiner 
vielfahen Weeinträhtigungen und Gewaltthätigfeiten gegen die 
Güter ded Bisthumd, welcher Schaden laut eigener Erflärung gar 
nicht abzufhägen war, allen Befitungen defjelben volle Freiheit 
von Dienften und Steuern und gab der Kirde Die Yandeöhoheit 
über dad Neiffeihe und Otmachauiſche Gebiet. So erlangte dad 
Breslauer Bisthum ein fouveräned Fürftenthum. Aber aud für 
Matibor gereihte die Verſöhnung zum Segen. Der Biſchof 
‘ gründete nämlich zur Danfbarfeit gegen Gott und zu Ehren ſei— 
ned Namendpatron, ded hi. Martyrer Ihomas von Canterbury, 
deffen Schickſal mit dem feinigen viel Aehnlichkeit hatte, (da auch 
diefer von einem Heinrich, nämlich König Heinrich II. von Eng: 
land hart verfolgt worden), in der Ecloffirde zu Ratibor ein 
Collegium don drei Canonifern !) und mehren Vikaren, welded 
der Biſchof (und vielleiht auch die Herzoge) mit Decem im 
Teihener, Oppelner und Ratiborer Gebiete dotirten. 


Mir haben noch einige Nachrichten nachzuholen, die wir, um 
den Fortgang der Erzählung nicht zu unterbredien, auögelaffen. 
Mührend ded Aufenthaltes in Natibor, und zwar am 27. Januar 
1286, hatte der Biihof dem Herzog Cafimir von Kofel-Beuthen 
für bewicjene firdlihe Treue die Befugniß ertheilt, in Lanſchitz 
den Malterzehnten zu erheben. Eich und feinen Nacfolgern be— 
hielt der Biſchof ftatt de& Zehnten nur einen Vierdung von jeder 
Hufe in Lanſchitz und Karhwit vor. Ebenſo überließ er ihm 
in Reinfhdorf bei Kofel den Feldzehnten von vier Getreidejorten.?) 


Micdco und Przemislav beftätigten am 23. März 1287 
in Rybnik anweſend die von Johann von Grabin der ©. Adel: 
bertöfirhe in Nicolai geſchenkte Fleifhbanf, zwei Gärten, Die 


) Diele Zahl ift in der bifhöfl. Urkunde vom 27. Febr. 1359. 
genau angegeben. 


2) Sommersberg II, 125. 
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vor der Weite lagen, io mie einen Wald und verjchiedene 
Aeder.!) 

Am 13. November 1288 befreiten Miedco und Przemislav 
die drei Dörfer des Gzarnowanzer Stifted Krawarn, Radoſchau 
und Knizenit, welche allmälig zu ungerehten Yeiftungen gezwungen 
worden waren, von herzoglichen Yaften und Dienften: nur zu neuen 
Befeftigungen follten fie Weihilfe leiften. Bei eintretenden Erpe: 
ditionen im Lande haben die Kramwarner einen leeren vierfpänni- 
gen Wagen, die andern beiden Dörfer zuſammen einen gleichen 
Wagen zu fenden, jobald fie nach deutihem Rechte auögefett ſein 
mwerden. Auch die Schulzen haben, ‚damit fie um fo bereitwilliger 
für den Gonvent Eorge tragen, dem Herzoge nichts zu leiſten. 
Das Klofter Dagegen verzichtet auf dad Patronatsrecht und alle 
Zehnten der Kirche zu Rybnik, fo wie auf die 3 Mark Zins, 
die ed biöher von den Kretihamd in Rybnik bezogen.) 

Um den Territorialbefir dieſes Klofterd zu erweitern, ſchenkte 
Herzog Miedco mit Zuftimmung feines Bruders Przemislav am 
31. October 1289 zu Ratibor 100 franfiihe Hufen im Walde 
Vitalissowa poramba bei Oppeln zur Audfeßung nad deutſchem 
Rechte und erimirte die Coloniften von der Gerichtsbarkeit der 
herzoglihen Dfficiale.?) 

Im Jahre 1290 war die Theilung des Stammlandes 
Dppeln in vier fetbftändige Herzogthümer volftändig durchgeführt. 
Jeder Herzog nannte fi nad der Hauptftadt feines Gebiete. 
Miedco nennt fih fhon am 31. Januar 12090 Herzog von 
Teichen. *) 

Von nun an erfheint Przemidlav als alleiniger Herzog von 
Ratibor. Er ordnete die Ausübung der Holzgerechtſame fo, daß 


1) Zimmermann, Beiträge zur Befchreibung Schi. 2, 49, 
2) Wattenbach, Cod. dipl. Siles. I, 17. 
2) Weattenbach, 1. c. I, 19. 


2) Schriften der hift. ftatift. Section der mähr.sfchl. Gefellidyaft 
(Brünn 1559). Band 12. Seite 164. 
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durd fie die Nadelforften nicht ruinirt wurden, indem cr den 
Bürgern zur Ausübung der ihnen verlichenen Gerechtſame eine 
bedeutende Parcelle Waldes im Dverthale, oberhalb der Stadt 
gelegen, antoied. Diefe Parcelfe, twelhe von da ab den Namen 
„Stadtwald“ erhielt, war ganz geeignet, daß Diejenigen gewerb— 
treibenden Bürger, welche feine Pferde hielten, fich ihren Bremt- 
holzbedarf in Bürden, auf Karren, Kähnen, durch Flößung, oder 
zu Edlitten berbeifahren fonnten. Auch nah Schenkung des 
Stadtwalded fuhren diejenigen Bürger, weldhe Pferde hielten, tie— 
fer in die Übrigen Waldungen. Die betreffende Schenkungbur— 
funde, melde der Stadt Natibor zu hoher Ehre gereiht, lautet 
alfo: 

Wir Braemislad, von Gotte8 Gnaden Herzog zu Op— 
peln und Herr zu Ratibor, thun Allen für ewige Zeiten 
fund: Obgleich wir die Gunft Unferer Freigebigfeit gern auf 
diejenigen außdehnen, deren Treue mir aus dem Beweiſe von 
Merken wahrnehmen, fo ftreden wir dod nod lieber die Hand 
Unferer Freigebigfeit zur danfbaren Vergeltung der Berdienfte 
derjenigen aus, für melde nit blos die Neinheit früherer Erge— 
benheit und Treue, fondern die danfbare Erinnerung an täglidye 
Dienftleiftungen gar fehr dad Wort redet. 

Menn Wir nun dad Album Unfered Innern durhbfättern, 
wenn Wir die Unjerer Herrfhaft untergebenen Städte im Spie— 
gel Unferer Anfhauung betradten, in denen Wir aufrihtige Treue 
und eine den Zeitverhältniffen angemeffene Aufopferung zu finden 
vermeinen, fo begegnet und vorzüglih die Stadt Ratibor, indem 
fie die gewohnte Treue als Halsſchmuck und ftete Hingabe als 
Bruſtſchmuck zeigt, Unferer Herrſchaft mit vortheilhaften und ers 
fprieglihen Gehorfame huldigt und ihre Zuverläffigfeit mit un: 
umftößlihen Bemeifen und den deutlichſten Anzeichen befundet. 

Unfer thätiger Geift erwägt auch noch andere Urſachen, we— 
gen derer Wir zu diefer Stadt nicht mit Unrecht eine fo beſon— 
dere Vorliebe hegen; denn, ald vor langer Zeit die Bewohner 
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genannter Stadt von Unſeren Nahbaren — damald lebte noch 
Unfer Bater feligen Andenfens — ſchwere Gewaltthätigfeiten und 
Bedrängnifje erlitt, jo zwar, dag jene die Stadt jelbit unverfehend 
mit ftarfem Heere einzunehmen tracteten, jo haben die Würger 
gleih den Auderlefenften und Ausgemwählten, nachdem fie die Feinde 
verwundet und in die Flucht geihlagen, glorreih ihre Etadt von 
dem größten. Andrange der Iyrannen befreit. Später, nody zur 
Zeit unfered geliebten Bruders, des erlauhten Herzog Miesco, 
zugleich zu Unſerer Zeit,!) kamen Unfere Feinde unter dem Schwei— 
gen der Naht ind Yand, beftiegen die Mauern genannter Stadt, 
entichloffen, fie mit räuberiiher Hand einzunehmen. Als dad dort 
wohnende Wolf Died hörte, jo geftattete ed fich feine Säumniß, kei— 
nen Verzug, fondern ftürmte (gegen die Eitte der Bürger) heftig 
dahin und eilte fo Ihlagfertig zum Kampfe mie Yöwen, wenn 
Hunger fie ftahelt, auf die Schafherden fi ftürgen. Und nad) 
dem bier und da lange und hart gefümpft worden, und Die 
Reihen der treuen Bürger ihre Schwerter mit dem Blute der 
Feinde hodroth gefärbt, auch mehre der Gegner bereitd gefallen, 
io ſchmückte Gott der gerechte Richter, der mit ihnen in Die 
Schlacht hinabftieg, fie felbit mit dem beftändigen ruhmvollen Tri: 
umpfe über ihre Yeinde und ſchützte jo gleichſam wunderbarer 
Weiſe ſchuldloſes Blut. 

Wenn Wir dies Alles nun auf der Schale der Betrachtung 
erwägen, fo dürfte fein Argwohn in Bezug auf die Bürger etwa 
Unferem-Gewiffen entgegenrathen, vielmehr bürgt ihre feſte Ireue 
dafür, daß fie Unſer, durch fortgeſetztes Werlangen erſtrebtes 


1) Die breite Darftelung bezeichnet nicht ben Tod des Miesco, 
wie Wolny hiſt. Tafhenbudy 1829 Seite 219 irrthümlich berichtet, 
fondern die Sabre 1233 bis 1289, in weldyen die beiden Bıüder das 
Ländergebiet gemeinfchaftlidy beſaßen. Miesco ftarb erjt nach 1312. 
Rad) Kesco’s Tode 30. September 1288 braden in Polen über die 
Erbfolge Kriege aus, und ift mwahricheintih von diefer Seite ein 
Angriff und Weberfall geſchehen. Auch Herzog Gafimir von Beuthen 
mit feinen Söhnen Boleslaus und Wladislaus begab ſich deßhalb 
Januar 1289 in böhmifchen Scus. 
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Ehrengeſchenk mit offenen Armen jederzeit umfaſſen müffen, wenn 
nicht irgend ein feindlicher Geiſt die Keftigfeit ihred Vorfatzed ver: 
ündert. 

Deßhalb wollen Wir ihnen aus freien Etüden in Unſerer 
ganzen Lebensfriſt in allem Crlaubten und Ehrbaren gefüllig fein, 
und weil fie Und demüthig gebeten, in Bezug auf den beftändi- 
gen Beſitz des Waldes bedaht zu werden, fo verleihen Wir, ihren 
Wünſchen  geneigteft tillfahrend, allen Bewohnern genannter 
Stadt, den Wald und das Gebüfh zum immerwährenden 
Beſitzthume und zwar innerhalb der bezeichneten Gränzen: melde 
anfangen bon den Gärten bei der öffentlihen, nah Rybnik 
führenden Strafe zur rechten Eeite und fi in die Länge bis 
zu den großen Miefen gegen Niebotſchau zu erſtrecken, in die 
Breite aber fih ausdehnen follen vom großen Fluffe, welcher 
gewöhnlich Dder heißt, Bis zum Fluffe, welcher Langan genannt 
wird. 


Innerhalb diefer Grünzen foll Niemand von nun ab fih an- 
maßen, Etwas in Anfpruh zu nehmen, mit Ausnahme der bon 
Bienen ſchon befehten Bäume, welche, jo lange diefe dauern, von 
ihren gegenmärtigen Beſitzern behalten bleiben ſollen, jo bald aber 
die Bienen audgegangen find, follen jene Bäume, wie alles Uebrige 
innerhalb der bezeichneten Gränzen, in den Befit oder Gebrauch 
genannter Bürger ohne VBeeinträhtigung gelangen, und wie ge- 
meldet, für immer behalten bleiben. Die Bürger felbft aber fol- 
len von nun an den genannten Wald in Gewahrfam nehmen und 
ihn brauden, wie ed ihnen vortheilhaft eriheinen wird, weil Wir 
wollen und beabfihtigen, daß innerhalb der öfter genannten Grän— 
zen außer ihnen Niemandem ein Befitsreht zuftehe, weder im 
Großen noh im Kleinen. Und damit alled Voranftehende und 
dad Befondere davon ftetd unverrüdt bleibe, haben Wir gegen 
mürtige Urkunde darüber aufjchreiben und mit dem Abzeihen Un— 
ſeres Siegeld verfehen laſſen. Gegeben zu Natibor am Tage 
vor dem Feſte ded hi. Martin durch die Hand ded Ober— 
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notard Herrn Arnold im Jahre ded Herrn 1200. Als Zeugen 
waren zugegen: Ebignew Gajtellan zu Natibor, Heinrih bon Je— 
riſchow, Jasco don Kornig, Adam Schatzmeiſter, Boguta und 
Clemens Nitter, Iadco und Otto Unſere Kapläne und mehre 
Andre.!) 

Bisher waren die Herzoge Schleſiens freie und unabhängige 
Fürften gemefen, durd die Iheilungen ded Landes aber unter alle 
Söhne wurden fie ſchwach und ſchloſſen fih almälig an ihre 
mädtigeren Nahbarn an. Dad Band mit Polen, deffen Herzoge 
fi durch beftändige Zwietracht unter einander geihwädt, war 
längſt gelodert. Die böhmifhen Negenten dagegen wurden 
durd ihre Verbindung mit Deutihland und durch Erbidaften 
immer mächtiger. Ottofar II. hatte Böhmen, Mähren, Iroppau, 
Glaz und Oeſterreich bid an das adriatiſche Meer beſeſſen. Sein 
Sohn Wenzel wurde ſogar König von Polen und Ungarn. 

Schon am 17. Januar 1291 huldigten außer Przemiblav 
ſämmliche Oberſchleſiſche Fürſten zu Olmütz dieſem Wenzel, welcher 
nad dem Tode Heinrich IV. von Breslau, Crakau und Sando— 
mir erwarb. Wenzel wollte zur Sicherſtellung ſeiner Herrſchaft 
in Polen einen Feldzug dahin unternehmen und rief ſeinen frü— 
heren Vormund Markgraf Otto von Brandenburg zu Hilfe. Er 
ging ihm bis Oppeln entgegen und wurde hier von ihm zum 
Nitter geichlagen. Es war im Auguft 1202. Bei dieſer Gele- 
genheit leifteten ihm in Oppeln die vier herzoglihen Brüder 
Miesco von Teſchen, Caſimir von Cofel-Beuthen, Boledlaud von 
Dppeln und unfer Przemislav perſönliche Huldigung und wurden 
von ihm mit ihren ‘Ländern belehnt. Am 2. Juni finden wir fie 
bei der glanzvollen Krönungöfeier in Prag. 2) 

Mährend die Landeöherren fih an äußere Stüten hielten, 
eritarfte dad Gemeinmwefen der Bürgerfhaft mehr und mehr. 





1) Dieies vierte Privilegium ift Sommersberg Rer. Sil. script. 
I, 914 abgedrudt. 


2) Palacki, Geh. von Böhmen U. B. 1. Abthl. S. 365, 366,374. 
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Dbgleih durch Einführung ded deutihen Rechts die Verfaffung 
der Städte in ihren Grundzügen geordnet war, fo entitanden doch 
bei dem engen Zufammenleben manderlei Verwickelungen, welche 
zu entiwirren und zu entiheiden ſehr ſchwierig war. Namentlich 
bot dad Verhältniß der Bürger, die immer mächtiger wurden, zum 
Vogte, deſſen Einfluß allmälig ſank, manderlei Schwierigkeiten. 
Auch in Natibor waren Neibungen zwiſchen dem Wogte, und 
den Vorftänden der Bürgerſchaft über die Gränzen der Gerihtd- 
barkeit und den Umfang der Rechte und Befugniffe entitanden. 
Die Stadt wendete fih nah Schweidnitz, um Belehrung über 
die Rechte der Rathmannen, der Schöffen und des Vogtes einzu: 
holen. Unter dem 7. Februar 1293 theilten die Schweidnitzer 
mit: Der Vogt habe weder die Rathmannen nod die Schöffen zu 
mählen, nit dem Vogte, fondern den Rathmannen ftehe die Be- 
ſtrafung der Pfefferfücler und derjenigen, welde bei Meinverfäu- 
fen ſich etwas zu Schulden kommen lafjen, oder welde des Nachts 
nad) dem Glockenſchlage umherſchleichen, die Befeſtigungswerke be- 
fhädigen, Mege und Stege nicht beffern, den Dung nicht zu ge 
höriger Zeit aud der Stadt Schaffen, ſowie überhaupf die Gerichtd- 
barfeit, über Alles, was Lebensmittel, falſches Maaß und — 
betreffe, zu 1) 

Man ſieht hieraus, wie ſich die Selbſtändigkeit der Bürger 
dem Vogte gegenüber entwicelte und defjen früher ſehr ausgedehnte 
Befugniffe beihränfte. 

Durd eine Urkunde, auögeftellt zu Ratibor am 1. Auguft 
1293, geitattet der Herzog dem Stifte Czarnowanz die Ausfeung 
ded Dorfed Knizenit bei Rybnik nad deutſchem Rechte und be: 
willig den Infaffen Freiheit von allen Steuern, Laften und 
Dienften auf 16 Jahre. Auch der Schulz und deffen Nadfom- 
men jollen ſich dieſes Privilegiums erfreuen. 2) 


1) Diefe fiebente Stadturkunde ift abgebrudt in Stenzels Ur: 
tundenfammlung ©. 420. 
2) Weattenbach, Cod. dipt. Sit. I, 20, 
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Die älteſten Handwerker, denen wir zuerſt begegnen, wa: 
vem diejenigen, welche für die nothwendigſten Yebendbedürfniffe ar- 
beiteten, nämlich Fleiſcher, Bäder, Tuchmacher, Schuhmader, 
Schneider, Kürfchner, Gerber, Schmiede. Die Lebenömittel und 
Yebendbedürfniffe munten auf den Markt gebracht werden. Dort 
hatten auf Bänken die Fleiſcher ihr Fleiſch, die Bäder ihr Brod, 
die Schuhmacher ihre Schuhe feil. Sämmtliche Bankfeilhaber 
mußten dem Serzoge einen Zind zahlen. Im Natibor lagen 
die Brodbänfe nah der Straße zu, melde 'von der Mariett: 
pfarrfirhe nad Altendorf führte.) Der Salzverfauf war ein 
berzoglihed Regale und murde von ben Münzmeiftern beforgt. 
Mitten auf dem Marfte ftand das Kaufhaus, in demjelben was 
ren einzelne Kammern, in welchem die Kauflente, namentlid die 
Tuhhändler (Gewandichneider, Kammerherren) Tuch im Einzelnen 
verkauften und für die Benutzung der Kammer dem Herzoge 
einen Zind (in der Regel pro Stüdf 2 Ecot) bezahlten. An beiden 
Seiten ded Rathhaufed befanden ſich die Kramläden zum Klein: 
handel und Verkauf einzelner Gegenftände, in welchen die Reid: 
framer ihre Maaren verkauften und an den herzogliden Grund: 
herren einen Buden- oder Handelzind zahlten. 2) 


Schon Wladislav hatte den Befigern der Kammern ded 
Kaufhaufes mehre Rechte bemilligt. Es entjtand aber fpäter ein 
langer Streit zwilhen der Stadtcommune und den Kaufleuten, 
wem die Kammern eigenthümlich zugehören. Es wurden Zeugen 
vernommen und auf Grund ihrer Ausfage, daR die Käufer von 
den Krämern vererbt ımd verkauft wurden, ſprach Przemislav 
am 18. Dctober 1293 diefen das Eigenthim zu und wies Die 
Etadt mit ihrer Klage ab. Er befreit die Kaufleute von Ge— 
ſchoß, Leiftungen und Entrihtungen, welche von andern Befikum, 
gen erhoben wurden, außer daR fie 26 Mark Silber jährlich 


1) Urkunde von 1313 im Magiftratsardive. 
2) Anders, Schlefien wie es war, (Brest. 1810). I, 264. 
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termino Galli durd den Stadtvogt von Watibor ihm liefern. 
Dabei bleibe aber die ihm zuftändige Abgabe von den Kürfchnern 
und Reichframern am Jahrmarkte aud in Zukunft PBfliht. Zus 
gleich beftimmte der Herzog, daß nur auf dem Kaufhaufe inners 
halb der Etadt und außerhalb auf eine Meile Tuch ausgeſchnit— 
ten werden dürfe. Endlid gab er noch folgende trefflihe Verfü— 
gung: Wenn ein Kaufmann der Stadt wegen Schulden oder Wers 
brehen flüchtig werden würde, folle defjen Eigenthum zuvörderſt 
zur Befriedigung der Gläubiger dienen und dann erft des Fürſten 
oder Gläubiger Recht eintreten! Diefed fechfte Privilegium wel— 
ches im 2. Bande des v. Ledeburihen Archives abgedruckt ift, 
enthält die Namen aller Kaufleute Ratibord. Sie find ſämmtlich 
Deutſche und waährſcheinlich Söhne der Eingewanderten: die Na= 
men lauten: Matthaeud Rodger, Fridco, Thomas, Wigand, Eidel- 
mann, Zohann, Heinrih, Rudolf, Werner, Nicolaud, Erdmar, 
Heinrih, Hermann, Ludwig Hertwig, Wilhelm, Sifrid, Siboth, 
Criſtan, Iheodorih, Theodor Jeſchonib, Heinrich. 

Miadidlad hatte bereitd dem Belitzer von Pawlowitz bei Pier 
ein Privilegium ertheilt. Herzog Przemidlan ernenerte ed zu 
Ratibor am 8. November 1293 und gab ihm über die bereitd 
gehabten 50 fränfifhen Morgen noh 30 fränkiihe Morgen zwi: 
fhen Goldmannddorf und Golaſſowitz nah deutſchem Rechte zu 
bevölfern. 1) 

Przemislav fah, daß die bereitd von feinem Water vergrö— 
ßerte Stadt für die Volköinenge nicht mehr ausreihe und grün- 
dete die jegige Dderftadt, indem er den Theil von der Stadt: 
mauer bid zum Oderufer durch den Stadtvogt Johann mohnlic 
anlegen und mit der Stadt vereinigen lief. Der Lehtere erhielt 
für feine Mühe den fechiten Iheil des Erbzinfed von den Bau— 
ftellen und Gärten, wie auch den dritten Theil der Gerichtögefäle, 
die übrigen zwei Iheile fielen dem Herzoge zu. Ferner erlaubte 





’) Zimmermann's Beiträge 2, 50. 
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er in dem neuen Stadttheile einen freien Krug anzulegen, deſſen 
Ertrag zum Nuten der Etadt zu. verwenden fei, auch verlieh er 
der Stadt, um Handel und Gewerbe zu fördern, das Meilen- 
recht d. h. er beſtimmte, daß weder Krüge noch Fleiſchbänke, 
noch Brod⸗ oder Schuhbänke bei der Stadt an beiden Ufern 
der Der errichtet werden, nod irgend etwas Verkäufliches gehal- 
tem werden follte, Die VBichmeide vom Oderufer bis zur Etrafe, 
die über den (Bah) Langan bis zu dem Fuße ded anftorenden 
Berges führt, follen die Neuftädter frei und immerdar haben, 
Auch follen fie aht Areijahre haben von Zins und Peiftungen, dann 
aber feien fie allen Zahlungen und Verpflihtungen unterworfen tie 
die Etadt, auögenommen den Nahtwadhen. Schreiber diefer, am 
Tage vor dem Feſte Chrifti Himmelfahrt 1204 auögeftellten Ur: 
funde war der herzoglihe Kaplan Jeſchko, Zeugen: Ihomas 
Hofrihter, Iedco Unterfänmerer, Bartholomaeus Unterricter, 
Adam Unterjäger, Adam Schatzmeiſter, Michael Unterfämmerer, 
Boguta und Gothard Ritter. 1) 


Natibor hatte alſo jetzt zwei Vögte, einen Namens Tilo, 
in der Alt-, den andern Namens Johann, in der Neuſtadt an 
der Oder, in weldem Iheile aud dad Hospital und Kreuzherren- 
ftift zu St. Peter & Paul von demſelben Herzoge angelegt 
wurde. Nad dem Tode der beiden Stadtvögte wurde nur einer 
und zwar ein Erbvogt gewählt. 


Die beiden Vögte von Natibor bezeugen am 29. Eeptem- 
ber 1296, daß die Kinder deö ehemaligen Bogted von Matzkirch 
gegen 10 Mark auf ihre Anſprüche verzichtet haben. 2) Diefe 
Urkunde ift in mehrfader Beziehung wichtig: 

1) erfahren mir aus derjelben, daß bereit ein Raudener 


1) Diefes Privilegium, in der Sammlung das fünfte, ift abges 
druckt in Ledebur’s Archive II, 244, 


2) Wattenbach, Cod, dipl. Sil. I, 24, 
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Hof in Ratibor vorhanden und ein Wermwalter deſſel⸗ 
ben, Bruder Gerhard, ein Giftercienfer hier wohnte und 
2) begegnen wir zum erften Male dem Etadtfiegel, 

welches an einem Pergamentitreifen an der Urkunde hängt. 

ALS die Stüdte das Vorreht erhielten, ein eigened Wappen 
zu führen, hatte man Art und Meije der Grimdung längft ver- 
geffen und wählte Zeichen, die irgend eine MAnfpielung auf den 
Namen derfelben boten. Kofel, dad urſprünglich ein Perſonenna⸗ 
me ift, nahm Ziegentöpfe, weil das böhmifhe kozel (polniſch 
koziel) Ziegenbod mit Cozla, Kozil, Chosle, wie die Stadt da- 
mald genannt wurde, Wehnlichfeit hat, Roſenberg wählte eine 
Roſe, Natibor ein Rad. Erhielt doch noch im vorigen Jahr: 
hunderte der verdienftvolle Cuſtos an der Collegiatkirche Anton 
Raul Mazurek bei. feiner Erhebung in den Adelftand alb An— 
jpielung am feinen Namen die Azurfarbe in das Mappen! 

Mehre Städte führen den halben Adler nebit einem anderen 
Gegenftande im Wappen, jo Oppeln ein Kreuz, Sorau ein 
Schwert, Loblau eine halbe Roſe. Später erft fah man das 
halbe Rad als ein zerbrochenes an und aud dem mißverftan- 
denen Wappen bildete fih die Volksſage, irgend ein Herzog 
habe bei feiner Fahrt durd den biefigen Wald ein Rad zerbro- 
hen und deßhalb dem Drte den Namen „Radebruch“ gege- 
ben. Man hatte vergelfen, daß Ratibor bereitd Stadt war, ehe 
ed eigene Herzoge erhielt; und mie füme ein früherer, ſlaviſcher 
Fürft zu det deutihen Bezeihnung?!) 

Gromann erflärt Rad und Adler fehr gelehrt, aber falſch 
alſo: Die Mauern bilden mit vieler Aehnlichkeit einen Halbzirkel 


1) Aehnliche etymologiſche Spielereien gibt es von ſehr vielen 
Drten, und war befonders das vorige Zahrhundert ſtark in dieſem 
Artikel. Es jei hier nur die Ableitung von Sogenplo& erwähnt. Als 
die Bi vohner ihren Ort zur Stadt erheben wollten, babe der Kaifer, 
auf die Geringheit und Enge hinweifend, erjt die Frage geftellt Hot's 
o Piotz? und diefe jei dann als Name gewählt worden. Aus Ur: 
tunden erfahren wir, daß ſchon 1202 der Fluß und daran ei ie 
Ort Ossobloha genannt wird, 


⸗ 
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(nah dem PBerfahren der Alten cin Wagenrad), der jih an die 
Dver als Halbmeffer lehnt; gegenüber liegt dad Schloß, welches 
im Wappen durd den Adler angedeutet wird. ") 

Dad Wappen der Stadt Watibor ift ein rother, ſenkrecht 
getheilter Schild, rechts geht aus der Theilungdlinie ein halbes 
weißed Rad mit 5 Speichen hervor, linksö lehnt fih an Die 
Theilungdtinie ein halber meißer Adler. Auf dem Schilde 
ruht ein Turnierhelm mit rothem und weißem Mulfte, aus welchem 
swei weiße Büffelöhörner hervorgehen. Die SHelmdeden des 
Wappens find roth und weiß. Die Umfhrift lautet auf dem Stadt 
fiegel Sigillum eivitatis Ratibor.?) 

In Bezug anf die Strafen, welche Über Verbrecher verhängt 
wurden, erfahren wir aus jener Zeit, daß Diebe gehängt und 
Räuber geföpft wurden. °) 

Am 17. Juni 1299 ordnete Przemiblav Die Wahl des Na- 
thed und der Schöffen an und gab der Stadt dad Mag- 
deburger Redt. Er fagt: Gleichwie der menſchliche Körper 
durch fünf Sinne regiert werde, folle duch fünf erprobte Män— 
ner, bom Herzoge zu Confuln ermwählt, dad Befte der Stabt 
gefördert werden. Dieje haben zu achten auf Maaß und Ges 
wicht, auf Kauf und Verfaufcontracte, auf Bauten und Ausbef- 
jrung der Mauern und Brüden, Leitung der Künfte und Hand— 
werte ımd alled wad den Schutz, Nuten, die Sorge, Verbeſſe— 
rung und Ehre der Stadt umd des Bezirkes betrifft. Alljährlich 
am Zefte der HI. Dreieinigfeit follen fünf andere Conſuln 
md fieben Schöffen mit Zuziehung ded Herzogd, wenn es nöthig, 
von den dad Amt Niederlegenden gewählt merden. Die 
Rathömänner haben einen Eid abzulegen. Der Herzog verſpricht, 
ihnen als fechfte Perſon in Allen beizuftehen. 

1) Eunomia 1832. ©. 122, 

2) Ynter ven aht fchlefifhen Städten, deren Wappen zur Auss 
fhmüdung des Speifefaales im Königlihen Scloffe zu Erdmanns⸗ 


dorf im 3. 1844 gewählt worden, befindet ſich auch Ratibor. 
) Gtenzel, Urkundenfammlung. ©.: 5. 
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Den Schulzen, Yand- oder Erbrihtern, Schöffen, Bürgern 
und Beamten wird befohlen, den Rathmännern beizuftehen. Diefe 
Rathmänner haben in allen Handlungen, Statuten und Strafen 
fi) ded Magdeburger Rechtes zu bedienen. Mer gegen Diefe 
herzoglihe Beſtimmung auftrete, habe ald Strafe Y, Marf Gol- 
ded dem Fürften und eben jo viel dem Stadtrathe zu zahlen. 
Der herzoglihe Kaplan Jedco wird in diefer Urkunde Pfarrer 
in Loblau genannt; neben ihm erſcheinen nod bier Hoffaplane 
des Herzogs, nämlich Tilco, Canonicud ded Collegiatftifted zu Ra— 
tibor, und die Pfarrer Nicolaus von Altendorf, Adam von Ehe 
rota (Timmendorf?) und Jesco von Rybnik; und die Ritter: 
Thomas Hofrihter, Sandfo Unterrichter, Jakob von Yanga, Ri: 
hold Untertruchſeß. Caſtellan war noch Stoygnem. !) 

Am 10. März 1300 brannte Ratibor ab. : 

Am 10. Juni 1301 ſchenkte der Herzog mit Beiftimmung 
der Stadtcommune dem Bürger Tilo für alte Dienfte einen Strich 
Landes zwiſchen Alt und Neugarten gelegen, in ber Nähe ber 
Mühlbache, melde jenjeitd der Stadt zu dem Haufe der Dominis 
faner abfliegt, zum Gebrauch als Wieſe, oder zu fonftiger Bes 
nutzung. 2) 

Mit Einwilligung feiner Gemahlin, der Tochter ded bereits 
verftorbenen Herzog Conrad von Mafovien, feined Sohnes Leftfo 
und feiner übrigen Kinder fhenft der Herzog am 2. März 1303 
dem Klofter Nauden neun Fleifhhänfe in Eorau. 9) 

Das letzte Privilegium ded Herzog Przemislav it am 29. 
September 1305 audgeftellt. Er ließ fih die von feinem Water 
ertheilte Urkunde über die Hutungen der Bürger vorlegen 
und beftätigte den Inhalt derfelben wie aud die Zugabe ver 
Gärten in Altendorf, die vom Ende des Dorfed gegen Niedane 


1) Diefes achte Privilegium ift abgebrudt in Tzſchoppe's und 
Stenzel’s Urkundenfammlung ©, 438, 

2) Wattenbach, Codex dipl, Sil. I, 3. 

3) Wattenbach, Il. c. II, 22. 
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an, bid an den Garten ded Berthold Duirini und den Garten des 
Berthold von einer Seite, von der anderen Seite aber pom Hofe 
bed Richter Libo bid an dad Ende ded Dorfes, gegen die neuen 
Gärten und alle die vorlängft angelegten Gärten gehen, mit allem 
Rechte und Eigenthum dergeftalt, daß die Stadt von diefen Bär: 
ten und Zugaben alle Abgaben und Dienfte erheben und geniefen 
ol. Aud die Hutung zwiſchen Neugarten und der Gränze 
Studzienna's bid an dad Ufer der Dder -follen fie mit allen 
Nutzungen, die fie auf diefem Ierrain durd) ihren Fleiß nur be- 
wirfen fönnen, geruhig befiten, und dieſe hodfeierlihe Schenkung 
ſolle Niemand anfedhten. 1) 

Für die Gulturgeihihte ift von bejonderer Bedeutung, daß 
Magifter Iohanned als Arzt fofort nah dem Hofprocurator, 
noh bor den Nittern ald Zeuge auftritt. Ob er Leibarzt ded 
Herzogd geweſen, wie Henſchel bermuthet,2) ift zu bezweifeln, da 
er nur einmal am Hofe eriheint und zwar bei dem Kranfenlager 
des Herzogs am 9. April 1306, der fih ald wahrer Bater fei- 
ner Unterthanen erwieſen. Przemislav ftarb am 7. Mai 1306. 
Seine Gattin Sofie, geborene Prinzeg von Mafovien, hatte ihm 
drei Kinder geboren, Anna, Dfffa und Xeftfo. Anna ver- 
mählte fi mit dem Herzoge Nicolaus von Troppau, Offka 
nahm 1313 in dem von ihrem Water geitifteten Dominicaner: 
nonnenflofter den Schleier und Leſtko folgte in der Regierung. 


Leſtlo von 1306 bis 1336. 


Die erfte Urkunde von dem jungen Herzoge ift am 22, 
Januar 1307 ausgeftelt und im Magiftratsardive vorhanden. 
Miedco von Teſchen erfheint in derfelben ald fein Vormund. 

Den Bürgern von Ratibor modte an der Viehmeide fehr 
viel gelegen fein. ie begaben fid) mit den von Wladidlav und 


1) Neuntes Privilegium. 
— 2 Schl. wiſſenſch. Zuſtände im 14. Jahrhundert (Bresl. 1850) 
5 
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Przemislav audgefertigten Echenkungdnrfenden zum neuen Herzoge 
und baten ihn um die Betätigung ihrer Privilegien. Leſtko er- 
neuert dieſelben am 10. October 1308 nad genauer Durchficht der 
vorgelegten Dofumente und beichrieb zum flaren Verſtändniß noch— 
mals die Gränzen der Hutung. ein Grofvater habe ihnen 
geihenft die Hutung von Studzienna bis zur Paſſeka. wo IeBco 
Andrea die neuen Gärten angelegt, von dieſer Paſſeka bi. zu 
den alten Gärten der Stadt und von da bis zur Oder. Eein 
Vater habe hinzugefügt die Gärten in Wltendorf, deren Ende an 
Studzienna ſtößt bid zum Garten des Bertholaus, ja fogar bis 
zum Garten des Berthold von einer Seite, von der andern aber 
vom Haufe ded Richter Tylo bid zum Ende ded Dorfes, dad an 
die neueu Gärten reicht (alles ſchon längft angelegte Gärten). Und 
weil 8 ein edles Werk fei, rechtmäßige Schenfungen der Vorfah— 
ren lieber zu vermehren, ald zu vermindern, umd weil die Rati— 
borer feiner Vorliebe für fie fi bewußt fein, fo verſpricht er, 
ihnen. nie ein Hinderniß in den Weg zu legen, wenn fie ihr 
Eigenthum irgendwie noch nußbarer machen. !) 

In Bezug auf die Geldftüde trat damald eine bedeutende 
Verbejjerung ein. Bisher hatten diefe aus dünnem Gold- oder 
Eilberbledy beftanden, in welches ein Zeichen eingefhlagen war, jo 
daß Die eine Geite ein concaveb, Die Rückſeite aber ein converes 
Bild zeigte. Sie biegen Pfennige oder Denare, hatten eine 
ſchüſſelförmige Geftalt und murden bei größeren Zahlungen ge- 
mwogen. Bor jedem Marfte wurden fie eingezogen und umge: 
Ihlagen, wobei der Beſitzer ftetd einen Werluft erlitt, der Fürft 
aber einen bedeutenden Gewinn bezog. Als im Anfange deb 
14. Juhrhundert6 zu Prag dide Pfenninge oder Groſchen 
(Crossus Sdick), die auf beiden Seiten ein Gepräge hatten, auf- 
famen und weithin üblich wurden, hätten die Fürften einen Verluſt 
erleiden müſſen, da jetzt die Münzen nicht fo oft verrufen wurden. 


—e — — — — — 


) Zehntes Privilegium. 
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Als Entihädigung dafür erhielten fie von den Unterthanen 
eine beſondere Grundfteuer (Münzgeld genannt), welche von den 
Miünzmeiltern, die meift aud den Zoll und dud Salz unter ſich 
hatten, eingenommen wurde. In Ratibor begegnet und im der 
älteften Urkunde des Collegiatftifted vom Jahre 1308 ein Münz- 
meifter, twelder Verwalter deö Münz- und Zollgeldes genannt 
wird. Die Grofhen wurden nah Scot, Vierdung, Marken und 
Schoden gezählt. Ein Ecot war der 24. Theil, ein Vierdung 
der 4. Iheil einer Mark. Diele hatte 60 böhmiſche Grofchen, 
nad polnifher Zählung 48, nad) mährifher Zählung aber 64 
Grofhen. Der Grofhen jelbft hatte 12 Denare oder Heller. 
Zwiſchen den Bürgern und der Kleifherzunft waren in 
Bezug auf die Fleiſchbänke Neibungen entftanden. Die Fleiſcher 
nämlic erlaubten ſich Neuerungen, Die gegen die Rechte und Ge— 
mwohnheiten der Stadt verftiegen. Der Herzog caffirte Montag 
vor Oſtern 1309, nadden er mit beiden Theilen mehrmal ver- 
handelt, die Neuerung, weil fie zum Rachtheile der Stadt und 
der Fleifhbänfe Natibord gereihe. Unter der Fahne ded Frie- 
dend jolle Alles beim Alten bleiben. Im diefer Urkunde erfcheint 
ein neuer Caſtellan von Ratibor mit Namen Witoblaus, der und 
bis zum Jahre 1317 begegmet. Ihomas ift noch Hofrichter. }) 
Zur Begründung eined ſicheren Nechtözuftanded gab Leſtko 
1315 ein Gefe, welches Betrügereien vorbeugt und uns im Sad: 
fenfpiegel I. Art. 29° begegnet. Auf den Vortheil der Etadt be: 
dacht, dan fie von Tag zu Tage wachſe, fand er unter anderen 
einen dem Rechte und der Wahrheit feindlichen Mißbrauch, der 
fid) ziemlich eingebürgert hatte. Einige nämlid), die irgend eine 
Forderung zu maden hatten, ſchwiegen in ſchlechter Abſicht län— 
gere Zeit, ohne den Schutz des Geridted nachzuſuchen und war— 
teten auf eine Gelegenheit, um dad dazu erworbene einzufordern, 
Damit diefer Mißbrauch abgeſchafft würde, befahl der ‚Herzog, 


— 





— — — — 


I, Eilftes Privilegium. 
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daf; Jeder, der ein Anredt oder. eine Forderung ‚an Gütern, Ein- 
fünften, Zinfen und dem Grbtheile eires Bürgers habe, innerhalb 
30 Jahren menigftend einmal im Jahre vor Gericht feine Klage: 
fahe anbringe, oder wenn er nicht perjünlid erſcheinen könne, 
durch einen Stellvertreter anbringen laſſe. Verſäumt er died, ſo 
geht er nad) Ablauf der 30 Jahre: jeded Nechted und jeder weis 
teren Forderung verluftig. Zeugen dieſer am 8. Mai 1315 
auögeftellteu Urfunde find Goblav Hofrichter, Wenzel Bobulca 
Unterfünmerer, Eghdiud don Dubendfo, Peter Stral, Haufo, 
Pacoblav Dyrfitergiud Knappen, Godin, Woico und Gerlach her— 
zoglihe Kapläne.!) 

Am 15. Detober 1316 ftellte Leftfo, mie ehemals fein 
Vater gethan, die Freiheit der zu Czarnowanz gehörigen Stifts— 
dörfer Crawarn, Radoſchau und Knizenitz wieder her und ſchenkte 
6 Mühlenfteine jährlich vom Steinberge zu Radoſchau. Nur 
zu den Befeſtigungen, die zum Wohle und Schutze deb Landeb 
außgeführt werden, wie aud zu den hergoglihen Hodzeiten 
haben fie beizutragen. Bifhof Nanker beftätigte unterm 19. Mai . 
1332 diefe Urkunde?) Dem Bürger Gothard von Natibor 
beftätigte der Herzog am 13. September 1317 drei Freihufen in 
Lubom. Zeugen find Bitoslaus Gaftellan in Ratibor, Egndius 
pon Dembendfo, Lecza Wlodarius und Godinus Protonotar. 3) 

Meil Natibor feine Nechtöbelehrungen von anderd woher ho- 
len follte, fo gab der Herzog den Willfüren zur Ergänzung deb 
Magdeburger Rechtes vollfommene Rechtökraft. Am 12. Yuli 
1318 ertheilte er nämlich der Stadt die Verfiherung, daß Allee, 
mad die 5 Gonjuln und 7 Schöffen mit den Xelteften ald dem 
Magdeburger Rechte gemäß erkennen, finden (millfüren, Rechtſpre— 
hen) und zum Nuten der Stadt in der Furcht Gotted beſchlie— 


') Zwölftes Privilegium, Stenzels Urkunden 495. 
?) Cod. dipl. Sil. I, 26, 33. 


). Eine Abfchrift dieſer bisher unbek. Urkunde befindet ſich 
gleihfalls im Archive dee Bresl. Kammer. i 
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jen werden, unverbrüchlich gelten und feinem Widerſpruche, unter 
wad immer für einem Worwande unterrworfen fein foll.") 

Im nähften Jahre traf Leſtko gleihfalld wichtige Verord— 
nungen. Er beitimmte nämlich am 26. September 1319 

1) dag die Pürger für die Erlaffung der Verbindlichkeit, einen 
Eid abzulegen, den Richtern nicht mehr als Groſchen zu 
zahlen haben, 

2) dag im Kall ein Bürger wegen Todſchlages oder tüdtlicher 
Verwundung flüchtig wird, und vor Gericht geladen, weder 
fih, noch Caution fteift, deſſen zurücgelaffene Habe nicht 
den Richtern (fondern der Commune) zufallen Tolle, 

3) daß wenn ein Water ftirbt, der die Mittwe und Göhne 
hinterläßt, deffen Gattin nur 1, die Söhne oder andern 
rechtmäßigen Erben aber %, erhalten follen.?) 

Am 6. December 1321 betätigte Leſtko dem Ariedric von 
Viniraro deu Kauf ded Dorfed Nodein vom reichen Theodor, 
Bürger in Eorau für 140 Markt und befreite die Leute von 
allen Yaften.?) 

Daß die von den Tuhmadern zum Auftragen der Tue 
gebrauhten MWeberfarden auch in umnferer Gegend gebaut wur: 
den, dafür haben wir ein ebenfo intereffantes als zufülliged Zeug: 
nig in einer Urkunde ded Klofter Leubus. Merner Erbherr in 
Kornik fammt dem Scholzen und den Bauern verfpriht am 
30. Detober 1223 den Giftercienfern in Gafimir und dem 
Varrer in Twardawa von jedem Morgen Acker, auf weldem 
die Meberdifteln gebaut wurden, als Zehnt 1 Loth Groſchen, ‚von 
dem übrigen Ader aber, anf dem Getreide gebaut wurde, als 
Zehnt Roggen, Weizen, Hafer und Gerfte zu entrichten.*) 


1) Dreizehntes Privilegium in Stenzels Urkundenbuch. ©. FW. 

2) Diefes 14. Privilegium ift abgedrudt in Böhme's diplom. 
Beiträgen I, 54. 

3) Lorentzens Privilegienbuh S. 19. 

4) Urkunden des Kloſter Leubus 219. 
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Bei einen Brande Lodlau’d mar den Schulen in Marklo— 
witz dad Privilegium vernichtet worden. Derſelbe wendete ih au 
den Herzog mit der Bitte um Erneuerung des Kreibriefed. Leſtko 
ftellte denfelben am 13. Quli 1324 zu Natibor aus. Das Dorf 
ſoll 50 fränfifihe Hufen enthalten, in welhem der Erbſchulze die 
fechfte Hufe frei von Decem und Zind befitten ſolle. Auch folle 
er den 3. Theil des Ertraged dom niederen Gerichte, einen freien 
Kretiham, in dem er dreimal jührlih brauen darf, die beiden 
Mühlen mit den Fiihteihen, die Jagd und den Vogelfang haben. 
Außerdem fchenkte er ihm wegen der treuen Dienfte, die er ihm 
und feiner Mutter Anna ermwielen, 2”, Hufe Die Einwohner 
ded Dorfes follen jührlih von jeder Hufe Y, Mark Silber und 
ſechs Scheffel Getreide (Weizen, Roggen, Hafer), als Zins und 
Zehnt entrichten. 1) 

Das Gemeinweſen, das ſich bereits ausgebildet hatte, er— 
ſtarkte noch mehr durch die Zünfte oder Innungen der Hand⸗ 
werker, an deren Spitze einige Meiſter als Vorſteher ſtanden. 
Dieſe ſetzten Ordnungen feſt, welche ſich auf Betreibung ded Ge— 
werbes, auf gute Waare und Vermeidung von Unredlichkeit, auf 
dad gegenieitige Verhältniß der Meifter, Gefellen und Lehrlinge 
bezogen. Die Innungdrehte wurden von den Fürften beftätigt., 
Der Befiz erweckt den Wunſch zur Vererbung und Dielen 
ſchließt ih dad Streben nah Ausſchließlichkeit an. Jede Zunft 
ſuchte daher an eine gewiife Zahl der Benoffen gebunden zu fein. 

Im Jahre 1326 waren bereits 36 Fleiſchbänke in Mas 
tibor. Der Herzog, auf dad Wahl der Stadt bedadt, ertheilt 
der Fleiſcherzunft das fogenannte Meilenreht und veripriht am. 
3. Mai, feine neue Bank weder innerhalb der Stadt nod- irgend 
imo auf den Dörfern in der Entfernung von einer Meile zu ers 
richten, noch errichten zu laffen.?) 


1) Abfchrift im Loslauer Stadtardive, 


2) Diefes 15. Privilegium ift das legte in lateiniſcher Sprache. 
Herzog Valentin, der 1510. alle früheren Privilegien beſtätigt, erwähnt 
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Mir haben bereitd oben angedeutet, daß während die ſtädti— 
ihen Verhältniſſe fih mehr und mehr entwidelten, die Macht der 
Fürften fi verminderte. Nach dem Ausſterben der böhmischen 
Regenten von jlaviiher Herkunft ſuchte der nengewählte König 
Johan von Yürelburg die Schleſiſchen Aürften durd Staatöklug- 
heit fi zu unterwerfen. Auch Leſtko nahm bei der Huldigung 
zu Breslau am 4. April 1327 fein Herzogthum von Böhmen 
zu Ychn.!) 

Ein geiftreiher Schriftfteller fagt: „Eine der erften Anfgaben 
eined Forſchers, der fich einen richtigen Begriff von dem Zuftande 
einer Gemeinfchaft zu einer gegebenen Zeit zu bilden wünſcht, 
muß ed jein, feftzuftellen, aus wie vielen Perſonen jene Gemein: 
haft damald beitanden hat.““) Es ift daher and umfere Auf: 
gabe, die Einwohnerzahl Ratibord auszumitleln. 

Zwar haben unjere Vorfahren Zählungen der Volkömenge 
jelten oder, nie veranftaltet (das erſte Urbarium Datirt won 1532) 
aud fehlen bis ins 47. Jahrhundert die Angaben der jührlid 
Geborenen und Geftorbenen, aus denen man die Zahl der Yebenz 
den ziemlich genau ermitteln könnte, indeß bietet fih doch, ſelbſt 
aus früher Zeit, biöweilen eine Notiz, die den Zweck fördern 
hilft. Der aus Natibor nad Vredlau eingeiendete Beteröpfenning,‘ 


ausdrüclich, daß Leſtko in diefer Vefreiung die älteren Bürger, das 
betrifft die Kleifcher, welche während feiner erlauchten Re— 
gierung mehre Gefahren von der Commune rübmlid abge: 
wendet haben — zu befchenfen aerubt. Ebenfo hat feine (Leſtko's) 
Huld in diefem Kreibriefe der Fleiicherzunft all ihre Verbindlichkeiten 
aufgehoben. 


1) Schickfuß in feiner Chronit 11, 3 theilt die Inveſtitur unires 
Leſtko durd König Johann im Auszuge mit. Laut von Riegger's 
Archiv der Geichichte und Scarifiif 2.8. ©. 591 war die Belehnung 
fhon am 24. Februar 1327 in Zroppau erfolat. Wahrſcheinlich hatte 
dort eine Zuſammenkunft der Fürſten ftattgefunden, da die Unterwer: 
fungsurkunden der Herzoge von Zroppau, Zeichen, Zalkenbera, Op: 
yeln, Kofel, Auſchwitz, Ratibor, Gleiwitz, Strehlitz zwiſchen Februar 
und Arril abgefaßt und unterzeichnet find. K. X. Menzel, Geſchichte 
Schleſiens 1, 07, 


2) Macaulay, Geſchichte Englands, überſetzt von Bülau (Leipzig 
1349) 1, B. S. 253. 
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der im 3. 1329 fünf Mark betrug,!) würde allerdingd ein fiche- 
red Refultat geben, wenn wir beſtimmt wüßten, daß zu Diefer 
Eumme nur die Stadt beigetragen. Nehmen mir leßtered an, fo 
waren damald 2880 Eeelen, da jedes lebende Haupt 1 Pfenning 
gab.2) Breslau, damald in feiner Glanzperiode gab nur dreimal 
mehr?) und hatte im Jahre 1403 an 850 Häuſer. 

Im Jahre 1331 waren mit Ausnahme des Biſchofes, ald 
Fürften von Neiffe, der Herzoge Bolko von Schweidnitz und Bo— 
leölad von Münfterberg alle fchlefiihen Fürſten böhmiſche Vaſal— 
len. Polen, dad mit Böhmen in Nationalfeindfhaft ftand, wider: 
fetzte fih anfangs dieſem Streben der Böhmen, fih Schleſien 
abhängig zu maden, mweil im Fall eined Krieged die Feitungen 
und Burgen Schlefiend jet den Böhmen ald ihren Feinden offen 
ftanden; aber im Vertrage zu Trencin am 25. Auguft 1335 
entfagte König Cafimir, der Sohn ded Wladiblav Lofietek, 
allen Anrechten auf Schleſien, namentli auf die Herzogthümer 
Lignitz und Brieg, Sagan und Eroffen, Deld, Steinau, Oppeln, 
Falkenberg, Strehlig, Tefhen, Kofel und Beuthen, Ratibor, 
Auſchwitz. 5) 

Wladislav von Kofel verpfündete am 22. Februar 1334 
diefe feine Stadt mit ihrem Gebiete unferem Herzoge um 4000 Marf 
auf 15 Jahre. Sollte Letzterer inzwiſchen mit Tode abgehen, fo 
füllt dad Kapital der Schweiter Offfa zu. Während der Ber: 
pfändung hielt jener Herzog feinen Hof zu Beuthen. 6) 

Am 28. Juni 1335 befreite Leſtko dad Gut der Bredlauer 
Kirhe Conftanzen bei Kofel von den herzoglihen Rechten.“) Es 





1 Cod. dipl, Siles. (Breslau 1860). IT, SI—I1, 
») Stenzeld BisthumsUrkunden (Brest, 1845). p. 293. 
2) Cod. dipl. Sil. III, 89. 


9 nd nt Geſch. und Beſchr. von Breslau. (1781). 
3. TI, Thl. 2, ©. 415. 


®) — I, 774, 
6) Sommersberg I, 884. 
) Lib. nig. 91. 
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ift Died die letgte Urkunde des Herzogs, der alb letter männlicher 
Sprößling 1336 ind Grab ſtieg. ) Er hinterließ nur amei 
Schweſtern, von denen die ältere Anna fih an den Herzog Ni- 
colaus von Troppau vermählt, die zweite Dfffa im Domi- 
nifanerflofter zu Ratibor am 6. April 1313 den Schleier ge: 
nommen hatte. 


Nicolaus I. Herzog von Troppan und Natibor 
von 1337 bis 1369. 


Das Troppauer Gebiet gehörte urſprünglich zu Mähren. 2) 

König Dttofar II. von Böhmen hatte einen natürlihen Sohn 
Nicolaus, welchem der römifhe Etuhl die nahgefuhte Yegitima- 
tion und Befähigung zu allen Ehrenftellen, mit Ausnahme der: 
Zhronfolge, ertheilte.3) Der Vater beihloß, ihm einen anderen 
Fürftenftuhl zu beihaffen, indem er dad Troppauer Gebiet vom 
Marfgrafenthume Mähren trennte; doch ftarb er darüber.*) Erft 
1280 murde Nicolaus, der bei dem tragiihen Ende feined Vaters 
in der Schlaht bei Laa gefangen worden, durch Biihof Bruno's 
Zuthun aus der Haft befreit und in dad Troppauer Gebiet ein- 
geführt. Er vermochte ſich nur mit Hilfe des Adels mühlam zu 
halten, da die Städte ihn nidt anerkennen wollten. ®) 

Sein gleihnamiger Sohn wurde am 3. Juli 1318 mit dem 
Herzogthum Troppau belehnt. 6) Er hatte feine Jugendzeit am 
böhmifhen Hofe zugebracht, fid) die Gunſt ded König Johann 


1) Das Jahr gibt die Gollegiarftiftsmatrifel Seite 39 an. 

2) Daß das Oppaland früher nicht zu Sclefien gehörte, wie 
die poln. und ſchl. Chroniften irrthümlich berichten, haben Ens 
in der Monatsichrift des böhmifhen Mufeums XAprilheft 1827 und 
Deu dik in der zu Wien 1857 erfchienenen Schrift: „Des Herzog: 
thum Zroppau ehemalige Stellung zum Markgrafentyum Mähren‘ 
gründlich nachgewieſen. 

2) Rajnaldi, annales ecclesiast, T. XIV. ad ann. 1260 n. 21. 

*#) Dobner, Monum. hist, Bem, (Prag 1779. IV, 327. 

2) Borzed, Mähren unter Rudolf. ©. 34. 

°) Paladi, Geſch. Böhmens 11, 2, ©. 136. 
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von Lurenburg und später and die Freundſchaft des Prinz Carl 
erworben. Er war ein ftattliher junger Mann, als er die Re— 
gierung antrat und vermählte ſich zuerft mit Aung, der Tochter 
des Herzog Przemislav von Ratibor. 

Nachdem Leſtko 1336 geftorben, war Anna die einzige Er— 
bin des Herzogthum Matibor. Zwar gab ed noch Piaſten in 
Schleſien, aber abgetheilte Yehnövettern, Die nicht zur geſammten 
Hand beiehnt waren, fonnten ſich nicht beerben. Nicolaus, der 
Gatte Anna’®, erhielt das an den König gefallene Erbfüritenthum 
vor der Krone Böhmend als Zehen und tritt ſchon im einer Ur— 
funde vom 13. Januar 13371) und im Februar 1337 in einer 
dad Klofter der Dominifanerinnen befreffenden Urfurde ald Herzog 
von Natibor und Troppau auf, indeß fein Siegel damald nod) 
den alten Titel Herzog von Troppau aufmeifet.2) 

Ende Juli 1339 309 über Matibor eine foldhe Menge Hen: 
Ihreden, daß fie gleih einer Wolfe die Fonne verhütlten. 3) 

Nicolaus behandelte feine Unterthanen hart und verlekte 
ihre Privilegien. Sie wendeten ſich mit ihrer Klage am dem Kö— 
nig, ald diefer im Sommer 1339 nah Mähren fan. Des Kö— 
nigd Zorn entflammte gegen feinen ehemaligen Rathgeber derge- 
ftalt, dan er bereitd entſchloſſen war, deſſen Yehn einziehen: nur 
auf die Fürbitte Carl's und dadurch, daß der Schuidige ji völ— 
lig der Gnade des Königs übergab und aufd Neue die Vaſallen— 
treue gelobte, ließ er fih am N. Juli zu Olmütz ausſföhnen. 
Inder mußte der Begnadigte Edelitein und Zuckmantel abtreten. *) 

Unfer Herzog ift in den Ehepaften, welche zu Prag zwi— 
ihen Cafimir von Polen und Margareth, der Tochter Johanne 


1) Pelzel, Kaifer KarlIV. König in Böhm. (Prag 1780) I, 72, 
2) Cod. dipl. Sil. II, 136. 

2) Rat. Chronift in der Matrikel S. 39. 

4) Ludewig, reliq. manuser. V. 562, 564; auch nad dem Pra⸗ 


ger Copialbuche verlieh Zohann am 9, Zuli 1339 dem Herzoge Nie 
colaus das Herzogthum Ratibor. 
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von Böhmen, am 13. Juli 1341 geichloffen wurden, ald Zeuge 
nterfhrieben.!) Doc ftarb die Braut noch vor der Hochzeit. 

Nah einer anderen Urkunde?) war er am 24. Auguft 
1341 mit Biſchof Ulrich von Chur, Herzog Boleslaud von Lig— 
nt in Prag Zeuge einer Schenkung des Markgrafen Carl von 
Mähren an dad Benedictiner-Nonnenkloſter in Puſtomirtſch. 

Bon den fünf Rathmannen führte der erjte den Namen Pro— 
conful oder Bürgermeiſter. Der erfte, der in Watibor erwähnt 
wird, war Petrus von Neufird 1344, die übrigen Rathmau—⸗ 
nen. hießen: Hennig von Rybuik, Wilhelm von Kojel, Hanko vor 
Etudzienna. ?) | 

Der ehemalige Müller und Bürger Peßko verfanfte am 31. 
Januar 1342 dem Bürger Iohann Martini von Natibor die 
Mühle mit vier Nüdern bei Natibor. *) 

Am 1. Juli 1342 mar Nicolaus mit allen übrigen Herzo— 
gen Oberſchleſiens im Kreuzherrenftifte bei Breslau, wo Biſchof 
Przeciblav bezeugt, daß die Herzoge fih zu Vajallen der Krone 
Böhmens erklärt.) Am 30. Juli 1343 finden wir ihn auf der 
Burg Prag ald Zeuge ded von den Herzogen Wenzel und Lud— 
wig von Lignitz vollzogenen Unterwerfungsacted und am 12, 
Auguft 1345 als Vermittler des zwiſchen dem Könige von Böh— 
men und dem Herzoge Conrad zu Deld abgeſchloſſenen Kanfes 
von Frauftadt, Guhrau, Steinau und Köben. 6) 

Der 1335 zu Trencin mit Polen geſchloſſene ewige Friede 
dauerte nur 10 Jahre. Kafimir, der don feinem Schwager Kö— 
nig Robert von Ungarn Hilfstruppen erhalten, fiel mit dieſen 
und einem Heere Lithauer im Juni 1345 in unfer Gebiet ein, 


l) Ludewig, relig. manuser. V, 501. 

2) Cod. dipl. Morav. VI, 248, 

3) Wattenbach, Cod. dipl. Sil. TI, 146. 

“ Das Original auf Pergament mit Siegel befindet fid im 
mährifh-ftändifchen Landesorchive. 

5) Sommeröberg, I, 788 und Stenzel, Urkunden zur Geſchichte 
des Pisthum; Breslau. (Bresl. 1845), ©: 349. 

6) Sommersberg, Siles. rer. script. I, 837, 902. 
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belagerte Sorau, verwüſtete die umliegenden Dörfer und ver- 
brannte Pleß und Rybnik. Unſer Herzog bat jofort um Hilfe, 
und der bereitö erblindete König Johann Tieß ihm von Kuttenberg 
aud melden, daß er binnen vier Tagen mit feiner ganzen Heeres— 
madt bei ihm fein werde. Er erihien mit 2000 Helmen nebit 
entfprehendem Fußvolfe. Die ungeſtüm heranbredenden Böhmen 
drängten die Feinde bid Grafau zurüd. in Theil ded Heeres 
ſchloß dieſe Stadt ein, ein anderer verwüſtete die Umgegend. 
Nach mehren blutigen Gefehten ſchickte Kafimir zur Abfürzung 
ded Kriege dem Könige von Böhmen die Einladung zum Zwei— 
fampf. Johann ließ eriviedern, er fei dazu bereit, doch müſſe mit 
gleihen Waffen gefämpft werden, der Gegner alfo fi) erft beide 
Augen auöftehen laffen. ") | 

Der Mangel an Lebensmitteln veranlafte endlich Caſimir, 
um einen Waffenftillftand zu bitten, der im Juli 1345 erfolgte 
und durd die eifrige Vermittlung Papſt Clemend VI. in einen 
definitiven Frieden verwandelt wurde. Dadurd hatte unfer Yand 
einige Ruhe und es fonnte der Abweſenheit feines Herzoges ent— 
behren, der ein Liebling Carl IV. diefen auf feinen mannigfals 
tigen Reifen, fo aud 1355 auf dem erften Römerzuge zu deffen 
Kaiferfrönung begleitete. 

Prinz Johann, Sohn ded Nicolaus, wohnte inzwiihen auf 
der Burg Ratibor. Im Jahre 1354 Dienftag in der Bittwoche 
beftätigt er, daß fein Vater Nicolaus dem Nitter Stefan von 
Raſchütz für 60 Mark das herzoglihe Recht in Raſchütz und 
Borin, mad gewöhnlich Woytzesdorf genannt wurde, verkauft 
habe. 2) 


1) Bekanntlich 309 Johann im nächſten Jahre feinem Schwager, 
dem Könige Philipp von Frankreich gegen die Engländer zu Hilfe. 
Trotz ſeiner Blindheit ſtürzte er ſich in der Schlacht bei Crecy mitten 
in die Feinde und hieb ſo lange tapfer um ſich, bis er durch Wunden 
entkräftet vom Pferde herabſank. 


2) Abſchrift der bisher unbekannten Urkunde im ehem. Archive 
ber Breölauer Kammer, 
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Schleſien und die Yaufitz wurden von Kaifer Carl IV, mit 
Beiftimmung der geiftlihen und wmeltlihen Churfürften des dent: 
ihen Neiched durch eine feierliche Sanction 1355 der Krone Böh— 
mend einberleibt. 

Durch die Yehensübertragung an Böhmen war in der Ver— 
taffung unſereb Yanded weiter nichts verändert worden, ald daß 
die Fürften ein Appellationsreht an die Krone erhielten. Die 
ihlefiihen SHerzoge, obgleih WBalallen von Böhmen, blieben doch 
jelbftandige Lehenöherren ihrer Vaſallen und Städte. Schleſien 
blieb ein Land für fi) und zahlte Feine Abgaben an Böhmen. 
Auch verfammelten fih unfere Etände nicht gemeinihaftlih mit 
den böhmischen Ständen, jondern auf eigenen Fürftentagen, die 
übrigend unter Johann und Carl IV. unbedeutend waren. Man 
ihaarte fih nur um den König, wenn er einmal ind Yand Fam. 
Die Fürften erfhienen dann an feinem Hoflager, um entweder 
bei der Huldigung ihm die Lehnspflicht zu leilten, oder ihre Strei— 
tigfeiten feiner Entſcheidung vorzulegen, Geihenfe und Berfpre- 
dungen zu madhen, oder ihm die Heerebfolge zuzuſagen. Die 
innere Verwaltung ihrer Yänder beriethen die Fürften auf den 
Landtagen mit ihren Vaſallen ohne jegliche oberherrlihe Einrede.!) 

Im Jahre 1360 traf Nicolaus einen Erbgütertaufh mit dem 
Ritter Stoppako, indem er ihm die Scholtiſei in Etudzienna 
für die Erbvogtei in Pilchowitz gab. Prinz Johann  beftätigte 
die Verhandlung Dienftag nah Oculi. Ritter Heinrich Hoberg, 
Jaroblav don Drhathius, Marchwald Kreuzträger, Thomas 
Naldi und der Hofprotonotar Kranz Griftani don Prag find in 
der im Magiftratö-Arhive aufbewahrten Urkunde als Zeugen un: 
terihrieben. 

Yın 1. Zanuar 1363 kaufte Nicolaus in Grätz, wo er öfterd 
refidirte, mit Beiftimmung feined Eohned vom Etadtvogt Nico- 
laus zu Natibor für 40 Mark Prager Groſchen polnifher Zahl 


1) Menzel, Geſch. Entwicelung der ſchleſ. Ständeverfaffung in 
den Sch. Provinzialblättern. Band 65, ©. 512 ff. 
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einen Zins von 4 Mark auf dem Schladhthofe, mit der teſta— 
mentarifhen Beftimmung, daß diefe 4 Mark jührlih für das See- 
lenheil ded Nitter Leuthold don Pilchowitz (eined Vruderd des 
Hauptmann Wirbent von Groß-Polen) dem Kiofter Rauden geges 
ben wurden.) 

Herzog Nicolaus, welder am N. December 13652) hochbe— 
tagt ftarb und in Kloſter zum hl. Geift beftattet wurde, war 
dreimal vermählt und hatte von jeder Battin Erben. Anna von 
Matibor gebar ihm Johann I. und MWargareth, die ſich 1350 mit 
Markgraf Johann von Mähren vermählte. Die zweite Namens 
Jutta einen Nicoland, die dritte Namens Eliſabeth zwei an— 
dere Söhne und fünf Töchter von denen Agnes, Anna und Elis 
fabeth im Dominifanerflofter zu Natibor waren. ?) 

Mie follten fi die vier Brüder, von denen Die beiden jüng- 
ften bei dem Tode ded Vaterb unmündig waren, in die beiden 
Herzogthlimer theilen? Offenbar fonnte auf Ratibor nur Anna'd 
Sohn Anfprud) madhen, da ed wol der Mutter Brautſchatz mar; 
aber auch vom väterliben Beſitze gebührte ihm ein Antheit. Die 
Brüder, die fih nicht einigen fonnten, überliegen dem Kaiſer ald 
Lehensherrn die Theilung. Diefer berieth fi zunächſt mit den 
Herzogen Przemiblav von Tefhen und Ludwig von Brieg und 
beftimmte dann ald der Gerechtigkeit gemäß, daß Iohann ald 
Cohn der Anna das Herzogthum Watibor (ald mütterlides 
Erbe) allein erhalte, das Kürftenthum Troppau aber unter alle 
bier Söhne zu gleihen Theilen vertheilt werde. *) 

Daher führten nicht blos Johann (welcher die Wormund- 
haft über feine beiden jüngſten Brüder führte, mit Nicolaus 
)) Watt, Cod. dipl. Sil. II, 32. 

*) Manufcript der FKürftenfteinee Bibl. 215. 


5) Anna wurde Morfteherin der Glariffinen in Troppan 
und als folcher ſchenkte ihr Nicoraus 1362 den Zins von der Mühle 
und mehren Xedern in Palbanes. Ens, Oppaland Il, 141. 


*) Sommersberg, rer. Silk. seriptor..1, 842. ; z 
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Iroppan, für ſich allein aber Watibor regierte), fondern auch alle 
ieine Nachkommen bid zum Autſterben der Linie (1521) den Ti: 
tel „Herzog von Troppau und Ratibor.“ 


Johann I. von 1366 bis 1382. 


Als Johann zur Negierung fam, war er bereitö vermählt. 
Erin Bater hatte ihm ſchon 1361 Anna, die Tochter des Herzog 
Heinrih IV. von Glogau zugeführt. }) 

Am 30. Januar 1366 verlich ihm Cart IV. zu Prag das 
Herzogthum mit Loblau, Sorau, Pleß, Rybuik, Nikolai, 
Koſel und Gleiwitz ganz wie Leſtko ed beſeſſen.?) 

Am, Pfingſtſonnabende 1367 fiel ein ſo hoher Schnee, daß 
die Menſchen kaum aus ihren Häuſern heraustreten fonnten, 3) 

Am 13. December 1372 beftätigten in Ratibor die Herzoge 
Johann von Troppau und Ratibor und Nicolaus von Troppau 
der Etadt Troppau dad Magdeburgiihe Recht, das fie 1303 
erhalten und geftatteten, daß die Bürger zu Troppau Belchrungen 
von Breöiau holen. *) 

Um den Nuten der Yündereien zu fördern und aus denfels 
ben größeren Vortheil zu ziehen, beſchloß Johann fein Vorwerk 
Bammau zu befferer Kultur auszulegen und verkaufte Die Scoltiſei 
oder dad Gericht im Dorfe dem Jakob von Wichnitz, genannt 
yon Baucrwik und deſſen Erben mit vier Freihufen, einem Kruge, 
einem Fleiihmarkt, einer Brod- und einer Schuhbank und drei 
Bärten, zugleich gab er ihnen den dritten Iheil der Gerichtsgefälle. 
Jakob und feine Nachfolger ſollten ihm nad) Yandesfitte mit einer 
Ballifta dienen, die Bauern und Kinlieger aber follten ſich defjel- 
ben Rechted erfreuen, wie die in Madau und Krawarn. Zeugen 





I) Sommersberg I, 843. 
2) Reg. s. Wenceslai 264. 
3) Rat. Chron. in der Gollegiatftiftsmatrifel ©. 39. 


*) Chronik von Zroppau Nr. 215 der Manufcriptenfammlung 
zu Zürftenftein. 
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der am 25. Juli 1375 ausgeſtellten Urkunde, find Nieolaus 
Goczo Vogt in Natibor, Ditfo Vogt in Yoslau, Jeklhn Schul; 
in Grawarn, Andread Edulz in Madau, Peter Pfarrer in Ne 
plachowitz und Hofkaplan.) 

Aus dem Jahr 1375 haben wir für die damalige Größe 
der Stadt eine ziemlich genaue Angabe. Der Herzog gründete 
einen Altar in der hl. Geiſtkirche und dotirte ihn mit dem Herd— 
sind, den er aud der Stadt bezog. Jede Feuerftelle (focus) 
zahlte 1 Grofhen. Davon gaben die Nonnen für Verrichtuug 
ded Gotteödienfted 9 Mark: mithin müſſen — die Marf nad 
polnifher Zahl zu 48 Groſchen geredhniet — wenigſtens 432 
Schornſteine oder Feuerftellen geweſen fein. 

Am 13. Juli 1376 baten die Rathmänner Hänfel Neukirch, 
Nicolaus Euntvoll, Andreas Schneider, Matthaeud Magenfur und 
Nicolaud Gelhofe im Namen der ganzen Stadt den Herzog, einen 
Jahrmarkt audzurufen, der von dem Augenblicke an beginnen 
follte, wo auf dem Ihurme der S. Marienpfarrfirhe die Vesper 
vom hi. Martindfefte eingeläutet wird und acht Tage dauere, frei 
von allem Zol und Brückengeld und jeder andern Abgabe für 
den Einzelnen. Nur geladene Wagen, die nit aufbinden nod 
niederlegen, fondern blos durdfahren, follen Zoll, Brüdengeld ꝛc. 
wie gemwöhnlih zahlen. Der Herzog beftätiget ihnen dieſen 
Martini- Jahrmarkt in einer deutfhen Urkunde, welde das 
16. Privilegium der Stadt iſt. 

Johann begleitete Kaifer Carl IV. nah Franfreih und 
prangte bei deffen glänzenden Einzuge in Parid am 4. Januar 
1378 unter den Erften im kaiſerlichen Gefolge. 2) 

Unfer Herzog beſaß aud die Einfünfte von Jägerndorf und 
Frendenthal. In einer Urkunde d. d. Natibor 1379 bewilligte er 


) Meberficht der Arb. und Veränderungen der ſchl. Geſellſch. für 
vaterl, Kultur. (Breslau 1540). S. 22. 


2, Baterländifhes Mufeum in Böhmen Märzheft 1828. ©, 215. 
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die Errichtung einer Bleichanſtalt in Jägerndorf an der Oppa, 
für Leinwand und Zwillich gegen einen jährlichen Zins. !) 

Johann I. ftarb 1382 und hinterlieg die Wittme Anna, 
welche nody 1405 lebte, 2 Söhne Johann ımd Nicolaus und 
eine Todter Margareth. Bon den Söhnen erhielt Johann unfer 
Herzogthum, Nicolaus aber Jägerndorf. Als Letzterer 1414 ftarb, 
“ fiel Jügerndorf an Johann II. von Ratibor zurüd. Margareth 
hatte fid) dem Herzog Boleblaus bon Teſchen vermählt. 


Sohann II. von 1382 bis 1424. 


Im erften Jahre feiner Regierung, nämlich am 19. Novem: 
ber 1382 jtellte er in Gemeinihaft feiner Mutter eine Urkunde 
für die Dominikaner aus.?) 


Am 17. Auguft 1383 befundete Johann II., daß Hanſel 
von Neihenwalde feine Scoltifei zu Brzezie mit der Schenke, 
Mühle und dem 3. Theile der Gerihtö- und Strafgefälle, mit al- 
len Nutungen, Wiefen ꝛc., an Staniölaus von Brzezie für 150 
Mark Prager Grojhen poln. Zahl verfauft habe. Der Befitzer 
der Scoltifei fol dem Pfarrer in Brzezie 10 Scheffel Korn und 
ebenfoviel Hafer ald Meffalien geben und kann fein Vieh in 
Brzezie hüten laffen, wo er will, muß aber dem Herzoge mit 
einer Ballifta dienen, mo ed verlangt wird. Zeugen find Buczi— 
voifo von Jejkowitz, Henifo Cdilga von Lan Hauptmann, 


Zn der Rathöverfammlung am 9. Januar, in welcher 50 franzöfifche 
Prinzen, Herzoge und Grafen und 50 Perfonen aus dem Gefolge des 
Kaifers erihienen und in welcher König Karl V. die Urfadhen ausein: 
anderfegte, weswegen er den Engländern den Krieg angekündigt, war 
auch unfer Herzog mit den Herzogen von Sachſen, Braunſchweig und 
Pommern zugegen, Pelze, Kaifer Karl IV. (Prag 1751.) 2 3. 929, 

) Zägerndorfer Urkundenfammlung Nr. 3, 

2) Wattenbach, Cod. U, 182. 
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Erſemko von Borficz, Johann Protonotar. An der im Stadtardive 
aufbewahrten Originalurfunde hängt an grüner Seide dad ſchöne 
Meiterfiegel de8 Herzogs mit der Umſchrift in gothiihen Buch— 
jtabın: sig. johannis dei gratia oppavie et rathiworie dueis. 
Auf dem Helm trägt er eine Art Geweih, auf der Bruſt einen 
Schild mit dem Adler, die Rechte ſchwingt dad Schwert, deſſen 
Scheide am Pferde herabhängt. Dad Rückſiegel zeigt einen aus— 
gebreiteten Adler mit der Umſchrift 8. johannis oppavie et 
- rathiborie dueis, 


Die 1363 dem Klofter Nauden geſchenkten 4 Marf Kut- 
telhofzind waren etwas jpäter um noch 4 Mark vermehrt wor: 
den. Diefer Zind gehörte zur Stadtvogtei und wurde bald vom 
Vogt bald von den Meiftern der Fleiſcherzunft geſammelt und 
abgeführt. As aber nad) Gotſche's Tode Ritter Dobefh, Erb: 
herr von Tworfau, die Vogtei erwarb, verteigerte er bie 
Zahlung der letzteren 4 Mark und Später meigerten die Fleischer 
die Zahlung. Die Sache fam zum Wrozeffe. Der BVicepfarrer 
der S. Marienfirde Paul Catuffiae und der Notar Johann 
Feichkonid von Michelau vernahmen im Auftrage ded bifhörlichen 
Dfficial Nicolaud don Friberg Anfang Februar 1385 die Zeus: 
gen, von denen die Geiftlihen den Eid auf die hi. Evangelien, 
die Laien aber unter Berührung ded Grucifized ablegten. Die 
Fragen wurden den Geiftlihen und Etadtbewohnen in dent: 
fcher, den Bauern von Rauden in polnifher Sprache vorgelegt. 
Der Etiftöbrauer Johann (40 Jahr alt, früher durh 16 Jahr 
Fleifher in Natibor) und fein Vorgänger Nitzko Melzer, jetzt 
Brauer in Peiskretſcham, wurden deutih eraminirt.") 


Der Official entihied zu Gunften ded Klofterd und beauf: 
tragte am 14. April 1386 den Pfarrer von Altendorf mit der 


— — — — — — 


) Wattenbach, Cod. dipl, I, XXXI—XLI. 
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Ausführung des Urtheilſpruches. Das im rathhäuslihen Archive 
noch vorhandene Original zählt alle Fleifher Natibord auf. Zunft: 
ineifter waren Nicolaus Grosſchil und Johann Flieebirz; die übrigen 
hießen: Mathias Kobirwiczer, Henzelin Volkil, Catharina Zaurentii, 
Henil Etengil, Johann Barth, Niczco Glywicz, Clöfil Reinczkin, 
Nicolaus Grobchin, Heinrich Beyn, Johann Cukurul, Peter Kin— 
dirmecher, Simon Cruczkonis, Gregor Craczkonis, Laurenz Mat; 
kacz, Nicolaus Bule, Dorothea verwittwete Siffridi, Dominif 
Czop, Joham Yoczmann, Johann Wyntir, Martin Groſe, Mar: 
tin Wuchirchin, Martin Honpthin, Mathias Petirmau, Mathias 
der Kuynne, (aud Cujau?) Nicolaud Peme, Niczco Fleyſcher, Ma: 
thias Apt, Conrad Fleyſcher, Gelyge (Aegydins) Nolcze, Aluſcha 
(Adelheid) verwittwete Niczconis, Friedrich von Koslavia, Nico— 
laus Gedenke, Nicolaus Biner, Mathias Kozuch und Thomas.1) 


Das Kloſter beſaß ſeit der Gründung dad Dorf Stanitz. 
Ritter Martin Gdula von Rybnik hatte aber noch in dieſem 
Dorfe 1%, Hufe. ot Peter kaufte den Fleck, der jenem erblich 
gehörte, um 9 Mark Prager Groſchen polnifher Zahl mit Ge- 
nehmigung unferes Herzoged am 20. Juni 1391.2) 


Am 23. Auguft (md 4. Septbr.) 1391 ſchenkte Johann I. 
in Ratibor dem Biſchofe Johann in Crafau in Erwägung, daß 
er deffen Güter in dem Ierritorium von Slawkow und Yipomice 
(weitli von Crakau) verwüftet hatte, ald Schadenerſatz Grof- 
Eheim, Imielin und Kofftor im Bleffifhen.?) Aus diefer Urkunde 
geht hervor, daR die Unterthanen des Herzogs verpflichtet waren, 


') Die im Codex dipl. Sil. II, 36 gedrudten Namen find nur 
einem Diplomatar entlehnt und daher nicht ganz genau. Der 
Johann Kindirmeher, welcher in unferer Urkunde, die ein halbes 
Jahr jpäter als jene ausgefteilr it, fehlt, mochte bereits gejtorben 
fein. 

) Wattenbach, 1. ec. 4, 41. 

a | > bh, 

3» Bohme, dipl. Beitr, I, 69 6* 
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bei Taufen und Trauungen der herzogliden Familie eine Steuer 
zu entrichten. ?) 

Unfer Herzog war nämlich ein Zeit: und Gefinnungdgenoffe 
König Wenzel IV. von Böhmen, lebendluftig, jühzornig und 
graufam. Erſt in der letzten Hälfte des Lebens wurde er ver— 
nünftiger. Wie jener mehre Priefter mit eigener Hand tödtete,?) 
den hi. Johannes von Nepomuf martern und von der Prager 
Brüde in die Moldau werfen ließ, fo ertränfte unfer Herzog am 
27. October 1390 die Bfarrer Conrad von Sorau und Matthiad 
von Kreußdorf, (4, Meilen von Eorau entfernt). Die nähern 
Umftände find leider unbekannt. Ein oberſchleſiſcher Chronift, den 
Verhältniffen Rehnung tragend, geftattet fi nur die Bemerkung, 
daß der Pandeöherr diefed minus juste gethan. 9) 

Die Geſchichte hat und leider noch mehre Ihaten der Grau— 
famfeit aufbewahrt. 

Auf der von Carl IV. im 3. 1348 erridteten Burg Carl⸗ 
ftein bei Beraun waren immer zwei Burggrafen, einer aus dem 
Herren= der andere aud dem Ritterſtande. Im Jahre 1396 fin: 
den wir unfern Herzog Johann, den neu ernannten Oberhofinei: 
fter ded böhmifhen Königs als Burghauptmann dafelbft. Hier 
ließ er fi von einigen Mitgliedern des böhmiſchen Herrenbundes*) 
zur Ausführung eined blutigen Anfdlaged gewinnen. Einige kö— 


1) Die weiteren Schidfale diefer drei Dörfer hat der in Oppeln 
verfiorbene Reg.-Rath Schüd im 1. Hefte des 3. Bandes der Zeit: 
fhrift des Ver. für Gef. und Alterthm. Schl. Seite 147—-164 mit: 
getheilt. 

2) Continuator Pulkave in Codice Triboviensi. 

) Matrikel des Gollegiatftiftes ©. 39, 


+) Die böhmifhen Landesbarone fanden gegen den graufamen 
König auf, fchloffen fih dem Markgrafen Zoft an und verhafteten 
Wenzel 1394, um feinen Rudlofigkeiten Einhalt zu thun. Gegen 
diefen Herrenbund vereinigte fih eine Reaction, an deren Spitze der 
unrubige und fampfluftige Procop im Bündniffe mit Herzog Semovit 
von Mafovien, den Herzogen von Ratibor, Zeichen und Oels ftand. 
P. Ritter v. Chlumecki, Reg. der Archive Mährens. (Brünn 1856). 


1, 173. 
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niglihe Räthe wurden unter dem Vorgeben, es ſeien wichtige 
Rachrichten aus Deutſchland eingetroffen, am Pfingſtmontage 
(11. Juni) 1397 nach Carlſtein gerufen. Während der Bera— 
thungen ging der Herzog mit den Herren Johann von Michalo— 
wicz-Schwamberg und Brenek von Rieſenberg auf Skala aus 
dem Saule und ließ die Herren Burghard Strnad von Janowitz 
Dberkämmerer, Stefan von Opocna aud dem Haufe Dobrudfa 
finiglihen Hauptmann zu Breölau, Stefan von Martiniz zuge: 
nannt Poduska Hoffümmerer und den Malthejerprior Marcold 
von Wrutic in ein Kabinet rufen, in welchem ſchon bewaffnete 
Krieger lauerten. Diefe hieben die ſorglos Eintretenden auf der 
Stelle nieder. Unfer Herzog ſelbſt ftieß dem Strnad das Schwert 
in den Leib. Marcold lebte nod) einige Stunden, die andern drei 
blieben auf der Stelle todt. 

Nach diejer unfeligen Ihat eilte Johann mit feinen Freunden 
ſofort nad) dem Königähofe bei Beraun, um dem Könige Die 
Kunde von dem Geihehenen zu überbringen. Sie lieferten Be: 
weile von den hodverrätherifhen Abſichten der Getödteten, über: 
jeugten den König don ihrer Treue und Anhänglihfeit und er= 
warben fid ein Manifeit vom 13. Juli, in weldem Wenzel ihre 
Dat rechtfertigt! Doch unfer Herzog zog fih den Abſcheu der 
Böhmen zu, melde ihn fortan nicht mehr Fürft Hans, fondern 
„Meifter Hand” d. h. Scharfrihter nannten, welcher feinen Gä— 
ten eine böfe Pfingftfuppe vorgefekt. 1) 

Johann verließ fein Dberhofmeifteramt und wurde Fünig- 
licher Hauptmann der Grafihaft Glatz, Die er pfandweiſe für 
4000 Schock Grofhen befaf. 2) 

Der ziveite Sohn Kaifer Carl IV. Sigidmund, der 1386 
zum Könige von Ungarn gefrönt worden war, lag Ende October 1400 





1) Paladi, Gefh. von Böhmen IH. B. 1. Abthl. S. 102. 

2) Sommersberg, Sil. Rer. Scriptores I, 1083 theilt eine Ur: 
funde mit, in welcher er am 16. November 1397 zu Gla 7 Hufen 
in Ulrichsdorf beftätigt. 
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mit ſeinen Ungarn vor Ratibor und verwüſtete 8 Tage hindurch 
die Umgegend.!) 

Im Jahre 1401 verlieh Werzet dem Markgraf Procop von 
Mähren dad Einlöfungsreht. der Grafihaft Gla don Herzog 
Johann und verſchrieb ihm dieſelbe nebſt Arantenftein, Fürftens 
berg, Braunau und Politz.)) Unſer Herzog kam alſo wieder im 
fein Land zurück. Am 30. Aprit 1402 gab er zu Ratiber mit 
feinem Bruder Nicolaus den Gebrüdern Miczta und Jakoſch von 
Babitz einen Freibrief über ihr Gut in Babik.®) 

Wir faffen hier noch einige Acte der Grauſamkeit zuſammen, 
bie und Dlugoß aus jener Zeit berichtet. 

Unfer Herzog trug gegen die Herzoge bon Tefchen bittern 
Groll. Ad er erfuhr, daß Przemiblav zum Beſuche feines Waters 
gereift fei, ließ er ihm am Neujahrdtage auf der Heimfahrt dur 
fieben Meuhelmörder, an deren Spitze Martin Chrsan ftand, auf- 
lauern und ihn erichlagen. Der greife Water eripähte nad) ans 
gem Suchen den Aufenthalt des Gedungenen bei Zampach in 
Mähren, lief ihn nad Teihen bringen, hier auf ein ehernes, glü⸗ 
hend gemachtes Pferd ſetzen und durch die Stadt führen. Drei 
Henker gingen nebenher und riſſen ihm mit glühenden Zangen 
Stücke aus dem Leibe. Auch die Helferbhelfer büßten ihren 
Frevel. | 

Ein jüngerer Bruder des erfchlagenen Herzogs, Namens Bo— 
leblaus, der ih mit Margareth, der Schwefter uniered Johann, ver: 
mählt hatte, wollte ded Morded wegen und da die Gattin un- 
fruchtbar blieb, feine Verpflihtung, ihr ald Leibgedinge die Veſte 
Dderberg zu geben, nit halten. Johann aber drang auf Er: 
füllung der Zufage und drohte mit Gewalt. 

Außerdem hatte Boleslaus zum Nadjtheil des blühenden 
Salzhandels in Ratibor eine gleihe Niederlage in Teſchen 


” Collegiatſtiftsmatrikel S. 39. 
2) Codex Przemyslaeus Fol. 72. 
2) Abſchrift im Archive der Breslauer Kammer. 
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errichtet, wad Johann nicht geitatten wollte. So war mannig, 
fache Veranlaſſung zum Zwiſt; doch verglihen fie ſich wegen der 
Salzniederlage auf Vermittelung mehrer vornehmen Herren am 
8. September 1407.') 

Indeß war Menzel (1400) von den Kurfürften abgeſetzt 
md zweimal gefangen genommen worden. Aus der letzten Ge— 
fangenſchaft zurückgekehrt nahm er die Zügel der Regierung kräf— 
tiger in die Hand und ſann darauf, ſich durch Bündniſſe zu 
ſtärken. Unſer Herzog übernahm eine Geſandtſchaft an König 
Wladislaus Jagello von Polen, der in Folge deſſen nad 
Predlau kam, mo Wenzel und Jagello am 25. Juli 1404 ein 
Schutz- und Trutzbündniß ſchloſſen.?) 

Dienſtag nah S. Michael 1404 waren unſer Herzog und 
Herzog Przemko von Troppau im Dorfe Krenowitz (Kranowitz) und 
kamen überein, eine Erbverbrüderung zu ſchließen. Merkwürdig iſt, 
daß Przemko dies that, obgleich er bereits einen mündigen Sohn 
hatte, und daß nicht bloß Anna die Mutter unſeres Johann, ſon— 
dern auch deſſen Bruder Nicolaus in dieſe Vereinigung einwillig— 
ten. Doch trat Johann ſchon 1416 und Briemfo 1422 von 
dem Vertrage zurüd. Die Annulirung der Verſchreibung wurde 
in die Stadtbücher eingetragen. 3) 

Im Jahre 1405 wurde die Stadt Freudenthal nebft Zube— 
hör zwiſchen den herzoglichen Brüdern Johann und Nicolauß getheilt.*) 

Johann vermählte fi mit Helena, Tochter des Herzog 
Coribut von Yithauen. Bilhof Petrus von Crakau begleis 
tete Die Braut nad) Pleß, wo fie am weißen Eonntage 1407 
eintrafen.>) 

Am 16. November 1407 war unfer Herzog in Rybnik 
und bejtätigte die Uebergabe einer Marf Zind auf Uchilsko zu 

",  Sommersberg, Rer, Sil. Seriptores I, 732. 

2) Diugoss, hist, pol. lib. X, p. 181. 

3, Manufcript der Fürftenfteiner Bibliothet Nr. 215. 


*#) Wattenbach, Codex dipl. Sit. II, 48. 
s) Gollegiatitiftsmatrifel S. 39. 
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einer Seelenſtiftung für den Hauptmann Wanke zu Pleß. Ein 
Jahr ſpäter beſtätigte er zu Ratibor einen Vergleich des Abtes 
Nicolaus Braunfeld mit Efrfan Krobicza von Golliow wegen eines 
Teiches.t) 

Menn der unruhige Geift feine Nahrung in feiner Heimath 
fand, ſuchte er in der Ferne Turniere und Fehden auf. Im 2. 
1414 finden wir ihm mit vielen ſchleſiſchen Fürften (Bernhard 
von Oppeln, Boleslaus von Teſchen, Conrad von Deld, Wenzel 
von Blogau und Wenzel von Troppau) auf Eeite der Polen ge: 
gen Die deutihen Nitter in Preußen. Hierauf jcheint er etwab 
ruhiger geworden zu fein. Durch Dotirung mehrer Canonicate 
und Verlegung ded Collegiatftifted von der Burg nad der Stadt 
fuchte er die Vergangenheit zu fühnen. 

Inzwiſchen war Ende Detober 1415 im Haufe ded Juden 
Daniel ein Feuer audgebroden, welches fait die ganze Stadt ein- 
äfcherte. ?) 

As König Wenzel von Böhmen am 16. Auguft 1419 ftarb, 
wurde fein Bruder Sigismund Nachfolger. Bei der Huldigung 
in Breslau am 6. Januar 1420 hatte ſich neben hoher Geiſtlichkeit 
und mehren Churfürften aud) unser Herzog eingefunden. Die 
huſſitiſch Gefinnten aber wollten Sigismund nit ald König an- 
erfennen und trugen im Auguſt 1420 die Krone dem König 
Wladislaus Jagello von Polen an, der fie jedoh ausſchlug. 
Inzwiſchen hatte fih Sigismund Ende Yuli 1420 in der Metro: 
politanfirhe zu Prag frönen laffen. Auf einem Landedtage zu 
Kuttenberg am 4. September 1421 wurde befdloffen, die Krone 
dem Bruder Jagellob, dem Groffürft Alerander Witold von 
Lithauen anzutragen. ine anſehnliche Gefandtihaft wurde fofort 
dahin abgefertigt. Als Ddiefe Mitte September nah Ratibor 
gelangte, wurde fie fammt Gefolge von unfern Bürgern gefangen 
genommen. 


1) Wattenbach, Cod. dipl. Sil. II, 51: 
?, Gollegiatfliftsmatrifel S. 40. 
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Die kühne That verurfahte eine große Aufregung in Böh— 
men und Polen. Man befhlog Rache. Fürſt Witold, fein Neffe 
Prinz Korpbut und König Wladislav jhrieben in diefer Augele- 
genheit unferem Herzoge fehr empfindlid, und als die Drohmorte 
ohne Erfolg blieben, rüftete fih Wladiblav zum Kriege wider 
Natibor. Am 23. October fam eine Gelandtihaft von Mitold 
nad) Prag mit der Aufforderung, die Prager möchten von der 
einen Seite ein Heer abſchicken, während er feinerfeit$ den Bru— 
derfohn Sigismund Korybut abienden werde. Aber Herzog Jo— 
hann fam dem Angriffe zuvor, indem er die Gefangenen auf den 
Spielberg in die Hände des König Sigismund außlieferte. Die- 
fer ließ die Treulofen nad Irenein ind Gefängniß abfenden, das 
(Hefolge aber in Brünn enthaupten. Dod wurden die böhmifchen 
Gefangenen fhon im nächſten Frühlinge ausgewechſelt und freige- 
geben. 9) 

Am Jahre 1420 befundete Johann, daß der wohltüchtige 
Peſſte von Braezie feinem Sohne Petraſſin die Hälfte feines in 
Brzezie gelegenen Guted und nad) defjen und feiner Arau Mar: 
gareth Tode aud dad andre Halbtheil erblich Überlaffe. Zeugen 
der im Magiftratsardive aufbewahrten deutfhen Urkunde find: Ste- 
fan Rafficz Hauptmann in Ratibor, Johann von Tworkau, Strzela 
von der Belcznicz, Markus Nos, Nicolaus von Rybnik Pfarrer 
zu Jedlownik und Canonikus Nicolaus herzoglicher Schreiber. 

Unſer Herzog erſcheint zum letzten Male mit ſämmtlichen 
oberſchleſiſchen Fürſten bei der Krönungsfeier der letzten Gemahlin 
Jagellos, Sophie, Tochter ded Herzog Andreas von Kiew, am 12. 
Februar 1424 zu Crafau, ftarb dann am 12. Auguft und fand 
im Klofter der Dominifanerinnen zu Natibor nad einem vielbe- 
wegten Leben feine Ruheſtätte.) Er binterlief die Wittwe 


2) Paladi, Geſch. Böhmens II. B. II. Abthl. ©. 259, 

. 2) Die Ratiborer Chronik hat zwar 1423 als Zobdesjahr, aber 
da Diugosz lib, XI, Math. de Michovia lib. IV, cap. 46 und Cro- 
mer lib. 19 einftimmig angeben, daß er der 1424 flattgefundenen 
Krönung beigewohnt, fo ziehen wir das fpätere Jahr vor. 

\ s 
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Helena, welche 1447 noch lebte und zwei Söhne, von denen 
der ältere Nicolaus bei dem Tode des Vaters erſt 15 Jahre 
zählte, der zweite Wenceslaus noch ſehr jung war. Zum Eee 
lenheile des Verſtorbenen gründete die Wittwe mit ihrem Erſtge— 
borenen einen Altar zu Ehren der hi. Petrus & Paulus, Jako— 
bus, Chriftofor und Agned in der Pfarrfirhe zu Yoslau, melde 
Dotation Biſchof Conrad bei feiner Anweſenheit in Ujeſt am 
2. December 1425 beftätigte. T) 


Wenceslaus von 1424 bis 1456. 


Die Eöhne Johann IE, regierten Anfangs gemeinſchaftlich. 

Im Jahre 1426 wurde faft die ganze Stadt ein Raub der 
Flammen, fo dag nur 18 Häufer übrig blieben; aud die Thürme 
der Etudtmauern brannten nieder, ebenſo das Leobſchützer Ihor 
und dad Ihor, dad nad) dem Schloſſe führt. Die Kirche büfte 
ihre Thürme mit den Gloden und viele Sachen im Innern ein.?) 

Die Huffiten, melde nah langen innern Kämpfen ihre 
Wlünderzüge in die Nahbarihaft ansdehnten, famen im März 
1428 nad) Schleſien. Bei Annäherung diefer gefürdteten Hor— 
den ergriff immer ein folder Schrecken die Heere, daß fie meift 
die Flucht ergriffen. Die Stadtbewohner verließen angitvoll ihre 
Wohnungen und verbargen fill in Wäldern und Gebirgen. 

Ald die utraquiitifhen Böhmen einen Streifzug nah Ober: 
fchlefien maßhten, fanden fie Oſtrau, Katſcher und Hotzenplotz be= 
reits menfchenleer. Fürft Wenzel von Troppau ergab ſich mit 
Leobſchütz und Grätz gutwillig und ſchloß fih ihnen an. Am 
13. März eroberten fie Oberglogau, wo fit) Gemwappnete aus 
Zülz, Neuftadt und Strehlig eingefunden. Herzog Bolfo von 
Dppeln, der auf der Univerfität Prag ftudirt, daſelbſt Johann 
Huß gehört hatte und jogar Magifter geworden war, erihien 
jetzt perjönlih bei den Huffiten und verfigerte fie durd cinen 


) Hriginalurfunde im £oslauer Stabtardive. 
2) Gollegiatitiftsmatritel S. 40. 
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Eidſchwur, es mit ihnen zu halten Sie fetten hierauf ihre 
Kaubzüge nad Niederichiefien fort. Vor ihrem Abzuge follen auch 
die übrigen oberſchleſiſchen Fürften mit jenen Horden Vergleiche 
geſchloſſen haben, 

Im Frühlinge 1439 abenteuerten im Dienfte der böhmischen 
Taboriten und Maijen Boleslaus von Oppeln, Sigismund Kory— 
but von Yithauen und Fürſt Friedrich von Rußland. Cie erober- 
ten am 13. April Beuthen, nahmen am 17. Aprit Gleiwik 
mit Sturm und bemädhtigten fih der Städte Brieg und Nimptich, 
dad fie als Schlüſſel von Neuen befeftigten. Conrad von Del 
md Kofel aber erwarb ein Jahr fpäter Gleiwik wieder. 


Nah dem Abzuge der huffitiiben Truppen aus Sdleſien 
wagten die Treugebliehenen, die Huſſitenfreunde zu bekriegen. 
Herzog Nicolaus von Ratibor zog gegen Boleblaus von Op— 
peln und ſchlug ihn bei Rybnik am 13. Mai 143 dergeſtalt, 
daß dieſer nur durch Flucht fein Leben rettete. Auch Breslau 
ud Schweidnitz vertrieben drei Tage ſpäter die huſſttiſche Be— 
ſazung aus Nimptſch und im nächſten Jahre erlitten die Feinde 
große Niederlagen. 

Unter den Fürſten und Ständen, welche im Februar 1435 
zu Bresblau auf Veranlaffung des Kaiſer Sigismund den zweiten 
Landfrieden auf vier Jahr ſchloſſen und den Biſchof von Breslau 
jum Hauptmann ermwählten, waren aud) unſre beiden Herzoge 
anmwejend. !) 

Am 25. November 1436 nah Mitternaht nahm Nicolaus 
Leobihüh ein und Puklicza um dielelbe Zeit auf Veranlaffung des 
Herzog Wenzel von Grät die Stadt Sorau. 2) | 

Am 4. September 1437 geben Nicolaus und Wenceslans 
dem herzoglihen Jüger Mikulzin dad Dorf Camin im Ryhniker 


1) Sommersberg I, 1019. 
2) Rat. Chronik in der Gollegiatlüiftsmatrifel S. 41. 
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Gebiete ſammt Scholtifei und Mühle, die er von Mikolacz um 
12 Mark guter Grofhen gekauft, zu einem Erbgute.t) 

Am 15. October defjelben Jahres theilen die Mannen von 
Matibor, Jägerndorf und Rybnik dad Yand zwiſchen den herzog: 
lihen Brüdern. Nicolaus II. erhält Jägerndorf und Rybnif, 
Wenceslaus aber Natibor.?) x 

Nahdem König Sigidmund am 9. December 1437 geftor- 
ben, fand die von den Katholifen getroffene Wahl ded ‚Herzog 
Albreht von Defterreih, der ein Schwiegerſohn Sigismund's 
war, Schwierigkeiten. Die Huffiten nahmen Cafimir, den drei: 
zehnjährigen Bruder Wladislavs von Polen, als König an. 
Albredht aber wurde am 29. Juni 1438 gekrönt und Die Gegner 
erlitten bei Zelenic eine Niederlage. Da beſchloß Wladislav, jei- 
nen Anhängern mit ganzer Macht beizuftehen. In Czenſtochau 
theilte er fein Heer in zwei Theile. Mit dem einen rüdte er 
über Lublinitz und Strehlig nad) Ratibor. Am 6. October befann- 
ten fi zu Strehlitz die Herzoge von Oppeln und Glogau, tie 
auch unfer Wenzel zu Cafimir, am 18. Dectober mußte Wenzel 
zu Natibor feine Zuſage wiederholen, erflärte aber kluger Meife: 
dem zum Könige von Böhmen Erwählten erft dann den Lehnseid 
zu leiften, twern derfelbe mit dem Diadem geſchmückt fein werde.) 

Nah der Chronif von Natibor, die mit Baladi'd Darftel- 
lung genau übereinftimmt, lagen Wladiblav und Gafimir am 
28. October mit großem Heere dor Natibor, wo fie großen Scha— 
den anrichteten. Aber ed wurden viele von den Polen, Lithauern 
und Ruſſen getödtet. — Indeß waren die Ungarn in Polen ein- 
gebroden und Wladiblav Fehrte heim. 

Albredt, der am 26. November. 1438 die Huldigung zu 
Breölau erhalten, ftarb ſchon am 27. Detober ded nächſten Jahres 


1) Georg Hanna Lorengens Privilegien (1661), S. 142. 
2) Registr. s. Wenceslai Fol. 606. 


2) Dogiel, cod. dipl. Polon. I, 8 und Sommersberg 1, 1010 
und 1011. 
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und hinterließ ald Erben den noch ungeborenen Yadidlav. Schle— 
fien erfannte Elifabeth, die Wittwe Albrechts und einzige Toter 
ded Kaifer Sigismund, als Königin an. 

Am 2. Septeinber 1439 nahm Hand Glarad von Gläſen 
in dem Streit mit Herzog Bernhard von Oppeln zu Schieds— 
rihter Hand Clema von der Elgot und Etefan Ehilhan.!) 

Damald herrigte eine folhe Thenerung, daß man einen 
Scheffel Roggen um ein Schock Groſchen kaufte, aud waren die 
Geldftüde fhleht. 2) 

Herzog Nicolaus beftätigte zu Rybnik 1444 der Frau Mar: 
gareth von Gafjowit, Tochter ded Stefan von Raſchütz, die Ueber: 
gabe all ihrer Habe in feinem Gebiete mit dem Gelde, dad fie 
auf Kokoſchütz ftehen hatte, an ihren Gemahl Nicolaus Schilhan 
von Otmuth.?) 

Wenzel vermählte fih mit Margareth von Shamp- 
tuli, der Tochter ded Caſtellan von Miedzerzyce Dobrogoft 
(Vincent) und Schweſter ded Peter von Echamotuli, der fpäter 
old Gaftellan von Poſen und Gapitain von Großpolen auftritt, 
Der Herzog verſchrieb der Gattin, die früher drei Monate mit 
Herzog Cafimir von Mafovien vermählt war,*) am 19. Januar 
1445 mit Einwilligung der Barone ald Witthum folgende Be: 
fitgungen: 

Schloß und Stadt Ratibor, die Neuftadt mit der ganz 
zen Ddervorftadt fammt den beiden Mühlen, der einen, melde 
unter der Burg liegt, der anderen, die ſtädtiſch iſt; ausgenommen 
ift die Mühle auf der Pfinna, Die er fih und den Nachkommen 
refervirt, zu welcher nad alter Gewohnheit dad Zinögetreide ge— 
bracht wird. | 





1) Registr. s. Wenceslai 233, Fol. 282. 

2) Chron. von Rat. in der Gollegiatftiftsmatrifel ©. 39. 
3) Wattenbach, Cod. dipl, Siles, II, 188, 

*) Diugosz, lib. XI, ©, 341. 
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Ferner die Vorwerke auf dem Planım (na Goli; noch im 
16. Iahrhumder: wurde diefe von Mäldern entblöfte fahle Gegend 
„das blanke Feld“ genannt): dad Vorwerk im Torfe Niedane, 
das Vorwerk Ottitz, dad Vorwerf in Bojanow mit allem 
Nuten und Zubehör, ferner alle feine Dörfer auf den Planum, 
nämlich Altendorf, Neugarten, Proſchowitz, die breite 
Gaſſe,!) Niedane, Brzezie, Rudnik, Schonowitz, Pa— 
wlan, Mackau, Janowitz, Ottitz, Lekartow, Bojanow, 
Benkowitz, Studzienna, Gammau, Krawarn und Pod— 
lei mit allen Einkünften und Nutzungen, dem Zoll in RPatibor, 
dem Batronatörehte der Kirhen und Mräbenden, dem 
oberen und niederen Gericht — alles mit demfelben Rechte, wie 
ed die Herzoge beſeſſen. 

Auch veriärieb er ihr die Lehend⸗ und adlichen Inſaſſen auf 
der anderen Seite der Oder mit ihren Dörfern zu Dienſten 
und zur Vertheidigung des Sohſſes und der Stadt: ferner zwei 
Fiſchteiche auf der rechten Oderfeite, einen am Berge jenfeitö des Fluſ— 
jed Yangan, den andern in Markowitz, fowie alle zum Schloſſe 
gehörigen Aifchereien auf dem jenfeitigen Ufer. Das Alles fol 
fie auf Lebenszeit haben, falld fie Wittwe bleibt, wenn fie aber 
ji wieder verheivathet, follen die Erben ihr ftatt der Güter 
6000 Mark böhmiſche Groſchen polniſcher Zahl aushändigen. 2) 

Am Tage vor dem erſten FKaftenfomttage 1447 trafen unfre 
beiden Herzoge und Boleslaus don Teſchen in Crakau ein umd 
ſchloſſen mit der Krone Polens einen beftündigen Ariedenövertrag.®) 

Am dritten April deſſelben Iahred vor Mitlernacht brad bei 
dem Brauer Nicolaud oder einem Nahbar ein Feuer aus, wel— 
ed Die ganze neue Gaſſe bis zum Neuthor ergriff. *) 

1) wahrfcdeinlid das ſpatere Branek und heutige Brunken. 

?) Wattenbach, Cod. dipl. Sıl, I, XXIV. 

») Diugosz, hist. pol. II, 26 u. Sommersberg II, Mantissa 8. 
Auch das Fürſtenthum Breslau hatte mit König Gafimir einen Frie— 
den zu Peterkau geihloffen! Magazin für deutſche Geſchichte und 


Statiſtik (1784) I, 55, 
*) Gollegiatitiftsmatrikel S: 4, 
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Ende Juni war unier Herzog bei der Krönung bes König 
Caſimir von Polen zu Grafat. !) 

Fehden und Heerfahrten, Die ſchon früher Eitte geworden, 
hatten durch die Huſſitenkriege Nahrung gefunden. Nicht blos 
der Adel, fondern aud Fürſten fümpften aus Geiz und Wade 
gegen die durd ‚Handel und Fleiß reich gewordenen Etädte, deren 
Bürger mächtig “aber auch ftolz und übermüthig geworden. Won 
den Schlöſſern herab befehdete man dad Eigenthum der Städte, 
trieb Die Heerden ein, überfiel und plünderte Diejenigen, welde 
fit} heraustwagten, oder nahm fie gefangen, um für ihre Freiheit 
ein Löfegeld zu erhalten. Auch von Ratibor berichtet eine alte 
Ehronif, dag Herzog Wenzel im 3. 1448 die meiften Bürger 
auf dem Schloſſe einfperrte und fie nah Willkür ſchätzte.?) 

Nach Wladidlavd Tode hatte deifen Sohn Cafimir die Krone 
Volend angenommen. Während feined Aufenthaltes in Crakau 
im Sommer 1448 famen die Herzoge von NRatibor find Auſchwitz 
zu ihm und fagten ihm Beiftand und Treue zu. 3) 

Zwilhen den Bürgern und dem Herzoge muß ein gutes 
Einvernehmen ſich wieder hergeftellt haben, da er ihnen am 10. 
Juni 1453 ein nah ihrer Meinung wichtiges Privilegium ers 
theilte. Bürgermeifter, Nathmannen und gefhmworene Schöffen 
famınt den Zunftmeiftern waren nämlich eins geworden, in dem 
Etadthade zwiſchen der Oder und der Stadt hinter dem ©. Ni: 
colaud-Hodpital an der Oder hinauf einige Teihe durch Aus— 
grabung des Bodend und Aufiwerfen von Dümmen zum Nuten 
der Stadt anzulegen und aus der Pſinna zu bewäſſern, wo— 
duch die Stadt gleichzeitig mehr befeftigt werden würde, 
Wenzel erlaubte bi zu den Stadtäfern hinter Neugarten Waffer 
aus der Pfinna hereinzuleiten, doch dürften toeder feine Mühlen 


3) Math, de Michovia IV, cap. 58. 
2) Gollegiatftiftsmatrifel I, 39. 
®) Diugosz, hist, pol. Il, Al, 
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noch die der anderen Leute dadurch Schaden leiden, auch erklärte 
er, in die Fiſcherei (dieſer Teiche) ſich nicht miſchen zu wollen.!) 


1) Durch die Anlegung der Teiche wurde ein großer Theil der 
Stadt bis an die Mauern mit Waſſer umgeben, die Dämme ſchützten 
zugleic; gegen die häufigen Ueberfhwemmungen der Dder. Laut Ur: 
barium von 1532 beftanden nod 4 Teiche, in den erften fegte man 
60, in den zweiten 50, in den dritten 40 Schock Fifh-Samen. Der 
vierte lag damals wüft, 

Nach einer Rechnung vom Jahre 1557 waren zwei Zeiche den 
Bürgern zur Beſämung ausgemeifen worden, der erfte brachte 8 rtlr. 
32 gr. 6 hell,, der andre, Mittelteih genannt, 7 rtlr. 27 gr. (der 
rtlr. zu 36 gr. gerechnet) Bine. Diefe beiden Teiche bringen laut 
Urbar von 1595 noch denfelben Zins von 16 rtlr. 23 gr. 6 heil, und 
erfahren wir aus bdemfeiben, daß die Stadt damals ſechs Zeiche 
u. der dritte follte noch ein Jahr, der vierte noch fünf Jahr uns 

efest bleiben, der fünfte war mit 11 Schod befegt, der legte war ein 
Samenteidylein. Bei dem Stadtgraben hatten mehre Bürger Hälter 
und zahlten für jeden 6 gr. Pacht, was 12 rtir. 6 gr. einbrachte. 

Wenn aud nicht zu verkennen iſt, daß diefe Teiche zum Schuge 
der Stadt dienten, die Fiſcherei einigen Gewinn bradte und ber 
freundliche helle Wafjerfpiegel das Auge erfreute, fo fam man dod 
fpäter von der allgemeinen Sudt, Teiche anzulegen bald ab, als man 
erkannte, wie nachtheilig für die Gefundheit diefe ftehenden Gewäſſer 
wirkten. Sie wurden zu Aedern und Wiefen benugt und bradıs 
ten der Kämmerei ziemlichen Ertrag, Schon in dem Entwurfe des 
Urbariums vom Jahre 1749 werden Zeihe gar nidyt mehr erwähnt 
und in einer 1750 aufgenommenen Karte find biefe Stüde genannt 
„zeihe fo denen Bürgern vermiethet find.’ 

Sntereffant ift die Unterfuchung, die Lage dieſer Teiche heraus— 
zufinden. Der Oberlandesgerichtsreferendar Schwarz verfertigte, als 
er im März 1833 Syndifus wurde, ein VBerzeichniß nebſt fummarifcher 
Snhaltsanzeige Sämmtlicher im Archive der Stadt befindlichen Dokus 
mente und begleitete einige derfeiten mit Anmerkungen, in welchen 
er die früheren Verfude des Director Noski und Syndicus Burger 
rectificirte. 

In diefer Sammlung fprad er feine Meinung und Anficht über 
die Dertlichkeit jener Zeihe alfo aus: Meines Erachtens beftanden 
dieſe Zeicye innerhalb des fogenannten alten und neuen Doctorganges, 

Der 1. in der Nähe des Hospitald ad s. Petrum & Paulum 
vom grünen Baum an der Straße um die Stadt vom Oberthor zum 
neuen Zhor bis an Anlaufs «früher Sanders) Garten längs bes 
Dammmeges nad der Oder bi zum neuen Doctorgange und dort 
zurüd bis an den grünen Baum. 

Der 2. von Anlaufs Garten fchräge durdy auf Hilmers Garten 
zu (wo rechts der Planken auf dem Wege zum Schießhauſe aufhört) 
längs dem Wege nad) dem Schießhaufe big an dem neuen Doctorgang 
und dort fort bis zu dem obenbenannten Wege nad) der Ober. 

Der 3. unterhalb Hilmers Garten längs dem fchroffen Abhange 
der Neugartener Gartengründe, bei dem neuangelegten Kirchofe vorbei 
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Es ift dies dad 18. Privilegium der Stadt und zwar dus 
letzte, das in deutſcher Eprahe auögefertigt wurde. Von nun an 





bis an die Höbe, wo jest die Scheuer fteht, dann in faft grader Rich⸗ 
tung auf die Dder zu bis an die fcharfe einwärtögehende Ede des 
alten Doctorganges und auf diefem zurüd bei dem neuen Schießhaufe 
vorbei. bis an den neuen Doctorgang. 

Der 4. oberhalb, deffelben längs demfelben Abhange bis zum 
Ende Neugartens zur Viehweide und den Morgenftüden (die auch die 
Urkunde bezeichnet) und dann auf dem alten Doctorgange zurüd 
bis an jene fcharfe Ede. 

Der 5. und 6. müffen fehr Elein gewefen fein und Eönnen einzelne 
Theile der vier großen Teiche fein, von denen das Urbar von 1532 
auch nur redet. Auch ohne Nivellement kann Jeder fich leicht über: 
zeugen, daß eine Bewäflerung: aus der Czynna (Psinna) leicht von 
der Zohannesftatue am Wege nad) Troppau von Neugarten aus ꝛc. 
beiwerkftellige werden Eonnte, nur mußte das Waſſer dann aus dem 
4. in den 3, aus diefem in den 2. und. aus diefem in den 1. gelei- 
tet werden, von dort aber in die Oder. Der Augenfchein zeigt auch 
heut noch die Ausflüſſe; befonders kenntlich ift der des 3. Teiches dur 
den alten: Doctorgang bei dem neuen Auditor’fchen Haufe; der des 
erften in ber Nähe des grünen Baumes in die Oder, 

Der 1. und 2. Teich find offenbar nad) der Oder zu ausgegraben 
und bie Erbe zum Damm aufgeworfen; ihr Zerrain ſenkt ſich durchs 
gehends von ber Stadt aus bis an den Fuß des Dammes, und die: 
fer fteht am Saume eines höheren Terrains, weldhes im Laufe des 
vorigen Zahrhunderts einmal bis an den Fuß des Dammes, einmal 
etwas weiter unterhalb bis in die Nähe bejfelben von der im Durch— 
ſchnitt nur 100 bis 200 Schritt entfernten Oder weggeriffen und zum 
Theil wieder aufgeworfen worden ift. 

"Der 4, Teih hat eine umgekehrte Abdahung nad der Stadt 
respective nad Neugarten zu; fein Schugdamm gegen die Ober liegt 
auf. keiner Erbfante, fondern auf einer fanften Erhöhung, von weldyer 
aus fih das Zerrain auf Neugarten zu fenkt. Die dort befindliche, 
den 4. und 3, Teich auf die Stadt zu begrenzende Höhe ift nad) ein: 
wärts zu gebogen, und ijt.offenbar, oder es müßte midy meine Er: 
faheung der Art trügen, ein ehemaliges Oderbette. Der Fluß ftrömte 
von oben neben den nadmaligen Morgenftüden und ber Viehweide, 
(die nad) den Schenkungen der Herzoge bis an die Ober gingen) in 
graber Richtung gegen die Stadt und wendete ſich im Bogen an ber 
Höhe herum, und bei der nadhmaligen von mir dafür angefehenen 
Scheidewand des 3. und 2. Zeiches nad) der Oder zu. In diefer Ge: 
gend (die tieffte des Zerrains) mußte auch der höchſte Damm errichtet 
werben. Der Ausfluß ift aber entweder gänzlich verfchwunden, oder 
dort zu fuchen, wo heut am neuen Doctorgange auf der Oderſeite die 
untiefe liegt. Diefe ift übrigens (1750) eine Zeitlang das Bett für 
einen Oberarm gemwefen, der fih damals durchbrochen hatte. 

‚Bereits im 14. Jahrhunderte mußte dieſer Oderlauf (vermuthlid) 
ohne Zuthun) aufhören, weil fonft die Schenkungen nidt füglid ers 
folgen Eonnten. Zwiſchen den noch fpäter angeſchwemmten Fleiſcher— 
f 
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beginnen die Urkunden im ſlaviſcher Sprache. Die Zahl der 
Polen ſcheint inzwilhen zugenommen zu haben, da um dad Jahr 
1430 eine Kapelle an die Collegiatfirhe angebaut wurde, Damit 
die eine Zunge im dieſer, die andere in der Hauptfirhe dad Mort 
Gotteb verfünde. 

Daß unfer Herzogtum bi® in die Gegend von Bauerwitz 
veichte, erfehen wir aus einer Urkunde vom 17, März 1454, ka 
weicher Herzog Wencedlaud beftätigte, dad Jaroſch von Rackau 
einen Antheil von Lanietz (Loncztow) an Johann Zwierzyna 
für 110 Mark verkauft. 1) Den 20. Auguſt deſſelben Jahred 
brannte die Stadt Koſel faft ganz ab. Nur die Wohnung 
ded Comthur, die Schule, dad Bad und drei Häuschen blieben ftehen, 
Auch Sorau ward bald darauf ein Raub der Flammen. 

Die Wittwe ded zur Zeit der Peſt 1452 geftorbenen Herzog 
Nicolaud wohnte in Pleß. Unjer Herzog beanfprudte Diefe 
Stadt und belagerte dieſelbe 1454, da jene fi widerfetzte, fieben 
Tage lang, worauf eine Audgleihung erfolgte. 2) 

Ladislaus war in Prag ald König von Böhmen gekrönt 
worden. Die Fürften und Stüdte Schleſiens waren bei Diefer 
Feier gegenwärtig und leifteten ihm den Eid der Treue, Nur 
Bredlau weigerte fih, dahin Vertreter zu ſchicken und bat den 
König, nah Bredlau zu Fommen, Am 5. Deceinber 1454 hielt 
der 15 jährige Ladislav mit Georg Wodiebrad feinen feierlicyen 
Einzug in die Hauptſtadt Cchlefiend und empfing am 11. December 


wiejen und dem alten Doctorgange ift ebenfalls noch ein altes Der: 
bett fichtlidy, längs welchem aufwärts die Morgenitüde liegen. 

Die heut noch Eenutlihen Teiche beißen „Teichſtücke und fim 
Eigenthbum einzelner Bürger und Bewohner von Reugarten. Mosſki 
und nad) ihm Burger waren der Meinung, durch diefe Urkunde feien 
die Teichſtücke der Stadt gefchenkt worden, aber das waren fie ſchon 1267, 
1305 und 1308, auch baten ja die Bürger nicht um Schenkung bei 
Grundes, fondern um Crlaubniß, durch Ausgraben und Wafferzuführ 
rung Teiche errichten zu dürfen,” 


1) Unten ben Urkunden im Provinzialardive des Gollegiatfliftes- 
2) Stiftsmatrifel ©. 40, 
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die Hufdigung. Unter den Kürften, die: daſelbſt erfdjienen, befand 
ſich and) unfer Herzog Wencedlaud.!) Verſchiedene Feſte und 
Turniere wurden veranftaltet, erft Ende Januar des nächſten 
Jahres verließ der König Breblau. 

Der älteſte Schuldſchein, der auf unfere Zeit gefommen iſt, 
datirt vom 16. März 1456 und ift auögeftellt von den Rath— 
mannen Michael Leczmann, Stefan Warzwiczer, Barthod Gwozd, 
Heinrich Fleifher, Nicolaus Pfennig.” Die Stadt Tieh nämlich 
20 Schock Groſchen aus einer Fundation, und zahlte dem polni- 
ſchen Prediger Mathias jährlich 2 Schock Intereffen. 

Wenceblaus ftarb am 29. October 1456 und hinterließ die 
Wittwe Margareth, die erft am 5. November 1464 das Zeitliche 
jegnete und neben ihrem Gatten im Jungfrauenklofter zu Ratibor 
beftattet wurde. 2) Gin Sohn Johann III. und drei Töchter 
“gingen aus diefer Ehe hervor. Won Ietteren vermählte fi Ca— 
tharina mit dem Gaftellan von Nakel Wladislad von Damoborz, 
Helena mit dem gelehrten Caftellan von Miedzirzecz Johann von 
Oſtrorog, Anna aber ftarb ald Aebtijjin von Trebnitz am 7. Des 
cember 1469, 

Nicolaud Hatte fih zweimal vermählt. Erftend mit Marga- 
reth, der Tochter eined feiner Ritter aud der Familie Clema von 
Elgot. Zmweitend mit Barbara Rorenderg, der Wittwe eined Cra— 
fauer PBatrizierd, die er Faſtnacht 1451 heimführte.“) Mit der 
erften Gattin erzeugte Nicolaus einen Sohn, weldier zum Unter: 
ſchiede von feinem gleihnamigen Vetter „Johann der Aeltere® 
genannt wird. Nicolaus von Rybnik war ſchon am 22. Der 
cember 1452 geftorben, ald die Peſt hier graffirte;*) fein erft- 
geborene Sohn Johann der Meltere refidirte in Loslau und 

1) Stiftsmatrikel S. 40- 

2) Diugosz hist. pol. II, 219 nennt den 31. Dftober 1457 als 
Todestag, aber fein Wadhjfolger ſtellt ſchon 4. März 1457 eine: das Gols 
legiatftift betreffende Urkunde aus; auch fagt die Ratiborer Chronik, 
dag Wenceslaus Freitag yor — 1456 geitorben, 


3, Gollegiatitiftämatrilel ©. 


+) Gollegiarjtiftsmatritel 5; MW. * 
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farb 1483, liegt aber aud im Jungfrauenktofter zu Ratibor bes 
graben, fein zweiter Sohn der fehdefühtige Wenzel, melder 
Pleß, Sorau, Loslau und Rybnik hatte, war ein ſchlechter 
Menſch, erftürmte Pheß, ließ feine Stiefmutter in ihre Heimat 
nah Crakau ziehen, nahm deren Bruder Hieronym gefangen und 
ftarb endlich felbft ald Gefangener in Glatz 1479. 


Johann IM. von 1456 bis 1493, 


Vor dem neuen Thore ftanden damald Forfen, denn in 
einer Urfunde von 1381 wird fhon die Waldgafje links 
von der langen Gaſſe am neuen Thore genannt, wo ſich 
Gärte befanden, und nod 1456 mird gefagt, daß die lange 
Gaſſe und die Waldgaffe an beiden Eeiten des Waldes liegen. 
In einer Urkunde ded lehtgenannten Jahres wird Altendorf, 
dad biöher „Dorf bei dem hl. Nicolaus” hieß, zum erften Male 
genannt. Diefer neue Name wurde wahrſcheinlich zum Gegenſatze 
bon Neugarten gewählt, das fhon 1313 einen Schulzen hatte") 

Dad Jahr 1456 war fehr Feucht, unfer Chronift erwähnt 
. 24 Ueberſchwemmungen; dagegen ‘war dad nächſtfolgende Jahr 
überaud troden. 

Nah Ladiblavs Frühzeitigem Tode hatten die Ungarn, melde 
eined Anführerd gegen die Türken beburften, Mathias, den 
Sohn des tapferen Woiwoden Johann Huniaded Korbin zum 
Könige gewählt, die Böhmen dagegen wählten ihrerjeitd Georg 
Podiebrad. Die Schleſier waren nicht geneigt, feine Wahl 
anzuerfennen, einmal weil fie nicht dazugezogen worden waren 
und dann, weil er ein Anhänger der Huffiten. Oberfchlefien blickte 
auf- Polen hin. Am 26. Juni 1457 fließt in NRatibor Herzogin 
Margaretd mit König, Kaſimir einen einjährigen Waffenſtillſtand.?) 
Auch Barbara die Wittwe ded Herzog Nicolaus und deren Sohn 





%) Wattenbach, Cod. dipl. Sil. II, 190. 
”) Sommersberg II, mantissa 89. 
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‚ Johann fammt einigen Adligen ſchloßen einen Waffenſtillſtand am 
29. Juni zu Czwilin. 9) 

Am 28. Auguſt 1457 beſchloſſen zu Oberglogau die Herzoge 
Bolko und Nicolaus von Oppeln, Conrad von Koſel, Johann 
von Ratibor und Johann von Troppau, ihre Streitigkeiten mit 
einigen Mähren beizulegen, und unterwarfen ſich dem Schieds— 
ſpruche ded mähriſchen Yandeshauptmann Johann von Eymburg,?) 
der mit Weisheit und Feſtigkeit ded Landed Zügel führte. 

Am 9. April 1464 wurden zu Ratibor Herzogin Margareth 
mit Johann III. einerjeitd und den Neffen Hand und Wenzel 
anderfeitd durd) Primiblav von Teſchen ald Schiedsrichter vertragen.*) 
Am 17. Mai war unfer Herzog in Crakau bei der Taufe einer Prinz: 
zejfin, welche Königin Elifabsth aht Tage vorher geboren. Die 
Biihöfe Johann von Crakau und Jakob von Leslau fungirten 
bei der Taufe; auch die Herzoge Praemislav von Tefhen, Przemko 
von Toft, Wenzel von Zator, Johann von Gleiwitz und Johann 
von Rybnik waren zugegen. *) 

Herzog Wenzel von Pleß, Sorau und Rybnik friegte 1469 
gegen unfern Herzog. 

König Mathiad Corvin von Ungarn mar gegen Bodiebrad 
aufgetreten und in Olmütz als König von Böhmen audgerufen 
worden. Auch unfer Herzog mußte fid) dafelbft am 10. Auguft 1469 
mit den übrigen Herzogen Oberfchlefiend dem Könige Mathiad unter- 
werfen.d) Bodiebrad, der am 22. März 1471 ftarb, verzichtete kurz 
bor feinem Tode auf feine Würde und ſchlug zu feinem Nachfolger 
einen polnifhen Prinzen, Wladiblav den Sohn König Cafimirs 
vor, der durd feine Mutter Elifabeth von Carl IV. abftammte. 
Diefer, am 27. Mai zu SKuttenberg ausgerufen, unterfhrieb am 
25. Zuli 1471 zu Erafau Die ihm vorgelegten Bedingungen und bradı 


1) Sommersberg II, mantissa 80. 

2) Mährifches Landes:Arhiv, Miscellen Nr. 259, 
®) eg. s. Wencesl. II, 39. 

*) Diugosz Il, 348. 

8) Sommersberg 1, 1054. 
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fofort mit 7000 Reitern und 2000 Mann Fußvolk über Troppau 
Neiſſe und Glatz nach Böhmen auf. Es begleiteten ihn drei Bi— 
ſchöfe: Nicolaus von Camin, Vincens von Culm, Paul von 
Laodicaea und ſechs oberſchleſiſche Fürften, unter ihnen auch ımfer 
Herzog, welcher der Krönung in Prag am 21. Auguſt beimohnte.") 

Es verdroß Mathind, daß die oberſchleſiſchen Fürften ſich 
dem Nehenbuhler um die Krone Böhmend angeſchloſſen hatten umd 
mehre mußten dieſe Anhänglichkeit büßen; er nahm 1474 Zohan: 
ned den Melteren Iügerndorf umd die Burg Lobenftem. Die 
übrigen mußten anfehnlihe Eummen zahlen. Im dem Vertrage 
zu Bredlau (8. December) mird neben vierzehn Fürſten und Her: 
ren, die ſich erflären follten, ob fie bei Mathiad oder Cafimir 
bleiben wollten, auch unfer Herzog genannt. 2) 

Aud der Verordnung, die der König auf dem Yandtage zu 
Bredlau am 21. December 1474 den verfammelten Ständen vor: 
lejen lieh, ſchöpfen wir für umfere Gegend eine wichtige Nachricht. 
Wir erfahren nämlid, daf von Breblau nah Ungarn zwei Han- 
delswege gingen, ‚der eine führte über Oppeln, Ratibor und Tefhen, 
der andre Über Neiffe, Leobihük, Troppau, Irentfin. Damit Die 
Kaufleute mit ihren Waaren ungehindert aus Schlefien nah Ungarn 
und von da wieder zurück ziehen konnten, ſetzte der König feft, daß 
die Fürſten, Hauptleufe, Vögte und Städte, wodurd ſie ziehen, Die 
Strafen fiher halten und beſchirmen Tollen, bejonderd Herzog Ri: 
colaus zu Oppeln, Herzog Iohann au Natibor und Herzog 
Przimko zu Zeichen, wenn die Kaufleute die trage dahin nehmen?) 

Im nächſten Frühlinge kam Mathias nad Ratibor, - blieb 
einige Tage ‚auf der Burg und ftellte hier am 12. März den 
Schutzhrief für dad Bisthum Bredlau aus.*) Zugleich warf er 
den ‚Herzog Zohamm won Jägerudorf in Feſſein und vermahrt 
ihn auf der Feſte Lobenſtemn. 


I) Diugosz, hist, pol. 1, 


2), Hoffmann, Schleſ. — owedoio 1831) I1, 0. 
2, Hoffmann, I. e. II, 368. 
+) Sommersberg I, 797. 
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Unter der ftattliben Geſandſchaft (den Bifhöfen Rudolf von 
Bredlau, Johann von MWaradein, den Herzogen Hand von Op- 
pein und Heinrih von Mimfterberg), welche der König Mathias 
im Augnft 1476 zur Einholung feiner Braut Prinzeifin Beatrir 
von Neapel nad Italien abiendete, befand fih auch unſer Herzog 
Johann von Ratibor. 

Johann hatte Magdalena eine e Prinzeffin von Oppeln zur 
Gattin genommen und einigte fid mit deren Brüdern Johann 
und Nicolaus am 13. Januar 1478 über Mitgift und Erbichaft!) 
amd am 2. Februar 1478 verpflichtete er Fi, ihmen gegen 2000 
ungarifhe Gulden dad Land Ratibor zu bererben und vor Kö— 
nig Mathias aufzulaffen. Der König beftätigte diefen Erbver— 
trag zu Dfen am 11. Juli 14782) 

Im nächſten Jahre ftarb der Fehdefüchtige Wenzel. Deffen 
Bruder, der aud Lobenftein in Freiheit gejetzt worden, erhielt jetzt 
auch Rybnik und Loslan. Pleß wurde an die ungarische Ka: 
milie Ihurzo verkauft. Loslau fiel nad dem Tode Johann des 
Nelteren 1483 an den König MWladidlav. 

Schleſien ward zwar durd ben Frieden von Olmütz am 
22. Juli 1479 von Polen und Böhmen geräumt, aber Mathiad 
regierte mit eiſernem Ecepter, er führte dad erſte ftehende Heer 
und die Steuern zur Erhaltung biefer ftehenden Truppen ‚cin. 

Montag nad Yaurentii 1482 übergibt Herzogin Machna 
Sorau und all ihr wäterlic Redht von Herzog Nicolaud an Hans 
den Jüngeren umd feine Kinder, mad der Hauptmann von Ober; 
ſchleſien Iohann Bielit von Kornitz zu Hultſchin beftätigt.?) 

Wie Grund und Boden, der feinen befondern Eigenthümer 
hatte, dem Landesherrn gehörte, fo auch alles herrenlofe Gut, mit; 
hin die Hinterlaffenshaften derer, melde feine Erben hatten, 


Schon die früheren Herzoge Johann II. und Wenceölaus hatten 
hen — — 
2) Reg. &. Wencesl. 288, fol. 350. 


2) Reg. s. Wenceslai 47 und 289, fol. 361. 
») Reg. s. Wenceslai 202, fol. 366. 
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der Stadt in dieſer Beziehung für Geld Vergünftigungen gewährt, 
aber nur einen dunfelen, Irrungen leicht audgefettten Kaufbrief 
erhalten. Die Büger wendeten fid daher an Johann III. mit 
der Bitte, ihnen einen genaueren Kaufbrief außzuftellen, In Folge 
dejjen entjagte der Herzog am 8. März 1483 allen Erbanfällen 
und beftimmte, wie die Erbihaft petheilt werden ſoll, nämlich: 

Zwei Drittheil erhalten die Verwandten und ein Drittheil 
fol anf Ausbefferung der Stadtmauern verwendet erden. 
Auswärtige haben nur Anfprud, wenn fie hier dad Bürgerrecht 
gewinnen und ein Haus zu faufen oder zu bauen geloben. Eind 
feine Erben vorhanden, fo füllt der Nachlaß in Jahr und Tag 
der Stadtgemeinde zu; ftirbt ein Fremder, ohne Bürger zu fein . 
und find bei Jahr und Tag feine Erben zu ermitteln, fo referbirt 
fid) der Herzog ein Drittheil, ein Drittheil erhält die Stadt und 
ein Drittheil die Kirche. 1) 


Am 10. Februar 1485 verfaufte der Herzog Pſchow dem 
Bartho8 Zdarzy von Kobelwitz für 500 ungariihe Gulden, und im 
November (Montag nad) Martini) ded nächſten Jahred verkauft 
er Oderberg, das ihm nad) Magdeburger Urtheil zugefallen war, 
an den Landeshauptmann von Oberſchleſien Sobek Bielif von 
Kornitz für 4200 ungariihe Gulden. ) 


Nicolaus Schilhan von Dtmuth klagte 1486 vor dem ‚Her. 
zoge wegen einer von (Johann) Clema (don Elgot) feinem Bru⸗ 
der Chriſtof zugefügte Beleidigung. Der Herzog” ernannte ſofort 
einen Rath zur Entfheidung der Sache. Die Beijiter ſaßen in 
folgender Ordnung: Johann Holy von Ponientſchütz Hofmarſchall, 
Johann Hynek von Kydanitz, Nicolaus Grodecki von Strumign, 
Johan Prubkowski von Proskau, Heinrich Czelo, su Scheliga 


1) Die deutſche Ueberſetzung dieſes 19., in mähriſcher — 
arm Privilegiums befindet fi) in Böhm’s diplom. — 


2) Reg. s. Wencesl. 161 und 63. 
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von Rzuhom, Georg Petrowöfi von Peterwitz, Menzel Scheliga 
von Czrinczie.) 

1487 Freitag nad Franziskus vermachen Caſimir von 
Auſchwitz und Zator und Machna ihr Land für den Fall der Erb⸗ 
loſigkeit an unſern Herzog. ?) 

Am 8. October 1488 Mittags entſtand im Eckhauſe des 
Ringes ein Feuer, welded die Häuſerreihe biß zum Dominikaner— 
flofter und die andere Häuferreihe (der Domftrafe, wo die Mefi- 
denzen der Canonici waren), ferner die Krämerbuden, dad Rath— 
haus und den einen Ihnrm über der Collegiatfirhe verzehrte. Auch 
im nächſten Jahre Freitag vor Palmſonntag brannte ein großer 
Theil der Stadt am neuen Thore nieder, mit einem Theile des 
kleinen Ringes (Neumarkt), und der Tuchwebergaſſe bis zur Corpus 
Christi - Kirche. Dad Feuer war bei dem Brauer Darthoffet 
heraudgefommen.?) 

‚Am 24. Juni verfaufte Sobef Vieit von Kornitz Oder⸗ 
berg dem Herzoge für 5000 Dukaten zurüd.?) Nach dem Tode 
des Mathiad 1490 gelobte Schleſien dem Wladislav Treue. 

Die letzte Urkunde von unjerem Herzoge enthält ein Ber: 
mãchtniß an die Stlofterjungfrauen in Ratibor am 18. Februar 1493, 
Mit Magdalena von Dppeln hatte er 3 Söhne, Johann, Nico- 
laus und Valentin, gezeugt, die nad) einander in der Regierung 
folgten. | 


Nicolaus II. und Johann IV, von 1493 bis 1506. 


In ber Pfingſtwoche 1494 ſtellte Magdalena einen SHuld» 
brief über 1000 Flor. an ihren Bruder aus. 5) 

Der Bifhof von Breslau hatte innerhalb der Stadt 
Matibor eine Curie, die aber ſchon baufällig war. Am 16. Juli 1495 
1) Paprockius enneleatus von Chriſt. pieiſer. S. 20, 

2) Reg. s. Wenceslai 48, fol, 82 b | 
ı, Matrikel des Gollegiatftiftes I, %. 


4) Reg. s. Wenceslai 17, 51, 58, 
d) Reg. s. Wencesiai fol. 442. 
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vermachte er diefelbe dem herzoglichen Kanzler Chriftof Ttahorosti, 
der Gattin Chriftine und den Kindern defjelben auf Lebenszeit 
mit der Bedingung, daß diefer das alte Gebäude wegbrechen, ab- 
fragen und auf eigne Koften ein neues aufführen. laffe. Nach 
dem Tode der genannten Familienglieder folle ed wieder an den 
Biihof von Breslau zurüdfailen. ) 

Im September 1495. verglihen ſich zu Crakau die beiden 
Wittwen Magdalena und Madna über die Stadt Sorau, Schloß 
und Städten Rybnik, worüber ihre Gatten, die. Herzoge Hand 
von Ratibor und Caſimir von Auſchwig und Zater ein Bertrag 
1487. gemadıt.?) 


In einer von Magdalena und Nicolaus am 21. Mai 1496 
auögeflellten Urkunde wird erwähnt, daß dad Waffer, welches aus 
den Teihen Lukow's fließt, die Gränze zwiſchen dem Rafiborer 
und Rybniker Gebiete madt.?) Am 18. Juni 1496 ftellte Mag: 
dalena mit'ihrem Sohne Nicolaus einen Schutdbrief von 5000 Gul- 
den an die Herzoge von Oppeln aus.*) 


Am 25. Februar 1501 befunden Magdalena und Nicolaus, 
daß der Meter Brzezie von Brzezie vor ihnen befannt habe, von 
feinem Bruder Johann volle Vergütigung feines väterlichen umd 
mütterlichen Erbtheiled aud dem Gute Bryezie erhalten zu haben.s) 


Im Februar 1502 ftellen Nicolaus und Iohanned gemein 
ſchaftlich eine Urfunde für dad Coflegiatftift aud. Im Juni dei: 
felben Jahred verkaufen Nicolaus und Johann mit Einwilligung 
ihre8 jüngften Bruderd dem Paul Charwat von Wierze und 
Krzizanowitz Studzienna für 500 Floren. 6) | 


2) Reiſſer Landbuch 1493—1505 fol. 458. 
2) Reg. s. Wenceslai fol. 66. 

2). Watt, Cod. dipl. Sit. I, 215. 

“) Reg. s. Wenceslai fol. 373. 

2) Driginal im Stadt⸗Archive. 

*%) Reg. s. Wenceslai 257, fol: 304. 
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Nicolaud vermählte fi mit Eliſabeth, der Tochter des 
Kämmerer der Crakauer Wojwodſchaft Zbignemw Graf von 
Temein. 1) 

Unter den ſchleſiſchen Fürften, die 1504 den Colowrat— 
fhen Vertrag in Breslau unterfährieben, erſcheint auch Herzog 
Nicolaus von Watibor. ?2) In demfelben Jahre befunden die 
drei Brüder Nicolaus, Johann und Valentin, daß der Bürger 
Nicolaus Rynczko von Ratibor einen Hof in Studzienna nebft 
4 Bauer und 2 Gärtnerftellen für 28 Goldgulden von ihnen 
erfauft ‚habe. 3) Ä 


Die drei Brüder waren im Januar ded Folgenden Jahred 
auf dem Fürftentage zu Troppan, wo der von Mathiad erridjtete 
Yandfriede um einige Artikel vermehrt wurde, und am 19. April 
1505 in Bredfau, wo über dad Münztvefen verhandelt wurde.) 
Die Verwirrung der Münze mar damals ein Vebel, über 
welches auf den Fürftentagen unaufhörlich berathſchlagt ms ge⸗ 
zankt wurde. Die in Schleſien geſchlagenen Münzen waren von 
ſo ungleichartigem Gehalt, daß um die Streitigkeit im Verkehr zu 
beſeitigen, die Könige von Böhmen ſich veranlaßt ſahen, eigene 
Münzordnungen einzuführen. So befahl Mathias 1471, daß 
40 Groſchen einen ungariſchen Gulden oder Dukaten gelten, dus 
der rauhen Wiener Mark 120 Stück geſchlagen werden und daß 
fie 5 Loth fein halten ſollten. Der Nominalwerth überftieg alſo 
den wahren Werth um 70 pro Cent und man weigerte fidy, die 
Groſchen anzunehmen. Auch Hagte man über die Heller, wovon 
12 auf einen Groſchen gingen, weil fie zu wenig Eitbergehatt 
hatten. Einige Städte prägten daher Groſchen und Heller in 


ı) &inapius, Schleſ. Adel II, 253. 


Be a... Urkunden sur Geſchichte des Bieth Biestat (Brei. 
I) ©. 


. » a im Stäbtifchen — 
) Sommersberg I, 766. 
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richtigerem VBerhältniffe zum Goldwerth aus. Heller Ratiborer 
Münze werden ſchon 1480, 1486 und 1491 genannt. ') 

Herzog Nicolaus begab fih zur Herftellung feiner Geſund— 
heit nah Crakau, wo er aber, ohne von den Arzneien Nuten zu 
ziehen, am 3. November 1506 ftarb. Die Leiche wurde nach 
Ratibor gebraht und im Erbbegräbnig niedergeſetzt. Sein Bru— 
der Johann IV. ftarb bald darauf.?) 


Valentin von 1506 bis 1521, 


Die letzten Herzoge hatten mit großem Mangel zu kämpfen, 
Da, die ohne Died nicht bedeutende Einnahme noch getheilt werden 
mußte. Dos Geſchoßgeld, welches die Stadt zahlte, brachte nicht 
viel, ein, zumal viele Plätze nad den Bränden mwüft lagen. Die 
Landedherrn waren genöthigt, Geld aufzunehmen und waren froh, 
wenn Jemand ihnen etwas lieh. Der Mangel veranlaßte fie, 
mehre Kammergüter zu berfaufen. So veräuferte Valentin am 
18. December 1506 Pawlau an den Kanzler Sigismund von 
Misfota, welches fhon Nicolaus um 800 ungarifhe Goldgulden 
berjetzt hatte. Es wurde dem neuen Befiter und den Unterthas 
nen bon Patolau fogar. erlaubt, Bau und Brennholz aus ‚dem 
herzoglichen Walde und obendrein noch zollfrei zu holen. ®) 

Ferner verfaufte er Rudnik an dad Iungfrauenklofter zu 
Ratibor um 500 ungarifhe Gulden und 60 Mark Groſchen; der 
Drdend-Bropincial verkaufte jedoch die Gut bald wieder. 

Am 19, December 1506 verlieh Valentin dem Bartholomäus 
Zdarze von Raſchütz Pihom zum erblihen Eigenthume, dod 
verfaufte, die Familie zwanzig Jahre fpäter died Dorf an das 
herzogliche Haus twieder zurüd.*) 





1) Codex dipl. Sil. I, 201 und Matrikel des Golegiatfiftet. 
2) Math. de Michovia lib. IV, cap. 8. 
3, Archiv der Breslauer Kammer. 

4) Reg. s. Wenceslai fol. 196. . 
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Valentin beftätigte am 28. April 1508 feinem Hofichneider 
Peter Semoracz die Gerehtiame ded Bierbrauend, Weinhandeld 
und ded Handeld mit andern Kaufmanndwaaren auf feinem Sr 
zu Natibor. 9) 

Am 1. Januar 1510 beftätigte er alle Privilegien feiner 
Vorfahren und traf, dem Beifpiele feiner Ahnen folgend, noch 
weitere Beſtimmungen. Die Stadt folle niht mehr verbunden 
fein, alle Geſchoſſe zu ſammeln und Diefe fo wie 100 Mark 
Münze dem Herzoge zu zahlen, fondern die Stadt folle, fo lange: 
fie felbft fopiel einnehme, nur 200 Marf geben; wenn die Ein: 
mohner aber nicht foviel aufbrädten, oder der Herzog den Einen 
oder Audern vom Geſchoß befreien wolle, follten fie nur das ein- 
genommene Geld zahlen; nähme die Stadt mehr ein, ſo dürfe fie 
diefed zu ihrem Nutzen verwenden. Strafgelder follten gleichfallb 
der Stadt zufließen. Die Bürger follten auch frei fein von der 
Mauth, wenn fie mit eigenem Geſpann oder doh mit Holz oder 
fonftigen Bedürfniffen fahren, nicht aber mit Kaufmanndgütern, 
Kein Bürger, der Pferde halte, follte ferner genöthigt erden, 
dem Herzoge damit Dienfte zu leiften, aud die Fiſchfuhren, die 
einige Bürger aus gutem Willen nad) Rybnik geleiftet, wurben: 
erlaffen. Juden follten weder in der Stadt — in der Umge— 
gend geduldet werden. 2) 

Daß Juden in Ratibor vorhanden teaser; geht nicht blos 
aus der zum Jahre 1415 mitgetheilten Notiz hervor, wonad im’ 
Haufe des Juden Daniel Feuer ausbrach, fondern ed wird 1377 
auch eine Judengaſſe, ja 1445 und 1455 fogar eine Sy— 
nagoge in der Wollmebergaffe genannt. Juden wurden von 
Zeit zu Zeit verfolgt, namentlid begegnen und im Anfange des 
16. Jahrhunders Mafregeln gegen diefelben. Daher ift e8 nicht 
befremdend, wenn Balentin hier verfpriht, daß weder er noch 


) Urkunde im Provincialardjive. 
2) 21. und 22, Privilegium, 
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feine Nachtommen ſolche aufnehmen wollen. König Ludwig gab 
der Stadt Troppau 1522 dafjelbe Verfpreden. 
Am 5. Auguft 4510: befreit Valentin das auf dem New 
marft gelegene Chriftoferus Plaheihe Haus nebſt Brauerei und 
Garten von allen Laften und Abgaben, fo dag dafelbit weißes 
und ſchwarzes Bier gebraut, Meth bereitet, Kaufmannswaaren 
verkauft und alle Getränke ausgeſchenkt, cbenfo jedes Handwert 
dafelbſt betrieben. werden könne. Dad: Haus. gehörte dem Sigis— 
mund Wiöfota, dem ed der Herzog aus dankbarer Anerfermung 
feiner Berbienfte als Kanzler freiinadjte und mit Vorrechten be: 
ſchenkte. Bier Jahre fpüter (12. Juli 1515) befreit er demiel: 
ben ein. daneben liegende Haus. mebft Garten. 1): 
Am 15. Aprit 1511 war unfer Herzog der Münzangele: 
genheit wegen twieber im Breölau. 2) 
Am 18. Januar 1512 ſtellt im Ratibor der bevollmädtigte 
(Gefandte des Herzog Carl von Münfterberg und Oels, Marſchall 
Peter. Zagicz, ein Zeugnif aus, daß Valentin dem Herzog Carl 
fein Anrecht auf Münfterberg und: Franfenftein, welches er mad) 
dem Tode: ded: Herzog Dand von. — = MER, a 
wii: 
: Balentiw und: deifen: Opeim: Johann von Dppein waren in: 
deriod und machten eine Erbverbrüderung; Markgraf Georg Yon 
Brandenburg, von: dem wir bald ausführliher ſprechen werden, 
ſchlich ſich in dad. Vertrauen diefer beiden Fürften ein. und: trat. ihrer 
Erbverbrüderung bei;, die ihm durch die Gunft des: König Wla⸗ 
diblav, an deſſen Hofe er ſich aufhielt, am 11. October 1512 
leicht bejtätigt wurde. *): 

Nach dem: Tobe des gutem aben ihwaden König Wladislav 
1516 erhielt deſſen Sohn Ludwig. Ungarn,. Böhmen: und Schleſien. 


—— — 
) Original-Urkunde in dem Magiſtratsarchive. 
2) Dewerdeck G., Siles. numism. (Jauer 1711). p. 816. 
2) Reg. s. Wenceslai 68. 
*) Reg. s. Wenceslai 503. 
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Auf Anhalten deb Dberhauptinanned von Schleſien Herzog 
Gafimir IV. von Tefhen citirte Herzog Friedrich IT. von Big- 
nis und Brieg im 3. 1517 unſeren Balentin vor dad Oberrecht 
zu Bredlau, zu welchem Perterer viele Perſonen ald Zeugen Iud.?) 
Die Beranlaffung ift nicht angegeben, vieleiht bezog ſich der 
Rehtöftreit auf die Beihuldigung Cafimird, ald * en 
falſche Münze prägen laffen.?) e 

Am 27. October 1518 verlieh Balentin dem Johann bon 
Bryezie wegen feiner treuen Dienfte den Antheil des Gutes Brzezie, 
den er feither zu Lehn befeffen, nah poimiihem Rechte d. h. zu 
freiem. Eigenthume.?) Am 27. October defjelben Jahres machte 
er einen Zufag zu der am 31. Detaber mit Markgraf Georg 
von Brandenburg gef&loffenen, befonderen Erbverbrüderung. *) 

König Ludwig verlieh zu Dfen am 28. Februar 1519 un- 
jerm Herzoge für deffen treue Dienfte, und weil dad L2oölauer 
Gebiet vor Alterd zum Fürſtenthum Ratibor gehört hat und ihm 
ald König heimgefallen ift, fein königlicheß Dberreht auf das 
Loblau'ſche, welches jetzt Balthafar Welezek getauft hat, der ihm 
huldigen fol; ebenfo dad Dberreht über Hultfhin und Kra- 
nowit, welches Bernhard Zwoidfi gekauft hat, ebenfo über 
Radau, welches Anna von Karwin hat. ®) 

Nahdem Valentin noch im Jahre 1520 die Häufer feiner 
Hofleute, Die in der Stadt wohnten, nidt nur von allen Abga- 
ben, fondern aud vor der magiftratualifchen @erichtöbarfeit befreit 
hatte,. ſtarb er am 13. November 1524 ald der letzte Fürft aus 
dem böhmifh=ottofarfhen Stamme. Die Jahrbücher der Stadt 
Bredlau von Nicolaud Pol gedenken zum Jahre 1506 feiner mit 


y) Schickfuß, Schleſiſche Chronica. [Leipzig 1625] IN, fol. 215. 


2) Kloſe's Breslau in Stenzel’s script. Rer. Siles. [Breslau 
1847] 111, 100. 


2) Driginal im Stabtardive. 
*) Reg. s. Wenceslai 508. 
®) Reg. s. Wenceslai 305, fel.:381. 


112 


den darakteriftifhen Worten: Valentin harte einen Budel und 
einen Kropf, war aber fonft ein weiſer und tugendreichet Fürſt. 


Johann V. von 1521 bis 1532, 


Nah dem Auöfterben der Herzoge bon Troppau und Nati- 
bor, fiel Ratibor an den greifen. Oheim ded letzten Sprößlings, 
den Herzog Johann von Oppeln und Obergiogau. Diefer beſtä— 
tigte am 1. Februar 1522 ale Privilegien ded Landes.) Mitte 
September 1522 leihen ihm Nicolaud Kiema von der Elgot und 
deſſen Bruder 300 ungarifhe Gulden und 100 böhmifhe Gulden 
(etztre & 31 ggr. & 7 pf.) md erhielten dafür! die yon 
32. Gulden aud Bojanom.?) 

Damals war dad Einreiten oder Eintagern Sitte, - Der 

Gläubiger hatte dad Recht, wenn der Schuldner‘ zur beſtimmten 
Zeit nit zahlte, mit Pferden und Leuten auf deſſen Gute, oder 
anf deffen Koften in einem Wirthöhaufe fo fange zu zehren, bi® 
der Schuldner bezahlte, oder id mehr verzehrt war, ald -jener 
ſchuldig war. Die Städte Kofel umd Oberglogau, Die für die 
Schnld deb Herzogs Bürgen wurden, gelobten, wenn ſie nach viertel> 
jähriger Kündigung Geld und Zinfen nicht zahlten, dad Einlager von 
zwei Perſonen in Troppau oder ſechs Meilen: weiter oder. äher 
bei einem ehrlihen Wirthe; erfolge dann binnen vierzehn Tagen 
noch feine. Zahlung ,-fo können nody zwei zu * bereits vorhan. 
denen: beiden. einziehen. 

Valentin hatte die vom- Nicolaus Holn: eriacbenen Lehnguter 
Ponen ſain, Blaſeowitz, Glinik, Slawikau und Brzeznitz ‚allovia= 
liſirt, was Johann V. am 17. Januar 1524 beſtätigte. Der— 
ſelbe ſchenkte zu Oppeln am 18. Januar 1525 dem Nicolaus 
Holy zur Erbauung eines Haufed in Ratibor einen wüſten Platz 
Wysiupinski und befreite ihn bon realen und perfonalen Servi⸗ 
tuten. 

1) Böhme, Diplom. Beitr. IV, 1609. 

2) Archiv der Breslauer Kammer. 
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Nach dem jümmerliden Tode deö jungen König Ludwig, der 
1526 bei Mohacz mit dem Pferde im Eumpfe umfam, fiel Uns 
garn und Böhmen an deffen Ehmager Kaiſer Ferdinand v 
Deſterreich. | | 

Da der mit Markgraf Georg von Brandenburg geichloffene 
Erbvertrag ded Herzogs von Dppeln und Natibor der Krone 
Böhmens zum Schaden und Abbruch gereichte, forderte der Kaifer 
unfern greifen Fürften im Auguft 1528 auf fein Schloß nad 
Prag zur Verantwortung. Bei der Verhandlung ftellte ſich die 
Unſchuld des Letzteren beutlih heraus, weßhalb ihm der Kaifer 
die volle Macht wieder zurüdftellte und geftattete, 40,000 unge: 
riihe Gulden won feinem Befizthume zu verfchreiben, wen er 
wolle. ?) Ä 

Ferdinand I. ließ am 19. April 1529, da der Weiten 
Europad von den Türken bedroht wurde, zu Bredlau einen Für: 
ftentag halten und dad Land Schlefien zur leichteren Vertheidigung 
in vier Kreije oder Duartiere eintheilen. Dem oberſchleſiſchen 
Kreife wurden unfer Herzog und Hynek von Würbna auf Freu: 
denthal ald- Kriegshauptleute vorgeſetzt.?) 

In demjelben Jahre verlieh Herzog Johann der Stadt das 
Recht, aud der Mauth, die für verfchiedene Kanfmanndiwaaren 
gezahlt wurde, jährlihd am Feſte ded hi. Iohanned des Täufers 
30 Mark & 48 ggr. zu nehmen und died Geld zur Befferung 
der Brüden und Geländer, oder falld diefe in Ordnung, zur Re: 
'paratur der Stadtmauern zu verwenden, da die Stadt ſonſt 
Gefahr laufe, wegen fhlehter Wege und Strafen von 
Fremden nit mehr bejudt zu merden.?) 

1; Die Copie des am 24. Auguft 1528 ausgeftellten Eaiferlichen 
Schreibens befindet fid in der Manufcriptenfammlung des Gymnafium 
zu Ratibor Nr. 17. 

2) Schickfuß II, 174, | 

2) Diefe 30 Mark werben im Urbar von 1532 ausdrüdlid ale 
Einnahme aus der herzoglidyen DIANDENE aufgeführt. Die ganze 


Einnahme betrug damals jährlih circa 325 Marl. Später wurde 
die Mauth für 12—1600 5: verpadtet und iſt feit 1830 ae 
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Ein‘ Jahr ſpäter gab er dem edlen chrenfeften Hand 
Tſchaple, da die Dder an der Miefe Brzezinkfa, die zu Brzezie 
gehört und unter dem Vorwerk Niedane liegt, einen großen Iheil 
ded Bodens mweggeriffen und zur See gemadt hat, die Wieſe 
fammt See und beiden Ufern. U) 

- Im Jahre 1531 ſchenkte er der Stadt den Korytkowskiſchen 
Garten vor der Stadt, zwiſchen den Gärten des — und 
des Propſtes frei von allen Zinſen. 

Am 8. September 1531 gab der Herzog den beiden Für: 
ſtenthümern ein für die Ritterſchaft vortheilhaftes Privilegium, 
welches König Ferdinand I. 1558 confirmirte. Er ertheilte näm— 
lich, dem Adel die Freiheit, alle Erzeugniffe feiner. Güter ohne 
Einfhränfung zu benutzen; aud hob er die Berufung an den 
Schöppenſtuhl zu Magdeburg auf und verordnete, daß die Für- 
ftenthümer, Kreife und Herrſchaften nie getrennt. werden follten, 
dag. die Huldigung'nur in Oppeln, Ratibor oder in den zu den 
Fürftenthümern gehörigen Kreifen -geleiftet, daß die, Inwohner zu 
feinem ‚Kriege über die Landeögränzen- gezogen werden ſollten und 
gab ihnen ald Fahne und Kriegdzeihen den goldenen Adler 
mit goldener Krone .im blauen Felde, Die meiften Beftimmungen 
gingen in. die, Spätere Landedordmung über. 2) | 

Nahden Johann V. am 23. ‚April 1532 ſein Teftament 
gemacht, ftarb er 2 Tage fpäter zu Dppeln ald der Ichte Spröf- 
ling Miedco:ö, des erften Herzogd von Watibor. ;, 


I) Originalurkunde im Stadtarchive. 


2) Dieſes Dokument iſt im Provinzialar chiv vorhanden und in 
Böhme's dipl. Beitr. II, 1 abgedruckt. Durch bie Begünftigung des 
Adels in Bezug auf Kreticham, Malz und Bräuhäufer, Verlag und 
Schank des Bieres fanden die oberfclefifchen Städte ihre Rechte, 
namentlid) das Brauurbar gefhmälert und befchwerten. ſich 1536- bei 


dem Kailer wegen bdiefes der RR Privilegiums, 
wurden aber nicht gehört. 


—— 1 — — ——— 


II. Abichnitt. 


Die Erbfürkenthämer Batibor und Oppeln unter 
Oeſterteich und perſchiedenen Pfandbeſthern. 


— — — — 


Als die Linie der herzoglichen Beſitzer aus dem Piaſtenſtamme 
erloſchen war, hatte Ratibor dad Schickſal, fehr oft den Herrn zu 
wechſeln und aus einer Hand im die andere Zu gehen, Zuerft 
kom dad Gebiet als heimgefallened Lehn an Defterreih, wo Fer: 
dinand I. als König von Böhmen und Ungarn regierte. Diefer 
überließ es pfandweiſe dem 


Marfgraf Georg von Brandenburg. 


Georg, aus der fränkiſchen Pinie (Ansbach) der Markgrafen 
von Brandenburg, war 1484 geboren und anfünglid für den 
geiftlihen Stand erzogen worden. Dod fand er felbft feine Nei- 
gung dazu, fondern vertaufhte das geiftlihe Gewand mit Harniſch 
und Schwert und begab fit) zum Könige Wladislav von Un: 
garn, der ein Bruder feiner Mutter war. Der Oheim gewann 
den muthigen Yüngling lieb und vermählte ihn mit Beatrix, der 
reichbegüterten Tochter des Gubernator von Ungarn Johann von 
Sımniaded, machte ihn zum Herrn des MWarasdiner Comitatd und 
übergab ihm in feinem Teftamente am 13. Mai 1516 die Er: 
jiehung feined Sohnes und Ihronfoigerd Ludwig, der damals 
10 Jahre zählte; zugleich, vertraute er ihm die Staatslenfung 


von Ungarn und Böhmen an. 2 
8 
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Ed konnte nicht fehlen, daß der Günſtling die Eiferſucht 
vieler Großen erregte. | 

Um Feindfeligfeiten zu entgehen und weil er wegen der 
Erbverbrüderung mit den Herzogen von Matibor und Oppeln 
auf den Tod des letzteren wartend feinem zufünftigen Beſitze nabe 
fein wollte, verkaufte Georg feine Befigungen in Ungarn. und 
faufte mit Genehmigung ded König Ludwig Olmütz den 6. April 
15233) von den Herren von Schellenberg dad Fürftenthum Jä— 
gerndorf für 58,900 ungarifhe Gulden. Der Markgraf wohnte 
1526 dem in Leobſchütz gehaltenen Fürftentage bei, nahm Beu— 
then und Oderberg vom „Herzog Johann von Oppeln in 
Pfandbeſitz?) und gab am 26. Auguft 1528 die Bergordnung 
für die Herrihaft Beuthen. 

Der Erbvertrag mit den oberſchleſiſchen Herzogen mar um: 
giltig, da er ohne Einwilligung der Stände geſchloſſen und dad 
Gebiet nad) einem Privilegium ded König Wladislav unveräußer: 
ih war. Auch Ludwig hatte 1522 den Ständen dad Verſpre— 
chen erneut, die heimfallenden Lehne in Schleſien mit der Krone 
zu bereinigen und namentlih don den Ländern ded Herzog Johann 
von Oppeln bei defjen Abfterben nichts zu veräußern. 9) 

Die böhmiihen Stände, immer bedaht, Verträge zu hindern, 
duch melde fremde Fürftenhäufer im jchlefiihen Beſitzungen Fuß 
faffen und jelbe vielleiht von der Krone Böhmens abreifen 
möchten, widerjegten fih aud den Anfprüchen ded Markgrafen 
Georg. Damit letzterer in Oppeln nit Umtriebe veranlaffe, er: 
wirkte Ferdinand die Entfernung verdächtiger Perſonen und be 
felzte Stadt und Schloß mit 1000 Fußknechten unter dem getreuen 
Achaz von Haunold. Der Biſchof von Breslau follte bald 
nad) dem Tode Iohann’d nad Oppeln gehen und die Untergebe- 
nen an ihre Pfliht mahnen. Da Georg auf die Fürftenthümer 


) Reg. s. Wenceslai fol. 528. 


BEE Schleſ. curieufe Dentwürdigkeiten (Frankfurt 1689). 


) Menzel, Geſch. Schi. II, 305. 
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Oppeln und Natibor eine Forderung von 183,333 ungarifhe 
Gulden und 30 Kreuzer hatte (mad 9166%Y, Dukaten jührlide 
Intereffen ausmahte), fo fam in Prag am 17. Juni 1531 ein 
Vertrag zu Stande, daß Ferdinand beide ehemaligen Herzogthü— 
mer nad dem Tode Johannd noh ein Jahr lang inne haben, 
dann aber Markgraf Georg dieſelben ald Pfand für die darauf 
haftende Schuld bid zur Einlöfung befiten folle. 

In Folge deffen erſchien der Biihof mit Bevollmädtigten 
in den SHerzogthümern, um fhon jetzt die Huldigung der Stände 
für den Kaifer zu empfangen. Die, Fäffer und Truhen, in wel: 
den der Schatz lag, follten verfiegelt werden, da Ferdinand dad 
Geld zur Ablöfung der Fürftenthümer verwenden mollte. ") 

Georg nahm Dienftag in der Dftermohe (2. April) 1532 
die Fürſtenthümer in Beſitz. 2) Landeshauptmann der Fürften- 
thümer Zägerndorf, Ratibor und Oppeln wurde Johann von Poſa— 
domwöfi, Kanzler aber Hand von Haugwitz. 

Bei Uebernahme der Etadt und Herrfhaft Ratibor 
am 21. Dctober 1532 wurde auf dem Rathhauſe vor den Ge: 
fandten des Marfgrafen, vor dem Bürgermeifter, den Rathman- 
nen und der verfammelten Gemeinde ein Grundbud aufgenom- 
men, in welchem die Haudbefitter ihre Geichoffe angaben. In 
diefem Urbar find die Zahl der Biergebräue und die Abgaben 
eined jeden Haufe der Neihe nah fammt dem Namen und 
Stande der einzelnen Beſitzer aufgenommen, aber leider Die 
Straßen niht bezeihnet und nad damaliger Eitte meift nur die 
Vornamen der Hausbeſitzer angegeben. Dod ift die Wichtigkeit 
dieſes Grundbuches fhon früher erfannt worden. Der Magiftrat 
ließ fh 1755 von dem im Breölauer Kammer-Arhive aufbe- 
mwahrten Driginale eine vidimirte Abſchrift geben, die fi gegen- 





2) Johann Graf Mailath, Geſchichte des öfterreichiichen Kaifer: 
ftaates II. Bd. S. 112—114 und Buchholz, Geſchichte Kerbinand 1. 
4. Bd. ©. 486. 


2) Böhme, dipl. Beitr. III, 3. 
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wärtig nod) im Stadtardive befindet. Ein Audzug diefed Grund⸗ 
bucheb, den wir aus dem Originale felbft geihöpft, wird dem 
Lefer gewiß willkommen fein. 

Die Stadt hatte damald 229 befetzte bürgerliche Häuſer, der 
Adel 12, die Geiftlihkeit (mit Aubſchluß der Klöfter) 10 Häufer; 
37 Wohnungen ftanden wüſt und leer. Die Ebdelleute waren: 

Johann Charwat von Wiecze, Nicolaus Holy von Ponient- 
ſchütz, Nicolaus Schilhan von Otmuth, Iohann Czeplan, Johann 
von Peterwitz, Fran Anna Wiskota don Modnif, Nicolaus 
Mranindfi, Michael Zernidi, Nicolaus Klema Koczur von Elgot 
Landrihter ), Hand Kotzauer (Koczur Pächter von Studzienna), 
Burian Scheliha von Rzuchow, Georg Stoſch Schloßhauptmann. 

Geiſtliche Häuſer waren: das des Pfarrers zu Elamikaı, 
Nicolaus Remcki, der Domherren Martin Preuß, Albrecht Boguſch, 
Georg Siſchka, des Propſtes, des Dedants, des Prediger Johan: 
ned, des Gregor, des Abt Nicolaus von Rauden, und noch eines 
Beiftlihen, der neben Mranindfi wohnte, 

Krämer werden 11 genannt, nämlich: Peter Hannel, Niclas 
Goloaſch, Niclad Arzyſchka, Beneſch Bardawöti, Georg Tuchmacher, 
Wittwe Andriſſin, Nicolaus Butter, Hand Klainpauer, Kalus, 
Stadtmüller, Gregor Meyer. 

Bon den Handwerkern find am ſtärkſten vertreten: Die 
Fleiſcher, Leinweber, Bäder, Schneider, Schufter, Kürfchner und 
Tuchmacher; Schloffer, Büttner, Schmiede, Rademacher, Färber und 
Zimmerleute gab ed mehre; vereinzelt ftehen: ein Kannengießer, 
Sattler, Schroter, Pflugmader, Tuchſcherer, Kupferſchmied, Tiſch— 
ler, Barbier, Goldſchmidt, Büchſenmacher, Armbruſtmacher. 

Die Hauszinſen betrugen in Summa nur 196 Gulden, 
weil viele Wüſtungen und der Adel wie der Clerus frei waren. 


1) Er hatte 4 Töchter: Magdalena heirathete den Niclas Ga: 
fhinsfi von Gaſchin und auf Wrchles (Sohn war Meldhior von Gar 
fhin), Anna den Sigismund Reiswig von Kaberzin. Schriften ber 
bift.sftat. Section (Brünn 1953) 5. H. ©. 4. 
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Hätte dad Geſchoß mehr ald 200 Mark betragen, fo hätte die 
Stabt gemäß des vom Herzog Valentin ertheilten Privilegiumb 
fi den Ueberſchuß behalten und zu eigenem Nuten verwenden 
fünnen; doch mußten ſich der Marfgraf und feine fpäteren Nach— 
folger mit. dem begnügen, was eben einfam. 

An Ehrungen gab die Stadt aufs Schloß: 

a) zu Weihnahten 4 gemäftete Schweine und 4 Faß Bier, 
wofür den Knechten je 1 Grofhen und der Stadt 1 Neb 
gegeben ward, 

b). zu Dftern 8 Seiten Fleifh und 4 Faß Bier, wofür fi 
dad Schloß wieder mit je 1 Groihen und I Reh erfennt- 
lid) erwies. 

Die Mauth der Stadt betrug damals 325 Mark im Darch⸗ | 
fhnitt und wurde auf dad Schloß abgeführt. Da das Verzeich-- 
nig von 1532 fih auf eine ned ältere Mauthtabelle ftügt 
jo fol diejelbe hier mitgetheilt werden. 

Man: zahlte von einem Fuder Wein 12 gr., von einem 
Dreiling 8 gr., von 6 Eimern 3 gr., von 2 Eimern 10 ‚Heller, 
von 1 Rufe Bier 2 gr., von I Faß Bier oder Meth I gr. 

Von einem ‚verbundenen Magen mit Blei, Eifen, Senſen, 
Sicheln, Hopfen, Wolle, Häute, Infelt, Eeife, oder Wachs pro 
Roß I gr. (das Spitroß bei F oder 7 Pferden ift frei). Von 
einem Faß Fiſche und einer Tonne Heringe je I gr., von einem 
Magen, der. Getreide zu Markte führt, 1 gr. Die Bürger geben 
feirie Mauth, wer aber Honig ausführt, gibt die halbe Mauth; 
nur Fremde geben bei Kauf einch Pferded T gr. Wer Getreide 
aub der Stadt führt, zahlt pro Pferd 1 gr. Wer sin Schwein 
in die Stadt bringt, zahlt 4 Heller, aus der Stadt heraus 
3 Heller md Y, Heller Vrüdengeld; für 1 Schaf werben 
2 Heller entrichtet, wobon die Stadt Y, Heller Brüdengeld be: 
halt. Für einem Wagen welfhe Nüffe 12 gr., Kupfer oder 
Salz 2 gr., Fiſche, Obſt, Schindeln, Bretter, Töpfe I gr. — 
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Vom Weinſchank erhält 
J. die Stadt pre Dreiling 36 gr., pro Eimer 2 gr., bringt 
des Jahres 14 Gulden. 
2. die Herrfhaft pro Dreiling 50 Quart Wein, pro Eimer 
3 Quartz; bringt des Jahres ungeführ 8 Eimer ein. Mit- 
bin wurden im Durchſchnitt 250 Eimer ausgeſchenkt. 

Bei Verkauf von Meth gab man pro Achtel 6 Heller aufs 
Rathhaus, was jührlih eirca 2 Mark eintrug Ed wurden alfo 
192 Achtel ausgeſchenkt. 

Bon jedem Gebräu Bier wurden 4 gr. aufd Rathhaud ge— 
geben, was ded Jahres 48 Marf audmadte. Ed wurden dem- 
nad 576 Gebräue audgetrunfen. 

Der Zins don den (10) Brodbänfen A 12 gr. gehört 
der Stabt, die jährlich 3 Gulden 12 gr. bezieht; auf dad Schloß 
geben die Bäder nur 2 MWeihnadhtöftriezel. 

Die Fleiſchbänke zinfen der Geiftlichfeit und der Stadt, 
letztere hat davon jährlih 5 Gulden Einnahme. Die Fleifcher 
fhladhten bei Hofe, Sobald ed ihnen befohlen wird. Diejenigen, 
welche Fleifh auf den Freimarkt in die Stadt führen, geben jeder 
2 Stein Infelt auf dad Schloß, mad jührlid 18 Stein beträgt. 

Die Shuhbänfe zinfen nur dem Scolafticud 10 Gulden. 

Badftuben, in melden nit blos gebadet, fondern auch 
rafirt und zur der gelaffen wurde, gibt ed zwei, Die eine 
zinft ber Pfarrfirhe 4 Mark, die andre vor dem Oderthor eben- 
foviel den Dominifanermönden. 

Das Standgeld im Jahrmarkt: Die Krämer — 
jährli der Stadt 12 Gulden. Die Gewandſchneider (Tuhfauf- 
leute) zahlen aufs Schloß pro Tuh 6 Heller, was jührli 
2 Gulden bringt. Jeder der beiden in der Stadt angefeffenen 
2 Bewandfhneider zahlt I Marl, Bom Jahrınarft nimmt nad 
alter Gewohnheit der Hauptmann aufd Edlof, was er an 
hölzernem Gefäß (Schüffen, Mulden, Schaufeln, Tröge, Löffel, 
Siebe, Körbe, Radwern) und Wagenſchmiere braudt. 
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Die Sülzer geben jährlih aufs Rathhaus 13 Gulden. 

Dad Echroterlohn bringt der Stadt 16 Mart. 

Die Wage hält ein Tuchſcherer und gibt der Stabt jährlich 
4 Gulden. 

Das Brüdengeld trägt jährlid) 22 Mark ein und dad Korn, 
welhed die Bauern zum Brüdenbau zinfen, bringti3 Mark, 

Fremde Fleiſcher, die am Eonnabende zum Freimarkt kom— 
men, bezahlen pro Rind oder Schwein 1 gr., pro Hammel oder 
Kalb 6 Heller: die Einheimischen geben halb jo. viel, bringt der 
Stadt eirca 15 Mark. 

Bm Hodin- und Wachtgeld hat die Stadt 14 Mark, näm- 
id von Hodin 4%, umd für MWactgeld 9%, Mark. 

Jeder, der Branntwein brennt, gibt pro Topf 1 Gulden 
anfd Rathhaus, mad ded Jahres 9 bis 10 Gulden bringt. Die 
Confumtion an Schnaps mar alfo damald nod gering. 

Die Tuchmacher zinfen von ihren Rahmen der Stadt 40 gr. 

An trodnen Geldzinſen: 

Die Stadt hat 1. von dem Dorfe Braezie . 11 Gulden. 
2. von den Nonnen zum bl. Geift 5 Mark. 
3. von Altendorf.  . » 8 Mark 34 gr. 
4. von Wiefen und Gärten . 15 — 33 — 
d. vor dem Dderthor . .  11- 8— 
6. dad Schloß zahlt aus der 

Mauth auf Befferung der | 

Mege und Brüden . . 30 — :— 

Bon Einfhreibung ded — iſt der jährliche Ertrag 
ungefähr 1 Mark. 

Die Bürger ſchenken jährlich ein- oder zweimal zum Beſten 
der Stadt 1 oder 2 Dreiling Wein, mn an Gewinn trägt 
eirca 13 Marf. 

Die Stadt hat 4 Teiche, in den 1. fert man 60 Schock, 

nn 2. " " 50 — 


nn 3. „ " 40 — 
Der vierte liegt wüſt. 
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Bei der Stadt find 3 Mühlen, 

Die erfte unter dem Schloſſe hat 2 Mäder ımd eine Walk— 
mühle, der Müller hat daran den dritten Theil erblih, gibt dem 
Fürſten 2 Iheile Malz, Walzen, Korn, mäftet von Michael" bis 
Faſtnacht 10 Schweine, gibt zu Neujahr 4 Kapatınen, wofuͤr der 
Sucht 1 gr. Irinfgeld erhält. 

Es iſt auch bei diefer Mühle eine Brettmühle, und ſchnei— 
der der Müller die zum Schloßbedarf erforderlichen Bretter. 

Es ift ‚ferner bei dieſer Mühle von Alters her eine N 
BInDIE welche der Müller zu feinem Nutzen hält. J 

Die zweite Mühle in der Stadt hat 5 Räder; 4 Mäder 
find zum gewöhnlichen Gebraude und das fünfte geht wur, wenn 
großes Waſſer iſt und Die übrigen : Räder ftehen müſſen. Der 
Müller hat (mie der erfe) nur dem’ Brillen > und es wie 
der vorige. 

Die dritte Mühle if auf der fan. —— 

Von dem Steinbruch im Kreiſe Rybnif gehört die e Hälfte 
nad) Ratibor, Y, nad Rybnik und nach Loslau. Für jeden 
der 15 Mühlfteine gibt man 18 gre, außerdem 2 gr. Ladegeld; 
die.zur Mühle nicht nothivendigen werden pro Stüd für 60 gr. 
verkauft; und da etwa 8 Stlick abgefett Ben erträgt Died 
13 ttir. 12 gr. 

Die mißlichen Verhältniffe mit dem Könige bewogen Georg, 
die letzten Jahre feined Lebend nicht in Sqleſien, jondern zu 
Ansbach in Franfen zuzubringen; dort ftarb er 1543, Er war 
dreimal vermählt. Seine letzte Gattin, Prinzeſſin Emilie von 
Sadjen, hatte, ihm einen Sohn 


Georg Friedrich “ * 


geboren, der bei dem Tode dB Vaters er 5 sählte, vVor— 
mund übern: diefen Prinzen und Verwalter des Gebietes ward 
deffen Better Markgraf Albrecht von Andbac: 
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Am 13. Mai 1546 brannte faſt ganz -Matibor ab, Nur 
die nah Altendorf führende Straße blieb zum Theil verſchont, die 
zur Burg führende, die Webergafje und die hinter der Pfarrkirche 
blieben ganz underfehrt. — Ferdinand errichtete 1548 das Dber 
abpellationdgeriht zu Prag und verbot, ſich in Nectöftveitigfeitem 
nah Magdeburg zu wenden. 

Der Vormund unſeres Vfandbefigerd zog ald eifriger Luthe⸗ 
raner gegen die Anhänger des Kaiſers, verwüſtete die Beſitzungen 
der geiſtlichen Fürſten und weigerte ſich auch ſpäter, dem Paſſauer 
Vertrage beizutreten. Er verfiel deßhalb in die Reichsacht und 
Ferdinand zog die Fürſtenthümer Jägerndorf, Matiber und Dp- 
pen wieder an ſich. Der edie Fürſt aber wollte-nicht, daß Ge— 
orge Friedrih die Schuld ded Vormundes büße und gab ihm 
Jägerndorf nah Jahresfriſt zurückz für Matibor umd Oppeln, 
wurde er mit Eagan, Sorau und Friedland entſchädigt. | 

Am 27. Juli 1551 beftätigte George Friedrich zu Opbeln, 
daß Johann Zmwierzyng dem Zacharias Lariſch von Elgot Lanietz 
für 1200 Goldgulden A 48 gr. verkauft habe.!) F 

Mitte November 1551 wird Hand Nojadomäfi von Noſa⸗ 
dom als Landeshauptmann genannt. 





Königin Iſabella von Ungarn don. 1551. bis 1557. 


Ferdinand J., deffen Gattin Anna eine Sawefer König 
Ludwigs mar, hatte nad deſſen kinderloſem Abgange feine Rechte 
auf Ungarn gegen Fürſt Johann Zapohya von Siebenbürgen‘ 
geltend gemacht. Diefer 1528 gefhlagen, rief die Türfen zu 
Hilfe, welche 1529 Mien belagerten. Solimann II. Fette Ya: 
polya ald Gegenfönig von Ungarn ein. Indeß ſchloß letzkerer 
mit Ferdinand endlich Frieden : und entfagte im Namen feiner 
Nahlommen dem Throne der Magyaren. Er farb am 27. Ju 
1540 und — die Wittwe Iſabella, en a Sig 


> Urkunde im Provinzial⸗Axchive. 


\ 


124 


mund I, von Polen, mit der er fih 1538 vermaͤhlt und die ihm 
einen Prinzen Johann Sigismund geboren hatte. 

Die Witte überließ am 27. Juni 1551 Eiebenbürgen an 
Ferdinand gegen die Fürftenthümer Oppeln, Ratibor und Mün- 
fterberg und nahm letztere in Pfandbefit. Am 13. December 1551 
erneuerte fie Albert von Hornsberg auf Schellendorf und Johann 
Grodiczki Puklar von Flofth. ald Hauptleute und gibt ihnen die 
Rollmaht zur Uebernahme der Fürftenthümer. Cie felbft nennt 
fih nur Vormünderin, ihren Sohn aber wahren und Iegitimen 
Herzog.!) Auch in einer von Böhme II, 70 mitgetheilten Beſtä— 
tigung nennt Iſabella ihren Eohn Johann Eigismund Herzog 
von Dppeln und NRatibor. 

Die Uebernahme fand am 13. Januar 1552 ftatt. Der 
Kaifer hatte zu Wien am 14. December 1551 den Melchior von 
Hoberf und Gutmanddorf, Hand von Edlieben, Friedrih von 
Medern auf Nupperödorf und Fabian Khindler Dr, der Rechte, 
ald feinepl verorbneten Commiffarien die Inftruftion zur Einant: 
mortung ertheilt. 

Cadpar Wiskota hatte inzwifchen fein Haud nebft Brauerei 
auf dem Neumarkte an Zebedäud Bobolosfi um 300 Boldgulden 
überlaffen. Diefer verfaufte ed am 20. April 1552 am Wenzel 
Charwat für 377Y, Goldgulden. 

Nahdem Iſabella Eiebenbürgen verlaffen, hielt fie fi einige 
Zeit in Kafdau, der Hauptftadt Ober-Ungarnd auf, dann ging 
fie nad) Polen und fam bon da in die ihr durd Vergleich zuge: 
wieſenen Fürftenthümer. Die Ratiborer Stände huldigten erft 
1553 der neuen Fürftin.2) Statthalter der Fürſtenthümer war 
Menzel Nawoy von Dulin und auf Eternalig. 

Doch fanden die baufälligen Schlöſſer ihren Beifall nicht, 
und da ihr aud die Einkünfte des Landes. zu gering waren, 





1) Böhme, bipl. Beiträge IV, 170. 
2) Böhme, bipl. Beiträge IV, 170. 
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fehrte fie twieber nad) Polen an dem Hof ihres Bruders zurüd, 
wo fie neue Verbindungen mit Siebenbürgen anfnüpfte.') 


Die Kaifer Ferdinand J., Marimilian und Nudolpb, 


Nah dem Abzuge der Iſabella famen die Fürftenthimer 
wieder in öfterreihlihe Hände und wurden durd) Yandeöhaupt- 
leute regiert. Ihr Amt war, die Käufe in Gegenwart des 
Kanzlerd und dreier Ritter zu verfhreiben, Beſchwerden anzuhören 
und zur Gerechtigkeit zu verhelfen, die Yandtage den Ständen 
auözufchreiben, auf dem Landrechte zu präfidiren und die Beifiter 
mit Nahrung zu verfehen, wie aud auf die Hospitalgüter zu 
achten. Ueber Holz, Fiſchereien und Teihe wurde ein königlicher 
Negent geſetzt, welder auf dem Schloſſe zu Oppeln wohnte. 

Ferdinand, der durd die Abdanfung feined Bruderd Carl V. 
gegen dad Ende feines Lebens noch Kaifer geworden, ſchickte den 
Biſchof Balthärar von Breslau, den Herzog Wenzel von Tefchen, 
die Ritter Johann von Wrbna und Freudenthal und Johann von 
Dpperödorf nah Oppeln, um die Unterthanen den Eid der Treue 
ihwören zu laffen. Die Stände erklärten unter allgemeiner Zu: 
ftimmung den Opperddorf für würdig, die Yandeöhauptmannfhaft 
der Fürftenthümer Oppeln und Natibor zu übernehmen. 

Zohann von Dpperddorf, ein Eohn Friedridd von 
Oppersdorf, lebte 9 Jahre an dem Hofe ded Oberlandeöhaupt: 
mann Herzog Carl von Münfterberg und Deld zuerft ald Page, 
dann ald Mundſchenk, unternahm Reifen nad) dem Süden, leiftete 
Kriegsdienſte gegen Frankreich, kehrte dann in fein Vaterland zu: 
rück, nahm Dienfte bei dem Herzoge Friedrih IL. von Liegnit 
und vermählte fi 1554 in Breölau mit Chriftine, Tochter ded 
Otto von Zedlig,?) nad deren Tode aber mit Margaret bon 
Lobkowitz. Wegen feiner Zapferfeit im Türkenkriege wurde er 


2) Graf Mailath, Geſch. des öfterreich. Kaiferftaates II, WM. 
2) Sommersberg, Rer. Sil. Scriptores TI, 417, 
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mit ſeinen Brüdern Georg und Wilhelm in den Freiherrenſtand 
erhoben und mit den in Böhmen gelegenen Gütern Aid und 
Friedftein beihenft. Später kam er in den Pfandbefit von 
Dberglogau. ') 

Ferdinand, der zu Prag am 1. Februar 1558 die Privile— 
gien. der Stadt Ratibor beftätigte, nahm im Ainanzfahe bedeu: 
tende Veränderungen vor. 

Die landesherrlichen Einkünfte, die niht von der Vermilligung 
der Stände abhingen, waren bisher von Einem Beamten berwals 
tet worden. Da fih aber. die Einkünfte durh Einführung der 
Steuern und alleriei Abgaben mehrten, beftellte er am 21. No— 
vember 1558 für Ober: und Niederfälefien ein förmliches Colle— 
gium, welches die Kammer hieß und wies ihr auf der Burg zu 
Breblau den Eit an. Unter ihrer Verwaltung ftanden die Lan— 
deshauptmannſchaften der Erbfürftenthümer, die Domainen, Rega— 
lien und die Übrigen von den Ständen unabhängigen Einkünfte. 
Bon diefer neucreirten Behörde, von der wir öfterd fpreden werden, 
die 1 Kammerpräfidenten, 4 Kammerväthe, 1 Fiscal für Lehnb— 
fahen, außerdem 2 Sceretaire, 1 Nentmeifter, mehre Einnehmer 
und Ganzliften hatte, ift genau zu unterjcheiden dad ültere Ober: 
amt, oder die Yandeöhauptmannfhaft, weldhe in ihrem Verwal— 
tungöbereihe die LYandedpolizeis, Kämmerei-, Militairs und Steuer: 
ſachen hatte. Der Landeshauptmann von Schleſien führte auf 
den Fürftentagen den Vorfitz, forgte für die innere Ruhe und 
Zandedvertheidigung und war Mittelöperfon zwiſchen dem Könige 
und den Ständen. | | 

Kaifer Ferdinand, der trot der mancherfei Unruhen, mit de 
nen er zu. fümpfen hatte, für unfere Gegend- ziemlich viel gethan 
wirkte zunächſt wohlthätig durd die Robotordnung, die er am 
4. Januar 1559 duch den Landeshauptmann der beiden Für— 
ſtenthümer publiciren lief. 

') Henel, Silesiographia Cap. VIII, 303 1; - 
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Nach derjelben hatten 
a) die Bauern pro Stufe jührlih ein Stück Acker von 
2 Scheffeln Aubſaat zu beadern, die Ernte zu beforgen 
und in die Scheuern zu bringen, I Tag Dünger zu fahren, 
I Tag Grad zu hauen und einzuführen, 1 Tag Zäune 
zu flechten, 1 Fuhre 2 Meilen zu thın, 4 Ruder Holz 
und 3 Auder Material bei ettvaigen Bauten zu führen. 

Die Bäuerinnen pro Hufe 2 Tage in Fkachs, Hanf 
oder Wärten zu arbeiten, die Ehafwäfhe und Schur bei 
freiem Eſſen und Trinken zu beforgen. Für dad Beipinnft 
erhielten fie pro Stück 2 Grofhen und 1 Brod. 

b) die Gärtner und Häudler hatten für Effen und Trin: 
fen die. Zäune anzufertigen und audzubeſſern. 

Die Unterthanen hatten die Teiche mit Fiſchſamen zu 
beitellen, die Fiihe in die Behälter zu ſchaffen und erhielten 
dabei täglih I Gericht Fiſche. Auch hatfen fie die Badıe 
zu halten und bei den Jagden zu treiben. 1) 


Für die, Stadt felbft wirkte Ferdinand I. dadurd, daR er 
1558 die Privilegien der Böttcher, 1559 die der Tuchmacher und 
1560 die der Schneider, wie auch der Reichskramer beftätigte. 
Die Ordnung der Kramerzunft lautet im Auszuge alio: 

- Ausländiihe Kramer, die dad Kramredt nicht haben, dürfen 
außer den 3 Jahrmärkten Marretli, Frohnleichnam 
und Martini weder Gewürz noch fonft: etwas, verkaufen; nur 
während ded Marktes fteht: ch männiglic Frei, feil zu haben, je- 
doh unter folgenden Bedingungen: Seide, .dünned engliſcheb 
oder rheiniſches Tuch, englifhe Leinwand dürfen nur in ganzen 
Stüden verkauft und nit ellenweife auögefgnitten werden, 
ober „Friſchtuch, Haras und Engellſch gewand“ können die Tuch, 
ſchneider (vereinzelt) ſchneiden. Mandeln, Reis und Feigen. dürfen 





) Böhme, dipl, Beitr. UI, 16, 
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nicht unter einem Pfunde, Seife nicht unter Y, Bunde verkauft 
werden; Parchent nur in ganzen Etüden, Gold und Eilberdraht 
in 25 Spillen & 200 Ellen; Beutel, Handihuhe, Hüte, Gold- 
und Eilberfelle nur in Duzenden, fümifhe Felle in. halben Du- 
zenden; Borden und Gürtel dürfen nur Selbitverfertiger und 
Kramer feil haben, Wachs und Baumwolle jollen nit unter 
Y, Gentner verfauft werden, den Bürgern -aber ift Y, Stein 
geftattet. Baumöl, gebleihted oder gefürbted Garn dürfen Fremde 
unter I Pfund nicht abfegen, Lorbeeren nicht unter Pfund, 
Seife niht in Tafeln oder Stüden, fondern in Y, Stein. Die 
Stadtframer follen Acht haben, ob die Freinden ſich falſchen Ge— 
wichtes bedienen. 2 

Kramer follen Pfeffer, Safran, Nelten und anderes Gewürz 
nicht fälſchen und Eafran nidt anfeuhten. Der Fälſcher joll 
„zu Haut und Haar” geridtet, recht- und ehrlod werden, Die 
Waare aber verbrannt werden. Landfafran foll unter Strafe 
mit andrem Safran nicht gemifht werden. 

Dad Kramergewiht fol dem Silbergewicht gleich fein. 

Wer einen Kram fauft, muß in die Innung treten und 
bei Begräbniffen erfcheinen unter Strafe von 1 Pfund Wachs 
mern Ermwadfene, Y, Pfund wenn Kinder oder Dienftboten aub 
der Innung beftattet werden. Im Kramladen dürfen feine Defen 
ftehen. Mer, ftatt die Verſammlungen zu befuhen, zu Haufe 
bleibt und verkauft, zahlt Groſchen Etrafe. !) 

In Bezug auf eine Beſchwerde der Müller in Ratibor, bie 
auh vom Malz den 3. Theil haben wollten, erflärte Ferdinand I. 
zu Prag am 19. December 1558, daß ihnen nad) Landesge— 
braud nur der 3. Iheil vom Getreide zukomme. 2) 


') Böhme, dipl. Beitr, IV, 171. Die Reihframer fiehen in 
der Mitte zwiſchen ben Kaufleuten, die en gros handeln und 
zwiihen ben Partkrämern, die Kleinigkeiten in einzelftehenden 
Bauden verkauften. Confer Jahresbericht der fehl. Gefellfchaft für 
vaterl. Kultur 1854. ©, 223. | 


2) Archiv der Breslauer Kammer. 
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Hinto Petrowitz Ehartvat verkaufte fein Haus jammt Braues 
rei dem Wenzel von Reifewitz, twad der Landeöhauptmann Johann 
von Opperbdorf am 10. November 1559. beftätigte. 

Eine andere widtige Einrihtung war die Yandedordnung, 
welhe die Prälaten, Herren und Witter der Erbfürftenthümer 
Dppeln, Ratibor und Dberglogau im Beijein ded Landeöhaupt- 
mann Johann von Dpperödorf bei dem Landtage zu Op— 
pen Midyaelid 1561 verfaßten und dem Kaifer zufendeten, damit 
er fie ald oberfter Herzog beftätige. Aus dem Herrenftande war 
zugegen Wenzel Sedlnickt von Choltiz auf Pſchow; aus dem 
Brälatenftande: Dedant Martin von Oppeln, Canonicus Johann 
von Przyſchowitz und Joachim Schwinka; vom Adel: Georg 249: 
rowöfi von Zirom auf Kotulin Hauptmann ded Strehliger Krei- 
ſes und oberfter Landesrichter, Nicolaus Lefjota von Steblow auf 
Blazeowitz Kanzler, Wenzel Nawoy von Dollna auf Dziewkowitz, 
Hand Zyrowski von Zyrowa auf Czeppanowitz, Wenzel Wra— 
minsi von Wranin auf Lubowitz, Hand Koford von Kofordfi 
auf Kamien (Stein), Wenzel Zybulfa von Litoltowitz auf Schön- 
wald, ſämmtlich Landſchöppen im Landredt. 


Bon den 54 Artikeln ift hervorzuheben: 

Dppeln und Ratibor follen nicht getrennt werden, fondern 
unzertheilt in ihren alten Berfaffungen und Freiheiten ald Glieder 
der Krone Böhmend beifammenbleiben. Die Huldigung ift dem 
neuen Könige nur auf dem Schloſſe zu Breblau, Oppeln oder 
Ratibor zu leiften. Niemand ift verpflichtet, bei einem Kriege 
über die Gränze zu ziehen, außer bei öffentlicher Landeögefahr. 
Die Fahne, auf welcher der goldne Adler mit goldner Krone im 
blauen Felde, konnen fie ald Feldzeihen meiter gebraudhen. Der 
Landebhauptmann hat bei Einführung in fein Amt einen Eid zu 
leiten, daß er die Landeöberwohner bei ihren Rechten und reis 
heiten erhalten will. Beſchwerden find ſchriftlich anzubringen, 
worauf der Hauptmann Diefelben dem Bellagten zufenden, ihn 
titiren, hören und die Parteien. möglichft vergleichen zen Findet 
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feine Vergleichung flatt, fo find die Barteiem an das Landrecht zu 
verweiſen. Mu der Kanzler hat einem Amtbeid zu keiften und 
fommt ihm von Kauf und Erbgütern I pro Cent, von Leibge⸗ 
Dingen Y, pro Cent zu. — Teftamente follen von 6 Zengen un: 
terfchrieben und bejlegelt werden. 

Das oberfte Landrecht ift jührlih zweimal zu halfen, ndm:- 
lid) zu Oppeln Montag nad dem 1. Kaftenfonntage und zu’ Ra— 
tibor Montag nad) Bartholomii. Im dem Landredte sollen 
18 Perſonen fiten 1. der Landeshauptmann, 2. der Landrichter, 
3. der Kanzler, 4. fünfzehn Schöffen. Der Landeöhauptinann 
foll mährend ded Landrechts dem Landrichter und Kanzler und 
deren Gefolge (& 4 Perſonen) und ſämmtliche Landſchöffen nebft 
Gefolge (A 3 Rerfonen) mit Epeid und Trank und deren Roffe 
mit Futter verjehen. Der Landrichter, der gleihfalld einen Amtb— 
eid ſchwört, erhält aud dem Dppelner Amte 100 le ul: 
den (a 30 gr. fl.) ald Gehalt. 

Die Sachen find der Reihe nad, wie fie im Tagfahrtregifter 
eingetragen find, zu verhandeln. Man fol ohne Waffe erſchei— 
nen, ſich des Gezänfed und Schreiend enthalten. Kein Prozeß 
darf fih Jahrelang hinaudziehen, vielmehr muß jede Streitſache, 
wenn fie dad erfte und zmeite Mal nicht erledigt worden, bei der 
dritten Medtöfigung abgemaht werden. Alle Schriftſtücke find 
zuvor ind Böhmische zu Überfegen und hat Jeder in dieſer 
Eprahe fein Recht vorzulegen.* 

Bei Grenzberihtigungen follen die Parteien mit ihren Zett- 
gen auf den ftreitigem Punkten .erfcheinen, um dort den Eid zu 
leiften. Es wird ausdrücklich hervorgehoben, daß ed bereits alte 
Gewohnheit fei, den Eid auf den Nainen vorzunehmen und 
zwar mit Modiflcation, je nad den drei Eivilfländen,. —* Dürs 
ger und Bauern. 

Die Ritter nämlich Ieiften denfelben ftehend, unbewaffnet 
entblößten Hauptes, mit aufgehobenen Fingern, die Bürger 
fnieend, unbewaffnet, baarhaupt, mit aufgehobenen Fingern, bie 
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Bauern follen fih bi6 aufs Hemd entfleiden, in ein Grab, dad 
eine Elle tief ift, niederfnien, auf dem Haupte ein Stück Raſen 
haben und ohne Mefier oder jonftige Waffe bei ſich Mi fragen, 
ſchwören. 

Auch wurde der Grundſaz geltend gemacht: Wenn ein Bauer 
ſeinem Herrn nicht gefällt und dieſer ihn unter ſich nicht leiden 
will, ſei jener verpflichtet, ſein Beſitzthum zu verkaufen; ſäumt er 
damit, ſo darf der Herr es abſchätzen laſſen und nach der Tare 
behalten! 

Die Schulzen, Freikretſchmer und Mülller haben 10 pro Cent 
Auf: und Abzugögeld zu entrichten. Herren, Prälaten und Ritter 
find frei von Zoll und Mauth, mögen fie etwas zu Marfte füh- 
ren oder zu ihrem eigenen Bedarfe fanfen. Diefe Yandedordnung 
wurde bom Kalfer am 29. September 1562 zu Prag beftätigt.") 

Das aljo war das dürftige Geſetzbuch, nad welchem unire 
Fürftenthümer gerichtet wurden. Johann Friedrich Keffenbrink klagt 
ihon: es ſei dieſe Kandedordnung oft fo dunkel, daß bei Entſchei— 
dungen von Nectöftreitigfeiten cher ein Geſetzgeber als ein Richter 
nothrvendig. Dad betrifft befonderd den 16. Artikel über die 
Anfälle der Kinder?) Es ift begreiflich, daß die Landedordnung 
mit der Zeit viele Zuſätze erhielt, für die man die Beftätigung des 
Landeöherrn nachſuchte. 

Hand von Oppersdorf gab im 67. Xebensjahre feine ſchwie— 
rige Stellung ald Landeöhauptmann auf, um im Privatleben 
Ruhe zu genießen. Er ftarb erft 1584 finderlod. Sein Nadı- 
folger im Amte Hand Bernard von Maltan auf Warten: 
berg und Benzlin war ihm bereit am 7. Mai 1569 im Tode 
vorangegangen. ?) 


— — — — 


1) Schickfuß IU, und Böhme's Dipl. Beitr. III, 16. 


2) Maditationes ad statutum Pragense (granffurt und Leipzig 
1760) 4. ©. 2%. 


*). Sommiersberg, Siles. access. IH, 249. g* 
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Kaifer Ferdinand verlieh am 14. April 1564 der Stadt. 
Matibor dad Recht, auf ewige Zeiten an dem Odermühlgraben 
eine Wafferhebefunft zu halten, um ſich dadurd das nöthige 
Maffer zu verſchaffen. 1) 

Es war died die letzte Vergünftigung ded Erbherrn, der 
bald darauf nämlid am 25. Juli zu Wien ftarb. 


Kailer Marimilian II, von 1564 bis 1576. 


Marimilian, der Sohn Ferdinand J., war ſchon bei Lebzei- 
ten feined Water zum Könige von Böhmen und Ungarn gekrönt 
worden und hatte am 6. December 1563 in Breslau die Huldi- 
gung der Stände empfangen. 

Bon der Herrihaft NRatibor waren bereitd einzelne 
Theile in den Rfandbefig mehrer adelihen Aamilien gefommen. 
Diefe Zerfplitterung hatte nicht blod den Nachtheil, daß die Rad: 
barn dem Walde Schaden zufügten, fondern die Stadt verlor 
auch mande reiheiten, weil ſtädtiſche Nahrungszweige auf dem 
Lande betrieben wurden. Dieſe waren biöher ein ausſchließliches 
Neht der Bürger, deren Wohlftand fie begründeten und beförder- 
ten. Setzt lag für Ratibor die Gefahr nahe, aud einer anjehnli- 
hen Ortfhaft zu einer Aderftadt herabzufinten. Die Bürger be— 
ihloffen daher, den ganzen Pfandſchilling in ihre Hand zu neh- 
men, bezahlten am 12. Mai 1565 noch eine höhere Summe als 
die Vorbefizer und erhielten die Herrſchaft auf 24 Jahre in 
Pfandbeſitz. Die Abfiht war gut, aber der Auögang fehr trau— 
rig, wie mir fpäter an betreffender Stelle (im 4. Abjhnitte) fehen 
werden. 

Auf dem zu Oppeln am 12. März 1567 gehaltenen Land— 
rechte wurde beihloffen: Zeugen find 2 Moden vor Beginn des 
Sandrechte8 zu vernehmen; mer in den Abdelftand erhoben wird, 





) 26. Privilegium, Die Waſſerkunſt ift feit Ws caffirt. 
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ſoll fid) bei dem Yandfage melden und den Witterftand bitten, in 
deffen Gemeinihaft aufgenommen zu werden. Für dad Eintra: 
gen in die Landbüher hat eim folder nad) geleiftetem Eide 
> Mark dem Landrichter zu erlegen. 

Mie anderwärtd, fo zogen damald auch in Oberſchleſien 
Krämer umher, welche ſich Schotten nannten, gefärbte Glas für 
Edelfteine, vergoldeted Kupfer als echtes Gold verkauften. Es 
wurde ihnen 1572 vom Zandtage dad Herumziehen unterfagt und 
nur dad Audlegen auf den Moden: und Jahrmärkten geftattet. 

Zu Anfang des Iahred 1574 baten die Tuchmacher um Er- 
bauumg eined neuen Aarbehaufed, indem fie daß alte verfaufen 
wollten. Sie ahnten nicht, day fie ohmedied ein neues fid hätten 
erbauen müffen. 

Mar Natibor ſchon durch Uebernahme ded Pfandbeſſtzes in 
mißliche Verhältniffe gefommen, fo fteigerte ſich ihre Noth durd 
eine furdtbare Feueröbrunft, melde die ganze Stadt in Aſche 
legte. 

Am Tage des hi. Georg 1574 nämlich fam ein nah Trop— 
pau zu den Studien reilender Jüngling, Sigismund Zebrowski 
von Zebrom bei Sandomir, in ein Wirthöhand auf dem Ringe, 
bradte eine mit Papier geladene Büchſe mit umd fragte ben 
Hausknecht, ob er felbe wol losſchießen dürfe. Diefer ertheilt die 
Bermilligung. Man geht in den engen Hof, in welchem Stroh 
und Heu von den benahbarten Ställen zerftreut umherlag. Wäh— 
rend ein Schmiedeknecht dad Gewehr hält, holt der Student aus 
der Küche eine glühende Kohle und legt fie auf die Zündpfanne. 
Die Büchſe entladet ſich und die Kohle oder das entzündete Pa— 
pier wird in dad Stroh und Heu geihleudert, dad zu brennen 
anfing. Sobald der Pole das Unglüd wahrnahm, machte er fid 
aus dem Staube. Als er zum Stadthore (in der Nühe des heu- 
tigen Appellgerihts) fam, ftürmte man eben mit der Feuerglode. 
Doh gelang es ihm, nad Troppan zu entmweiden, aud der 
Schmiedelnedht hatte die Flucht ergriffen. 
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Der Wind mar heftig und das Feuer, dad am ſpäten 
Abende bei Valentin Rama und Caspar Sattler audbrad), griff 
mit folher Stärke um fih, daß dad Nathhaus, die fieben Kirchen, 
die drei Klöfter, dad Hospital ad s. 'Nicolaum, die Stabtmähle, 
die Mafferfurft und 2 hölzerne Baſteien in en. als 2 Stun: 
den verbrannten. 

Neum Berfonen kamen dabei um ihr — denn es brannte 
niht blob über der Erde, ſondern auch in ben Gemölben und 
Kellern. Im Grunde der Papiermühle fand dad Clement erit 
jeine Gränze. Dad Schloß, dad an zwanzig Mal zu brennen 
anfing, wurde erhalten. Außerdem blieben nur 4 fleine Häuſer 
hinter der Collegiatfirde und 2 Malzhäufer verfchont. 

Mit großer Mühe wurden die Kleinodien und Dofumente 
ber Pfarr- und Kloſterkirchen gerettet. Aber auf dem Rathhaufe 
ging dad Meifte im Feuer auf. Was man fonft aud der Stadt 
rettete, wurde -Teider von böſen Buben aus den Händen geriffen 
und geftohlen. Von allen Gloden blieb nur eine erhaltbar, von 
der Collegiatfirhe ftürzte ein Thurm, der mitten auseinander rif, 
ein, der andre blieb (noh 2 Jahrhunderte) ftehen. v. T., der 
eingelperrt war, meil er an der ſchlechten Bewirthſchaftung der 
Herrihaft Natibor die Hauptihuld tragen follte, wollte bei dem 
Brande aud dem Gefängniſſe nicht fliehen, und mußte vom Bür- 
germeifter mit Gewalt herausgezogen werden. I) 

Die Stadt meldete am 14. Mai dad traurige Ereignig dem 
Raifer und bat 

1. um Befreiung von Geſchoß, Schatzung, Metzmalz, Biergel: 
dern und aller Abgaben auf mehre Jahre, 

2. möge er die Stadtpribilegien, meil collationirte Abfchriften, 
fi bei der Schlefiihen Kammer befinden, wieder beftätigen. 


— — — — — — — — 


13 Die genaue Schilderung — wir dem Berichte des 


Schloßhauptmann Samuel Leſſota von Steblow an bie Breslauer 


Kammer vom 25. April unb dem bed Magiſtrats an Marimilian, 
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3. da Kirchen und Schulen feine Baufonds befigen, geftat: 
ten, dag ein Iheil der mühlam erhaltenen Kirchenkleinodien 
zu Gelde verwerthet werde, oder ſelbſt mit einem chriſtlichen 
Almoſen helfen, 

4. bewilligen, daß fie dad nothmwendige Bauholz; aus deu 
faiferlien orften oder dem Raudener Stiftöwalde (da ja 
Rauden aud ein Kammergut des Kaiferd feil) nehmen : 

. da die 40 rtlr. jührlih aus der Mauth anf Brüden und 
Mege nicht zureihen, jo möge er ihnen bemilligen, ein 
Mehred daraus zu mehmen, weil fie nicht im Stande feien, 
dad Rathhaus, Stadtthor, die Mafferfunft und andre noth- 
wendigen Gebäude zu erbauen, zumal alle Baarihaft im 
Mathhaufe, auch dad Waijengeld bei dem Brande vernichtet 
worden; 

6. Die zur. Abtragung der über die Pfandſumme gemadıten 
Schulden ftipulirten jührlihen 2000 rtir. erlaffen. 

Schließlich ſpricht die Etadt ihre Hoffnung aus, der Sailer 
werde alles thun, damit diefer Ort ald Gränzftadt gegen Die 
Krone Polens wieder aufgebaut werden könne. 

Es wurden mit dem Bittichreiben 2 Deputirte Paul Nitſch— 
manı aud Iroppau und Jarodlav Dubrown aus Ratibor nad 
Mien abgefendet, welde die Antwort überbringen follten. 

Der Kaiſer meldete unter. den 26. Mai, er wolle der Stadt 
in ihrer gegenwärtigen Noth zu Hilfe fommen und ſchrieb unter 
deinjelben Datum an die Schleſiſche Kammer, die Creditoren Ma: 
tibord zum Mitleid und zur Geduld zu ermahnen und auf beftem 
Mege zu vergleihen, damit die armen Bürger zum Aufbau der 
Ztadt gelangen; außerdem aber follten fie die gereiteten Kirchen— 
tleinodien tariren laffen. 

Abt Martin von Rauden begab fih aus hriftlihem Mitleid 
und auf Begehr ded Kaifer Marimilian de dato 6. Juni, ohue 
Entgelt Holz zu liefern, mit dem Schloßhauptmann und einigen 
Bürgern in feinen Wald und mied eine Strede an, die I Meile 


— 
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lang und mit-jtarfem Holze beſetzt war; auch erbot er fi, zur 
Erbauung der Kirche und Schule mehr zu liefern, wenn dad 
nicht zureihen jollte. Für das Jungfrauenflofter hatte der Kaifer 
um 12 Ehod Stämme gebeten , der Abt aber ſchenkte den Non: 
nen auf Fürſprache ded Biſchofes an einem ihnen nahegelegenen 
Plage 30 Schock; nur bat er um Wermittlung beim Kaifer, daß 
dad verpfändete Kloftergut Gut Zernitz den Gleiwitzer Pfandbefitzern 
noch meitere 3 Jahr verbleiben dürfe. Diefer Abt hatte der Stadt 
Matibor in ihrer Noth 2000 rtir. geliehen, die er felbft von an— 
dern Leuten mühſam zufammengebradt. 

Im Juni 1574 war eine faiferlihe Commiſſion in Ober— 
glogau. Won dort meldete am 16. Juni Friedrid Schkop von 
Kotzenau auf Gläferödorf der Kammer zu Bredlau: der Schloß: 
hauptmann Samuel Leffota fei bei ihm gemefen und habe ihm 
berigtet, wie die durd Feuer und jet durch Waffer hart be 
troffenen Einwohner bon Ratibor gezwungen feien, fih zur Er: 
bauung ihrer Hütten, darin fie ſich vor dem Negen fhüten und 
einftweilen aufhalten könnten, dad Holz zu faufen, fo daß ihrer 
Viele, obgleich fie hätten bleiben wollen, Nothhalber fortgezogen 
find: er bittet, dan ihnen das Sparren- und fleine Holz einſtwei— 
len bid auf Faiferlihe Nefolution überlaffen werde. 

Dem Müller Raul Temer, der feit dem 15. Juli 1567 bie 
Malzmühle innehatte, geftattete der Kaifer am 23. Juni 1574 
die Malzmühle aufzubauen, gab ihm Holz und freie Fuhren umd 
2 Drittel der Koften. Die Angelegenheit der beiden Gefangenen 
(Sigidmund Zebromwöfi und d. T.), weil Juftizfahe, habe er 
(der Kaifer) den Nechtögelehrten zur Berathung übergeben. 

Marimilian erfuchte den neuermwählten Bifhof von Bredlau 
Martin Gerftmann, ſich zur Unterfuhung der Schuldenſache mit 
noch einigen Deputirten perfünlid nad) Ratibor zu begeben. 
Am 12. September 1574 traf die Commiffton hier ein und mel: 
dete, daß der Kaifer die Contribution bon 2000 rtir. jährlid zur 
Tilgung der über die Pfandfumme gemachten Schulden auf 6 Jahre, 
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Stener und Biergeld auf 3 Jahre ſchenke. Im dem neuen Bes 
richte an den Kaifer ſprach der Bifhof die Bitte aud, dem neuen 
Rath von der üblen Haudhaltung entihuldigt zu halten, verdäd- 
tige Perfonen würden durd den Kammerprochrator in Unterſu— 
hung gezogen werden, aber der jetige Etadtidreiber möge aus 
feiner Haft befreit werden. Der Kaifer möge ſich der Stadt, die 
umter Thränen ihr Elend dem Biſchofe vorgetragen, väterlih er: 
meifen, da die Einwohner ohne Hilfe wol faum ihre Wohnungen 
aufbanen, fondern fi) verlaufen würden, er möge auch die Stadt: 
privilegien tarfrei beftätigen und den Landeshauptmann wie aud) 
den Dberhauptmann von Schleſien veranlaffen, den Gläubigern 
zu befehlen, die Einwohner bei Vermeidung ſchwerer Strafe nicht 
zu bedrüngen. Dad Landreht möge, da hier gegenwärtig, zumal 
wegen Winterdzeit, Fein Unterfommen zu finden, auf Ratiborer 
Rechnung in Oppeln gehalten werden. Der jeit 20 Moden in 
Haft gehaltene Pole, den die Stadt unterhalten müffe und der 
Unfoften wegen gern 108 zu fein wünſche, bäte um Gnade, die 
auh dem v. T. zu Theil werden möge. 

Der Kaifer eriviederte aus Wien am 31. Dctober: Es 
müffe bei den frühern Beltimmungen verbleiben; mürden bie 
Ratiborer jedod in ihrer Nahrung nicht auffommen, jo fönnten 
12 Freifahre für die Contribution geftattet werden. Zum Bau 
der Kirchen follen nit die Kleinodien verwendet werden, nod 
dad Hospital beifteuern, da er ein Patent zur Coflecte gebe. 

Der Hauptmann Samuel Leſſota verweigerte die willkürliche 
Holzung im Walde ımd übermwied jedem Bürger 10 Eichen auf 
den Wieſen. Bürgermeifter und Rathmannen beihtwerten ſich am 
1. Februar 1575 über diefe Beſchränkung ihrer Privilegien, nad 
welchen fie im Falle, daß die Etadt durd Brand oder Krieg ein: 
ginge, zu beiden Seiten der Ober freie Holzung hätten. Wür- 
den diefe Holzfuhren verhindert, jo dürften „junge Leute, die ſich 
hier in Wirthihaft und zum Bauer einlaffen wollten” davon ab- 
gehalten werden und die Gründe wüſt liegen bleiben. Zugleich 
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bitten fie um Lleberfendung der 570 rtir. zur. Erridtung der 
Kirhe ımd der Stadigebäude. Die Kammer ertviederte am 
7. Februar: In die begehrte freie Einfuhr nah Bauholz könne 
fie nidt willigen, weil ihnen im Maudener Walde und vom 
Chlofhauptmann genügend Holz angewiefen worden; das Geld 
(wahrſcheinlich den Ertrag der Collecte) jollten fie bis auf weite: 
ren Beiheid unangegriffen Laffen. 

Auf eine Beſchwerde ded Magiftratd vom 8. Juni an Die 
Kammer veranlafte Marimilian Prag den -20. Juni diefelbe, die 
Stabt gegen Hinfo Charwat und andre Pfandbeſitzer zu ſchützen, 
welche die Einfuhr in den Wald auf dem Babiker Grunde hin- 
berten, die gepfündeten Wagen follten wieder ausgeliefert werden. 

Die faiferlihe Betätigung der ftäbtiihen Privilegien (26 
Urkunden) wurde Prag den 25. Juni 1575 auögefertigt. Die 
Stadt lieh hierauf dem Kaifer 500 ungarische Gulden und erhielt 
Studzienna zum Pfandbeſttz. Der Brief ift Prag den 
22. Juli audgeftellt. Etwa 30 Jahre ſpäter erhielt die Etabt 
diefed Kammergut zu erblichem Eigenthum. 

Am 26. Zanuar 1576 follte allgemeine Mufterung gehalten 
werden. Jeder, der zu dienen jhuldig war, mußte mit quten 
BVferden (Ritter mit 6 Roffen) in guter Rüftung „wie es einem 
wohl mundirten deutſchen Weiter gebührt” erfcheinen. Aus dem 
Kreife Gleiwitz und Ratibor ftelte man fi in Ratibor, aus den 
übrigen Kreifen in Oppeln. 

Der: Landeöhauptmann hatte die Kriegdämter (Hauptmann, 
Lieutenant, Fähnrich, Trompeter, Fourier) zu unterhalten, wozu 
ihm 500 Gulden Steuerrefte bewilligt: wurden, außerdem follten 
die Unterthanen pro Hube 24 gr. die Müller 1 rtlr. ſchleſiſch, 
die Kretihmer 1 Gulden zu Hilfe geben. Die Städte jollen mit 
Stüden (Kanonen), Feuerröhren (Alinten), Kugeln und Pulver 
wohl verfehen fein, jeder Wirth ein gute, langed Rohr haben; 
die Unterthanen auf dem Lande follen von ihren Herridaften mit 
guten Röhren, Spiegen und Gewehr (Sübeln) verforgt werden. 


139 


Der Kaiſer hatte durch den Yandeöhauptmann befohlen, Died 
Mal mehr Reiterei als gewöhnlich zu ftelen. Die Stände aber 
baten zu erwägen, daß fie gegenwärtig vielfach beſchwert feien 
3. B. mit Reihung der Steuern zur Genugthuung der Bürg— 
ihaft für die Ratiborer, und Rn von größerer Beläftigung 
verihont zu bleiben, 

Da dem biefigen Yande, wie der ganzen Ghriftenheit wegen 
der großen Sünden von den Feinden ded Glaubens Die gröfte 
Gefahr drohe, mithin ed nothmwendig ſei, zu dem allmächtigen 
Gotte, der die Geſchicke in feinen Händen Habe, um Hilfe umd 
Erlöfung feine Zufluht zu nehmen, jollen die Pfarrer von den 
Kanzeln die Leute zur. Buße ermahnen und veranlaffen, daß bei 
jeder Kirhe früh, Mittags und Abends geläutet werde, damit ein 
Jeder, möge er aud auf der Gaffe oder auf dem Felde fein, bei 
den Glodenzeihen auf feine Knie fale und Gott inbrünftig an— 
flehe, fein Zorn abwenden, dem Kaifer aber eine glüdlihe und 
geruhige Regierung verleihen zu wollen. Wer dad nidt thue, 
folle mit Gefüngnig geftraft werden. Auch feien ale Tänze und 
Trinkgelage einzuftellen. !) | 

Auf eine Anfrage an den Magiftrat, warum man nad der 
Feuerbbrunſt jo wenig baue, berichtet derjelbe am 10. April 1576, 
dag ihnen ein Stück Heide auf dem Babitzer und ein Stüf 
Eihwald auf dem Oſtroger Grunde von den Commiffarien aus: 
gemeflen werden, der Iettere aber von den jegigen Bfandinhabern 
(Hand Rzuchowöki und Hinko Charwat) ihnen vorenthalten 
werde. Auch fee man den Bürgern mit Echeltiworten zu und 
drohe ihnen, fie nah den Befreiungsjahren zu binden und zu 
zerhauen. 

Da es ſowohl koſtſpielig alb läſtig war, daß all e Stände 
auf den Landtagen erfhienen, fo beſchloſſen die. Prälaten umd die 
Ritterigaft im Auguſt 1576 einhellig, die Befugniſſe einem Aus- 





1) Laudtagsbeſchluß vom 10. Januar 1576. 
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ſchuſſe zu Übertragen, welder anftatt der vollen Stände zum 
Mohle des Landed handeln folle. Aus jedem Kreife wurden 
3 bis 5 Männer erwählt, die bei den Landtagen zu erfcheinen 
hatten und zwar im Matiborer Kreife Johann Freiherr von Beeß, 
Abt Martin von Rauden, Stanidlaus von Reiſewitz, Bartholo- 
mäus bon Gzoruberg. Als Zehrgelder erlegte jeder Kreis pro 
Tag den vom Herrenftande 2 Mark, den Mitgliedern and dem 
Nitterftande 1 Mark. 


Kaifer Rudolph von 1576 bis 1598. 


Der kränkliche Maximilian ftarb am 15. Dectober 1576. 
Sein Sohn Rudolf erhielt die Huldigung der Schlefier erft am 
24. Mai 1577 in Breslau. Bei diefer Gelegenheit baten ih 
Die Deputirten unſerer Fürftenthümer aud, die Landedorbnung, 
nahdem fie rebidirt und verbeffert fein werde, zur Beftätigung 
nad Prag ſchicken zu können. Die oberfdlefifhen Stände hul- 
digten dem Kaifer auf dem Landtage im November 1577. Man 
befchloß, die Landedordnung zu rebidiren und zur Beftätigung 
einzuſchicken. 

Im Sommer 1580 entſtand zwiſchen Rath und Stadtge— 
meinde ein Streit wegen der Hutung und dem Stadtwalde. Es 
wurden 16 Perſonen gefangen genommen und auf dem Schloſſe 
verwahrt. Die Sache mwurde vor den Fürftentag gebradt und 
die Gefangenen gegen Caution freigelaffen. 

Auf den Vorſchlag ded Hauptmann Samuel Leffota befahl 
die Kammer am 28. Juni 1580, die Wiefenflefe und Gärten, 
welhe um den Stadtwall liegen und zu geringem Zind vermiethet 
werden, audzumeffen und pro Morgen 9 gr. Zind zur Mehrung 

ded Stadteinfommend auszuſetzen. 
| Mie viel man damald auf das äußre decorum hielt, Tehrt 
ein -Landtagdbefhlug von 1585, ed heißt dort: „Nachdem bie 
Stände vermerkt, daß im diefem Lande ein fehr ſchändlicher und 
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unzuläffiger Gebraud) unter den jungen Leuten ſich herborthut, 
weldye vor ehrlichen Frauenzimmern ſehr ſchlecht aufziehen, in 
einem Unterrock oder Camiſol ohne Dberrof und Mantel zu ge: 
ben und zu tanzen ſich nicht ſcheuen, deßhalb wird befchloffen, daß 
im all Jemand fid deffen hinfort unterftehe, er geftraft werden 

ſolle.“ 

Das Kanzleramt war 1581 mit dem Tode des Nicolaus 
Leſſota auf Blaſeowitz erledigt. Nachdem eb einige Zeit bon 
Stellvertretern verwaltet worden, wurde 1586 Wenzel Scheliha 
von Rzuchow damit vom Kaifer betraut. 

Im Jahre 1583 erfheint Johann Neidwig von Kaderzin 
auf Raſchütz und Eilberfopf ald Yandrihter und en 
ded Herzogthum Oppeln und Ratibor. !) 

Natibor hatte, wie wir bereitd gefehen, bereit 3 Jahrmärkte. 
Nudoif geftattete Prag am 23. Mai 1586 einen vierten am 
Montage nah dem Feſte Maria Himmelfahrt und beftätigte ein 
eigenthümlihed Marktreht, welches auch anderwärtd Sitte 
war. Ein Hütchen nämlid (in Oppeln ein Fähnden) wurde auf 
einer Stange befeftigt und diefe auf dem Marfte aufgerichtet und 
zwar im Minterhalbjahre bid 11 Uhr, im Eommerhalbjahre bis 
10 Uhr. So lange dad Zeichen nicht abgenommen worden war, 
durfte fein Händler und fein Ausmwärtiger bei ſchwerer Strafe 
etwas kaufen, ja cd wurde verpönt, dag Bürger ſich hergabem, 
um in dieſer Zeit für Fremde zu faufen. 

Stefin Bathori, König von Polen, war am 13. December 
1586 geftorben. Die polnifhen Stände mählten im Monat 
Auguft 1587 vor Warfhau einen neuen König. in Theil de8 
Adeld war für den Erzherzog Marimilian von Defterreih, ein 
anderer für den Prinz Sigismund von Schweden. Marimilian 
fam auf feiner Reife nad) Polen durch Ratibor und übernadtete 
hieſelbſt. Die Stadt, obgleid in dürftiger Lage, nahın den hohen 


I) Schriften der hift.ftat, Section (Brünn 1853) 5.9. S. 52. 
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Gaft ald Bruder ded Kaiferd chrendoll auf und verwendete Dabei 
118 rtlr. 15 gr. 6 hir. Die Fürftenthümer ftellten ihm laut 
Landtagsbefhlug 100 Pferde zu Dienften. Dod wurde Sigis— 
mund gefrönt und Erzherzog Marimilian vom polnifhen Kron— 
Großfeldherrn Johann Zamoisfi am 24. Januar 1588 nad 
einem blutigen Treffen bei Bitfhen gefangen. Ein mit Zamoidfi 
gefhlofjener Vertrag fierte ihm auf dem Schloſſe Krasnoſtaw 
bei Qublin einen feinem Stande angemefjenen Gewahrfam und 
Unterhalt, Bid man ſich Über Die Friedendbedingungen geeinigt 
haben mwürde. *) 

Nach einer Kämmereirechnung aus dem Jahre 1587 hatte 
die Stadt damals eine Einnahme von 1104 rfir. und eine Aub— 
gabe von 1125 rtlr. 12 gr. 8 hir. | mE 


An Erbzind trug unter andern bei 
dad Dorf Brzezie . ; ö . IH4rtle.21gr. 
Studzienna . j R . 2—11— 


" n 


die Salzhauer . r ; i . B—-:— 

die von der Stadt erfauften 8 Fleifhbänte 12 — = — 
von den Fleiſcherwieſen € . . 12— 22 — lOhir. 
von den Nahınen der 7 TZudmader . 1l— 6—-⸗ — 
von der Stadtivaage . ß . 8 Ha Dr 
die Vorftädter vor dem Oderthöre.. 20 — = — : — 
— großen Sr . Id— :— — 
EM dd: — 
die Neuſtäͤterrr 1714 — ⸗7 
die Altendorfer . i Br ; 7’— 2— 4 — 


Gärten, Wieſen, Teiche ꝛc. 





1) Isthuanfi, de rebus ungar. ©, 570. Heidenstein, Rer. pol 
libri p. 253—282. Das Franzens: Mufeum in Brünn enthalt aus 
der Sammlung des fleidigen Geſchichtſchreiber Franz Joſef Schwoy 
das bohmiſche Tagebuch des Smil Oſſowski von Daubrawitz über 
Marimilians Zug nad Polen. Vom Pitihener Kriege ſchrieb Wenzel 
Scherfer von Scherfenſtein Brieg 1665, Gotfr. — — 1088 ꝛec. 
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Bon den andern Zinfen find hervorzuheben 


— 


— — 


Brückengeld pro Magen 6 hilr.. . . 124rtir. 9ſgr. Thllr. 
Schrotlohn für Vier, für jedes ausgeführte 

Far 6 hir, “ . . . 33 — 10 — ; 
Methausfchroten i ; . 21 — 29 _— - 
Reinihroten . e 4— 28— 2 


Methbräuen pro Pfanne 3 gr. hur. IB — 6 
vom freien Fleifhmarkt des Sonnabends 
Standgeld, pro Rind 1 gr., pro 


Kleinvieh 6 hir. . i 31 — 32 — 3 
vom Stadtbrauhaufe . ER 23 — =: — > 
dad 1000 Ziegel mit 11% rilr. (Mader: 

lohn % ttir.) ; 60 — 2: — 


Malz, gewonnen von dem auf — Stadt 
üdern erbauten Waisen . . 14 — =: — : 


von den Haudleuten, jo ihr Handmerf = 
ben a 195%, gr. . 2 11 — 16 — 8 


vom Fiihfange aud 2 Teihen . . 53 — 16 — 8 


Strafgelder von ——— und Rune 
Einwohnern . 3 — 18 — — 


für den zweimaligen Weinſchant — —* 
mune durch 14 Tage (Judica und 
Jacobi) wird gewonnen . . Mo: 
an Mächtergeld kommt cin . . 1 32 . 
Standgeld an Jahrmärkten. i . 19 — 29 — — 
vom Branntweinbrennen & 1 rt. . (—- :— : 
Getreideverfauf (Kom, Gerfte c. 0) . 54 — 3 — 6 
Ausgaben: 
Intereffen für geliehene Kapitalien eirca 100 — = — - 
dem Stadtihreiberr . R : . 30 — ⸗ — ⸗ 
den 5 Thorwärtern. : : - - 1-12 — 
denfelben wegen Abgebimg der Mauthzeihen 25 — 27 — 6 
dem Sharfridter . s . 1—6— ⸗ 
bei: Bürgerhochzeiten ꝛc. 


“ 


— — 
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Hand Brodfau von Shimnig, Landeöhauptmann 
feit 1570, ftarb 60 Jahr alt am 17. October 1590. Cein 
Nachfolger wurde Georg II. von Oppersdorf und da dieſer 
am 15. December 1607 ſtarb, blieb das Amt eine kurze Zeit 
unbeſetzt, worauf Hand Chriftof Freiherr von Proskau 
vom 10. April 1607 bis 1619 folgte. 

Der Bürger Hand Apotheker, der fein Haus nod nit 
aufgebaut, wendete fi) 1594 an den Hauptmann von Schwiebub 
und Kammerrath‘ von Ober: und Niederjhlefin Magimilian von 
Knobelödorf, der ald Wirthfhaftd-Commiffar hier geweſen, mit 
der Bitte: Peter Diugomil von Birama habe aus den Dyir: 
gowitzer Pfandftüden 1593 einige Kieferne Bauhölzer nad) Rati— 
bor auf feinen wüſten Plat führen laſſen, fei aber inzwiſchen 
geftorben und hätten die Wormünder die Güter eingenommen, 
Dad Bauholz würde, wenn es nod) länger liege, verfaulen; er 
bitte alfo, weil er die Fuhren nicht erſchwingen könne, daß ihm 
dad Holz Überlaffen werde. Die Bredlauer Kammer decretirte 
am 23. April an den Rath, da der Bau der Etadt zur Ver: 
ſchönerung gereihen. werde, dad Holz dem Bittfteller audfolgen zu 
laffen. | 

In demfelben Jahre hatte die Zunft der Grobſchmiede 
und Schlojfer lofed Holz zu faufen gewünfgt. Der Forſtmei— 
fter Hand Jordan wagte nicht, Died zu verabfolgen, weil cr ein 
Verbot erhalten, frifche8 Holz zu verkaufen. Die Kammer be 
auftragte ihn, jenen Leuten dürred und liegended Holz gegen 
Zahlung zu überlaffen, weil durd diefed Handwerk dad Beſte der 
Stadt und der Mühlen befördert werde. Das Geld folle in dad 
Dppelner Rentamt abgeliefert werden. | 

Aus dem Urbar von 1596 ift hervorzuheben (dev Gulden 
zu 36 weiße Groſchen gerednet): 

Mer dad Bürgerrecht erwirbt, zahlt 8 gr., was des Jahres 
eirca 2 Gulden audmadt, wovon der Stadtſchreiber 12 gr. erhält. 
E5 merden jährlid an 330 Pfannen Bier gebraut. on 
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Handiverföleuten, die nit in eignem Hauſe, fondern in Kammern 
Gur Miethe) wohnten und jeder 23%, gr. jährlich Zin® gaben, 
fam damald 8 Fl. Ygr. ein, es waren alfo deren bereits weni— 
ger atd 1587. Dagegen hob fi dad Etandgeld der Krämer, 
Kürſchner und Tuchmacher auf 30 Gulden. Der Branntweinzins 
bringt bereits 12 Gulden, entweder waren jetzt 6 Brenner mehr, 
oder der Zind wurde verdoppelt; letzteres ift wahrſcheinlicher, da 
jetzt in zwei Terminen gezahlt wurde. Die Brodbäder. gehören 
der Stadt zu. und geben jührlih 6 Fl. 24 gr. Won den beiden 
Badjtuben. zinjet die auf der Nonnengaffe der Pfarrkirche, Die 
andre vor dem Ihore dem Kloſter der Dominikaner, mas jährlich 
4 Mark beträgt: Die Stadt hatte bereit 6 Teihe. Dad ganze 
Stadteinkommen betrug damals 1308 fl. 29 gr. Zum erften 
Male erfahren wir fümmtlihe Namen der Straßen und mie viele 
Häufer auf jeder ſich befanden: 
1. die Obergaffe hatte 28 Zins⸗ und 13 Zrei- 
-  häufer, zufammen : . . 41 Hüufer. 
2. die Gaffe hinter der Pfarrkirche Hatte 1 Zind: 
und 10 Freihäufer, zufammen . =. % 
3. die Gaffe unter den Leinwebern hatte . 39 „ 
4, am fleinen Ringe waren i Rue We 
9. die neue Gaffe und dad Stochaus. u 
6. „ ‚große Gafle. . ; ‚ . .' ,. 
7. „Fleiſchergaſſe. . 30 4— 
8 „ Nonnengaſſe. . i ; > AR 
9. „Odergaſſee. 7 
0 „ Kraämergaſſe 0 — 
290 Häufer. 
In den Vorftädten Ä | 
11. vor dem Dderthore j 4 . 22 Häufer. 
12. ;, 2: neuem. Shore . i a 4 3 
DR: a 66 
| 45 Käufer, 
10 
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Bon diefen 335 Häufern zahlten die Zindhäufer 589 Gul- 
den SI gr. 7 hir.; laut Privilegium von Herzog Valentin aber 
gab die Kommune nur 266 Gulden 24 gr. ab. Sämmtliche 
Häufer maren mit Ausnahme ded Rathhaufed von Holz und nur 
einftödig. Unterfiod und Dad; befriedigten dad Bedürfniß des 
einfadhen Bürgerd. Zur Miethe wohnten nur 13 Handiverter; 
Ne gaben der Stadt zur Haltung der Wächter etwad zu Hilfe. 


Um dieſe Zeit bauten einige Bürger mit Genehmigung bed 
Schloßhauptmanns Gärten auf der Auen, wovon fie einen Zins 
von 14 Gulden zablten. Diefer Plan murde damald Dubom 
(dubowy — eigen) genannt, wahrſcheinlich weil dort Eichen aus: 
gerobet worden waren; erft Später wurden zu den Gärten 
Häufer gebaut und erhielt der Drt den Namen Piania. 


Die Fürftenthümer Oppeln und Ratibor unter 
Sigismund Bathori, bisherigen Großfürften von 
Siebenbürgen, vom 4. April bis Anfang 
Auguſt 1998. 


Sigidmund Bathori, Groffürft von Eiebenbürgen, hatte ſich 
1593, ald der Krieg zwiſchen der Türkei und Defterreih au: 
brad, mit Kaifer Rudolph verbinden wollen. Zwar war der 
größere Theil feiner Stände dagegen, dod trat Sigismund ent- 
Ihieden auf umd erhielt des Kaiſers Nichte, die Eryherzogin Maria 
Ehriftine, zur Frau. Würde er finderlod fterben, fo folle der 
Kaiſer Siebenbürgen erhalten. Einige Jahre fpäter ſchlog Ru— 
bolph mit ihm eine neue Webereintunft. Er follte jetzt ſchon Sie: 
benbürgen abtreten und dafür die Fürſtenthümer Opdeln und Ra- 
fibor mit 50,000 rtir. jährliher Zulage Übernehmen. Der Grof- 
fürft ging auf den Tauſch ein umd trat am 4. April 1598 fein 
Land ab. Der Kaifer, welcher fid) bei ber Webergabe der Für: 
ſtenthümer die Kriegdmunition, Kirchenfleinodien und das Baugeld 
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rejerpirte, meldete am 27. April der Schleſiſchen Kammer bie 
Abtretung der Erbfürftenthimer auf Lebendzeit ded Bathori. 

Von dieſem Fürſten ift eine einzige Urkunde befannt und in 
Boͤhmes Dipl. Beitr. IV, 173 mitgetheilt. Cie it am 26. Juni 
1508 zu Dppeln auögeftellt und enthält einen Befehl an den Lan: 
beshanptmann Georg von Oppersdorf, Geld für ihn einzu: 
zichen. 

Die Verbindung mit der Bredlauer Kammer hörte auf. Denn 
als der Hauptmann am 7. Zuli 1508 diefe Behörde anging, dem 
Stadtidreiber Joham Küfter einen Erbbrief über ein Stück Ader 
in den Dftroger Wiefen von 2%, Scheffel Ausfaat (den er ſchon 
12 Jahre innehatte) andzuftellen, fo erhielt er eine Woche fpäter 
den Beſcheid, daß die Fürſtenthümer, tie er es felbft miffen 
müſſe, nit mehr in kaiſerlichen Händen, fondern dem ehemaligen 
Fürften von Eiebenbürgen eingeräumt feien, fie alfo nichts mehr 
mit Erbjahen zu thun hätten. Wäre dad Anfuchen früher ge- 
iheben, fo hätten fie fowohl wegen der vom Stadtſchrelber im 
faiferliben Amte geleifteten Dienfte, ald auch wegen feiner (deb 
Hauptinanns) Interceffion fi nad Gebühr ertiefen. 

ALS der wanfelmüthige Großfürſt, welher damald 26 Jahre 
zählte, hörte, daß man in Siebenbürgen mit Rudolph nicht zu— 
frieden fei, bereuete er feinen Schritt, knüpfte mit Stefan Bocbkal 
Verhandlungen an und entſchloß fi, wieder zurüdzufehren. Einft 
ritt er von Oppeln wie zur Jagd aud und vergnügte ſich ben 
ganzen Tag mit derfelben, gegen Abend aber, nahdem feine Die- 
ner dad Kothivendigfte zufammengerafft und fih nad verſchiede— 
nen Richtungen zerftreut hatten, fprengte er gleihfam zur Luft 
jein Roß in immer weiteren Streifen umher; plötlih hielt er in 
einiger Entfernung an und rief feinen erftaunten Begleitern zu: 
„Es ift erlaubt, der Lift mit Lift zu begegnen; man hat mir nicht 
Wort gehalten, id kehre drum. in mein Vaterland zurück,“ und 
mit verhängten Zügeln jagte er nad Polen. Begleitet von Be: 
nedict Mnozel und einem Diener zog er verfichei — Polen 
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und erfhlen am 15. Auguft unvermuthet in Klaufenburg, der 
Hauptftadt Siebenbürgend. Faft dad ganze Land fiel ihm 
wieder zu. 1) 

Aber auch hier behagte «8 ihm nicht. Schon im nädjften 
Jahre gab er dad Fürftenthum feinem Wetter, dem Cardinal An: 
dread Bathori Biſchof von Ermland, und ging nad Polen zu 
feinem Schwager dem Krongroffeldherrn Johann Zamoidfi. Seine 
Gattin trat im Alter von 24 Jahren in das Kofter Hall (Tyrol). 
Eigiömund, 1601 nad Siebenbürgen zurüdgerufen, verließ ed 
bald wieder und farb zu Prag am 27. März 1613. 


Die Erbfürſtenthümer unter Kaiſer Rudolph II., 
von 1598 bis 1611. 


Am 5. März 1600 befahl Rudolph, daß die Kammer- und 
Wirthſchaftsſachen wieder in den vorigen Stand gefeht würden. 

Die Zunft der Büttner, Wagner und Stellmader 
hatte feit alter Zeit dad Recht, das zu ihrem Handwerke erfor: 
derlihe Geſchirrholz aus den kaiſerlichen Forften ohne Entgelt 
(außer 3Y, gr. pro Stamm) zu nehmen und mußten für diefe 
Vergünftigung die für dad Schloß nothwendigen Gegenftände um: 
fonft verfertigen. Der Forftmeifter Hand Jordan machte aber 
Schwierigkeiten. Als die Commijfion am 31. März 1594 hier 
war und auf die Beſchwerde diefer Handiverfer von ihnen einen 
Ausweis über ihr Recht einforderte, hatten die guten Leute nichte 
vorzulegen und fonnten fi nur auf die alte Obſervanz berufen. 
Da Büttner nur guted Holz brauden und durch freied Schalten 
im Walde demfelben Schaden zufügen, fo hob die Commiffion 
Recht und Pflicht auf und geftattete die Verabfolgung ded Hol: 
zes nur gegen baare Bezahlung; aud auf dem Scloſſe werde 
ihre Arbeit in Geld vemunerirt werden. Dad Aufgeben ded 





* — BEN — Mailath, Geſchichte des öſterreich. Kaiſerſtaa— 
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Privilegiums fiel jedod) den Handwerkern ſchwer und als fie bei 
dem neuen Forftmeilter Hand von Beeß nichts audrichteten, 
wandten fie ſich am 16., Juli 1602 unter Befürwortung 
ded Magiitrated an die Kammer mit der Bitte. um dab alte 
Recht, weil nicht blos die Bewohner wegen Mangeld hölzerner 
Gefäße Abbruch teiden, ſondern die Büttner ſelbſt verarmen. 

Am 1. Scptember 1603 faufte die Stadt für 60 rtir. vom 
Kaiſer ein hinter der Matka Boza Kirhe zwiſchen den Gränzen 
von Studzienna und den derftüden ded Nathes am Wege, two 
man auf einer Seite nah Mojnowit, auf der andern nad Le— 
kartow geht, gelegened Teichlein. 1) 

Rudolph, der zu Prag refidirte, gab am 18. October 1603 
den Einwohnern bon Altendorf ein Stück Landed, Paſſeka ge: 
nannt, zur Hutung für 500 rtir. und jährlibe 60 rtir. Zinfen.?) 

Am 1. November beftimmte er, daß ſämmtliche Ortſchaften 
de8 früheren Herogthums, welche in Diefem Jahre zum Theil 
erblich verkauft, zum Iheil zur Herrihaft Ratibor eingelöft wur— 
den, berpflihtet bleiben der Etadt die von Alters her zur beife- 
ren Inſtandſetzung der Brüden, Stege und Wege dem Stadtrathe 
entrihtete Hilfe an Zindgetreide aud fernerhin unweigerlich 
zu entrichten. Auch folle die Stadt zu Diefem Zwecke berehtigt 
fein, nit nur wie ſeither 1 Kreuzer, jondern 2 fr. von jedem 
gebundenen Wagen zu entnehmen, der die Brüden oder Strafen 
der Stadt berührt. 3) : 

Am 8. December 1603 verkaufte der Kaifer der Stadt das | 
Kammergut Studzienna für die 400 Gulden, für. welde die 
Stadt ed bereits in Pfand hatte und einer Zugabe von 1588 rtir. - 
Damald gehörten zu diefem Antheile 26 Bauern, die 13%, Hu: 
fen hielten und 5 Gärtner. Sie zinfeten 21 Scheffel Roggen, 


1) Die in Breslau auögeftellte Urkunde ift im hiefigen Stabt: 
archive borhanden. 


2) Die deutfche Urkunde befindet fih im Provinzialardive. 
3) Rathhäusliche Regiftratur 1. Fach IV, 5 
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8 Malter 11 Scheffel 3 Viertel Hafer, 119 Hühner, 3%, Schoct 
Eier, 8 Fuder Heu. Die Audfaat über den Winter betrug 
18 Scheffel, die Sommerung ebenfo. biel. 

In Weihnachten lieh die Stadt dem Kaifer 1000 rtlr. ſchleſiſch. 

Im nächſten Jahre beftätigte der Landeshauptmann ber bei: 
den Fürftenthümer Georg von Oppersdorf den Kauf ded Jo: 
bann von Reiſewitz über dad Gut in Brzezie, melded Cab— 
par Wiskota 1568 an Johann Pawlowski verkauft hatte. 

Auf dem am 21. Juni 1605 zu Natibor gehaltenen 
Landtage kam die Ausrüftung von 322 Pferden, melde Herr 
von Promnitz geworben, geführt und bezahlt, zur Sprache. 
Am nächften Tage erfhienen hier zu Fuß und zu Roß die Mann- 
fhaften von Pleß, Beuthen, Tefhen, Freiftadt, Bielik, 
Fägerndorf und Oppeln zur Mufterung. 

Der Forftmeifter Meldior von Rohr berieigerte den 
Bürgern dad Bau- und Brennholz im faiferlihen Walde. 18 
die Commiffarlen (Kanzler Wenzel Scheliha von Rzuchow auf 
Grendzin und Safrau, Hand Dderwolf, Balthafar von Beeß md 
Hand Jordan) der Holzsgerehtfame wegen hier verfammelt maren, 
nahmen fie die Privilegien der Stadt in Mugenfdein und erkannt: 
ten deren Beredtigung an. Da gleihmwohl fpäter der Forſtmei⸗ 
fter die Einfuhr hinderte und der Magiftrat am 20. April 1606 
died meldete, fo erließ die Kammer am 26. April eine Verfü 
gung, mit der Einforderung ded Gelded für grümes Holz bie 
auf weiteren Beſcheid einzuhalten. Die neue Forftinftruftion lief 
indef lange auf fih warten. Die Bürger fuhren fort, käglich 
grüned Holz auszuführen und Tiefen ed mie früher „auf Die 
Kerbe“ fehreiben. Kam ed jebod zur Zahlung, fo beriefen fie 
fih auf ihr Brivilegium. Dem Xorftmeifter Tag der Wald gar 
fehr am Herzen; bei feinem Vorgänger und auch fpäter noch hat- 
ten die Stadtbewohner nur zu Brüden und Megen Bauholz 
geholt und zum Brennbedarf fih mit den Wipfeln, Aeſten und 
anderem dürren Leſeholz begnügt. Er berichtete deßhalb am 
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22. Januar 1607, wie die Bürger gegenwärtig im Forſte hau= 
fen und gar wenig bezahlen, Endlich erlieh die Kummer am 
11. Mär, 1608 an den Rath zu Nafibor, der ed beſonders be- 
tont hatte, dag der Kaifer dad bon Herzog Wladislaus ertheilte 
Privilegium beftätigt habe, folgende, in Bezug auf die Einfuhr 
in den Wald wichtige Beſtimmung: Da der ohnedies ſchon ftarf 
gelichtete Wald bald verwüftet jein würde, mern jeder Berechtigte 
fi nach Belieben Holz hote, fo follen die Brennholybebürftigen 
fi) mit dem liegenden Raff- und Lefcholz begnügen, den Ban: 
holz Bedürftigen aber die ftehenden Stämme vom Forftmeifter 
ordentlich angewieſen werden. 

Eine neue Beforgnif erfüllte die Bürger, ald die Eclof- 
herrſchaft ſammt dem Korfien, die biöher in Pfandbeſitz geweſen, 
on die Freiherrn von Mettich erblid verkauft werben ſollſe. 
Der Magiitrat bat am 29. November 1608 die Kammer, nicht 
blos in der freien Emfuhr und Holzung, fondern auch hinfichtlich 
bed Kretſcham⸗Verlaged auf den Schloßgütern geſchützt zu werben. 
Die Kammer ermwiederte, wie fie dafür halte, daß der Kaifer hei 
dem Bertaufe ihre Gerechtigteiten twahren werde, fie ſelbſt molle 
dazu nad Kräften förderlich fein. Damit begnügte ſich jedoch der 
Magiſtrat noch nicht, fondern ſendete eime Petition nach Prag, 
deren Arilkel er durch eine Commiſſion und die Kammer befür- 
worten ließ. In dem Kaufbriefe der Freiherrn ſollten der Stadt 
folgende Punkte verfihert werden: 

1. die freie Einfuhr zu Bau: und Brennholz anf dem rechten 
und linken DOderufer in dem Budziner, Thurier, Babiter, 
Martorviger und im ganzen kaiſerlichen Forſten, Feine Holz 
gattung anögenommten, allen hier mtaghiuen ben Vithürgern 
von Natibor, 

2. Eine Meile von der-Stadt dürfe fi) weder Kretiham noch 
ein Handwerker vorfinden. 

3. Dad Flußwaſſer, welches von der Pſinna nah den Etadt: 
feldern fliegt und 
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4. die freie Entnahme von Sand und Lehm auf dem. Alten: 
dorfer und Proſchowitzer Grunde verbleibt der Stadt. 

5. Bei dem Landreht haben die Ehloßefiger Holz, Heu und 
Stroh zu liefern. 

6. Die Kretſchame auf den Dörfern der Schloßherrſchaft ” 
len dad Bier aus der Stadt nehmen. 

Die Kammer erlieg am 20. Juli ein Patent, indem: fie dad 
Dekret ernenerte, Brennholz von dem Raff» und Lefeholz zu neh: 
men, erft wenn dieſes verbraucht fein würde, fünnen friſche Stämme 
geihlagen werden; Bauholz werde nur auf —— ded Forſt⸗ 
meifterd gewährt. 

Die Bäder, Schuſter und Schneider ſammt den brigen 
Handwerkern der zum Schloß gehörigen Vorſtadt, melde der 
Jurisdiftion der Stadt nit unterworfen: war, befchmerten fid 
am 29. Juli bei der Commiffion, daß ihnen durd den Verfauf 
der Herrihaft Eintrag geſchehe. Doch ſtellten ſie ſich zufrieden, 
als die braven Herren von Mettich erklärten, alles ſo zu IE 
wie fie ed borgefunden. 

Als nun der Kaifer dad Schloß verkauft Hatte befürchtete 
die Bürgerfhaft, unter einen Privatmann zu fommen und ließ ſich 
deßhalb eine Urkunde auöftellen, in welcher Rudolph IH, ‚gelobte, 
daß Ratibor ftetd eine kaiſerliche Immediatftadt bleiben und 
von feinem feiner Nachkommen weder verfauft, nod. verpfäudet, 
noch verſchenkt werden folle noch könne. ine ſolche Haudlung 
jolle fraft diefer Urkunde nichtig fein. ") 

Dad war ded Kaiferd letztes Merk für Ratibor, der in Zu: 
rüdgezogenheit den Künften und Wifjenfchaften, der Alchymie und 
Aftrologie lebte, aber um Regierungsgeſchäfte fi) wenig kümmerte 
und fi von feinem treulofen Bruder und Ranfolger überflügeln 
lief. 

! 


1) Diefes zu Prag am 28. October 1609 in böhmifcher Sprade 
auggeftellte Schriftftüc ift im Rathhäuslichen Archive vorhanden. 
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Mathias von 1611 bis 1619. 


Der Erzherzog Mathiad, der jüngere Bruder Rudolph II., 
hatte diefen 1608 gezivungen, ihm Defterreih, Mähren und In: 
garn abzutreten. Drei Jahre Später mußte der Kaiſer aud auf 
Böhmen, Laufig und Schleſien verzihten. Nahdem Mathias in 
Prag gekrönt worden war, brah er nah Breblau auf, um fi 
bier huldigen zu laffen. Als die Fürften und Stände Schleſiend 
den neuen König am 18. September 1611 empfingen, ftellte ſich 
„in der fhönften Montirung“ die Ritterſchaft unferer beiden Für: 
ftenthümer ein, 188 Pferde ftarf unter Commando ded Landeds 
hauptmann Hand Chriftof Freiherr von Prudkowöki. Diefen Be: 
riht des Schickfuß vervollftändigt Luca 1689 im feinen curieufen 
Denkwürdigkeiten alfo: Der Adel trug einen Wamms von rothem 
Atlas, ſchwarze Hofen, ſeidne Strümpfe; die Anchte einen rothen 
Wamms, rotde Strümpfe, ſchwarze Beinfleider und einen ſchwar— 
zen Güraffierrod mit rothen Schnüren. 

Trotz ded feierlihen Einzugs verihob fih die Huldigung um 
3 Moden, da Mathias alle verlangten Freiheiten nicht hetilligen 
wollte. Unſre Etadt erhielt am 26. Eeptember die Veftätigung 
fämmtlider Privilegien. Nachdem Rudolph II, in Folge der er=- 
littenen Demüthigungen am 20. Ianuar 1612 geftorben, murde 
Mathiad im Juni zum deutihen Kaifer erwählt. Am 27. Sep: 
tember 1612 verlieh er zu Prag der Stadt Natibor dad Redt, 
Die Dörfer Altendorf, Neugarten, Proſchowitz, Niedane, 
Lekartow, Bojanow, Woinomit, Markowitz, Babitz, 
Leng, Thurſe, Schichowitz und Kobyla mit Bier zu ber 
legen. ?) 

Als Grund der Verleihung führt der Kaifer an: 

1. den früheren uralten Gebraud, da diefe Ortfhaften zum 
Herzogthume gehört hatten, 





) Beide legtgenannten Urkunden, erſtre in böhmiſcher, Tegtre 
in deutfher Sprache ausgefertigt, find im — Archive 
vorhanden. 


154 


2. die Noth der Stabt, herbeigeführt durch Fenersbrunft, Tür: 
fenfrieg und Militairdepots, 

3. Mißwachs und Hungerönoth, 

4. den Umftand, daß die Natiborer einen von den Kriegdleus 

ten dort gelaffenen ai unter Kaiſer Rudolph gutherzig 
laffen hätten, 

5. feine Gnade! 

Die Ratiborer, welche feit 1603 wiederholt ſich beichwert, 
dag Wenzel von Reiſewitz aud feinen mit Braugerechtigkeit be- 
gabten Freihaufe zu Natibor feine von der Herrſchaft erfauften 
4 Dörfer Lubom, Sirin, Buckau ımd Niebotfhau mit 
Bier felbft verkege, hatten aljo hierin nichts ausgerichtet. 

Am 15. Mai 1615 bat die Stadt in ihrer üuferften Noth 
die Kammer um -60 relr. jährliher Zulage zu den nah altem 
Vrivilegium aus der Mauth gewährten 40 rtlr. zum Bau ber 
Dverbrüde und Befferung der Landftraßen. Die Stadt, welche 
durd Feuer und Waſſersnoth viel gelitten, ſel durch die von ben 
Fürften und Ständen geworbenen und allhier einlocirten Sol: 
Daten beſchwert. Wenn die Befferung der Mege nicht einträte, 
fo würden die Fuhrleute ihre Strafe andertwärtd nehmen, umd 
Zoll und Mauth dem Kaifer wenig eintragen. 

Nachdem die Kammer von der Buchhalterei einige Informa- 
tion eingezogen, ertwiederte fie hierauf unter dem 10. Juli: Der 
Rath habe früher zur bauftändigen Unterhaltung der Brüden und 
Wege nicht blos einen jährlihen Getreidezind von einigen Dör- 
fern, fondern auch einen Brückenzoll, der jührlid 60 bis 90 rtlr. 
eingebraht, eingenommen, außerdem fei ihnen aus der Mauth 
40 rtir. bewilligt worden. Da Died aber zu wenig erſchienen, 
habe der Kaifer (1602) durd ein Patent Die Dörfer aufgefor- 
dert, jenen Getreidezind T) unweigerlich zu reihen und habe auch 


1) Auch in Zroppau —— uns ein Getreidezins zur Bel: 
ferung der Wege. Die Chronit von Zroppau (Manuferiptenfamm: 
lung Nr. 215 in der Kürftenfteiner Bibliothek) enthält die Namen 
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den Zoll von 1 kr. pro Wagen auf 2 fr. erhöht, Obgleich der 
Zoll ſich gefteigert, fo hätten fie dod wenig gebaut, tie folgende 


Zufammenftelung ergäbe : . 
Jahr Einnahme Ausgabe auf Bauten 
1604 ....1Rcıl 2. 0.36 ri. 
1605 220.2 


(17 Ve} > a", ER 
16009 222, 
1610... ) |: > BR 
U, 
Qi 


Die Bürger hätten dad Geld zu amderen Ausgaben verwen— 
det ımd die Wege ungebeffert gelaffen, wad ihnen die Kammer 
fhon 1609 durch die Commiffion ımter Androhung von Beldftra- 
fen hätte vermeifen laſſen. Da fie im den 7 Jahren 1968 rtir. 
Einnahme gehabt (den Getreidezind ungerehnet) und nur für 
448 rtir. verbaut, fo fühe man nicht ein, wie der Raifer zur 
Bauhilfe ein Mehred betilligen folltee Würde die Stadt das 
Nothwendige nicht fördern, fo werde der Kaiſer den Zoll ſelbſt 
übernehmen und die Baufoften beftreiten. 


Am 4. Juni 1615 wurde Hand Chriftofor Prustomwäti von 
und auf Rrodfau, Chrzelitz, Zülz, Schimmitz, Grätz und Biſenz 
vom Kaiſer Mathias zum Oberhauptmann der Fürſtenthümer 
ernannt. Es iſt died eine einfache Beſtätigung des von Rudolph 
bereits am 10. April 1607 ernannten Landeshauptmann. Das 
Gehalt betrug damals nur 300 rtlr. ſchleſiſch. 


Mathiad ftarb finderlod am 20. März 1619 und es folgte 
ihm Ferdinand, der Sohn feined Bruderd Carl, in der Regierung. 


und den Beitraa ſämmtlicher Ortſchaften, welche biefen Zins Tieferten. 
Wahrſcheinlich ift die urſprüngliche Te der Landbervohner, die Wege 
im Stande zu halten, fpäter der befferen Verwaltung wegen an bie 
Stadt gelommen, die dafür Getreide erhielt. 
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Ferdinand II. von 1619 bis 1622. 

Schon bei Lebzeiten des Oheim Mathiad, am 19. Juni 
1617, murde Ferdinand zum Könige von Ungarn und Böhmen 
gewählt und gekrönt. Die in Böhmen ausgebrochenen Wirren 
gaben Veranlaffung zum 3Ojährigen Kriege. Als Mathias ftarb, 
hatte der Aufruhr bereit8 begonnen. Die Böhmen wählten den 
Kurfürft Friedrih von der Pfalz zu ihrem Könige. Auf dem 
Prager Schloſſe wurde durd Abgeordnete zwiſchen dem König: 
reih Böhmen, dem Markgrafenthum Mähren, dem Fürftenthum 
Schleſten und dem Marfgrafenthum Lauſitz eine Conföderation 
geichloffen, in mwelder unter anderem aud enthalten war, daß alle 
hohen und niederen Aemter, befonderd der Yandeöhauptmann in 
den Erbfürftenthümern „der evangeliihen Andaht* zugethan fein 
follen. Auf Zufhrift des _oberften Hauptmannd von Schleſien 
Johann Ehriftian Herzog von Brieg (5. October 1619) wurde 
unfer Landeshauptmann Johann Chriftofor Pruskowöki Freiherr 
bon Probkau zc. von dem biöherigen Amte entlaffen und Ans 
dreas Kochtitzki Freiherr von Kochtitz und Lublinig auf Kojel 
und Koſchentin als Landedhauptmann gewählt, der auch fofort 
den Eid nah der Landesordnung Ieiftete. | 

Der Winterfönig, der am 4 November 1619 zu Prag ge 
front wurde, fonnte ſich aber in feiner Würde nicht behaupten 
und nahm nad) der für ihn unglüdlihen Schladt am weißen 
Berge bei Prag (8. November 1620) feine Zufluht zu Den 
Holländern. Auh Herr von Kodtitfi legte fein Amt nieder, 
wurde aber von den füniglihen Commiffarien auf dem Schloffe 
zu Oppeln am 30. Mai 1622 mit demfelbem twieder betraut. 


Die Erbfüritenthümer Ratibor-Oppeln unter Bethlen 
Gabor, Großfürſt v. Siebenbürgen, 1622 bis 1623. 
Gabriel Bethlen war der Sohn eined Edelmanned in Sie: 
benbürgen und Calviniſt. Mit dem Fürften Gabriel Bathori 
ſetzte er fi) in guted Einvernehmen und wurde nad) deffen Tode 
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1613 Großfürſt. Dod dad genügte feinem Ehrgeize nicht. Als 
ſich Böhmen 1619 empörte und feine Hilfe in Anfprud nahm, 
warf er fih nad Ungarn, ließ fi dort ald König ausrufen und 
von den Türfen Beiftand leiften. Mit Ferdinand II. führte 
er bis Ende 1621 Krieg und erhielt nad) Entiagung ded Kö— 
nigötitel zu dem Fürftenthum Siebenbürgen noch 7 ungarifche 
Comitate nebſt den Einfünften von den Fürftenthämern Oppeln 
und Ratibor, dem gewöhnlichen Zahlpfenninge der Kaifer. Böhmes 
dipl. Beiträge IV, 175 geben den Befehl Ferdinand II. an den 
Dberhauptinann Herzog Georg Rudolph zu Liegnit, den Verwal- 
ter der Landeshauptmannſchaft Johann Ehriftofor von Prubkowski 
und die Räthe Nicolaus Kochtitzti von Kochtitz umd Lublinitz und 
Hriedrih don Gelhorn wegen Uebergabe der Fürftenthümer de 
dato Wien den 7. Januar 1622, mit der ausdrädlihen Bedin— 
gung, daß ed mit der Uebung der katholifhen Religion im bori- 
gen Ztande berbleibe und ihr im feiner Weife durch Einführung 
einer anderen Religion ein Hinderniß gefchehe. 

Die Ueberweifung trat jedoh nicht glei ind Werk, denn 
der Kaifer erlieg am 14. Mai!) einen neuen Befehl an den 
Herzog bon Liegnitz, die Stände auf einen Landtag zu fordern 
und an Die neue Herrihaft zu weilen. Die Uebergabe an bie 
fiebenbürgifhen Gefandten erfolgte endlih am 30. Mai 1622, 
von kaiſerlicher Seite erjhienen ald Commiſſarien nur Joachim 
von Maltzan und Hand Chriſtofor von Pruskowski. 

Bethlen Gabor ließ 1623 die damals in Scleſien gangba— 
ren ſchlechten Vier und zwanziger in großer Menge ſchlagen, auf 
welchen er feinen Bollen Titel aufzählt: Gabriel, durch Gottes 
Gnade Fürft ded hl. röm. Reiches und Eiebenbürgens, Herr von 
Theilen ded Königreichs Anger, Graf der Eifler, Herzog von 
Dppeln und Ratibor. 2) 


) Böhme, Diplom. Beitr. IV, 177. 
?) Dewerdeck, Silesia numismatica (Zauer 1711) ©. 505. 
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Da jedoch Bethlen Gabor 1623 gegen Ferdinand wleder zu 
den Waffen griff, nahm ihm dieſer wegen ded Friedensbrucheb 
die ſchleſiſchen Länder ab. 

Herzog Heinrich Wenzel von Deld als kaiſerlicher Commiſſar 
ging nad) Oppeln umd proponirte durh D. Gerhard den Stün- 
den beider vereinigten Fürftenthiimer, daß weil Bethlen Gabor 
fih wieder ald Feind des Kaiſers erklärt, fie fih dem Kaifer un 


tergeben und den Eid aufs neue leiften ſollten. Died thaten fie 
aud; am 26. Dectober 1623. 1) Der Kaifer erlaubte ihm jedoh 
am 24. März 1624, den ehemaligen Titel Lebenslang zu führen?) 


weshalb ed von ihm Münzen von 1627 gibt, auf melden er 


ſich noch Herzog von Oppeln und Ratibor nennt. Er ftarb an 


der Mafferfucht am 5. November 1629.3) 
Ferdinand überließ die Erbfürftenthümer feinem Bruder Carl, 


Erzherzog von Defterreid, Bifhof von Breslau und | 
Brixen, Grofmeifter ded deutihen Ordens. Da dieſer jedoh 
dad Jahr darauf in Spanien ftarb, fielen fie an Erzherzog 


Ferdinand Eruft. 
Ferdinand II. 


beftätigte in Wien am- 22. April 1624 alle Privilegien ber 
Stadt, inöbefondere dad des Kaifer Rudolph vom Jahre 1607, 
wonach die Stadt feinen afatholifhen Einwohner dulden dürfe.*) 

Der Kaiſer ließ, wie in andern erbgehörigen Ländern, fo 
aud in der Stadt Ratibor eine Münze aufridten. Im Januar 
1625 wurde Diefelbe dem Bürger und Handelsmann Daniel 
Raſchke ald Münzverleger miethiveife übergeben und dem Münz- 
wardein Simon Doringer eine Inftruftion ertheilt, was für Geld- 


‘) Dewerdeck, Silesia numismatica (Zauer 1711) ©. 509, 

®2) Theatr. Europ. p. 1, 788, 

2) Hormayr’s Taſchenbuch für die vaterl. Ge Wien 1828, 
S. 453 und defjen Archiv 1825 Nr. 117. n 2 

) 29. Privilegium. 
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forten und wie hochhaltig in Schrot ımd Korn diefelben ausge—⸗ 
münzt werden follten. 
Folgende Sorten waren zu münzen: 

1. Ganze und halbe Drtö, halbe Drtd-Reihöthaler, die Mart 
14 Loth 1 Duenthen, 71, Stüd auf die Bredlauer 
Marf. 
Silbergrofhen. Die Mark halte 7 Loth 3 Quent. 2 ©, 


2. 

118 Stüf auf die Brebl. Mark. 
3. halbe Batzen 7 Roth 3 Duent. 2 D. 176 Stüd. 
4, Kreuzer 44, 3,2, 220 „ 
5. halbe Steyr 3 „2 „ 2, IN „ 
6. Wiener Pfennig 2 „ 3 „2, 530 „ 


Es fehlte nicht an neugierigen Menſchen, welche fih im 
Menge zu dem neuen Münz- und Wechſelhauſe drängten. Da 
die Arbeiter dadurd geftört wurden, fo ward jeder unnöthige Be- 
ſuch unter 4 Mark Strafe verboten. ') 

Der abenteuerlide Ernft Graf Mansfeld, der feine Dienfte 
bald diefer bald jener Macht angeboten, fam nad der Niederlage 
bei der Eibbrüde zu Deffau Ende April 1626 über Frankfurt 
und Bredlau im Juli nad Oberſchleſien und verftärkte die unter 
Zohann Ernft Herzog von Weimar ftehenden 5000 Dünen. 
Wallenſtein aber eilte ihm nad und verjagte ihn fammt den Dä- 
nen aud Oberſchleſien. Jener flüchtete zu Bethlen Gabor und 
noch vor Ende des Jahres ereilte der Tod den deutichen Attila. 

Auf Befehl des Kaijerd schrieb der oberſte Hauptmann 
Schleſiens an den Landeshauptmann  unferer Fürftenthümer, we— 
ger der allgemeinen Unſicherheit zur Beſchützung des Vaterlanded 
eissige Ritter zu Kreidhauptleuten zu ernennen. Für den 
Kreid NRatibor wurde Johann von Jaropfi erwählt. Er erhielt 

die Macht, die Gutöbefiger aufzufordern, mit ihren Pferden und 
dem 20., 15. oder 10. Mann je nad ——— ſich in der 
Stadt zu ſtellen. 
3) Archiv der Breslauer Kammer. 
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Ferdinand II. deffen Macht im Wachen begriffen war, ließ 
feinen Cohn Ferdinand Ernft am 8. December 1625 zum Kö— 
nige von Ungarn und 1627 zum Könige von Böhmen Frönen, 
ohne ihm jedoh in der Regierung einen Antheil einzuräumen. 
Anden erhielt Ietterer die Fürftenthümer Dppeln und Natibor, 
Jauer und Schweidnitz, wodurch er im dem Fürftenfollegium 
Schleſiens der bedeutendfte Stimmführer wurde, Der Kaijer 
ſuchte in feinen Erbländern die Fatholiihe Religion wieder herzu- 
ftellen. Daß die Liechtenfteiner Dragoner auch in Ratibor waren, 
ergibt fih 1) daß auf dem Landtage zu Oppeln am 28. Februar 
1628 Matibor wegen der Kriegsvölker des Burggrafen Carl 
Hannibal von Dohna und Aushaltung ded Fürften von Teſchen 
Erftattung verlangte und 2) aus einer fpüteren Rechnung, wonach 
die Stadt 329 rtlr. 27 gr. 3 hie. Speſen reftirte. | 

Auf dem vorhergehenden Landtage zu Oppeln (18. October 
1627) war über die Handwerker in den Städten Klage ge 
führt worden. Obwohl fie dad Material billig faufen und gute 
Nahrung haben, verfaufen fie doch fehr theuer und nehmen micht 
Nücficht, wie die Käufer durd die Kriege ind Elend geſunken. 
Auch wollen fie, wo man fie brauhe, nicht arbeiten. Man be: 
Schloß, Bürgermeifter, Rath und Zunftvorfteher anzugehen, die 
Handwerker zu billigeren Preifen zu veranlaffen, oder letztere bei 
dem Stadtgeriht anzuklagen und beftrafen zu Laffen. 

Am 29, Februar 1629 erhielten die Shuhmader von 
Ferdinand dad Privilegium, nah welchem 1 Meile um die 
Stadt Feine Schuhe x. aufer von den 40 Schuhbantinhabern 
gemadt werden durften. | 

Ferdinand beftätigte Wien den 27. Juli 1629 alle Privis 
legien der Stadt in Betracht ihrer treuen erft neulich) bei dem 
feindlihen Einfalle der Mansfelder bemiefenen Dienfte und be— 
ftimmte in Betreff des -Holzungdrehted, daß die Stadt und Ein 
wohner fi) bei dem Schloßbeamten melden follten, bevor fie im 
den Wald führen, damit dem Forften durch ungleiches Aushanen 
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fin Schaden geſchehe. Was Dagegen die Berufung bon den 
Urteln und Sprüchen des Raths anlange, fo folle ed bei den 
Anordnungen verbleiben, die allgemeine @leihheit zum Zwecke 
hätten. 1) 

Wahrſcheinlich hatte der Rath gegen Appellationen in Pro- 
zeßſachen wider feine Sprüche an höhere Inftanzen proteftirt und 
fih auf dad Privileglum ded Herzog Przemislav von 1299 ge: 
übt, was aber der Kailer ablehnte, weil die Juftiz hierdurch 
eingeſchränkt wurde. 

Unter demſelben Datum ſchenkte der Kaiſer der Stadt das 
oft erwähnte Haus auf dem Neumarkte, dad inzwifhen Schmol- 
jer erworben, zum Brauhauſe. Damald war nod Friedrich 
bon Dpperödorf auf Polniſch-Neukirch Yandeöhauptmann. Nah: 
dem hierauf Wilhelm von Braihma das Yandedhauptmanns- 
amt einige Zeit befleidet hatte, wurde der bisherige Kanzler Fer— 
dinand Meldhior Graf von Gafdhin damit betraut, der es 
bis 1645 innehatte. 

Am 13. Februar 1630 gab Ferdinand IT. zu Wien das 
Privilegium zu dem fünften Jahrmarfte, der in der Woche 
nad dem Sonntage Lätare abgehalten werden follte. 

1633 nahm der fhmedifhe General und Dberbefehlöhaber 
an ber Dder und MWarthe Jakob Mag Dupal die Etadt ein.?) 

Dgleih Ferdinand in Wien am 30. November 1635 
Ratibor von aller Kinquartirung befreit hatte, jo erlitt doch 
ſchon im Winter von 1636 biö 1637 die Stadt durch Kinguars 
tirung des Truchſeſſiſchen Negimented große Beſchwerde. Doch 
ſchlug manches junge Herz den fremden Kriegern entgegen. Mehre 
Soldaten wurden hier getraut. Der Rittmeiſter Johann Jakob 
bon Tlachsland aus Bafel warb um die Hand der Tochter deb 
ehemaligen Schloßbefigerd Anna Helena Gräfin von Mettih und 
Tchetſchau; der Scholaſtikus Martin Philipp Walter copulirte dad 


30, Privilegium. | 
2) Henel, Silseiographie renovata (Bresl. m 434, 
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hohe Brautpaar am 28. Januar in der Collegiatkirche. Unter 
den vornehmen Zeugen befand ſich auch der Landrichter der Für— 
ſtenthümer Johann von Koblowski und Nicolaus don Brabanski. 

Mährend des dreißigjährigen Krieges nahm die Einwohner— 
zahl ab, hob ſich aber nach demſelben bald wieder, wie die noch 
vorhandenen Taufbücher nahmeilen. Geboren wurden nämlich 
1610 50; 1611 69; 1612 67; 1613 71; 1614 75; 
1615 66; 1638 57; 1639 47; 1640 38; 1641 25; 
1642 27; 1643 16; 1644 22; 1645 21; 1646 26; 
1647 42; 1648 30; 1652 50; 1656 71; 1657 67 Kinder. 
Die meiften Zunamen find flavifd. 

Durch Unvorfigtigfeit einer Magd, die Licht am Heu oder 
Etroh brachte, erhob fi am 10. September 1637 eine. Viertels 
ftunde nad Mitternaht im dem Haufe des Gaſtwirth Gluſchin 
eine Feueröbrunſt, melde bis früh um 5 Uhr wüthete, zwei 
Theile ded Marktes (der Theil vom Rathhaufe bis zur Collegiat— 
firhe blieb ftehen), die ganze lange Gaffe mit den meiften dahin— 
terftehenden Käufern, die Fleiſcher- und Iungfrauenftrage fammt 
Kirhe und Klofter, ferner die Hälfte der neuen Gaffe mit deu 
Officinen und den beiden Hinterhäufern verzehrte. Ald die Ab— 
gebrannten ihr Unglüd befeufzten und die vom Feuer Verfconten 
fi) bereitö fiher hielten, fiche da erhob ſich bald nad 12 Uhr 
ein fo heftiger Sturm, daß dad Sendeciuöfhe (früher Spaczin— 
fe) Haus an der Ede der Oderſtraße vom Feuer erfaßt die 
Flamme weiter trug und binnen einer halben Stunde die ganze 
Dberftraße mit der Kreugherren-Propftei und Kirche ad s. Petrum 
& Paulum, die Vorftadt, die große Brüde, dad Schloßge— 
bäude (in weldem die Zimmer und Schüttboden ausbrannten) 
die S. Johanniskirche, die umliegenden Hütten und Gärten 
buchſtäblich in Afche gelegt wurden, da ja Alles nur von Hol 
aufgeführt war. 9) 

..) Bu ben Häufern, welche nadı diefem Brande fid) bis auf 
die Gegenwart erhalten haben, gehört das Klingerfhe Haus auf der 
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Megen der erlittenen Feueröbrunft wurde der Stadt bei der 
Mihaeli 1637 gehaltenen Zufammenfunft der Stände ein subsi- 
dium ceharitativum von 1000 rtir. ſchleſiſch in Abſchreibung ver- 
fefjener alter Steuerrefte bei dem Oppelner Steneramte bewilligt.2) 
Doch ſcheint Died nicht in Ausführung gefommen zu fein, da die 
Stadt, welche von 1638 bis 1645 bereitd 6900 rtir. Steuerrefte 
hatte, im Auguft 1663 aufs Neue bat, daß ihr dad alte subsi- 
dium an den Stenerreften doch abgejhrieben werden möchte. 

Megen des Baues gab cd wieder Schwierigkeiten in Bezug 
auf die Einfuhr in den Wald. Der Oberregent Johann Ruten 
von. Adleröthurn und der Schloßhauptmann verweigerten der 
Stadt die Entnahme von Bauholz aud dem Forften. Sie wen: 
dete fich daher an Ferdinand III., der am 15. Februar 1637 
feinem Vater in der Be Regierung gefolgt war, mit der, 
Bitte: 

1, fie in Bezug auf die freie Holzentmahme bei ihren Pribi: 
legien zu erhalten, 

2. ihr die bereitö berjeffenen und künftigen Steuern fammt. 

den Biergeldern auf 10 Jahre, | 

3. die 50 rtlr., melde jährlich auß der Stadtmauth an das 
faiferlihe NRentamt abgeführt werden, endlid 
4. den Groſchen, der von jedem aud der Stadt audzuführens 
. den Scheffel Getreide eingefordert werde, zu erlaffen. 





Dbergaffe. Im Sommer 1860 fand man bei dem Umbau auf einem 
Balken die Sahreszahl 1638 und zeigte fi) das Holz fo kerngeſund, 
daß es aufs Neue verwendet werden Eonnte. 

2) Sm Landesfhluß zu Breslau am 19, November 1637 wurbe 
folgenden abgebrannten Städten Unterftügung gewährt: 


Freiftadt in Niederfchlefien . . . 1000 
Dem Klofter der Kreuzherren in Ratibor « 40 — 
Der Stadt Ratibor . i r «. 1000 — 


n „ Batenbeg . : 41000 — 
" 7) Scmiebdeberg . . 40 — 
[77 [7 Schlame . . . + . 400 —— 
” [73 Neuftädtel . * . “ 400 — 
„Kupferberg400 — 
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Der Kaifer beauftragte den Dberregent, die Stadt bei’ ihren 
Prwilegien zu belaffen und genehmigte Preöburg am 3. Februar 
1638, die ihm zuftehenden Gefüle auf 3 Jahre nachzuſehen. Am 
30. Juli befreite er die Stadt von allen milktairifhen Eingquars 
tirungen. In Betreff ded Scheffelgrofhend erließ er erft am 
8. Januar 1641 bon Regendburg aus ein Refeript. 

Der Oberbefehlöhaber der ſchwediſchen Truppen Generals 
Feldmarſchall Leonhard Zorftenfohn fiel im Aprit 1642 in Säle 
fien ein und hatte bereitd Ende Mai ganz Oberſchleſien in feiner 
Gewalt. Auch dad Schloß Natibor war in ſchwediſchen Händen, 
nnd mohnte ein Commandant dafelbit. Der Forftmeifter, einige 
Unterthanen und Soldaten von den Tefchener Bergen, die man 
Walachen nannte, hatten fih im Juli in 3 Abtheilungen in Oftrog 
aufgeftellt. Mehre Bürger, die ed mit den Schweden hielten, 
Kürfhner Hand, Georg Kleinfhein und Schuſter Kuchinka waren 
oft auf dem Schloſſe, fohten und trugen den Feinden Speifen 
zu. Kuchinka und einige Andre, darunter auch ein alter Tiſchler, 
waren toieder einmal auf dem Schloſſe. Da ſchien ed ihnen, alb 
beabfightigten die Walahen dad Schloß anzugreifen; fie eilten da: 
her um in Sicherheit zu fommen, über dad Wehr der Stadt zu. 
Die Waladen hielten die Flüdtlinge für Schweden, liefen über 
die Brüde, um ihnen borzufpringen und alled niederzumachen, wab 
über dad Waſſer davon liefe. (Vielleicht liefen aber and einige 
über die Brüde, um über dad Mehr zurüdfehrend dad Schloß 
bon einer andern Seite zugleid angreifen zu können.) 

Als die Bürger die Walahen baherftürmen fahen, meiriten 
fie, e8 ſei deren Abſicht, die Stadt zw überfallen, zu plündern 
und dem Feinde zu übergeben. Sie mahten darum einen Aub—⸗ 
fall aud der Pforte, nahmen 3 von ihnen gefangen und berfolg- 
ten die Andern bis hinter die ©. Johanniskirche, indem fie auf 
auf Adam Dudek, den fie doch Fannten, fhoffen. Auf Seite der⸗ 
jenigen Bürger, melde gefhoffen hatten, waren auch Schreiber 
und Geſinde ded Stenzel von Reifewik auf Brzezie. 
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Der Landvogt Andread Kozelöfi nahm fi der. Bertvundeten 
an ımd pflegte fie. Die Bürger gingen dann auf dad Scloß, 
tranfen und zankten fih um die den Gefangenen abgenommenen 
Büchſen. Des Abendd ging der ſchwediſche Commandant, ſich 
nicht mehr fiher haltend, mit den Bürgern, denen er Pulver mit: 
gab, in die Stadt. Der ſchwediſche Feldmarſchall Leonhard von 
Toritenfon, dem man ? Gefangene zugeſchickt, ftellte Diefen im 
Feldlager zu Brieg am 11. Yuli 1642 einen freien Geleitöbrief 
end und erließ der Stadt von der Ration 1500 rtir. 1) Brieg 
teiftete mannhaften Widerftand. Nach viermöcentliher Belagerung 
zog ſich Torftenfohn in die Lauſitz zurüd, weil er hörte, daß der 
Erzherzog und Piccolomini mit 30,000 Mann anrüdten. 

- Bei dem, auf dem Matiborer Schloffe am 15. November 
1642 abgehaltenen Zandtage trug der Hauptmann ein zu Mien 
am 4. November 1642 audgeftellted Schreiben vor, wonach ber 
Kaifer zur Aushaltung bon Kriegövölfern (2500 Mann zu Fuß 
und 1500 zu Rof) 47,000 rtir. ſchleſiſch und 1 Scheffel Korn 
pro Mille der Schatzung begehrte. Dbgleih die Stände feit 
Jahren mit Faiferlihen Truppen beſchwert, im laufenden Jahre 
bon der ſchwediſchen Armee zu Grunde gerichtet worden, ba fie 
mit Weib und Kind ind Ausland hatten fliehen müffen und ale 
fie bei Anfunft der Faifeflihen Truppen in ihre verwüſtete Be: 
ſitzungen zurüdgefehrt, wegen ded Audfalled des Feinded aus 
Dppeln aufs Neue ihre Güter hatten verlaffen müffen, fo mollten “ 
fie doh in Erwägung, daß das faiferlihe Begehren billig und 
ihnen erſprießlich, zur Bezeugung ihrer Treue dad Verlangte bin- 
nen Zahredfrift zahlen in der Hoffnung, von Eingnarfirungen, dem 
Feinde in Oppeln und den Mcciögeldern befreit zu werben. 


‚) Der Hergang ber Sache ift nad einem Xctenftücde ber ber: 
zoglihen Sthloßregiftratur Fach I. Nr. I. erzählt, in welchem ſich auf: 
gefangene Briefe und die Vernehmung von Zeugen bei der Unterfu- 
Kung bed Vorfalls befinden. Aus den Ausfagen ift Leicht zu erken— 
nen, wie man bie übereilte That zu beſchönigen ſuchte, auch wurde 
Priemand beftraft. 
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Zugleich ſetzte der Landtagsbeſchluß feft, daß Jeder, welcher von 
Soldaten geraubted Vieh oder Saden Faufe, ftatt der biöherigen 
40 Dukaten dad Doppelte an Strafe zahle. 

Im nächſten Iahre entſtand zwiſchen einem Trupp Walachen, 
welche von Oppeln kamen und nad Ungarn gingen, und der fais 
ferlihen Bejatung, melde unter dem Commando ded Oberft von 
Brill ftand, eine Schlügerei, wobei von den Walahen 23 Mann 
getödtet und 27 verwundet wurden. Der Streit hatte fih da: 
durch entiponnen, dag die hiefigen Soldaten fid) Über die Feld: 
muſik der Durchziehenden, welche aus Dudelſäcken beftand, luſtig 
machten, worüber jene ſich beleidigt fühlten und in die Spötter 
einhieben. 

Der Beſitzer der Herrſchaft Zaudek ließ zum Andenken an 
den traurigen Vorfall jenſeits der Brücke (in Boſatz) eine Kapelle 
bauen und in derſelben die tragiſche Geſchichte malen. Der Scho— 
laſtikus des Kollegiatftifted hielt in der Corpus Christi-Kapelle ein 
Anniversarium für die getödteten und dort begrabenen Walachen, 
welches Seelenamt ein Bürger von Zaudit Laurentius Borcz 
fundirt hatte. %) 

Bei dem Mufenthalte ded Dberft Ludwig Graf von 
Souches?) und ſeines Gefolged im November 1643 murbden 
58 Töpfe Wein bei Jakob Dlitori von der Stadt „auf Kerbe* 


1) Matrikel des Gollegiatftiftes 11, 560 u. Bimmermanns Beis 
träge zur Beichreibung von Schl. (Brieg 1784) 3, 179, 


2) Louis Rattuit (Radwig) de Souches, geboren 1608 zu 
Rochelle, flüchtete als Hugenott nad) Schwaben, ließ fih für die Fah⸗ 
nen Guſtav Adolf werben und machte als Oberſt eined Regimentes 
die ſchwediſchen Feldzüge von einem Ende Deutſchlands zum andern 
mit. Wegen eines Zweilampfes mit feinem Oberbefehlöhaber General 
Stalhams flüchtig, nahm er kaiſerliche Dienfte, wurde katholiſch und 
errichtete 1644 ein Regiment. Mähren und Sclefien waren ber erfte 
Schauplag feiner Thätigkeit. Später wurde er Commandant von 
Brünn, zeichnete fih in den polnifchen und türkifchen — aus 
und farb ald General: Keldmarihalls Lieutenant am 6. Auguf 1 
in Ruhe auf feinen Gütern in Mähren. Confer Hormayr's Archiv 
für Geographie, Hiſtorie, Staates und Kriegskunft. 7. Jahrgang. 
Wien 1816) ©. 79. 
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genommen nnd ipäter mit 54 rtir 20 gr. bezahlt. Ald der Oberſt 
audzog, um Oppeln zu belagern, find 2 Eimer und 2 Töpfe 
(33%, vtlr.) ihm bis nad) Gleiwitz nachgeſchickt worden. 

Aus der don Johann Putzen von Adleröthurn - gefertigten 
Tape der Fürſtenthümer aus dem Jahre 1644 erſehen wir, 
daf fie damals m 13 Kreije eingetheilt waren, nämlih 1. Oppeln, 
2. Natibor, 3. Oberglogau, 4. Kofel, 5. Schlawentzütz, 6. Streh: 
tig, 7. Toſt, 8. Gleiwitz, 9. Zülz, 10. Neuftadt, 11. Falkenberg, 
12. Rofenberg, 13. Yublinig. Im diefem Bezirke waren 27 Etüdte, 
870 Dörfer, 21 angeleffene Grafen und Herren, 583 begüterte 
Nitter umd Edelleute, Im Ganzen 604 Perſonen in 183 Ge: 
ſchlechtern. ') 

Im April kam der Feldmarſchall Rajmımd Graf von Mon: 
tecuculi hier durch, um in Entfeßung der Stadt Namdlau jein 
erfted Meiftertüd zu maden, er wurde zum Yandeöhauptnann 
inbitirt und ſchickte die Stadt in deffen Kühe Kalbfleifh und 
Wein ald Verehrung. Biete hohe Militaivd kamen in dieſem 
Jahre hier dur, die fih zum Theil längere Zeit aufhielten, fo 
war Dberft Wazlowski im April und Mai, von Rochow im Juni, 
Ramsödorf im Auguft und Februar 1645, Johann Graf von Got 
(Feldmarfgall) don März bid Mai, und Montecuculi vom 
8. bis 10. Mai, Damaggi zu gleicher Zeit in Ratibor. 

Am 16. Juli 1644 wurden die NRathöherren Jakob Dlitori 
und Caspar Krieger ald Deputirte zum Begräbniß der Efther 
Barbara Gräfin von Dppersdorf geb. Meggau, abgefen- 
det und erhielten auf Zehrung 4 rtv. Der Graf hatte dieſe 


1) Das Verzeichniß befindet fi in der Fürſt Lobkowi tzſchen 
Bibliothek zu Raudnig bei Prag und ift aud in der Beziehung 
höchſt intereffant, daß es die Vor: und Zunamen der Befiser fämmt: 
liher in den beiden Kürftentbümern gelegenen Ortichaften angiebt. 
2, 3 bis 5 Mitglieder Einer adlihen Familie erſcheinen (mie das jest 
nod) in Rußland und Polen der Kall ift), als Beſitzer Eines Dorfes. 
Nah der Zahl der Untertbanen wurde das Habe beredhnet! Ein 
Plan von Ratibor, der zu dem Verzeichniffe gehört hatte, ift leider 
nicht mehr aufzufinden. 
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feine zweite Gemahlin aud Yindenburg (Mähren) am 15. Mai 
1634 heimgeführt. — 

Im Auguſt wurden zweimal je 4 Faß „Commis-Bier“ ind 
Zager nah Oppeln geihidt, die erfte Sendung (Bier fammt Ge: 
fäß) koſtete 26% rtlr., die zweite 23 rtlr. Es waren aud mie 
derholt einzelne Nefruten und Zimmerleute zu den Scanzarbeiten 
dahin abgeihidt und wurden die Frauen der letzteren bon ber 
Stadt unterftüßt. 

Am 23. November ſaß der gefammte Rath Die ganze Nacht 
bindurd auf dem Nathhaufe und tranf dabei 2 Töpfe Wein für 
1%, rtlr., die aud dem Stadtjüdel bezahlt wurden. Aus ber 
jelben Quelle flog die Gafterei bei dem Fiſchen am 30. Decem: 
ber, welches gewiß eine Art Volföfeft war. Nach uralter mwohl- 
hergebrachter Gervohnheit erhielten die Honoratioren der Stadt 
Fiihe für den hi. Chriftabend geſchenkt, melde die Stadt mit 
21 rtlr. anrechnete. 

Die Fiſchzucht brachte nicht befonderen Gewinn. Die Stadt 
berfaufte während eined ganzen Jahres nur 25 fleine Karpfen 
zu 11% rtir., am bl. Abende 1 Schock Hechte zu 10 rtlr. umd 
gewöhnliche Fiihe zu 1314 rtlr., Samenfiſche am 30. Juni für 
25 rtlr. Bedeutender war die Einnahme für Malz und die 
Bierporzadfa, mwelhe 1412 rtir. eintrug. Es murde damald 
aud viel Getreide auf Schiffen nah Brieg und weiter ver: 
jendet, nämlih im Jahre über 700 Winspel und zwar 3 bid 4 
Malter auf eine Yadung. Die Stadt erhielt von jedem Scheffel 
1 gr. und betrug die Einnahme in dem genannten Jahre 
492 rtlr. 13 gr. 6 hir. Aud Pflaumen und Nüffe wurden 
auögeführt. Vom Brüdengeld erhielt fie 110 rtlr., von dem 
Bierbrauen 80 rtlr., vom Methbrauen (14 Pfannen & 1Y, rtir.) 
17 rtIr. 18 gr., vom Maljmahen 118 rtlr., von dem Etand- 
geld auf den 5 Jahrmärkten 85, rtlr., vom Weinſchank 14%, rtlr. 
An Strafgeldern zahlte die Fleifherzehe allein 50 Marf d. 5. 
6624 rtlr, Mathed Rosſypal gab 10 fchmwere Mart— 13% rlr. 
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Dad Waagegeld brachte Wrtir. Bon den Abgaben für den freien 
zleiſhmarkt, welder alle Sonnabende gehalten wurde, fallen 
tie größten Boften in den Monat October, Anfang November 
nd Mitte April. An Wolle wurden nur 30Y,% verkauft, mad 
15 rtIr. 8 gr. 5 hllr. einbradte. An Serviögelder wurden 
1339 rtlr., an Steuer-Contribution 2804 rtir. eingenommen; die 
ganze Einnahme betrug 8719 rtir. Die Ausgabe 62,000 rtir., 
vobon 1800 rtir. erzioungene Didcretiond- und Servbisgelder, 
Rriegdunfoften 588 rtlr., Steuern 604 rtir., Getreide 210 rtlr., 
Botenlohn 220 rtir., Bauten 132 rtlr., Zinfen und Beſoldung 
569 rtlir., Verehrungen 38 rtlr., Eduldenabzahlungen 300 rtir., 
Beleuhtung (im Nathhaufe) 48 rtir., Almofen 4 rtir. 

Recht und Nahreht wurde Trinitatis und hl. Dreifönige 
ghalten und befamen die beiden Senatoren, melde dabei fun: 
grten, je 18%, rtir. aus dem Stadtjädel. 

An Arbeitslohn erhielt ein Zimmermeifter tüglih 9, ein Zim— 
mirknecht 5 bis 6 gr. Der Scheffel Korn wurde im October 
mit 3 rtlr., Waizen mit 4 rilr. bezahlt. ) | 


Die Fürftenthümer Oppeln und Ratibor der Krone 
Polens verpfändet dom 30. Mai 1645 bis 
31. Mai 1666. 


Dad erzherzoglihe Haus Defterreih war den polnifhen Prin— 
zen aud dem Sagelloniihen Stamme weiblicher Linie unter Regie: 
tung ded König Wladislav IV. anſehnliche Summen fhuldig. 

Die verfprohene Mitgift der bormaligen beiden polnifhen 
Königinnen aus dem Haufe Defterreih, Anna (1592) und Con- 
fantia (1605), 50,000 rh. Gulden, waren noch rüdftändig. Das 


) Diefe fpeciellen Notizen find einer Kämmerei:Rechnung vom 
Juni 1644 bis Mai 1645 entnommen, welche fich glücklicher Weife 
erhalten hat. 
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Darlehen von 200,000 Gulden, mweldyed Kaiſer Ferdinand TE, vor 
Eigidmund III. und deffen Gemahlin 1637 auf die Herrſchaſt 
Mittingau (Trebonium) in Böhmen erborgt hatte, war nod nich 
wieder bezahlt, und diefe Summe hatte fi bei Vermählung der 
Cäcilie Beata, Tochter Kaifer Ferdinand II., mit König Mia: 
didlav Waſa am 9. Auguft 1637 mit 100 ‚000 rh. Gulder 
Dotalgeldern vermehrt. 

So lange die Königin lebte, ſcheint ihr Gemahl keine or: 
derungen gemacht zu haben, als fie aber am 24. März 1644 
ftarb, modte er wol auf Erfüllung der Jufage dringen, wat 
die Verpfündung der Fürftenthümer zur Folge hatte. Die Ver: 
handlungen wurden darüber zu Miotfo, einer Stadt Mafoviend 
gepflogen. Die Herren Johann Putzen von Adleröthurn, böhm— 
her Kämmerer und Oberregent in der Grafihaft Glatz, Hubert 
Malderode von Edhaufen, Rath und Refident am polniihen Hoſt, 
Ludwig Fantoni Canonicud von Ermland, Nitter Johann von 
Grottfau, melde eine Volmaht de dato Wien den 4. April 
1645 erhalten, fhloffen am 9. Mai in Mafovien einen Vertrag 
ab, nad welchem Polen die Fürftenthümer für 500,000 rh. Alo: 
ven auf 50 Jahre in Pfand. erhielt, dem Kaifer aber frei ftand, 
fie innerhalb der Frift wieder einzulöjen. ine ‚andere gelichene 
Eumme von 200,000 Dutaten folle — der nächſten zwei 
Monate berichtigt werden. 

Es wurde die Beſtimmung getroffen, daß nie der regierende 
König, ſondern nur deſſen Verwandte, dies Gebiet inne haben. 
Die Uebergabe erfolgte am 4. November 1645. Die Stadt 
wurde von der Schleſiſchen Kammer am 19. October 1645 an- 
gewieſen, bequeme Quartiere zur Aufnahme. der Gäſte bereit zu 
halten. 

Bon öfterreihifcher Seite erſchienen: Burggraf bon Dohna 
Kammerrath, Johann Putzen von Adleröthurn, Michael Welli von 
Sualhaufen auf Suppa;z vorn polnifher Seite aber: Graf 
Leßindki, der Weihbifhof von Bredlau und Nicolaus Philipp von 
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Hauthen königlicher Schatzmeifter. Die Faiferlihen Commiſſare 
übergaben den polnifhen bei der Uebernahme ein Urbar, worin 
auch die Mauth zu Ratibor fpecificirt war. 


Auf dem Landtage zu Oppeln am 2. November 1645 
wurden Graf von Mettih Landeshanptmann und Wil- 
helm von Trach Landeskanzler; Johann von Kotulindfi, 
Steuer:Einnehmer der Fürftenthümer, ward in den Herrenftand 
aufgenommen. Auf dem nächſten Zandtage, der am 26. Novem— 
ber 1646 zu Natibor abgehalten wurde, ward Graf Straznitz 
ald Landedhauptmann vorgeftellt. Er erhielt 3000 Gulden zur 
Befoldung und Aushaltung ded Landrehtd, zur Belöftigung deb 
letzteren 1000 Gulden, der Yandeöfanzler 500 ai, der Land⸗ 
richter 100 Gulden. 


Eine große Veränderung trat unter dem polniſchen Regimente 
nicht ein. Der Kaiſer reſervirte fih ald König von Böhmen und 
oberfter Herzog von Schleſien die Negalien, dad Oberrecht, die 
Gontributionen, die Zölle, die Bierauflagen und die Appellationen 
der Untertanen an den Kaifer oder den Yandeöhauptmann. 
As Pfandbeſitzer war der König Polens dem Kaijer zum 
Eide der Treue verpflichtet. Mannſchaften durften für Polen 
nit conferibirt werden. | 


Im 5. Bande ded Theatrum Europeum und in dem Land: 
tagdbejäluffe wird erwähnt, daß der König. 1647 dad Recht er- 
langte, ftatt der Faiferlihen Soldaten polnifhe Dragoner in dem 
beiden Fürftenthümern zu halten. Die Verpfändung gereichte die— 
jem Gebiete zum Wortheile infofern, ald. die Schweden, den Un— 
willen Polens fürdtend mit einiger Schonung auftreten mußten. 
Auch verhandelte Graf Magui mit dem Generalfeldmarihall Wit 
tenberg 1648 wegen beider Fürftenthümer und bradte cd jo 
weit, daß gegen Erlegung einer beftimmten Summe Geldes da6 
Gebiet bis zur u eined neuen Königs ald neutral angefehen 
wurde. 
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Dewerdedt beſchrelbt eine Silbermünze ded König Wladislar 
ud dem Jahre 1647 alfo: Um dad Bruftbild fteht der Titel 
Wladiblaus IV. von Gotted Gnaden König in Polen und Schwe— 
den, auf der anderen Seite um einen gefrönten Adler die lateini— 
ſchen Werte: Silbermünze des Herzogs von Oppeln und Ratibor.) 

Am 16. Mai 1647 wurde zmwifchen der Stadteommune und 
dem Beſitzer der Herrfhaft Ratibor Georg Graf von Opperäbdorf 
ein Vergleich geſchloſſen, wonach der Kretſcham an der Dbderbrüde 
Dad Bier nit mehr aus der Schloß- fondern aud der Stadt: 
brauerei entnehmen und bie Stadt. ihr Malz auf der Schlogmühle 
gegen 5 rtlr. ſchleſiſch Für jedes Malzgebräu mahlen Laffen 
follte. 2) | | | 

Wladislad IV. von Bolen ftarb am 20. Mai 1648. um 
Prinz Sigidmund Ladislav, für den eigentlih die Kürten: 
thümer pfandweife übernommen worden waren, war ihm im Tode 
bereitö vorangegangen. Der neugewählte König Eigismund Ca 
fimir überließ dad Pfandreht feinem jüngeren Bruder Carl 
Ferdinand, der von 1624 bis 1655 Biſchof von Bredlau umd 
Plock mar. | 

Carl Ferdinand, Prinz von Polen und Schweden, lief 16595 
ald Herzog bon Dppeln und Natibor goldene Münzen prügen, 
von denen und Dewerdeck Seite 512 Beihreibung und Zeihnung 
einer vieredigen gibt. Auf der einen Seite ftehen um das Bruft: 
bild die Worte: Carolus Ferd. D. 6. Princeps Poloni® & Sueeie, 
- auf der anderen um dad vierfeldige polnifhe Wappen Episeopus 
Wratisi, & Ploccensis, Dux Opol. & Ratibor, 

Am 30. Aprit 1651 ertheilte er den Schneidern umd 
2 Iahre fpäter den Salzhändlern die Veftätigung ihrer Pri- 
vilegien. Letztere erlangten dad Recht, daf Cal; nur in Natibor, 
nit aber irgendwo im ganzen Kreife berfauft werde, Es 


i) Dewerded, Münztabinet (Jauer ID ©. 847. 
2) 28. Privilegium. 
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durften ſich auch Kledihneider in und um die Stadt in die Zunft 
aufnehmen laſſen. Im lettgenanten Jahre war er auf dem 
Shloffe anmelend. Auch König Johann Caſimir reifte 1659 
dur unſere Stadt. . 

Im Zahre 1652 ift Johann von Welczek Landeskanzler 
und Amts-Verwalter der Landeshauptmannſchaft. 

Nah dem Tode ded Bildjofed am 9. Mai 1655 war fein 
männlicher Zweig aus dem Jagellonifhen Haufe mehr. übrig und 
da der König nicht zugleih Befitger der Fürftentbümer fein durfte, 
übertrug er mit oberichenöherrliher Genehmigung fein Pfandrecht 
1657 an feine Gemahlin, die fittenftrenge Yudovica Maria, 
Sie war die Tochter ded ‚Herzog don Nevers Carl von Gonzaga, | 
wurde am 6. November 1645 in Paris durch Procuration mit 
König Ladidlav Sigismund vermählt und am 16. Yuli des näch— 
ften Jahres in Crakau gekrönt. Da ihr Gemahl fhon 1648 
ftarb, heirathete fie mit Dispend Innocenz X. Iohann Cafimir 
am 30. Mai 1649. Sie ftarb in Warfhau am 10. Mai 1667 
und ift in der Kirche ded heiligen Stanidlaud zu Crakau beftattet 
worden, .. 

Den 9. Februar 1657 erhielt Kranz Eufebins Graf 
Dppersdorf die Landeshauptmanndwürde umd wurde ald fols 
her von Ludovica Maria den 17. Juni beftätig. Den 17. No- 
bember 1659 befräftigte Ludobika Maria in Ratibor den Kauf: 
brief der Herrfhaft Ratibor. 

Am 23. September 1658 faufte die Stadt den von. Jo— 
hann dem Melteren von Reiſewitz nadgelafjenen Theil von 
Brzezie für 3500 rtlr. A 36 gr. 

Der Abt und Convent zu Randen hatte jährlid einen Zind 
von 8 Mark von den Fleiihern. Weil aber nah einer Sentenz 
vom September 1561 dad Klojter dafür den Kuttelhof zu bauen 
hatte und darauf hätte viel verwenden müffen, fo ermäßigte der 
Abt den Zind und überließ dad Baurecht der Stadt, welde dem 
Klofter 4 Mark A 48 gr. zahlen folte. Für diefe Vergünſtigung 
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erließ die Stadt dem Klofter mande Reſte. Diefer Vergleich 
wurde den 14. Februar 1661 geichloffen. | 

Schon damald war man höheren Ortes bemüht, geſchichtliche 
Denfmäler und wichtige Nachrichten aus der Vergangenheit zu 
retten. Der Kaifer forderte Fürften und Stände auf, afled das, 
was fih auf die Gefhichte und früheren Berhältniffe der Etädte 
in Schlefien bezog, zu fammeln und durch einen der Aufgabe 
gewachſenen Belehrten in eine Hauptüberſicht zufammenftellen zu 
laffen. Es wurde Efraim Ignag Nafo von Löwenfels Doctor 
utriusque juris (geboren in Bunzlau und Sohn des Bürgermei: 
jter8 in Schweidnitz), feit 1652 Stadtvogt in Schmeidnig umd 
fpäter Coneipift bei dem Dberamte zu Bredlau außerfehen, das 
Material zu ſammeln und eine Chronik in lateiniſcher Sprache 
EBENEN. 

Dleſer fam Anfang 1663 nah Natibor, überreichte feine 
Greditive vom Dberamte und Landeöhanptmanne und ftellfe 
25 Fragen, die-der Rath aber Ieider zum Theil gar nicht, zum 
Theil fehr ‚ungenügend beantwortete. Es war damald überhaupt 
ee gedrüdte Stimmung. Die Furdt vor dem Erbfeinde der 
Ehriften hatte die Gemüther ergriffen. 8 waren bereits wieder: 
holt Truppen durch Natibor nad Ungarn gegangen, um die Ins 
tereffen Siebenbürgend gegen die Türfen zu wahren. Während 
die deutſchen Fürften ſich in den erften Monaten 1663 zu Ne 
genöburg beriethen, wad gegen den Erbfeind zu thun fei, ob man 
dem Kaifer Geld oder Leute zu Hilfe fenden folle, rückte ein tür 
fifched Heer don 170,000 Mann in Ungarn ein, überfhritt die 
Mag und drang nad Mähren. 

Ende April traf die Nahriht davon in Wien ein. Der 
Kaifer hatte nur wenig Militair. Schleſien beſchloß, ein Corps 
von 6000 Mann zu Fuß und 1000 zu: Pferde auf eigene Ko— 
ften zu errichten. Unſere beiden Fürſtenthümer follten 388 Fuß— 
knechte und über 100 Reiter aufbringen. 
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Die Landedhauptmänner der Fürftenthümer erliefen an alle 
Kreiöhauptleute Befehl, Liſten über die Anzahl der wehrpflidti- 
gen Einwohner und die Beihaffenheit ihrer Bewaffnung einzu⸗ 
jenden. Auch der Landeshauptmann der. Kürftentyümer Oppeln 
und Ratibor Franz Eufebiusd Graf von Oppersdorf erließ am 
20. Juli 1663 aus Oberglogau einen folhen Befehl an feinen 
Vetter den Kreibhauptmann zu Natibor Ferdinand Graf 
von Dpperddorf. Dieſer wendete ſich an den Magiftrat mit der 
Bitte, die Eonfignation der Mannfhaft dem Amte einzufciden. 
Yaut letter Mufterung befanden fi am Drte 3 Rathövermandte, 
1 Hauptmann, 1 Lieutenant, 1 Wachtmeiſter, 1 Fähnrid, 1 Füh— 
ver, 4 Corporale, 4 Landeö-Baffaten, 12 Gefreite, 1 Mufterfchrei- 
ber, 3 Drommelfgläger, 79 andre angefeffene Bürger und Witt- 
wer, 29 in den BVorftädten, 23 Hausleute und ledige Burſchen, 
10 Zimmerleute, Summa. 173 wehrpflihtige Männer. Diefe hat: 
ten fi zur Mufterung eingeftellt mit 132 Muöfeten, 16 Helle: 
barden, 8 Schlachtſchwertern, 10 Aegten.!) 

Außerdem hatte Natibor feit längerer Zeit bereitd eine Gar: 
niſon; denn -ed wird am 23. Juli 1663 dem Peter Henefamb 
Rittmeifter im Rapachſchen Regiment über eine Kürafjier- Com: 
bagnie vom Magiftrat ein Zeugniß auögeftellt, daf er fih mit 
feiner Mannfhaft während der Zeit der Einquartirung mohlver: 
halten habe. Auch erwähnen die Stadtbücher, dag Capitain Gie— 
raltowöfi zur Zeit des Dberft Butler und Truchſeß (1636) fer: 
ner General Ludwig Graf von Souches, - Oberftlieutenant Lazarski, 
Rittmeifter Schannach vom Kriftofihen Regimente, Nittmeifter Krzi- 
towsfi vom Griffenbergſchen Negimente, Oberftlieutenant Madling 
— ſämmtlich vor 1663 hier im Quartier gelegen. 

Die Anzahl der ftreitbaren Mannſchaft in ganz Schleſien 
betrug bei der Mufterung im Sommer 1663 an 193,300 Köpfe.2) 


1) Diefes Dokument des Stabtbuches ift abgedrudt in der Eu: 
nomia, 1832, &. 273. 
2) Schleſien vor und feit dem Jahre 1740, L Bd. ©. 345. 
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Leider müffen mir jet ein Ereigniß berichten, welches ein 
trauriged Zeugnif gibt, mie aud unfere Gegend angeftedt mar 
von der allgemeinen Krankheit jener Zeit, melde angebliche 
Hexen verfolgte und verurtheilte, 

Schon am 21. Mai 1663 hatte der Magiftrat dem Lan— 
deöhauptmann gemeldet, daß er laut Amtöverordnung eine Bil: 
weiſe von Nebotſchau (dem Wenzel von Reiſewitz gehörig) in 
dad Stadtgefängnif überfommen, welche mit der Schärfe des 
Rechts behandelt und bereitd zmeimal gefoltert worden. Meil 
felbe bei der fharfen Prüfung bekannt, daß fie einige Complicen 
dergleihen böfen Teufelsftüdel an verfhiedenen Orten habe, fo 
fende der Magiftrat den Stadtvogt nebft einem Schöppen an den 
Hauptmann zu näherer Berathung. Cie verbinden damit zugleld 
die Bitte, ein Patent zu übermachen, kraft beffen fie die num 
entdedten Verbreder zur Confrontirung einfangen und auf Lanz 
desunkoſten ftrafen können. Am 28. Juli bat der Rath den 
Hauptmann von Neufird, Johann Ignatz Krautwurft, die hier in 
Haft fitende Anna Loykowa (alias Schnopczanka) und Anna 
Jaroſchka don Podleſch, die beide der Hererei bezüchtigt find, 
hierorts gerichtlich behandeln zu Taffen, oder der Etadt eine Wer: 
fiherung zu geben, daß fie feine Sach laufe, wenn jene * 
freien Fuß geſetzt werden. | 

Mitte Juli hatte die Oder bei der Ueberſchwemmung toleder 
ein Stüd Schloßufer an der Oderbrüde neben dem Kretſcham 
des Martin Trautmann abgeriffen. 

Bürgermeiter Joham Czech erfuhr auf dem am 6, Auguſt 
in Koſel abgehaltenen Landesausſchuſſe, daß der Kaiſer beſchloſſen 
habe, durch den Oberſt Freiherrn von Mers 2000 Mann zu 
Fuß in 10 Compagnien in Schleſien werben zu laffen. Nach 
der Teilung famen auf beide Fürſtenthümer 2 Compagnien, 
von denen eine zu Ratibor und eine zu Oppeln zur befferen 
Epercirung einquartirt werden follten. Unfer Magiftrat fand, 
daß die Stadt. dabei mehr Laften als die übrigen tragen werde, 
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denn wenn aud eine Gollefte von %, pro Cent vom platten 
Lande gezahlt werden jollte, fo würden doch die armen Stadtbe— 
wohner beihmwert, ehe die Eumme zufammengebradt fe. Man 
beſchloß alfo, dad Dberamt um eine Unterftügung anzugehen und 
überjendete am 9. Auguft die Petition an den Magiftrat zu Op: 
pein zur Mitbetheiligung. 

Bon dem Ausihuf in Kofel war zugleih beftimmt worden, 
dad zur Befeftigung der Etadt und zu den Echanzenarbeiten aus 
dem Ratiborer und Oberglogauer Kreife pro Mille 1 Mann ab: 
geordnet werde. Da die wenigen Einwohner die baufälligen 
Ehanzen um die Stadt audzubeffern faum im Stande waren, 
bat der Magiftrat den Reihögrafen Cabpar Eolonna vom Fels, 
beranlaffen zu wollen, da ihr eine Unterftügung zu Theil werde, 
damit fie ald treue Männer bed Baterlanded dem Feinde kräfti— 
gen Widerftand Ieiften können. 

Am 12. Dctober bitten fie dad Dberamt, durd ein Patent 
zu befehlen, daß die Unterthanen mit Zlinten, Senfen und ande- 
ren Waffen in Ratibor erfheinen, um dem %einde, wenn er ja 
einen Einfall unternehme, Widerftand zu leiſten. 

Schon früher, bei der erften Nadhridt von dem Bordringen 
der Türken, hatte die Stadt die Yandesftände um Geldvorſchüſſe 
erfucht, Damit fie Pulver, Kugeln und Lunten anfhaffen umd die 
Stadtmauern wie aud die Pallifaden um bdiefelbe in gehörigen 
Stand ſetzen könne; fie beriefen ſich dabei auf die Obſervanz, daf 
ihon von Alterd her zu folden Zmeden aus ber Landeskaſſe ein 
Zufhuß gegeben worden. Zugleid bitten fie, einen Ort anzutei- 
fen, wo fie dad Depofitorium, worunter 4 Fäßlein Landesred- 
nungen (an melden dem Lande viel gelegen) fiher unterbringen 
Unnten. 

Johann Wolfram Freiherr von Kotulindfi und der Jeltſch, 
Hauptmann über eine Compagnie des de Mers'ſchen Regiments, 
lag feit dem 18. Auguft 1663 im Quartier und begab ſich im 
November mit feiner Mannjhaft nad) Troppau. er Soldaten 
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erhielten von der: Bürgerfhaft: 33 rtir. 12: gr. "Anfangs Sep- 
tember fammelten fi in der Stadt 100 Reiter vom Lande, 
welche der Oberſtwachtmeiſter Andreas Nebling weiter führte, 

Apotheker war damald Jakob Czech. Ä 

Für den Fall, dag die Türken hier eintreffen sollten, ſendeke 
die Königin Maria Ludovica am 27. Detober 1663 aus War— 
hau zur Abwendung und Verhütung alles Unheild für die Ge 
gend einen Muhamedaner. Derjelbe nahm in Ratibor das Chri- 
ftenthum an und erhielt bei der am 16. November 1663 in: der 
Collegiatlirhe ftattgefundenen Iaufe den Namen Andreas, Türk. 
Zeugen der feierlihen Handlung waren: der Landeöhauptmann 
Franz Eufebius Graf Opperödorf, Johann von Dilegel auf Du⸗ 
bensfo, Anna Eliſabeth von Opperddorf. 

Kurfürft Freiedrid Wilhelm von Brandenburg jendete dem 
Kaifer 1000 Mann zu Fuß, 600 Dragoner und 400 Küraffirer 
unter Anführung ded Herzog Auguft von Holſtein-Bek zu Hilfe 
für feinen Theil.) Der Landeshauptmann erließ Ende October 
1663 die Ordre, daß eine Compagnie der Ehurbrandenburgijgen 
Infanterie fammt dem Stabe einlogirt werde. Der Magiitrat ‚bat 
die Yandedftände, dieſe neue Beſchwerde zu verhindern und wendete 
fi) am 5. November direct an den Herzog: Auguft von Holſtein 
mit der Bitte: Studzienna, welches durch die manderlei Durd- 
märſche bereit viel gelitten, mit Eingnartirung zu verfhonen und 
eine Schutzwache dahin zu ordnen. 

Claudin Wintringer, Lieutenant im de Mersb'ſchen Regiment, 
lud für den 27. November 1663 den Magiftrat zur. Hochzeit: in 
Troppau ein. Lebterer gratulicte am 23. November, dankte für 
die Einladung, entſchuldigte ſich, wegen vieler Arbeit feinen Depu- 
tirten abjenden zu fünnen und jendet ald Ehrengabe 1 Dutaten. 

Die Büderzunft gratulirt dem Landeöhauptmann zum Chriſt— 
fefte und überfendet den üblichen Weihnachtsſtriezel. Auch der 





1) Buchholz, Gefchichte der Churmark Brandenburg. Bd, IV 
Seite 78. | 


* 
179 
‘ 
Be — nn ge 


Magiftrat übermacht ihm ‘am 6. Januar 1664 dutch; den Bür- 
germeifter Johann Czech die gewöhnliche Neujahröverehtung. 

Die Mauth- und. dad Bierausfuhrgeld. betrag vom 30. Juni 
bid 31. December 1663 173 rtir. 34gr. 6 hllr. Vom 14. Juli 1662 
bid dahin 1663 waren bei der Stadtfommune; 4IY, Weizenges 
brau a 18 Sceffel Schüttung und 108 Eimer — 5346 Eimer 
gebraut mordenz und es wurden 662 Gulden Bieraccife dem 
faiferligen Amte abgeführt. Im nädften Jahre wurden 628 Fl. 
21 gr. 6 hir. dem kaiſerlichen LUnterbiergefälleinnehmer Johann 
Urbani entrichtet. Dem Oberbiergefälleinnehmer Adam Frank ver— 
ehrte der zur Hochzeit geladene Magiſtrat am 1. Februar 1664 
eine Bierporzadfa, die er nad) Belieben audzubräuen und zu 
feinem Nuten zu verwenden hatte. (Die Trauung fand am 
4. Februar ftatt. Zeugen waren Johann Bernhard Graf 
Praſchma, Ferdinand Graf Dppersdorf, Ganonicus Dar 
niel Rotter und der ganze Rath.) Gleichwol forderte Frank gegen 
die alte Gewohnheit die Acciſe von dem Afterbiere. Gegen dieſe 
beſchwerliche Neuerung klagte der Magiſtrat am 15. März bei 
dem Kammer-Präſidenten Melchior— Ferdinand Graf von 
Gaſchin in Breslau, da die Stadt ohnedied in Verleihung des 
Kretihamverlaged um ihr beftes Kleinod gekommen und bei dem 
ſchlechten Brauurbar die armen Bürger je 8 bis 9 Rerfonen 8 
bis 10 Jahr auf eine Bierporzadfa warten. Zur Unterftügung 
diejer ihrer Bitte und zu nüherer Befpredung fendeten fie den 
vielgervandten Johann Czech und Stadtvogt Valentin Schul; nad) 
Bredlau ab. Inter demfelben Datum baten fie den Landeöhaupt- 
mann um einen Antheil der von Oppeln, Kojel, Gleiwitz und 
Natibor laut Verordnung vom 14, September 1663 aufgebradten 
Steuer (%, pro Cent), da fie von dieſer Collecte aus der Zanded- 
taffe bid dato noch nichts erhalten, um ſich Munition: gegen die Tür- 
fen zu kaufen. Die Stadtbücher, Amtöregifter, Privilegien ıc., wie 
auch die Kirchenſchätze und beften Paramente hatten jie bereitö nad) 
Bredlau in ein gewmietheted Gewölbe zur a art —— 
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Bon den Kriegdbölfern, die in Studzienna einquartirt waren, 
confumirten: 

im 3. 1663 1 Compagnie des Graf Promnit- 

hen NRegimentd 22 rtir. 22 gr. 
nn 1664 1 ” des Jerbſiſchen Re⸗ 

giments zu Pferde 28 — 4— 
1 " ded Garnierfhen 25 — 30Y%— 
Summa 76 rtIr. 21 gr. 


Der tapfere Feldmarfhall Raymund von Montecuculi erfodt 
in dem Dorfe S. Gotthard am 1. "uguft 1664 einen glänzen: 
den Sieg und nöthigte die Türken zu einem 2Ojührigen Waffen 
ſtillſtande. 

Anfang October kehrten die Truppen in die Quartiere zu— 
rüd. Der Magiftrat bat die Commiffarien, die Mufterung nidt 
bei Ratibor, fonder zmwifhen Rybnik und Sorau zu halten, weil 
fonft die durch die Märfche erſchöpften Drte vollends ruinirt 
würden. | | 

Franz Fortunat Freiherr de Miniati, Mittmeifter des Schmi⸗ 
difhen Negimentd über eine Compagnie zu Fuß, lag bier im 
Duartier bis 21. Februar 1665. 

Verzeichniß deffen, was zur Zeit der Türfengefahr aus den 
Mitteln der Stadtcommune entrichtet worden: 

l. Zur Ermwerbung ber aud den Für- 

ftenthümern beftimmten 388 Fuß: 

fnehte %,0 pro Cent (Schatzung 

16515 rtlr. 18 gr.) in dad Steuer: 

amt entrihtet am 14. Sept. 1663 132rtlr. 5gr. = bie 
2. zur Fortification Jablunta® Y %, 41 — I— 4 — 
3. die Stadt rüftete 2 Reiter aus: 

a) deren Handgeld betrug . . B— :— ⸗— 

b) einem Meiter für Pferd, Sattel, 

Karabiner, Bijtolen . j . 45 — 9—- ⸗ — 


181 


0) dem zweiten für Pferd, Sattel, 
Karabiner, Piſtol, Zmeifpänner, 
2Wehrgehänge, 2 Degen, 2 Baar 
Stiefeln, 2 Paar Sporen, Reit- 
zeug, Steigebügel, 2 Hüte, Mäntel, 
Nöde und Macherlohn. . Hirte.2Tgr. — hllr. 
4. Sold den beiden burh 2 Monate 21 — 10 : — 
9. 2 Dragoner ‘geworben, die jedcch 
abgedanft wurden, Hang . 2 — 183 : — 
6. a) zur Werbung zweier Fußknechte, 
die nebft den übrigen vom Kreis 
geworbenen 20 Infanteriften nad 
Kofel abgefhidt wurden . . 13 — 12 : — 
b) letzteren Zehrgeld dahin. . 2— :— » — 
6) dem Eorporal und einem fie dahin 
begleitenden Bürger aufden Bg 2 — 6— : — 
7. dem Oberſtwachtmeiſter für 1 Pferd, 
da8 der geworbene Reiter ald zu 
ſchlecht niht annehmen wollte, ald 
Zugabe . ; i 0... 17-5: — 
8. a) zur Werbung eined Fußknechted 
ftatt des don Kofel krank zurüd- 
gefehtten .»  . z . 1I- BB ,ı — 
b) Zugabe demflben. . .„ 1-18—- : — 
9. Tractament der Mufter-Commiffa: 
rien in einem hieſigen Wirthöhaufe, 
melde die Meiterei ded Oberſtwacht⸗ 
meifterd befihtigten . . . 9- 277 2:20 
Summa 390rtlr. Tgr. 4Yzhilr, 
Dazu famen 
Mihaeli 1663. Zur Erhaltung und 
Verpflegung der Mannſchaft, die 
zum Schuß gegen den möglichen 
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Einfall der Türken im Lande blieb, 

*,o pro Cent 0... Hör Agr. 6 hie. 

Erfaufung von Munition (Pulver, Blei, 2 
Eifenkugeln und Lunte) » . 250 — :— ⸗ — 
Summa 706rtir. Ygr. 10%, hir. 

Außerdem: waren an sans in dad Troppauer Magazin 

geliefert worden | 
Noggen 33 ee 
Gifte 24 — Breblauer Maaß. 
Hafer 8 — F 

Auf der Fürſten- und Ständeverſammlung in Breblau am 
13. Februar 1665 forderten die kaiſerlichen Commiſſarien zur 
Reluition (Wiedereinlöſung) der Fürſtenthümer Oppeln und, Rati 
bor die Trankacciſe auf 5. Jahre, wad aber verbeten wurde. !) 

Am 29. März 1664 erließen die Oppelner und Ratiborer 
Stände eine Verordnung, wonach Oppeln abwechſelnd mit Ratibor 
einen Deputirten zum Fürftentage nah Breslau ftellen folle, mas 
aud durch den Bürgermeifter und Apothefer Johann Czech auf 
dem Fürſtentage zu Breblau zum erſtenmal am 31. März 1665 
geſchah. ?) 

Auf die von den Ständen eingerichtete Dislocirung wuürde 
Otto Chriftof von Adeling, Nittmeifter des Noſtizſchen Regiments 
über eine Compagnie zu Roß, nebft 2 Corporalen und 26 Ein- 
fpännigen am 28. März 1665 einquartirt. Dieſer erhielt an 


Discretionbgeldern 
März 1666. 0.180 an 15 Gulden, 
Aprit bid Auguft & . .. B—- „112%, — 


November 1 1665 bis März 1666 A 10 für. — 30 — 


Summa 177 2 Gulden. 


1) Henel’s Silesiografia II, 1246. 


2) Nachſchrift der Stadt: Privilegien. — Noch heute alterniren 
Natibor und Oppeln bei Beihidung zum Landtage nach Breslau. 


183 


Im Sommer 1665 fungirten ald Gonfuln: 

1. Joham Czech aud Troppau + 1673. 

2. Paul Valentin Alfons Foltet aus Gleiwitz, vermählt mit 
Anna Maria geb. Paſtor, ftarb als Rentmeifter im October 
1666. 

3. Gregor Koch von Hintzenfeld aus Butftadt in N 
+.1667. | 

4. GChriftof Leopold Krieger aus Ratibor. 

5. Magifter Valentin Mary Schulz aud Alt-Rofenberg. 

Am alten Senate waren Beifiker: 

Johann Urbani F 1669. 

Georg Olitori F 1682, 25. Januar. 
Johann Czermak. 

Franz Schumann. 

Abraham Modler T 1678. 

Auch über die Getreidepreife find ums aud jener Zeit ſichere 
Nachrichten aufbewahrt. 1 Viertel Hafer — Scheffel Bred- 
Iauer Maaß galt 1665 am Mitfaften» Jahrmarkt 8 fgr., etwad 
fpäter 7—6 fgr., im Juli 5 fgr., im September 4 fgr., im Ja⸗ 
nuar 1666 bis April 13 — 16 Kreuzer, ſpäter 18 kr., im Octo— 
ber 15 fr. 

Dbgleih zu damaliger Zeit nur wenig Militair im Lande 
war, fo find dod die Landtage voll von’ Beſchwerden über Mili— 
tairlaften, Marſchkoſten, unbezahlte Lieferungen. Die Soldaten, 
nicht pünktlich bezahlt, verpflegten ſich felbft, jo gut fie konnten. 

Einen Einblid in die Gemwaltthätigfeiten, deren fih die Sol- 
daten erlaubten, gibt und ein Beriht, welden der Magiftrat auf 
amtliche Aufforderung am 8. November 1666 über die in den 
2 letzten Jahren vorgefommenen Anmaßungen und Beraubungen 
audjtellt: 

Am 24, März 1665 entfremdeten Die Knechte des Wadf: 
meifter einem Bürger und Schneider an Zeug im Werthe von 
60 tie. 
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Am 17. April dem Bürger Paul Erhardt bei heflem Tage 
3 Süde Korn vom Schüttboden, wobei die Thäter ertappt wurden. 

Am Feſte Ehrifti Himmelfahrt entführten fie dem Niewia- 
domdfi aus Silberfopf einen Dchfen, den fie im Keller ded Bür- 
ger Martin Warwaß lebendig verbargen. 

Am 24. Auguft ftahlen fie dem Georg Walafa bei Nacht 
ein Schwein, je Y, Eentner Schweine: und Rindfleiſch und 1 Topf 
Sahne. 

Am 30. November entfremdeten fie einem Tuchſcherer 2 Stüd 
Tuch fammt einem Kleide aud der Preſſe, an Werth zufammen 
24 rtlr., welche Lieutenant Brendel durd den Corporal reftituiren 
ließ. 

Am hi. Abende nahmen 2 Reiter dem auf 3 Jahre aud 
der Stadt gewieſenen Chriftoph Frank im Haufe feined Schwie— 
gervaterd (auf dem Schloßgrunde) einen grautudhnen Mantel, 
einen Tuchrock, ein ledernes Wehrgehäng, eine Patrontaſche von 
rothem Tuch, ein Büffelcollet und eine Schußbüchſe. Die Gattin 
bat den Rittmeifter um Reftituirung. Erſt am 3. October 1666 
erhielt fie auf Verwendung von geiftlihen und weltlichen Perſo— 
nen die Saden mit Ausnahme ded Gewehres zurüd. 

Am 15. Januar 1666 mwurde Johann Becher, ein Bürger _ 
bon Neiffe, von den Reitern aud Natibor geplündert und demfel- 
ben 124 Dufaten und 100 rtlr. Silber abgenommen. 

Am 4. Auguft nahmen fie dem Edufter und Bürger Mi— 
chael Knabe 4 Ochſenhäute aus der Arbeit weg, wobei 2 dem 
Nittmeifter von Charwat geftohlene Mäntel gefunden wurden. 

Am 28. Auguft ftahlen fie aud Elgot-Imworfau, dad dem 
Wenzel von Reiſewitz gehörte, eine Kuh, die aber, da die Sache 
herauskam, bezahlt wurde. 

Am 3. September entfremdeten fie dem Bürger und Riemer 
David Mathed 3 Scheffel Weizen. 

Am 4. September erbrahen fie im Gafthaufe zum 
Ihwarzen Adler auf der Durdreife ded Dberregenten von 
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Teihen Herm von Ed eine Wagentruhe, worin Eaden von 
mehren hundert Thaler Werth ſich befanden. Der Diebftahl 
wurde aber verrathen und alled ward zurüdgegeben. 

Am 4. November fhnitten fie dem Hutmader Paul Schaf— 
fert, der eben vom Troppauer Markte heimfehrte und bereits im 
der Stadt war, einen Korb mit 21 Hüten vom Wagen ab. 

Bei der Eatharina Wontroba fand man ein Tönnchen But: 
ter und etwas Speck; beided hatte ein Reiter einem Bauer aus 
Studzienna geftohlen. 

Durch forgfältige Unterfuhung wurden alle Sachen aufge: 
funden und Schandehalber entweder in natura oder Erfahtveife 
zurüdgeftellt. 

Vom März bi8 September 1665 fchatte der Mittmeifter ar 
den Ihoren die Fremden, die auf den Mocenmarft famen und 
ſonſt durchreiſende Fuhrleute, ja fogar die Stadtunterthanen, die 
ihm dod dad Holz zufuhren, aber nad der Beſchwerde des 
Magiftratd und erfolgter Publication der Militairdidciplinar-Ra- 
tente ließ er von meiterer Erpreffung ab. 

Die Reiter mad;ten der Bürgerſchaft Schaden an Grad und 
Saat auf den Wiefen und Aderftüden. Die Stadt hatte ſchon 
früher eine Miefe von ber Fleifherzunft für einen jährlihen Zins 
bon 14 rtir., als Pferdehutung für die Cavallerie gepadtet. Die 
früher einquartirten faiferlihen Dffiziere begnügten ſich auch mit 
derfelben, aber der neue Nittmeifter Otto Ehriftof von Adeling 
dieg auf diefer Wiefe Heu madhen und feine jo wie der Reiter 
Vferde anderwärts nah Belieben grafen und hüten. Im Som: 
mer 1668 bat die Bürgerfhaft den Oberften, zu veranlaffen, daß 
der hier einquartirte Rittmeifter die unbefugte Hutung einftelle. 

Im November 1665 nahm ein Reiter vom Noftizfhen Re— 
giment Namend Gregor dem Gallus Wyrobek in Studzienna 
2 Pferde und behielt fie in Grätz, wo er im Quartier lag. Der 
Magiftrat wendete fih am 30. Januar 1666 an den Oberftlieu: 
tenant, den Dieb zur Reftitution oder Bezahlung anzuhalten. 
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‚Am 14. November 1666 ritt der Weiter Benedict Wagner 
von bier in dad Hauptquartier. nach Yügerndorf auf Ordonnanz 
und kam nit mehr wieder. Auch Pferd und Montur blieben 
aus. | | 

Im Detober 1665 wurde der Jude Mofed Färber von fei- 
nem Glaubendgenoffen, dem. Mauthner Samuel Singer in Tefchen, 
ber 500 rtlr. Sahen an Werth: verwahrte, aus Boöheit verläum- 
det. Der Rath nahm fih ded Armen an. Am 15, November 
wurde er Chrift und erhielt in der Taufe den Namen Andrea 
Lazarowitz. Singer aber fetzte feine Bezüchtigungen fort und der 
Prozeß zog ih viele Jahre fort, da die bei dem: hiefigen 
Stadtgeridte!) anhängig gemachte Sache nicht blod nad) Bred- 
lau, fondern bid an dad Appellationögeriht nad Prag ging. 

1666 wird der Schloßunterthan Gregor Rujyda Schulz 
bon Brauek bei Ratibor (heut Vorftadt Bronfen) genannt. 

Mathiad Ganſchtzig ſchenkte in den Skrziſchowökiſchen Haufe 
auf dem Schloßgrunde zum Nactheile der Stadt den Wein 
quartiweife aus. Der Magiſtrat beſchwerte fid) wiederholt über 
diefen unbefugten Detail-Berkauf, ohne Einftellung zu erwirken. 


Die Fürltenthümer Dppeln und Ratibor unter 
Oeſlerreich von 1666 bis 1741. 


Kaifer Leopold, der zweite Sohn Kerdinand III. der am 
2. April 1657 geftorben war, hatte den Polen eine Armee von 
16000 Mann gegen Schweden zu Hilfe gefickt und Töfte am 
31. Mai 1666 für die Kriegdfoften die verpfändeten Beſitzungen 
wieder ein. Bei dem Akte der Uebergabe in Oppeln fungirten 
Joham Bernard Graf von Herbenftein, Julius Ferdinand reis 
herr von Jaroſchin, Hermann Lowke von MRofitten. * 


Das Stadtgericht erſcheint als eine vom Stadtrathe abge: 
ſonderte Inſtanz und vom Magiſtrate getrennt. 
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Ratibor wendete fi). am 22. Auguft 1666. mit einer Bitte 
an ‚den Kaiſer. Nad der. Yandedordnung. und alten Obſervanz 
ſollte das Landrecht hier und in Oppeln abwechſelnd abgehalten 
werden; die Landedtagfahrten hätten aber nie ftattgefunden, und 
der allgemeine. Landtag fei feit Jahren nur in Oppeln gehalten 
worden; da nun Ratibor ebenfjo wie Oppeln eine Kreid-. umd. 
Hauptftadt fei, fo bitten fie, der Kaijer- tolle dem Landesamte- 
auftragen, daß die Landedaubſchüſſe, Iageöfahrten und Landrechte 
alternirend: zu Oppeln und zu Natibor gehalten werden ſollen. 
Schon einen Monat fpäter (am 25. Ecptember) erfolgte zu Wien 
die kaiſerliche Genehmigung. 

Doch die Ehre und Würde blieb nicht ohne Binde, Der: 
nädhfte Landtag follte in Natibor- gehalten ‘werden. In Nopem:: 
ber 1666 meldete der Landeshauptmann dem Magiftrat durdy. 
den Guratus der Gollegiatfirhe und- den Oberbiergefäll: Einneh-: 
mer Chriſtof Melhard, den zum bevorftchenden Landtage depu— 
tirten kaiſerlichen Gommiffarien zu  befonderer Ehre vor der. 
Wohnung eine Kühe aufridten und deren Bediente mit Speid 
und Trank verfehen zu lafjfen. Sofort meldete der Rath durch 
den Landedamtöferetair Johann Aloid Coblitiud und einige Tage 
fpäter durch den Stadtnotar Balentin Mas Edulz, von der 
Beköftigung der Bedienten verf—hont zu werden. Cie wollten: in- 
die Kühe einen Beitrag von 50 rtlr. geben und aud die 
Pferde mit Futter verfehen, aber mehr zu thun, feien fie bei 
Geldmangel und erihöpften Hilföquellen rein undermögend. Einen 
Tag fpäter boten fie 100 rtir., wenn fie von dem Tractament 
der Bedienten in der Kühe verfhont werden, und wiederholen 
ihr Gefuh am hi. Abend bei Leberfendung des Weihnagtöftriezel$, 

Gleichwol ward der Landtag vom 1. bis 4, December 1666: 
hier gehalten. Franz Eufebius Graf don Opperödorf war nod), 
Landeshauptmann, Johann Bernard Graf Praſchma Land: 
richte, Johann von Welczef Kanzler. Bei dieſem Land— 
tage wurde dem: Kaifer der Eid der Treue abgelegt. 
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Hand N. wohnte in dem Haufe ded Eenator Chriftof Leo⸗ 
Bold Krieger neben dem ſchwarzen Adler Zur Miethe. Auf An- 
ftiften ded Lieutenant B. entführte er die Frau ded Müller in 
Bauerwitz und hielt fie in einem Gewölbe ded gemietheten Haufed 
verſchloſſen. Am nädhften Tage erſchien der Bruder der Vermif- 
ten, erfuhr, wo feine Schweſter fei, ging zum Bürgermeifteramte 
und bat um Beiftand in der Sahe. Hand N. wird citirt und 
leugnet anfangd; als aber zwei Gerihtöperfonen in jened Haub 
gefendet wurden, um die fremde Perſon aufzuſuchen, geftand er 
feinen Frevel und wurde verhaftet. 

- Der Schlofhauptmann Ludwig Darfitfi verweigerte am 
22. Zanuar 1667 der Stadt dad Holz zur Berbefferung der 
Dverbrüde und zur Aufrihtung von Nothpfählen bei Raczelb 
Händlein. Der Magiftrat wendete ſich fofort an den Befitzer 
ded Schloſſes und erinnerte diefen, wie am vergangenen 3. Decto- 
ber der Bürgermeifter Schulz und Stadtnotar Johann Urbani 
ihre Holzgerechtſame nadgetviefen, worauf er felbft (Graf von 
Dpperddorf) dem Hauptmanne befohlen habe, die Stadt ruhig 
bei ihren Privilegien zu laffen und die benöthigte Einfuhr in den 
Wald und die Abholzung Fünftig zu geftatten. Da died aufs 
Neue verwehrt würde, ergehe dad nahbarlihe Gefud, dem Haupt: 
manne nochmals einen ernftlihen Befehl zu erlaffen, midrigen: 
faled der Magiftrat feine Schuld trage, wenn durch Unterfaffung 
des Oderbrückenbaues der Schloß- und Stadtgrund gefährdet 
werde. — 

Am 20. Juni 1667 verpflichtet ſich Bürgermeifter und Rath, 
dem Georg Adam Graf von Gaſcin die feitherigen Freiheiten 
feined Edhaufed am Ringe neben der Frau Holtek zu belaffen, 
wogegen dieſer fi verbindlid macht, eine Schuld feined Baterd 
bon 600 rtlr. zu bezahlen und die etwa bürgerlihen Inwohner 
feined Haufed zu allen bürgerlihen Laften anzuhalten. 

Wir haben der Hegenverfolgung bereitd zum Jahre 1663 
erwähnt. Es haben fid) aus dem Jahre 1667 einige Prozefacten 
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erhalten ,*) melde einen ziemlich klaren Einblick in dad Gerichtb⸗ 
verfahren gewähren. Berhört wurden 
am 16. Auguft Eimon, ein Schufter von Erin, 
18. , Blaſius Etraf aud Sprin, 


" 

„ 2. „ Katharina Mazur aus Kornowatz, 
n„ 2. „Hedwig Nowak aus Lubom, 

„ 23. „ Anna Barmuczena aus Lubom, 

„ 27. „ Dorothea Sobczyna aud Lubom, 

„ 27. 9. Anna Kozub aud Sprin, 

„ 2. „ Anna Soyczyna aus Lubom, 
— Eliſabeth Puſtelnicka aus Lubom, 

ö September Helena Kokotka aud Niebotfhau, 


DD 


= Matthäus Schimek, Sohn ded obengenanns 
ten Schufterd aud Erin, 
„8. = Helena Kuchtowa aud Grabomfa, 
„ n Marianna Kempezyna, Weberin aus Sprin, 
u R die Bäderin aus Lubom, 
— Mr Anna Biertaßka, Schafferin aus Pogrzebin, 
I ri Agned Wilkowa, Fleifherin aus Pſchow. 
Eie wurden genau befragt, wer fie die Zauberei gelehrt, 
wie lange fie bereit8 Hegen fein und wer nod mit ihnen auf 
den Gränzen bei den Hexentänzen geweſen. Die Bezüdhtigten 
wurden dann vorgeladen, confrontirt und zur Unterfuhung ge- 
ftellt. Bisweilen gaben die Gefolterten ald Mitihuldige Perfonen 
an, die ihnen eben in den Sinn famen, biöweilen Namen, die 
gar nit epiftirten. So murde die Bäuerin Anna Charenzyna 
aus Tworkau ald Complice genannt; da man fie aber fragte, maß 
dad für eine Perfon in Tworkau fei, da dort Niemand fo heiße, 
erflärte fie, daß fie nur aus Echmerz fo audgefagt. 


1) Diefe in mährifher Sprache gefhriebenen Fragmente find 
durch bie Liberalität des Pfarrer Marcinek von Benkowitz in meinen 
Privatbefig gelangt. 
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Rei dem erſten Verhör, dad im Rathhauſe und zum Theil 
im Gefängniſſe gehalten wurde, geſtanden fie meiſt wenig ein, 
auch bei dem erften Grade, wenn dad Feuer den auf die Leiter 
gebundenen Körper berührte, blieben mande noch ftarf, bejonders 
wenn fie fi) mit Ealbe eingerieben; die zwei fpäteren Grade der 
Folter entlodten aber meift Alleb, was man wiſſen wollte. 

Die Chuldgeftändniffe find mannigfah und haben da8 Ge— 
meinfame, daf fie in der Walpurgisnaht, an Donnerftagen und 
Eonnabenden biömweilen an der Gränze zwiſchen Lubom und Sy— 
rin geweſen, wo e8 luſtig herging, mobei einige Burſche ald Ta— 
feldeder Dienftleiftungen verrichteten. Das Bündniß mit dem 
Teufel wurde duch Taufe und Teiblihe Vermiſchung -geichloffen. 
Sie konnten jetzt MWetterfhaden anrihten, mit Hilfe ihres Galan 
Ställe öffnen, um biel einmelfen zu können, aud dem Vieh und 
„Getreide Schaden zufügen. Vor der Luftfahrt auf der Dfengas 
bel, auf einem Befen oder Spinnroden, beftrihen fie dieſe Gegen- 
ftände mit der Zauberfalbe. 

Einige Tage nad) dem erften Berhör begannen die Drei 
Grade der Folter in Zwifhenräumen von je 12 Etunden. Bor: 
genannte wurden fümmtlid torquirt und zu. Staub verbrannt 
und nur einigen die befondere Gnade gewährt, daß fie borher 
enthauptet wurden. Doch ift die Lifte nicht vollftändig und mö— 
gen wol noch mehre andere, auf welhe die Verurtheilten ausge— 
fagt, dafjelbe Schickſal erlitten haben. 

Mancher Leſer bricht hier vielleiht den Stab Über die Rich— 
ter, in dem er bor Mitleid erfchauert oder Über den Aberglauben 
lächelt. Dod ganz unihuldig ift wol Niemand geftraft worden. 
Die Nachwehen aud der Schtwedenzeit, die Verwilderung des Ger: 
zend mochten jharfed Gerihtöverfahren als nothwendig erſcheinen 
laffen. Auch bei Diebftahl wurde die Folter angewendet. 

Nie mannigfaltig und ſchrecklich die Strafen überhaupt 
‚waren, ergibt ſich aus dem allgemeinen Lundtagdbefhlug vom 
29. März 1694, in welchem dem Stadtvogt und dem Scharfrichter 
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die Gebühren für jeden einzelnen Act audgefeht wurden. Es fol- 
len hier nur diejenigen herausgehöhen werben, für melde dem 
Scharfrichter 1 rtlr. 24 gr. gezahlt: wurden: - vom Hängen auf 
den Galgen, vom Abhauen der Hand, dom Etäupen, vom Ab: 
fhneiden der Nafe und Ohren, von Auöbrennung des Zeichenb, 
bom Brehen mit dem Rade, vom Aufiteden des Hauptes auf 
den Spitz, vom Einflehten in dad Rad, vom Riemenſchneiden, 
vom Zwicken mit der Zange, vom Verbrennen. Wenn ein De 
linquent aud dem Befängniffe vor dad Rathhaus geführt wurde, 
vief der Gerihtödiener deffen begangene Miſſethat an drei Orten 
aus und erhielt dafür 12 gr. 

In einer Zeit, wo Vornehme durch Schatzgräberei und Al- 
chymie ihr zeitlihed Glüd zu befördern. fuhten, begegnen uns in 
den niederen Bolföklaffen die Bündniffe mit dem Teufel, um den 
Leidenſchaften der Einnlicjkeit, der Rachſucht und ded Eigennutzes 
zu fröhnen. Die Kempezyna erklärte, fie fei aus der Schweden— 
zeit her Here, -ihr deutiher Wirth in Leuthen Chriftof Jantzka 
habe fie die Zauberei gelehrt. Die Ealben bewirkten fo lebhafte 
Träume, daß fie Die Luftfahrten erlebt zu haben vermeinten. Aber 
niht alles ift Einbildung. Dad Meifte war reine Wirklich) 
keit; eb fanden nädtlihe Verſammlungen ftatt, in welchen bei 
Nfeife und Dudelſack Drgien gehalten. wurden, wobei fi Burſche 
„Savaliere mit Helmbuſch“ ald Teufel masfirten und die Perſo— 
nen, welde fie brauchten, biötweilen auf dem Roß zum Tummel— 
platze führten. Einer verehrte der Bäckerin von Lubom einen 
Dufaten, den fie auf, der Gränze vertrank. Schenkerin war 
nämlich dort Anna Solodzieja aus Elgot-Imworfau, die Brannt- 
mein verkaufte. — Es zogen Männer und Frauen aus Ungarn 
herum, welche Unerfahrene bethörten, Kräuter und Salben verab- 
reihten und zu Zufammenfünften beftellten. Einer der Hauptan— 
führer ſcheint Daßmunek (Deutihmann, Deutſchmanek) aus Budau 
geweſen zu fein. Auch leuchtet dad Streben Irreligiöfität zu 
verbreiten hervor. Die Verführer Ichrten, ftatt ded Gebetes 
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gewiſſe Frivole Lieder zu fprehen. Manche Berführte forberfe 
Gleichgeſinnte zu Schmaus (Fleiſch, Kuchen, Bier) und Tanz auf. 
Wer den Teufel auffuht, wendet fih von Gott ab; Zucht und 
Eitte wurden untergraben. 


Am 21. September Magt der Magiftrat dem Landeöhaupt: 
mann, daß der geihtvorene Gerihtövogt und Schöppen wegen bed 
Criminalprozeffed mit den Unholden oder Hexen viel geplagt 
werden, indem dad Uebel von Tag zu Tag made, umd unter: 
ftützt die Bitte, die Gerihtöfoften aus der allgemeinen Landeskaſſe 
zu beftreiten, da der Stadt alle Mittel fehlen; auch folle er be— 
flimmen, wie mit den noch verhafteten Unholden bei der rauhen 
Minterzeit zu verfahren fei, da ihre Kleidung ſchlecht und das 
Gefängniß falt ſei; endlih möge er enticheiden, wie man fid) ge- 
gen jene verhalten folle, die zu einem fremden Gebiete gehören, 
aber hier bezüchtigt worden fein. Am 9. November wird für 
die Mühe und Verſäumniß, melde der Etadtwadhtmeifter Georg 
Biller bei Hinausführung der juftificirten Unholden audgeftanden, 
um eine Unterftügung beim Landedamte gebeten. Am 7. Ja— 
nuar 1668 micderholt der Magiftrat die Bitte an die Land— 
ftände, bie Diener ded Stadtgerichtes „für ihren blutfauer, mit 
Lebendgefahr mohlverdienten Schweiß" aus ber Landedfaffe 
zu belohnen, und fügt die Bitte hinzu, den Criminalprocef 
der Heren für den Winter zu fjuspendiren, da nidht ein 
mal gefunde, viel weniger torguirte und überdies befagte und 
fhledht befleidete Perſonen die Kälte im Gefängnif audzuftehen 
vermögen und fo mande Here ohne vorangegangenen Prozeß 
fterben würde! Die Aermften mußten fi bis zum ‚Sommer 
quälen. t) | 





) Die Tradition bezeichnet das Kreuz am Ende Neugartens 
zwiſchen der Strafanftalt und Matka Boza Kirche als die Stelle, we 
die Heren verbrannt worden find. Doc ſtand das Kreuz früher der 
Kirche näher. 
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Wir haben bereitd gefehen, tie fi Klagen und Beſchwer— 
den Jahre lang ohne Erledigung hinzogen, und haben noch einige 
aus jener Zeit anzuführen. | 

Schon am 19. Mai 1663 hatte fid) der Magiftrat bei Jo— 
hann don Melczef Freiherr von Groß» Dubensfo und Petersdorf 
Zandeöfanzler und Landeshauptmannſchaftsverwalter beſchwert, daß 
Johann Bernard Graf Praſchma, Freiherr zu Bilfau, Herr auf 
Rybnik und Krzizanowig, Adminiftvator ded Schloſſes und der 
Herrſchaft Ratibor Anjprühe zu haben bermeine auf die Blania 
oder große Aue vor der Brüde, worauf die Stadt dod von Al— 
ters her privilegivt fei, indem er dad Schwarzpich, welches fie 
auf die Hutung dahin getrieben, durd die Oſtroger Schloßun— 
terthanen in ein Bormwerf habe eintreiben laſſen. Wenn das 
Amt die Sache nit in Austrag bringe, feien die Bewohner ges 
willt, zur Wehr des Eigenthums Gewalt mit Gewalt zu ber: 
treiben. 

Der Möminiftrator fuhr aber fort, die Bejittungen auf der 
Blania zu beanfpruden, lieg am 17. Mai 1666 ein der Stadt 
gehöriged Viehhalterhaus einreifen, den Gartenzaun und die da- 
nebenstehenden Weiden aushauen und einen offenen Meg ſchlagen. 
Der Magiftrat bat dephalb am 22. Mai dad Oberamt, ſolche 
Gerwvaltthätigfeiten zu inhibiren. Da die Edylofunterthanen aud) 
noch andre Gebäude bedrohten, jo wurde dad Oberamt aufs Neue 
am 5. Juni um Schutz ded Eigenthums bis zum Auötrage des 
Prozefjed erfuht. Der Landeshauptmann Franz Euſebius Graf 
Opperödorf erklärte auf feiner Durchreiſe nad Friedek am 
12. Juli 1668, daß er nad feiner Zurüdfunft verfuhen erde, 
die Differenz freundſchaftlich beizulegen und den Landebkanzler dazu 
bitten wolle. Auch der Abt von Nauden hatte ſich früher dazu 
erboten und wird nun nachbarlich erſucht, diefem Acte beizummohnen.') 


ı) Erſt Sonnabend nad Pfingften 1683 wurde ein freundicaft- 
licher Vergleich zwiihen dem Dominium und der Stabt geichloffen. 
Magiftratsacten Sectio IV. Fach 14. Nr, 1. Jh 

3 


en 





In diefeibe Zeit fällt ein langwieriger Streit der Fleiſcher 
mit dem Magiftrate wegen der Freifhlächter, die ihre Maare anf 
den Markt braten. Der Hergang und Verlauf war folgender: 

Im Yuli 1666 bat die Fleifherzunft den Landeskanzler und 
Sandeshauptmannfhaftöverwalter Johann. Freiherrn Welczek, 
den Magiftrat zu deranlaffen, daß derfelbe ihm eine authentifce 
Abſchrift des von Herzog Leſtko im Jahre 1326 ertheilten Pri- 
pilegiumsd auöfolgen laffe. Der Kanzler forderte dies amtlich. 
Aber der vorſichtige Magiftrat weigerte ſich deſſen unter mandjerkei 
Aubflüchten, wie er überhaupt immer eine Entihuldigung fand, 
wenn es galt, ein Privilegium aus dein Kaften herauszugeben. 
Diesmal, machte er die Einmwendung, daß er Bedenken trage, Die 
in Einen Band gehefteten Privilegien audzuliefern und nur einen 
Auszug geben wolle. Die Supplitanten feien mit ihrem Geftid) 
biß zur naͤchſten Berfammlung der Commune zu vermeifen. 


Nachdem am 17. Auguft 1666 der gewöhnliche Stadtaud- 
ſchuß und einige Deputirte der Gemeinde auf dad Nathhans be: 
rufen und ihnen die Abfiht der Zunft untftändlid berichtet wor— 
den, beſchloſſen alle einhellig, die Abfchriften den Fleiſchern zu 
diefem Zwecke nicht auözuliefern. 

Auf eine erhaltene zweite Mahnung erwidert der Magiftrat 
am 9. October, daf er gegen den Beſchluß der Kommune nidts 
thun könne; dad Privilegium beziehe ſich zudem nicht auf bie 
Zunft, fondern auf die ganze Stadt. Der Landedhauptmann 
ſendet jet ein vom Dberamt erhaltened Nefeript wegen Ausfob 
gung ded Privilegiums zu. Der Magiftrat dankt am 18. No: 
vember 1666 erfterem für die Mitfheilung und meldet zurück: 
teil die Fleiſcherzunft die Abſchrift eines WPrivilegiumd, das die 
ganze Kommune betveffe, zum Nachtheil ber Etadt gebrauchen 
tolle, die feit undenftihen Zeiten einen freien Fleiſchmarkt habe, 
melden abzuftellen ſchon deren Vorfahren fi) bemüht, To häffe 
ber Mogiftvat die Pflicht, nicht den Privatnugen Einzelner, fon- 
dern dad Öffentliche Wohl zu fördern. Indem würde Die begehrte 
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Abſchrift ſowohl der Commune unnüte Weitläufigfeiten, als auch 
den Bittſtellern bei dem jetzigen Geldmangel foftbare Ausgaben | 
verurſachen — andere erheblihe Gründe zu geſchweigen. Schließ— 
ii die Bitte, die ımruhigen Petenten und bejonderd deren Rä— 
delöführer und Aufhetzer Bartholomäus Burtius aus Groffen von 
Amtswegen zur Ruhe zu verweiſen. 

Ende December erklärt der Magiſtrat nochmals, daß er be— 
reits am 18. Mai Willens geweſen, die Abſchrift zu geben, er 
aber dieſe mit Recht verweigere, da die Zunft mit derſelben gegen 
die Commune „rechten und fechten“ und den freien Fleiſchmarkt 
aufheben wolle. 

Zur Ablehnung ihres Vorhabens wünſchte der Magiſtrat die 
Handwerkſinnungen und Gewohnheiten einzuſehen, aber die Zunft 
weigerte fid), Diefelben audzuliefern. Für diefe Widerſetzlichkeit 
iperrte er die Zunftmeifter am 4. December 1667 in den Thurm; 
indeg hatten fie Dafelbft ein wohlgeheiztes Zimmer. Als zwei 
Meifter um Losbittung famen, wurden aud dieſe eingefperrt, doch 
ſchon nad) einer Stunde freigegeben. 

Anf einen Befehl ded Yandeshnuptmams um Information 
der Sache meldete der Magiftrat am 6. December dad Vorge- 
fallene und erklärt, er habe jene in Werhaft genommen, weil der 
Ungehorfam und die Miderfetzlichfeit Teiht einen Aufftand nad) 
ſich ziehen könne. Auch am 11. Februar 1668 redtfertigt fich 
der Magiftrat, feine Würde wahren zu müffen; wenn die Ab- 
fhriften der Handwerfögewohnheiten erfolge, würden aud Die 
Gefangenen auf freien Fuß geſetzt werden. 

Der Landeshauptmann düberfendet aufs Neue ein bom 
Dberamt am 18. Februar auögefertigted Nefeript in Betreff der 
Haftentlaffung und befiehlt Berichterſtattung, aud der Sanzler 
trägt am 26. Juli 1668 auf, die Zunftmeifter deb Arrefted zu 
enfledigen und ihnen dad Privilegium auszuliefern. Der Magis 
frat erwidert am 10. Auguſt: Weil weder der Kaijer nod) 
dad königliche Oberamt Die Audlieferung ded — den 
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Fleiſchern bewilligt, fondern nur die Entbindung des Arreſtes 
und Audhändigung der Handwerkbordnungen anbefohlen, ſo bitten 
ſie, von mehrem verſchont zu bleiben. Die Verhafteten ſeien be— 
reitb frei, nachdem fie die Handwerkdordnungen eingereicht. 

Endlich ſchrieb aud dad Fürftenthumdamt in diefer Angele- 
genheit am 26. Dctober 1668. Unfer Magiftrat jendete die: 
fem am 8. November die Abjchrift des Privilegiumd von 1326 
und erklärte ald Gegenberidt: 

1) der freie Fleiſchmarkt fei über 100 Jahr alt;!) in dem 
Privilegium Leſtko's fei er nicht verboten, daher könne er 
auf diefed Dokument hin nicht abgefhafft werden. Hätte 
ja aud die Bäderzunft ein Privilegium auf Y, Meile um 
die Etadt herum, und obgleid fie auf eine Anzahl Brod- 
bänfe angewiejen fei, fo finde dod alle Mitwoch der freie 
Brod-, Mehl: und Griedverfauf ftatt. 

2) in den Handwerfsartifeln, die fhon 1560 in die LYanded- 
matrifel diefer Fürftenthümer verzeichnet worden jeien, ge 
fchehe ausdrücklich Meldung vom freien Fleiihmarkt. Diele 
Handiverfögewohnheiten hätten ihre Zunftvorfahren ſelbſt 
verfaßt und beftätigen laffen, nicht der Magiftrat habe fie 
ihnen aufgedrungen. 

3) auh im Urbarium,von 1565 fei bereitd Rede bon dem 
freien Fleifhmarft. Ein folder freier Marft fei überall in 
Schleſien, aud in Bredlau, in Mähren, Oeſterreich, ja ſogar 

Ä 





1) Wie lange Ratibor dieſe den Privilegien der Kleifcher ent: 
gegenjichende Vergünſtigung bereits befaß, ift nicht mehr herauszu: 
finden. Im Urbar von 1532 wird der freie Fleiſchmarkt ſchon ger 
nannt. Bon Breslau wiffen wir, daß König Wenzel von Böhmen 
zu Ende des 14. Jahrhunderts den Fleiſchern und Bädern außer 
- ber Stadt und innerhalb der fädtifhen Meile die Erlaubniß ertheilte, 

leiih alle Sonnabende und Brod wöchentlich zweimal auf den 

ärkten der Stadt zu verkaufen, was gleichfalls dem Meilenrechte 
entgegen war und aud) dort den Grund zu Streitigkeiten gab. IM 
Zroppau erhielten die Dorfihlächter (Geißler, Gaßler) 1529 das 
Recht, Sonnabends Fleiſch in der Stadt frei auszubauen, weil bie 
Bankfleiiher die Preife willkürlich gefteigert, 
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in der Hauptftadt Wien zum Beften der Einwohner. Auch 
hier wolle man ihn ruhig Fortgenießen. 

Im März 1667 war der Neugartener Weg und der Stadt: 
graben fo überſchwemmt, daß zu befürdten ftand, der im Stadt 
graben zmifhen der Oder und dem neuen Ihore unlängft auf- 
geführte Damm werde durdreigen. Neugarten gehörte zum 
Schloſſe, die Bürger aber hatten dafelbft Gärte und forgten für 
die Befferung ded Weges. 

Seit: Juli 1667 bielt fih der Wachtmeiſter Chriftof don 
Gellhorn in Ratibor auf, ohne hier einquartirt zu fein. Er ber: 
trug ſich nicht mit der Bürgerfhaft und ſchoß oft in der Etadt. 
Der Magiftrat: bat daher, diefen Ruheftörer an feinen ihm zuge- 
dachten Beftimmungdort zu weiſen; aud der gefchtworene Gerichts— 
bogt fammt Echöppen verklagten am 10. Auguft 1668 den 
Wachtmeiſter bei dem Landeöfanzler in Beſorgniß eines Unglücks, 
dad geichehen fünne und bitten, ihm durd den Dberftlieutenant 
ander8 wo hin zu placiren, da er hier fein Quartier nicht habe. 

Am 2. Mai 1668 beſchemigt der Magiftrat, daß dem Ritt— 
meifter, den Unteroffizieren und Reitern, die hier Togiren, die Ber: 
pflegungdquota nit von der Stadt, fondern. aus der Landeskaſſe 
gegeben werde. 

Gleichzeitig klagte der Magiftrat bei dem Oberft, daß der 
Nittmeifter Otto Chriftof von Adeling das ihm neu angemiefene 
Quartier nicht beziehen fondern in dem alten verbleiben wolle. 
Der Magiftrat könne doh einen Bürger nicht. fortwährend be: 
ſchweren, und gleihwie die Etände die freie Dispofition der 
Dnartiere im Lande haben, fo gebühre ihnen die freie Verthei— 
fung der Quartiere in der Stadt. 

Darauf ermwiderte der Dberft: dad neue Quartier jei ein 
müftes Haus, worin weder enfter, noch Defen, noch Stallung; 
die eine Hälfte fei eingefallen, die andre unfiher. Der Magiftrat 
entgegnet am 14. Mai, daß dem nicht fo fei, vielmehr fei dad 
Haus mit feften Ihüren und - allem Comfort wohl verfehen, erft 
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geftern habe ein päpftliher Nuntius auf feiner Durchreiſe nad 
Polen mit feinem ganzen Hofitaat darin übernachtet, der doch 
fiher in einem wüften Haufe nicht logirt haben würde, Die 
Stallung fei gewölbt, geräumig und fo befhaffen, wie fonft feine 
in der Stadt zu finden. 


Der Schmied aus Nogau, ein Unterthan ded Gottfried Frei— 
herr von Beeß, hatte einen Unterthan ded Graf Henkel ermer; 
det umd follte eingezogen werben, damit gegen ihn, was Rechtenb 
ift, verfahren würde. Nber weder der eine noch der andre 
Grundherr mwollte fi) zur Erftattung der Gerichtöfoften verftehen. 
Der Magiftrat bat daher am 27. Februar 1668 den Landei- 
hauptmann, zu entſcheiden, wer von beiden die Koſten von Rechtb— 
wegen tragen folle und dam denfelben amtlich zur Pflicht amzı: 
halten. 


Eine benahbarte Gutöbefitzerin hatte vor Jahren ein Etüd 
Lehmgrund gegen Bezahlung für die ftädtiihe Ziegelſcheuer be: 
willig. Da der Lehm bereitd verbrauht und die Etadf viele 
Ziegeln zur Befferung der merflih eingehenden Stadtmauer 
bedurfte, jo bat man am 17. Mai 1668 aufd Neue um ein 
Stück Grund neben der Ziegelfheuer gegen Entgelt. 


Aus einer gleichzeitigen Beſchwerde erhellt, daß ſchon damalb 
an den Donnerftagen der jet noch jtattfindende Wochenmarkt 
gehalten wurde, Es wird nämlich bemerkt, daß Donnerftags, 
wo Jedermann ald an einem Wocheumarfte feiner Haubdhal— 
tung alle erheiſchende Vorſorge zu treffen befliffen ſei, feine Ge 
richtotermine ftattfinden. 


Der Magiftrat hatte bereit8 am 26. Juni 1667 die Bitte 
der Haffner (Töpfer) an den Kaifer, ihre Zunft zu privilegiren, 
unterftüßt. Dad SPrivilegium der Handwerksſtatuten und ein 
Duplifat ded bereitd innehabenden Meilenrechted erfolgte, aber die 
Haffnerzunft follte dafür eine hohe Taxe zahlen. Cie bat um 
Erlaß eined Theileß und bot die Summe von 75 rtir., die fie 
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ohnedieg in ihrer Armuth leihen mäßten. Auch Diefe Bitte unter- 
Rütgte der Magiftvat am 5. April 1668, 

Für Jagd auf fremden Grunde war fhon 1565 Die 
Strafe auf 50 Mark und 1584 auf 100 ungariihe Gulden feſt— 
geietzt worden, Nun hatte der Amtınaun von Peterwitz im De: 
cember 1668 eine Haſenhetze auf fremden Gebiete, nämlich auf 
dem Studziennaer Grunde veranftaltet. Da Died gegen Die Laud— 
tagsbeſchlüſſe werftich, und überdem Die Windhunde 8 Stüd träch— 
tige Schafe ertwürgten und mehre andere vertrieben, die Jäger 
auch auf dem Ader Schaden mahten, jo fhrieben dad Erflegiat- 
ſtift und der Magiftrat als Grumdherren von Studzienna an Die 
Gutöherrihaft und verlangten Schadenerjag, wenn fie aud vor; 
audfetzten, daR die Jagd auf fremdem Terrain ohne Willen und 
Willen des Beſitzers!) ftattgefunden, 

Die dritte Gemahlin des Kaifer Ferdinand III. Eleonore 
aud dem Fürftenhaufe Gonzaga hatte außer anderen Kmdern 
eine Tochter ‚geboren, Eleonore Marie, die fih mit dem am 
19. Juni 1669 zum Könige von Polen erwählten Michatl Korb 
but Wisniotwiedi am 28. Februar 1670 im Czenſtochau permaͤh— 
len follte. 

Herzog Ehriftian von Brieg meldete unierem Graf Opperb- 
dorf, wie die Kaiferin Wittive nebſt der füniglihen Braut fammt 
dem ganzen Hofftaate über Trpppau duch Ratibor zum Beila— 
ger reifen werde, wmweöhalb alle Vorbereitungen zur Aufnahme zu 
treffen feien. Es feien an 1000 Pferde Borgefpann und auch 
einige Schlitten (da in Kranowitz Schnee liege) bereit zu halten. 

In Ratibor beeilte man fih, alles auf dad Beſte zuzurichten. 
Die Lifte über dad Zuckerwerk allein enthält 4 Seiten und iſt 
der Preid der Gewürze gemau bezeichnet. : Kerner wurden zur 
Tafel beftimmt: 29 Ochſen, 60 Kälber, 30 Hammel, 11 Lämmer, 


ı) Damals befaß GroßsPetenvisg Adam Heinrich Reiswitz von 
Kaberzin, von welhem eö am 14. September 1676 Wenzel Graf 
" bon Dppersborf um 13,000 fl. erfiand. 
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12 Schweine, "Wild, 20 Eimer dfterreihifhen und 14 Eimer Un: 
garwein. Aber die Majeftäten hatten jhon in Iroppau. erklärt, 
daß weder dieſelben noch der Hofſtaat die ganze Sattenzeit hin: 
durch Fleiſch genießen. 

Es fcheint den hohen Herrſchaften hier gefallen zu haben, 
denn Graf Opperbdorf meldet am 23. Februar dem Magiftrat, 
mie fie den Rückweg wieder über Ratibor nehmen mollten, aber 
niht auf dem Schloſſe, fondern: wegen befferer Accomodität in 
drei bequemen Häufern zu logiren wünſchten; er gibt defhalb 
dem Bürgermeifter Johann Czech auf, dad Czulikſche, Foltekſche 


und Graf Gaſchinſche Haus durdhbreden und zum Gmpfange , 


einrihten zu laffen, zuvor jedoch den Grafen um die Erlaubnif 
zu bitten. Mie die Majeftäten auf dem Hinwege freigehalten 
worden, fo folle Died aud auf deren Rückwege ftattfinden. 

Kaifer Leopold beftätigte 1670 den Fleifhern die Privi; 
legien von 1326 und 1578. Der Magiftrat ertheilte folgenden 
Handwerkern Zunftordnungen und Innungdartifel: 1662 den 
Rofamentirern und Seilern, 1667 den Zeinwebern, 1671 
den Schmieden, 1675 den Sattlern, 1681 den Strumpf: 
wirfern und Stridern, 1682 den Riemern. 

Mann die erfte Apotheke in Ratibor gegründet worden, ift 
unbefannt. Es ift mwahrfheinlih, daß der im Jahre 1594 ge 
nannte Bürger Hand Apotheker den Zumamen von feinem Berufe 
trug. Gewiß ift, daß der wackere Bürgermeifter Johann Czech, 
der fhon 1663 ald Apotheker in den Stadtbüchern auftrift, be— 
reitö eine Dfficin hatte, che er dad Privilegium nachſuchte. 
Kaifer Leopold erteilte ihm dafjelbe zu Mien den 22. Zuli 1670, 
indem er den Petenten, deffen Ehegenoffin und Descendenten bib 
zum zweiten Grade einfhlieglid wegen der audgezeihneten lang: 
jährigen Dienfte im Bürgermeifteramte mit dem Rechte belich, 
eine Apotheke ausſchließlich zu halten. 

Am 7. Auguft 1676 verkaufte der Schloßbeſitzer Franz 
Eujebius Graf von Dpperödorf der Stadt den abgebrannten 
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fogenannten Stadtkretſcham glei am Ende der ftädtiihen Brücke 
über der Oder Iinfd, den ſchon Georg von Oppersdorf am 
13. Zanıtar 1562 der Stadt Überlaffen, fo daß dafelbft wie feit 
alten Zeiten her ed üblich geweſen, dad Recht bleibe, nur ftädti- 
fched Bier zu ſchenken und dafür 5 relr. ſchl. jährlich Zins umd 
von der dazu gehörigen Wiefe jährlih 1%, rtir. zu zahlen fei. 
Diefer Verkauf geihah für 120 rtir. ſchl. Da die Herrſchaft 
eine Arrende (Badıt) errichtet hat, fo mwird.die Etadt von der Ab— 
gabe von 12 rtlr., die Martin Trautmann ald früherer Beſitzer 
jährlich geleiftet, fo lange die Arrende befteht, befreit fein. Nach 
Niederlegung der Arrende aber, wenn die Eigenthümer oder ihre 
Nachkommen ihren eigenen Branntwein (welches Recht fie aud 
haben) verkaufen, jo follen fie von Diefer Branntweinbrennerei 
6 rtlr. ſchl. als jährlige Abgabe an die herrſchaftliche Rentkaſſe 
entrichten. ) 

Zohann Bernhard Neihögraf von Dpperddorf, Herr auf 
Rybnik, Braezie, Silberfopf und Pogrzebin verkauft dem Kanzler 
der Fürftenthümer und Oberamlörath Georg von Welczek Herr 
auf Petersdorf, Niepaſchitz und Laband, wegen der Anfprüde, die 
legtrer an feinen Bater gehabt, am 8. Mai 1679 jein Freihaud 
zu Ratibor. 

Am 21. Februar 1682 hob der Kaifer auf Bitten der 
Stadt, welde an Einwohnerzahl fehr abgenommen, dad alte Recht 
von 5 Confuln auf, und befahl, daß fünftig nur 1 Bürger: 
meifter angeſetzt werden follte. 2) 

- Durd den Sieg bei ©. Gothard 1664 mar ein zwanzig— 
jähriger Frieden ftipulirt worden, aber die Türken, welde inzwi— 
hen im Kriege mit Venedig Candia und im Kriege mit den 
Polen Kaminiec-Pobdolöfi erobert hatten, warteten die Friſt nicht 





1) Urkunde in böhmiſcher Sprade im Magiftratsardhive. 

*») Zimmermann, Beiträge zur Beihreibung von Schleſien. 
(Brieg 1784) 3, 181. Das Dokument ift nicht mehr vorhanden, auch 
erfcheint noch einige Beit die alte Orbnung. 
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ab, fondern fhoben 1683 ihre Heerebmacht bit Wien ver. 
Dad Abendland erzitterte aufd Neue vor dem Krbfeinde der 
Ehriftenheit. 

König Johann Sobiedfi von Volen, der ein Trutzbündniß 
mit Oeſterrelch gegen die Türken geihloffen, überfchritt mit 
30,000 Mann im Auguft die fhlefiihe Gränze, erflehte mit fei- 
nem Hauptheere in Deutſch-Piekar während der Oetave des 
Fefted Mariä Himmelfahrt den Beiſtand der gnadenvollen Got: 
teömutter und fam won dort am 23. Auguft nah Natibor, wo 
er auf dem Schloſſe abftieg, dem Feldherrn Etanislaud Fürſt 
Jablonowski Fußvolk und Cavallerie übergab und mit 20 %ähn- 
Iein Meiter und ben Sreimilligen in ſchnellen Märſchen über 
Troppau ımd Olmütz fih nah der Donau begab. Schon am 
1. Septeinber fand der glorreihe Entſatz von Wien ftatt. 

Ueber den Aufenthalt des tapferen Helden in Natibor haben 
wir einen intereffanten Beriht eined Wugenzeugen und orred: 
pondenten der erften fchlefiihen Zeitung von welcher am 1. Juni 
1683 der erfte Bogen erfchien umd die den Titel führte „Neu: 
Ankommender Kricged = Eurirer Weiher Wochentlich Nachriet er: 
theilt Was zwiſchen denen driftlihen und Türkiſchen Kriegs-Waf— 
fen, in Ungarn paffiren und vorlaufen thut.“ Der Berichter— 
ftatter (wahrfheinlih Sefretaiv Dded Graf von Opperödorf) fchreibt 
alfo: 

„Dad demfelben fo lange nit gerieben, ift unfer--ftetes 
Herumreiſen Urſach, fintemmalen wir in die 14 Tage wegen des 
Königs von Roten atthier md zu Gleiwik aufwarten müſſen, 
allwo meines Herrn Grafen (Johann Georg von Oppersdorf) 
Herr Vater (Frang Euſebius) ald Landebhauptmann ihn mit den 
Ständen nod hinter Gleiwig auf der polniſchen Gränze empfan— 
gen, melde Dration der biefige Landebkanzler Herr Baron 
Wiltſchek (Johann von Welczek) that, der Adel aber, wie inglei- 
hen unfere ganze Hofftadt haben ihn bis nach Gleiwitz, zu Pferde 
wohl audjtaffiret, eingeholet,. Der König kam auf einer Berliniſchen 
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Kaleſſe oder. Chefe mit 6 Falben beſpannt bis. in den Dirt, wo 
er empfangen ward, und ſaß bei-ihm der obrifte Stalimeifter, nes 
ben ihm der Ältere Prinz (Jakob) zu Pferde, fammt dem jungen 
Grafen Dönhoff und fehr vielen polnifhen Gavalieren, wie auch 
I Compagnien bon feiner Leibguarde und ganzen Hofſtadt; for 
bald er aber angefommen, hat er fi zu Pferde gefetzet, und wir 
ihn bis nad; Gleiwitz begleitet, allwo ev über Nacht bei denen Pa- 
tribus Franeiseanis blieben, die völlige Armee aber, welche ſich 
in die 50,000 Mann erftredte ſammt 28 Studen (Kanonen), 
welche im feiner Ankunft loögebrannt wurden, campireten bei Glei— 
wit, welche die fhönften Zelte hatten und habe meine Tage nit: 
mehr Bagage gefehen, indeme über 6000 Wagen gewejen; mas 
die Polen nor ſchöne Pferde gehabt, kann ich nicht beſchrelben. 

Den 22. hujus haben Ihro Königliche Majeftät eine Meile 
von Rauden, welches ein ſchönes Eiftercienierfiofter, pernostiret, 
folgenden Taged famen Ditjelben zu Ratibor zum Mittogämal 
an und logirten in unferem Schloß, haben mit unferer Gräfin, 
Graf Praßmanin und Frauen von Zierotin bor der Tafel Alumbra 
(@hombre?) geipielet, der Prinz aber mit den Fräulein. Nach 
voffendetem Spiel gingen fie zur Iafel, allwo dem Könige zur 
linken Hand der Prinz ſaß, hernach viel bornehm Frauenzimmer, 
fammt umfer Gräfin und Fräulein (Dpperödorf), melde fie zu 
fehen fommen und 'niederfeen müſſen. Bon feinen Cavalieren 
aber (fpeifte) Niemand als der Eronfeldherr, Eronftallmeiiter und 
etliche DObriften, die andern ‚Cavalierd, wie aud Die unſrigen 
twarteten auf, unter mwelhen der Graf Colonna und Graf von 
Proskow Commiffarien maren. 

Der König: ift ein fehr fetter Herr und won trefflichem An— 
fehen, hatte einen blau goldftüdenen Unterro€ an, worüber er in 
einem blauen Bande einen trefflihen Stern von Diamanten, wel: 
her unfhätbar, auf der linken Eeite trug, darüber einen braunen 
Rock von fhönem hofländifhen Tuch und auf der linfen Eeiten 
eben einen Stern von lauter Perlen wie die. großen rbfen , auf 
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der rechten Seiten aber eine große guldene Ketten (Strid oder 
Brunnenfettenarbeit) allwo er ein guldened Büchslein daran hatte 
auf dem Haupte eine fharlahne ſchöne zobelne Mütze, hat aber 
alle Weil mit entblößtem Haupt geſeſſen. Nach dem Eſſen iſt er 
mit der Leibgarde und völligen Hofſtadt noch eine Meile hinter 
Ratibor zu Pferde gangen, die Armee aber blieb vor Ratibor 
und ging folgenden Tages mit der volligen Artollerie über die Ra— 
tiborer Brücke, allwo man erſt die Armee recht ſehen konnte, weil 
eine Compagnie nach der andern marchirte und iſt kein Aufhören 
von marchiren von früh um 2 Uhr bis Abends um 8 Uhr ge— 
weſen, auch folgenden Tages noch 5 Megimenter Fußvolk paffiret 
und fommen in 8 Tagen noch 8000 lithauiſche WVölfer nad. 
Eende hierbei eine Epecification der Regimenter und was fie bor 
Proviant einen Tag gebraucht. 

Sonften haltet der König Scharfe Ordre und hat zu Tar: 
nomit ihrer bier aufhenfen laffen, weile geraubt: es bleibt 
dod nicht untermegen. 

Die Hufaren haben alle Flügel, und ihr Kleid ift über und 
über cin. Wolfspelz, doch dad Rauche auswärts, dad Gewehr eine 
Lanze, ein paar Piſtolen und ein Säbel, die Arhibufier (Büch— 
ſenſchießer) gepanzert. 

Es find audh 5000 Armenier, die hatten lange rothe 
Mützen, kurze rothe Wämſer ohne Ermel und lange Hoſen, ihr 
Gewehr eine Art und eine Muöfete, und bei allen Compagnien 
die Etandarten und Fahnen mit einem Kreuze.’ 1) 

Andread Suppetiud, ein geborener Ratiborer, welcher 
1670 in die Geſellſchaft Jefu aufgenommen worden war, wurde 
1684 wegen feines Seeleneiferd ald Miffionair nah Peru ge— 
fendet. 2) | 





) Abgedrudt in Dr. Heinrid) .. 8 Monatfchrift von und 
für Schlejien, (Brest. 1829) 8. 83, 


2) Heneliü Silesiographia ( — 1704) 1, 136. 
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Scharfrichter, welche nicht nur die Iodedftrafen mit dem 
Schwerte oder Beile vollzogen, fondern auch das Hängen, Rä— 
dern, Foltern ꝛc. übernahmen und die Straßen vom gefallenen 
Vieh fäuberten, übten ein Gewerbe, dad nothwendig war; indeß 
hielt man es damald für unehrbar, mit foldhen Yeuten umzugehen. 
Sollten deren Kinder in Innungen oder Zünfte aufgenommen 
werden, fo bedurfte ed der befonderen Anerfennung ihrer Ehrlich— 
feit von Seiten ded Landeöherrn. Die Freilprehung vom Kleden 
der Geburt hieß Legitimation. In Natibor war nun ein folder 
Eharfrihter, Namend Jakob Glori, welder ſich durch feine 
Heilmittel in der Stadt und Umgegend feit 17 Jahren fehr nüß- 
lid) ermiefen, indem er ſowohl bei den Standeöperfonen als bei 
dem Landvolfe glüdlihe Kuren unternahm und ausführte Er 
wollte fein Talent weiter auöbilden und wendete fih an den 
Kaifer um Erlangung des ehrlihen Standes. Leopold ertheilte 
ihm auf Grund deffen Wien am 4. Januar 1685 den ehrlichen 
Namen. ') 

Im Frühlinge 1685 ftand vom Neuburger Infanterie-Re: 
gimente eine Compagnie unter Lieutenant Jofef von Heingelmann 
in, der Stadt und wurden mehre Soldaten copulirt. 

Am 24. Mai 1686 madte dad Dberamt unferen Ständen 
den Vorwurf, daß man bei dem Landrechte Beldftrafen willkürlich 
dictire und zu eigenem Wortheile einziehe. Der Landeöhaupt- 
mann Franz Eufebius Graf Oppersdorf antwortete am 25. Juni, 
daß bei dem Landrechte auf Klageführung ded Kammerprocurator 
(feit 1681 war Wenzel Leonhard von Rogoiski Kammerprocus 
rator der Fürftenthümer) allerdings einige Geldftrafrn dictirt aber 
ftetd dem königlichen Fi8cud applicirt würden. 2) 


)) Die Legitimations «Urkunde auf Pergament befindet fid im 
rathhäuslichen Ardyive. 


2, Alten des Breslauer Kammer-Arhiv unter dem Zitel Fis⸗ 
calat. Etwas fpäter ericheint in unfern FürftenthHümern ein eignen 
Fis cal. 
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Der Voftmeifter Lorenz Zaherle in Ratibor, der bereits 
16 Zahre dad hiefige Faiferliche Poſtamt befleidet hatte, bat in 
Jahren vorgerüdt den Landeshauptmann, bei der Schleſiſchen 
Kammer fi dafür verwenden zu wollen, daß nad feinem Tode 
die Voftverwaltung dem mit derfelben vertrauten Sohne überlaf- 
fen werde. Kranz Eufebius Graf von Dpperödorf erfuchte das 
Amt DOberglogau am 3. Eeptember 1686, wenn der Bater 
fterbe, dad Poſtamt deffen Sohne Casper Zaderle zu verleihen. 
Nah dem Todtenbuche der Iiteratiihen Bruderfhaft ftarb unſer 
Roftmeifter am 20. Januar 1681 und Franz Eufebius Graf von 
Dpperöborf am 17. März 1691. Letzterem folgte fein Sohn 
Johann Georg Reihögraf von DOpperddorf ald Landeöhauptmann. 

In dem kurzen Zeitraume vom 17. bis 21. April 1689 
wurden in der Gollegiatfirhe 9 Eoldaten vom Nigrellifchen Re— 
gimente getraut. 


Gottfried Bernhard Schalſcha von Ehrenfeld überließ der 
Stadtcommune fein zwiſchen dem Haufe des Grafen Praſchma 
und ded von Reiſewitz auf der Jungferngaffe belegened Freihaus, 
weil ihm die Stadt fein hart am neuen Thore gelegencd und er— 
fauftes Haus für 60 Jahre von Wacht- und Einquartirungsko— 
ften befreite. Die Schenkung wurde zu Oppeln am 12. Novem- 
ber 1691 durd den neuen Landeshauptmann Johann Georg 
Graf von Dppersdorf beftätigt. 

Nah dem zu Natibor am 23. November 1693- erfolgten 
ode ded Joham Georg Neihägraf von Opperbdorf wurde 1694 
Ferdinand Octavian Reichsgraf von Würben und. Freudenthal 
vom Kaifer zum Landeöhauptinann ernannt. Kanzler war feit 
1691 Albreht Leopold Paczynski Neihögraf von Tenczin. 
Graf Würben war vermählt mit Maria Eleonore Herzogin von 
Schleswig-Holſtein und ſtarb 1701. 


Nach dem Tode des Apotheker Maximilian Zaunhanſer hei⸗ 
rathete deſſen Wittwe Catharina Roſalia am 24. Januar 1695 
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den Provijor Johann Anton Jazeck, mithin ſcheinen bereitö zwei 
Apotheken vorhanden gemeien su fein. 

Nachdem der Abt von Rauden Joſef Arany Hering zum 
Neubau des Etiftöhanfed auf dem Zbor einen großen Worrath 
bon Ziegen und Kalf hatte herbeiihaffen laffen, führte fein 
Nachfolger Bernard Lorenz Czernek 1608 daſſelbe maſſib 
auf. 1) 

Die Etadt erlitt am 30. Mai 1698 Areitag nah dem 
Frohnleihnamdfefte eine ſchrecklihe Feuersbbrunſt. Tas euer 
brady nämlich des Nachts in der unter der Stadimauer liegenden 
Riinnamühle aus und vberzehrte 26 der beiten und 150 der ge 
ringeren, von Holz erbauten Häuſet. Nur 107 Wohnungen 
blieben jtehen. Eine Commiſſion nahm am 14. Juni den Scha— 
den in Augenſchein und tarirte ihn auf 97,309 Thaler, Eine 
Baftei zeriprang umd die Stadtmauer litt an mehren Stellen. 
Der Kuttelhof, in melhem dad zum freien Aleiihmarft ges 
brachte Vieh geihlahtet wurde, ward auf 300 rtir., deffen Mo- 
bilien auf 30 rtlr. Schaden geihätzt, das ſchön gebaute Schieß— 
hbaud auf 200 rtir., dad Hand des Lorenz Bordollo auf 510 rtlr., 
deffen Mobilien auf 105 rtlr., dad Gemeindehaus (heut Hilmer⸗ 
ihe Gaſthaus) auf 1000 rtir., deifen Mobilien auf 50 rtir. 

Es war Died ein Verluft, von dem die Stadt ſich ſchwer 
erholte. Man fuhte zwar die Gewerbe zu heben, Echmiede, 
Fleifher, Tuchmacher, Büttner, Kramer erhielten newe Zunftartifel, 
aber 1703 waren noch 89 wüſte Plätze. 

Am 14. Mai 1700 wurde der Thurm ber Collegiatkirche 
reparirt. Im dad Pergamemheft, welched die Stadtprivilegien 
enthielt und in dem Knopfe wieder aufbewahrt wiirde, ſchrieb man 
noch Die damalige Obrigkeit hinzu. Landeshauptmann der Fürs 
ſtenthümer war bereitd Georg Adam Franz Reidsgraf bon 
Gaſchin edler Herr von und zu Roſenberg Herr auf Polniſch— 


1) Potthaſt, Geſchichte der Abtei Rauden. (Leobſchütz 1856) 
Seite 98. 
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Neukirch, Zyrowa, Safran, Freiftadt, Katſcher, Bodſchanowitz und, 
Tieſchkowitz. 

Senatoren: Martin Franz Richter aus Oppeln, Georg Franz 
Rener aud Oberglogau, Franz Ignaz Raſchke aus Neiſſe, Johann 
Auguſt Gottſchal aus Gleiwitz, ſtarb am 31. März 1704, Magis 
ſter Chriſtofor Leopold Krieger aus Ratibor, Notar war Franz 
Johann Krieger aus Ratibor. 

Urſula Mariane Freiin von Beyer Tochter des Heinrich 
von Reiſewitz Herrn auf Kornitz, Bojanow, Ottitz, Sudol, Le— 
kartow und Woinowitz verkaufte 1704 am 16. Juli ihr ererbtes 
Vorwerk in Studzienna ſammt Robpten x. der Stadtcommune 
um 2700 rtir. und 65 rtir. Schlüffelgeld. Der Kauf wurde zu 
Oppeln bei gehaltenem Zandtage am 2. März 1705 beftätigt. ") 

Zwei Morate Später ftarb Kaiſer Leopold. ein ältefter 
Sohn Joſef beftieg den Thron. Er führte eine neue Art Ab— 
gabe ein, Acciſe genannt. 

Nachdem auf den Landtagen ſchon wiederholt auf gleided 
Maag und Gewicht gedrungen worden war, erjhien am 
6. April 1705 ein Oberamtd - Patent, dad Bredlauer Maaf 
und Gewicht im ganzen Lande Schleſien einzuführen. *) 

Damals hatte 

1 Scheffel Ratiboriſch 112 Brebl. Scheffel. 
1 n Jägerndorfifd 17%25 n " 
1 Brieger Scheffel = 

Auf dem vom Landeöhauptmann Georg Adam Franz Reicht: 
graf von Gaſchin auögefhriebenen Landtage in Oppeln am 
30. Auguft 1706 wurde Leopold Conftantin Baczendli 
Graf von Tenczin und Groß-Paczin auf Bitſchin, Polniſch— 
Crawarn, Zohnau, Halbendorf und Preiswitz ald Landeskanzler 
inftallirt und unter anderem Folgendes beſchloſſen: Es follen zwei 





3) Urkunde im Beſi it des Gutsbeſitzer Adolf zu Studzienna. 


2) Paul Jakob Marperger's Schleſiſcher Kaufmann. (Breslau 
und Leipzig 1714) Seite 351. — 
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Kriegbcommiſſare in diefen Fürſtenthümern jein, einer auf der 
rechten der afdere auf der linken Seite der Oder. Zur Landed- 
nothdurft foll eine Perjonalanlage gemadt werden. Jeder Stand 
joll alle. in feinem Gute befindligen, über 15 Jahr zühlenden 
Verfonen verzeihnen und die Gonfignation in Koſel vor dem 
Landrichter beſchwören. Zur Nectificirung dieſer Anlage wurden 
aud dem Herren⸗, Prälaten-, Nitter- und Bürgerftande je zwei 
Perſonen deputirt und zwar aus letzterem der. Bürgermeifter 
Martin Franz Rihter aus Ratibor und der. Rathövermandte 
Joſef Kolbe aus Neuftadt, 

: Kaifer Iofef J. gab 1708 ein Privilegium, nach welchem 
der Adel feine Güter, beſonders den Gewinn vom Brauslirbar, 
ohne alle Einihränfung benutzen könne. !) 

Maren die Stände ſchon ſehr abhängig. geworden, io 
wurde ihnen 1708 noch : obendrein verboten, ohne vorherigen 
Gonjend in Politik und Defonomie .Propofitionen zu machen, über: 
haupt anf dem Landtage etwas vorzubringen, was ihnen der Hof 
nit vorher ausdrücklich erlaubt; _ 

Auf Joſef, der am 15. u 1711 ftarb, folgte m Bru⸗ 
der Carl. 

Unter Kaiſer Carl VL, der..von 1711 bis 1740 regierte, 
und die Verwaltung. feiner Staaten verbefferte, genoß, Schleſien 
Ruhe und Frieden. 

Eine Anzahl von Räubern brad) aus Ungarn nad, Schle⸗ 
fien und Mähren ein und verübte viel Graujamfeiten. Zu: ihnen 
gejelite fih Andreas Schebeſta aus Janowitz bei Fridef und wurde 
Anführer diefer Horden. Nahdem man ihnen lange vergeben® 
nahgeftellt, erhielt 1712: dad Althanſche Dragoner- Regiment, 
weihed in den Fürſtenthümern Oppeln‘ und Ratibor einquartirt 
war, den Befehl, fie aufzuſuchen. Auf .den Kopf des Schebeſta 





1) Böhme, dipl, Veitr. III, 12. Vater in feinem Repertorium 
I, p. 113 meint, daß von und durd) diefe Vergünftigung der dama= 
lige Verfall der Oberfchlefifhen Städte wahrſcheinlich Frage 
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war ein Preis von: 100 Gilden: gefegt. Der Nänberhauptmann 
wurde wirklich eingefangen und: Büßte feine Verbrechen mit dem 
Leben, *) 

Im Jahre 1714 wurde die Salzniederlage in NRatibor für 
111 Gulden reparirt. 

Mir haben oben bemerkt, daß: der — Johann 
Czech die erſte privilegirte Apotheke hatte Eine Enkeltochter 
deſſelben, Eva von Bernighauſen geb. Gleiblerin, verkaufte am 
10. März 1714 an Thomas Johann Luſtig dieſe von ihren 
Eltern ererbte Apotheke, welche laut Inventar und Miethbvertrag 
dem Doctor medloinæ Sinon Maächalski bis zum 7. Mai 1714 
überlaffen. worden war, um 320 Floren. Schon: im nächſten 
Jahre beſchwerte ſich Luftig bei dem Magiſtrate, daß Michalsli 
keine Recepte verſchreibe, ſondern die Medikamente ſelbſt anfertige, 
ja ſogar in ſeinem Wohnhauſe eine neue Ap on erritet habe, 
wo er einen Lehrburſchen halte. 

Der Magiftrat wiesß die: Klage: am 2, October 1715 an 
dad Königlihe Amt zu Oppeln. Sowohl der Yandeöfanzler 
Franz Wilhelm Freiherr von Lariſch und: Carwin al8d auch 
der Landeshauptmann Georg Adam Franz Neihögraf von Ga 
fhin verwieſen dem Arzte die: Beeinträhtigung des Apothekerb. 
Als died nichts Fruchtete, wendete fi) Luſtig mit feiner Beſchwerde 
nah Wien. Bon Kaifer Carl VI. fam de dato 20. April 1716 
der Befeht am; den Landeshauptmann, dem Magiftrat und die 
Intereffenten: zu vernehmen. Bei: der. Unterfuhung: ftellte ſich 
heraus, daß die. Neckpte eines gewiſſen Dr. Bauchett nicht im die 
wirkliche Apotheke: fünen. und die von Simon Mihaldfi angenom⸗ 
menen Recepte, jeldft wenn: fie bezahlt worden feien, nicht heraub⸗ 
gegeben wurden. Außerdem: fteflte fidy aber. auch heraus, . daß dad 
von Kaiſer Leopold 1670 ertheitte Privilegium erlofhen fei, ba 
ed Ni nur auf die Defcendenten biö zum zweiten Grade erſtreckte. 





9) Reg. Kneifel 
Beer 1800 2 Fl: Topographie des k. k. Antheils von Schlefien- 
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Carl VI. befahl Wien den 23. September 1717 duch das 
Königliche Amt unferer FZürftenthümer, Luftig folle dad Privilegium 
aufs Neue nachſuchen, dem Michalski aber ſolle fein Ihun unter: 
jagt werden, ed ſei denn, day er arcana (Geheimmittel) habe, 
die jener nicht führe. Yuftig bat nun um Ertheilung des Privi- 
legiumd für fid und feine Nadhfommen und erwähnte, daß er die 
Apothefe wüſt und leer überfommen, mit großen Koften reftaurirt 
habe und in nod befferen Stand bringen wolle. Auch legte er 
ein Atteft bei, im weldem ihm der Chirurg Johann Balentin 
Weyler und der Feldigerer Johann Adam Feſt am 22. Novem— 
ber 3717 bezeugen, daß alb 1715 in Rudnik, melde dem 
Graf Dppersdorf gehöre, die peftilenzialiide Seude graf- 
firte, er die armen Leute ohne Entgelt bedient und die Medite- 
mente eigenhändig bid zum Peſtcommiſſar Boleblaus von Keg- 
lowsti and Dorf getragen, wodurch viele gefund geworden und 
umliegende" Orte von dem Uebel bewahrt geblieben jeien. 

Der Kaifer ſchrieb am 16. December 1717 an den Landes: 
hauptmann, den Magiftrat zu vernehmen, mweldergeftalt dem Pe— 
tenten dad Privilegium ertheilt werden fönnte und am 21. Ja— 
nwar 1718 fordert der Landeshauptmann Graf von Gafıhin den 
Magiftrat auf, ſich gutadtlid darüber zu äußern. Hiermit ſchließt 
leider das intereffante Actenftüc, *) 

Lustig jelbit ftarb bald darauf, die Withwe und der Vormund 
der Kinder verfauften am 2, October 1724 die Apothefe an den 
Provifor Wilhelm Kratohwil, der für diefelbe, die Officin und 
Apparate 725 Gulden zahlte, 2) 

Nad) dem Tode des Adam Franz Graf von Gaſchin, der 
am 29. April 1720 ftarb, wurde die erledigte LKandeöhauptmann- 
ſchaft einige Zeit durd den Yandrihter Franz Wilhelm Freiherr 
von Lariſch verwaltet und dann dem Carl Heinrid Graf von 


1) Magiftratsregiftratur Sect. VII, Fach 13, Nr. L. 


2) Stadtgrundbuh Vol, XVI, Fol. 108. 14 * 
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Sobeck und Kornit, Freiherr von Ranthen, Erbherr anf Ratibor 
verliehen, welder am 19. Juli inftallirt wurde. 

Der Weinſchank war ein von den Herzogen der Commune 
geſchenktes Regale. Da er aber von Einigen ufurpirt wurde 
und die Stadt eben defhalb eine große Steuerlaſt (Schätzung 
1540 rtir.) zu tragen hatte, jo follte vom 1. Juni 1721 an für 
jeden Eimer Wein, der zum Aubſchank oder Verkauf EIRgeTEN 
werde, ein rheiniiher Gulden gezahlt werden. 

Bon 1721 bis 1742 war Franz Ignaz von Morawth 
Bürgermeifter. 

Im April 1722 erfdien eine Feuerordnung, deren nähert 
Beltimmungen einiged Licht in die damaligen Zuftände geben. 
Auf den Ctadtthurme (an der Collegiatkirche) ſoll jede Stundt 
bei Tag und Nacht audgeblafen werden. Die Auffiht darüber 
führen bei Iage der Glöckner der Collegiatfirde, bei Nacht die 
bier Nachtwächter. Letztere haben fih um 8%, Uhr mit ihren 
eifernen Stangen und Laternen nüchtern unter dem Rathhanie 
einzufinden, um 9 Uhr mit der gewöhnliden Glode die nächtliche 
Nuhe audzulänten; dann follen drei mit leuchtenden Laternen in 
den Gafjen die Stunden audrufen, der vierte aber unter dem 
Nathhaufe alle Biertelftunden pfeifen. Dem CStadtvogte wird 
aufgetragen, durch abgeordnete Schöffen die Wächter öfterd zu 
repidiren, und wenn einer jdlafend oder betrunfen gefunden wird, 
foll derfelbe ſofort empfindlich abgeftraft und den andern Tag an 
gezeigt werden. 

Der Stadtwahtmeifter hat durd zwei Corporale zu 
controlliren, ob die Schornſteine vierteljährlih auögefegt wer— 
den. Die Eüumigen haben 5 Mark Etrafe zur Auöbefferung 
der Stadtmauer zu zahlen. 

Tie Häufer find durd den Sommer und Herbft mit Waffer 
zu verſehen. Jede Zunft foll ſich eine Brandleiter, 2 Feuerhaken, 
2 Iederne Waſſerkübel, 2 Handſpritzen und 2 Aexte anjdaffen, 
bie jedem Haufe ein lederner Wafferkübel und eine Haudſpritze 
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fih befinden. Die meifingne Wafferfpritge ift bierteljährlih zu 
probiren. Die Etadt hat 12 große MWaffereimer auf Schleppen. 
Sobald ein Feuer ausbridt, find die Stadtthore zu fperren, da— 
mit nicht liederliches Befindel eindringe, um zu ftehlen. Diefe 
Fenerordnung foll bei jeder Zunft alle Quartale vorgetefen wer: 
den, zu welchem Zwecke eine jede ein Eremplar in deutſcher und 
eind in polmiiher Eprade erhielt. Außerdem Bing ein Eremplar 
auf der großen Tafel vor dem Rathhaufe. 

Zur Unterhaltung der Stadtmauern wurden früher aud 
der Oberfteuer-Kaffe zu Koſel 400 Gulden alljährlich gezahlt, 
aber feit 1726 unter dem Bürgermeifter Franz Ignaz von 
Morawetz murden fie nicht mehr reparirt und geriethen im 
Berfall. 

Am 12. Mai 1727 kaufte die Stadt aud dem Graf Op: 
berödorfihen Concurſe meiftbietend einen Antheil von Brzezie 
nebft der Colonie Pogwisdo für 11,200 rh. Gulden. 

Dei der Schatzung vom Jahre 1527 hatten die Etände ihr 
Einfommen nad dem Bermögendzuftande angegeben; diefe Anlage 
diente zur Norm bei allen Auflagen. Arm gewordene waren jetzt 
überbürdet. Zur beijern Vertheilung der Contribution mußten 
1723 Herridaften und Unterthanen über den Ertrag ihrer liegen. 
den Güter Bekenntniſſe auöftellen. Danach wurde 2 Jahre ſpä— 
ter eine Befundtabelle aufgenommen. 

1733 errieteten die Bürger, welche biöher zu Feiner Zunft 
gehörten, die große Zunft, die Kaifer Carl VI. beftätigte. Am 
3. Mai gab er den Reihdframern dad Privilegium, dag nur 
auögelernte Kaufleute die 9 berechtigten Kramhäufer beſitzen und 
Handel treiben konnten, behielt fidy aber vor, die Anzahl derſel— 
ben nad) Umftänden zu vermehren. 

Als in dem Thronftreite Polend (Auguft III. von Sachſen 
gegen Staniblaus Leßczyndki) ein Einfall des polniſchen Heereb 
in Schleſien gefürchtet wurde, erließ dad Oberamt den Befehl, 
dag in allen mit Polen grünzenden Herzogthümern und Kreiſen 
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die Ritterſtaͤnde aufſitzen und ſich gegen den beabfichtigten Einfall 
bereit halten follten. Auch die Ritterfhaft des Ratiborer Kreiſeb 
fammelte fih unter Carl Gabriel Graf don Wengerski, Freiherr 
von Ungerſchütz, Erbherr der Herrſchaft Rybnik und Pilchowihz, 
(der ſchon 1730 als Kreishauptmann erfheint) in der Landſtube 
und nachdem hier eine Anrede und Berathung gehalten worden, 
brach man auf, !) 

Da die Prozeßſachen ſich mehrten und der Landedhauptmann 
ohnedied viel zu thun hatte, fo errichtete der Kaifer 1734 in den 
Erbfürftenthüämern ein judieium formatum (mofür die Stände 
jähriih 3000 Floren entrihteten), indem Königlihe Räthe und 
Amtdaffefforen, Die in irgend einer Stadt ihren feften Sitz nah» 
men, Recht ſprachen. Ein folher war Georg Adam vom Wal 
how, der am 28. Januar 1738 in der Gollegiatfirhe mit dem 
Fräulein Catharina Barbara Banowska von Banow durch den 
Prämonſtratenſer Dionyſius von Banowski getraut murde, 

Im Zahre 1735 zogen 16,000 Ruſſiſche Neiter durd Schle— 
fien dem Kaifer zu Hilfe an den Rhein, und lag der Ruſſiſche 
General Badmetoff im April 1736 hier im Quartier. 

Nahdem Carl VI. die geometriihe Aufnahme Schleſiend 
und die Verfertigung von Fürftenthumsfarten verordnet hatte, er- 
fhien im Jahre 1736 die Karte ded Fürftenthums Ratibor, welcht 
in dem zu Nürnberg von den Homanſchen Erben 1750 in Grof- 
Folio erfhienenen Atlad in Nummer 15 enthalten ift. 

Damald wurde viel Salz aud dem hiefigen Salzverſil— 
bereramte auf Schiffen nad Niederfchlefien verladen und wurde 
1737 die Lohnung (Fracht) pro Faß (2Y, &) mit 36 Kreuyern 
feitgeftellt. 

Nah Franz Carl von Kotulindfi erhielt Johann Samuel 


von Sfrondfi und Budzom, Hauptmann zu Nofenberg dad 
Kanzleramt. 


1) Gross, Fragmenta ord. Pra&d. Seite 55. Manuſcript der 
Univerfitätsbibl, IV, Fol. Nr. 249. 
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Als der Landeshauptmann Carl Heinrich Sobeck im März 1738 
ftarb, meldeten ſich 9 Exſpectanten zu diefer Würde, nämlich 
Carl Fofef Erdmann Graf ‚Henkel von Donnerdmarf auf 
{ * rt Gläſen, 
GHeinrich Joſef Graf von Zmeblal, 
J Wratislav Maximilian Graf von Mitteordti, 
NU Rhilipp Graf von Arco, 
Franz Albert Graf von Tenczin, 
Auguſt Ferdinand Graf von Herberftein, 
ER Carl Franz Freiherr von Strbensti, 
PR Johann Bernard Freiherr von Welczek, 
* Wenzel Sedlnitzti Freiherr von, Choltiz. 
3er Erfigenannte wurde genehmigt und am 9. September 1738 
infalit Graf Henkel war der letzte Landedhauptmann. Us 
Salar bezog er jährlid 1500 Floren. | 
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IIL. Abichnitt. * 
Ratibor unter Preußiſcher Herrſchaſt 





Kaiſer Carl VL 
hatte feinen Sohn hinterlaſſen. Seine ältefte Tochter, die hochge— 
bildete, ſanfte und talentvolle Maria Thereſia, ſeit einigen Jahren 
mit Franz dem Großherzog don Toskana vermählt, wnde 
Erbin der großen Staaten. 

Spanien, Baiern, Franfrei und Polen machten Sun 
auf die reihen Länder. Preußen, an deſſen Spitze der feurige 
und geiftvolle Friedrid) IL. ftand, hatte wegen "einer zwiſchen 
Brandenburg und Liegnitz 1537 geſchloſſenen Erbverbrüderung 
Rechtsanſprüche auf einzelne Iheile Schlefiend. Hatten früher die 
Kurfürften von Brandenburg auf die Fürſtenthümer Jägerndorf, 
Drieg, Liegnig und Wohlau verzichten müffen, weil‘ fie ‚gegen 
Defterreih zu ſchwach waren, fo fuchte Friedrich II. dieſe Anſprüche 
geltend zu machen, weil er fi mit einer Armee von 60,000 ge⸗ 
übten Soldaten und einem großen Staatsſchatze ** genug 
fühlte. Ey. 
Defterrei war nad) Carl VI. Tode ziemlid) entkräftetz die 
Türfenfriege waren kaum beendet, die Truppen aufgerieben, bie 
Vertheidigungdmittel erſchöpft. Schlefien war mit wenig Militair 
beſetzt, da der größte Theil ded Heeres in Ungarn‘ ftand. Es 
mar fat ein Triumpfzug, den Friedrich II. mit feiner Armee 
nad Sciefien unternahm. Am 2. Januar 1741 betrat er Breb⸗ 
lau, gewann durch feine perſönliche Erſcheinung und fein liebend- 
würdiged Betragen die Zuneigung der Stadt, lief inzwiſchen 
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feinen Feldmarſchall Carl Ehriftof Graf Schwerin mit einem 
Alügel der Armee bis am Die Neiffe vorrüden und die leichten 
Truppen fih auf beiden Eeiten der Oder bid an die Gränze 
auöbreiten. 

Schon Ende des Monatd war mit Audnahme von 3 Fes 
Hungen ganz Schleſien in preußifher Gewalt. Der General Mar, 
Ulyſſes Graf von Browne hatte die öfterreihlihen Truppen bei 
Zroppau zufammengezogen. Schwerin beiettte aber am 23. Ja— 
nuar die Stadt, "vertrieb den. General Browne au en und 
verfolgte ihm bis über die Mora nad) Mähren. 

Die Preufen nahmen ihr Winterguartier zwiſchen Troppau 
und Zägerndorf. Für den Monat März murden in Ratibor 
3045 Mundportionen und 1522 Pferderationen audgeihrieben. 

General Neuperg zog fih mit 25,000 Mann Defterreicher 
Anfang April aud Mähren über Neiffe nah Schleſien. Er hatte 
die Abſicht, nah Ohlau zu marſchiren, um ſich deö dafelbit befind- 
lichen: preußiſcheu Geihüted und der Magazine zu bemächtigen. 
Aber der König ging ihm am 10. April entgegen, griff den Zug, 
ehe diefer in voller Schlahtordnung war, bei Mollwitz an und 
Iegte hier feine erfte Waffenprobe ab. Hierauf wurde Brieg er: 
ober. Mährend Neiffe befhoffen wurde, breitete fih Schwerin 
in Oberſchleſien aub. | 
Nachdem das Dberamt (Breölau den 22. December 1740) 
die Stände unſerer Fürſtenthümer erinnert, die dem Haufe Defter: 
reich jederzeit eriviefene Treue auch der nunmehr regierenden Kö— 
nigin werfthätig zu erzeigen, fo fehrieb der Yandeöhauptmann Carl 
Joſeph Erdmann Graf von Henkel, Freiherr von Donnersmark 
die vier Landesftände umferer Fürftenthlimer zu einem großen 
Landes⸗Ausſchuß nah Oppeln aus. | 

Es erſchienen dafelbft am 9. Januar 1741 9 dom Herren— 
ftande, 5 vom Prilatenftande (darunter Anton Paul von Mazuref 
Euftos in Ratibor), 15 vom Ritterftande und 6 vom Bürgerftande 
(nämlich: die Bürgermeifter von Oppeln, Ratibor, Sorau, Gleiwit, 
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Neuſtadt und Koſel); fie wohnten zunächſt den kaiferlihen Exequien 
bei, bei welhen Franz Graf von Tenczin, Dechant von Oberglo⸗ 
gau, die Leichenrede hielt, woranf Die verwittwete Gräfin von 
Hodit, geb. Gräfin von Henkel, ſämmtliche Herren zur Tafel lud. 

Es wurde auf diefem Landtage unter Anderem beihloffen: da 
bei gegenwärtigen, durch Einrückung preußiſcher Truppen gefährlich 
anſcheinenden Verhältniſſen ed nöthig erſcheine, die dem Erzherzog— 
lichen Haufe jederzeit unverrückt erwieſene Treue auch der nunmehr 
regierenden Königin zu erzeigen, fo wolle man per 'Estafette wein 
Memoriale abfenden, dad den Entfhluß befinde: 1) für Thro 
-Majeftät Gut und Blut zu opfern, 2) durch Aufnahme eined 
-Darlehns von 50,000 Floren der Kaiſerlichen Majeftüt bei Dero 
angetretenen ‚schweren Regierung an Die Hand zu gehen, 3) zum 
Bau der Feftung Brieg 2700 Mann zu fenden.?) _ 

Am 22. Detober 1741 wurde NRatibor nit preußiſchen Trup⸗ 
pen belegt. Setbft das Stifthaus der Abtei von Rauden auf 
dem Zbor, das ſonſt als Freihaus von ‚allen Einquartierungen 
verſchont geblieben war, mußte 39 Mann aufnehmen. 

Nachdem unſere Stände am 30. Detober bereitb einen And- 
fhuß in Troppau ‚gehalten, ıwo fie ſich wegen Bequartierung amd 
Unterhaltung der preußiſchen ITeuppen berathidlagt ‚heiten, traten 
fie am 13. November auf dem Schloſſe Gläfen zu einem Landes⸗ 
ausfhuffe zulammen. ‚Der Landeshauptmann referirte, wie der 
Beneral-Feldmarfhall Graf ‚von Schwerin auf eine Borftellung 
der Deputirten am 8. November zu Neiffe ſich entſchloſſen, Die 
Miedereinführung der Acciſe dem ‚Gutbefinden ‚der Stände gu 
überlaffen. Da die Deputirten ‚Die Regimenter auf 10;, 200 Pferde 
rationen A 10 Floren und 17,150 Mundportionen & 5 Floren?) 


) Die Beſchlüſſe der Landtage diefer Fürſtenthümer vom 9. Ja- 
nuar 1741 bis 11, März 1743 find Are in Stenzel’s Seript. 
‚Rer. — Greslau 1841) Band V, ©. 241 bie 316.. 

Die Mundportion beſtand täglich aus 2 #4. Brod, bis 
14. ie, 2 Quart Bier und Hausmannskoft, die —3 
aus 3 Metzen Hafer, 8Sec. Heu, 8 Meten Siede, d Stroh. 
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accordirt, wovon den beiden Fürſtenthümern für die 5 Negimenter 
(von Voigt im Natiborihen, Ehmwerin im Nenftadtihen, la Motte 
im Ober-Glogauſchen, Prinz Dietrich im Oppelnſchen und Gens 
d’Armed) 6474 Mundportionen und 3852 Pferderationen zuge- 
theilt worden, fo genehmigen fie den Vergleich. Städte, Die noch 
feine Miliz haben, ald Sorau, Lublinitz, Mofenberg follen aus den 
überbürdeten Orten folhe erhalten. Da durch dad neue Syſtem 
Schlefiend der Conventus publicus aufgehört, fo folle die von 
von Strondfi befleidete Stelle in Breslau aufgehoben werdet. 
Der Landeöhauptmann wurde eriudt, (gegen 12000 fl. Reiſegeld) 
der Königin in Preöburg den troftiofen Zuftand des bebrängten 
Landes perſönlich vorzuftellen, da vom 1. October durch 6 Win⸗ 
termonate den preußifhen Truppen 70,000 Gulden von den 
Ständen zu reihen fein. Sie bitten, das judieium formatum 
aufzuheben, da ja ber Landedfanzler eilige Sahen wie früher ab- 
machen fönne. 

Schwerin befete am 1. November Jägerndorf und Troppaur, 
führte dad Hauptheer nah Mähren und brachte am 27. Decem- 
der Dlmüt zu Uebergabe. Zu Naturallieferungen wurden drei 
große Magazine in Troppau, Zägerndorf und Ratibor errichtet, 

Auf dem am 30. Januar 1742 zu Kofel abgehaltenen 
Landtage berichtet der Landeshauptmann zunähft, was die Stände 
dei Er. 8. Hoheit dem Großherzog von Florenz und dem böh— 
miſchen Kanzler Graf von Kinsfi audgerihtet; meldet (5), daß 
er wegen der von den Salz» und Zolflämtern neuvorgenommenen 
Contrabandirung ded polnifhen Salzes und prütendirenden Zoll- 
aufſchlageß von den nah Niederfhlefien abgehenden Waaren bei 
dem Feldmarfhall Schwerin Vorftellung gethanz (21) auf Me: 
morial des Katiborer Magiftratd „womit der dortigen Stadtge- 
meinde die an die öfterreihiihe Miliz gethane Pränumeration von 
den auögefchriebenen Landedanlagen abgezogen werden mödte,“ 
wurde bejdieden: fih ‚mit der Vergütigung bid weiterhin zu ges 
dulden. (30) Dem Ratiboriſchen Poſtbeförderer Chriftof Friedrich 
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Köhler follen die Eftafettengelder nach vorheriger Unterſuchung 
feiner eingereihten Liquidation vwerabfolgt werden. 

Am 12. Februar meldet Karl von Schweinichen aus dem 
Staböquartier Lonitz dem Magiitrate, daß dad Dumoulinſche 
Regiment in 10 Compagnien (1500 Mann) am nädften Tage 
Mittagd in Natibor Quartier nehmen werde. 

Am 13. Februar z0g dad Dumoulinfhe Regiment in die 
Stadt ein. Dad Hans ded Abted von Rauden wurde zum Yazareth 
eingerichtet. Der Magiftrat: beihmwerte fih ſpäter, daß dieſe 
Stadt vor. allen Übrigen am härteften mitgenommen worden fei, 
indem durch faft 2 Iahre ein ganzed Regiment Infanterie nebft 
einigen Edcadronen Hufaren und Ulanen hierjelbft im Ouartier 
gelegen. Mührend andere Städte nur dad ſechsmonatliche Wer: 
pflegungscontingent beitrugen, hat Natibor vom 13. Februar 
bi8 Ende Juni einige Taufend Gulden auf Brodportionen, Ra- 
tionen und Tractamentögelder bezahlt, große Duantitäten Mehl, 
‚Heu und Hafer ohne Entgelt in die Magazine liefern, die zur 
Büderei nothwendigen Begenftände herbeifhaffen und zweimal in 
der Woche Vorfpannfuhren Teiften müffen. Auf den Stadtwieſen 
grafeten die Pferde und richteten vielen Schaden an. 
| Auf Servid für die noch im Quartier liegenden 7 Com- 
pagnien waren monatlid 700 rh. Gulden zu zahlen. Die Bür— 
ger, welche neben der Werkſtatt und Familie nod 5 Soldaten 
in der Stube halten mußten, fonnten ihre Profeſſion nicht fort 
fegen. Der Magiftrat bat defhalb, entweder die Stadt von der 
Erlegung der Serviögelder auf einige Zeit zu befreien, oder einige 
Compagnien an einen anderen Ort zu verlegen. 

Auf dem großen Landtage zu Kofel am 11. April 1742 
wurde beſchloſſen, (1) für die Preußiſche Generalität 

16000 Scheffel Korn, 
30000 „Hafer, 
16000 Gentner Heu, 

2006 Schock Stroh, 
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in die Magazine nah Iroppau und Ratibor zu liefern, (13) auf 
Memorial ded Ratiborer Magiftratd: „umb momit der dortigen 
Stadt die zu der erlittenen ſchweren Ginguartirung aus dem 
Etändifhen Magazine genommene 46 Schock Etroh indefjen und 
bis zu erfolgender Ausgleihung nachgeſehen werden möchte“ wurde 
beſchloſſen: Bis weiterhin nachzuſehen. 

Im April heirathete der brandenburgiſche Soldat Nicolaus 
Mayer eine Jungfrau Beata Grundel aus Ratibor, Zwei andre 
Krieger folgten dieſem Beifpiele im nächſten Monate. 

Nachdem Friedrich II. die Defterreiher bei Czablau in Böh- 
men nohmald geihlagen, fam am 11. Juni 1742 der Bredlauer 
Friede zu Etande, in melden der König ganz Schleſien erhielt 
und dad Verfpreden gab, die fatholiihe Neligion in dem vorge— 
fundenen Zuftande zu belaffen und die unter Verpfändung Schle— 
fiend geborgten Gelder zu bezahlen. 

Auf dem zu Toft am 9. Juli 1742 gehaltenen Ausſchuſſe 
trug der Landeshauptmann dor, daß nachdem der Friede publicirt, 
die Landeöprivilegien der föniglihen Betätigung unterbreitet wer: 
den möchten. Ed murden außerdem in Kojel am 22. Auguft und 
22. November 1742 und 11. März 1743 Ausſchüſſe gehalten, 
aus melden wir ald für unfre Stadt wichtig hervorheben, daß Carl 
Leopold Thomeczek und die Rathmänner Eliad Schwanger und 
Rudolf Kolbe die Lieferung von Stroh und Heu für die Stände 
übernahmen. 


Die Oberſchleſiſchen Stände huldigten erft am 18. März 1743 - 
dem General Heinrich Carl von der Marwitz zu Neiffe im Namen 
ded Monarden. 

Im Sommer fam der König bid nad) Natibor. Worberei- 
tungen waren fhon getroffen, aber Oberſt Hans Carl von Wins 
terfeld langte eines Mittagd hier an, berief den „regierenden Bär: 
germeifter“ Johann Joſef Nodky zu fi) und meldere ihm, daß 
weder Seine Majeftät auf dem Schloſſe, noch defjen Gefolge in 
der Stadt logiren werden, fondern dad Stiftöhaud der Kreuzherren 
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(am Oderthore) fei für den König und den Prinz Ferdinand von 
Braunſchweig beftimmt, die Enite aber in 8 Perſonen beftchend 
folle bei den Franciöfanern in Bronfen einguartirt werden. Aufer 
dem waren nod für 34 Perſonen Quartiere zu befhaffen. Im 
aller Eile wurde im Stiftögarten ein Zelt errichtet und eine Tafel 
für 50 Perſonen aufgeftellt. Daneben wurde eine Küche etablirt. 
Der Schloßbeſitzer Graf Sobed lieferte Wild und einige Fiſche. 
Es wurden Scilderhäufer angefertigt, die Trommeln und Beden 
friſch aufgeputt. 

Am 29. Yuli fam der König von Oppeln hielt am 30. 
Revue, befihtigte am nächſten Tage die Umgegend und begab id 
am 4. Auguft über Oderberg und Neuftadt nad) Neiffe.r) 

Aus der Kämmereirechnung des genannten Jahres Laffen fih 
manche interefjante Notizen zufammenftellen, die wir hier tm fo 
lieber geben, ald fie die Kenntniß vermitteln, wie bejchaffen die 
Stadt damald war, ald fie unter Preufifhen Scepter fam. Bon 
dem 248 Häufern jollten nad) dem Etut 376 rtIr. Gefchofgelder 
eingehen, das wirkliche Einfommen belief fidy aber nur. auf 252 rtlr. 
15 Bürger hatten: bei- den bedrämgten- Zeiten ihre Käufer ganz 
verlaffen und ihren Wohnſitz anderwärtd geſucht. 10 erhielten in 
der Pfingſtwoche (Dorinerftags und Sonnabends) Bürgerrecht, von 
denen jeder dafür 20 fgr., der Kupferſchmied aber dad Doppelte 
entrichtete. Bon Handiverfern waren damals: 

36 Fleifher, 25 Schuhmacher, 20 Leinweber, 20 Schneiber, 
17 Bäder, 10 Schmiede, 8 Strumpfftrider, 6 Kürſchner, 6 Huf 
fhmiede, 6 Sälzer, 5 Böttcher, 4 Stellmacher, 4 Riemer, 


I) Unter den Ausgaben der Kämmereivechnung vom Jahre 1743 

— den 6. Auguft: Vor unterfchiedliche ſachen welde in die Königl. 
Kuchel gebraudet und nicht bezahlet worden gutgethan Wrtir. 24igr. 
6Denar. — Den 9. Augufi: Denen Ziemmer Leuthen Von aufrichtung 
der Hütten vor Ihro Königl. Manft. gegeben 2 rtir. 20 fgr. — Den 
14.: Bon BVerfertigung und Mahlen der (Gewehr) Müden Droms 
mel, Bäden und Schüler (sic) Häufel jo bey ankunft Ihro Königl. 
Mayſt. aufgejtelt: 14 rtir. 25 fgr. Item vor Stroh bei anmelen: 
Heit Ihro K. M. aufgelegt 12 rtic. 1 fgr, 4 Denar. 
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4 Seifenficder, 4 Seiler, 4 Töpfer, 3° Gerber, 3 Ehloffer, 
3 Kampelmacher ( Siebmacher), 3 Tiſchler, 2. Geldfhmiede; 
2 Handſchuhmacher, 2 Knopfmacher, 2 Klempner, 2 Sattler, 
% Edjwargfürber, 2: Hutmacher, 2 Weißgerber, 2: Apotheker, 
E-Barbier,. 1 Bader, 1 Buchbinder, I. Drehdler, 1 Küchler, 
F Nupferfhpmied, 1 Kutzenmacher, b Lederzurichter, 1 Mater, 
bRadler, 1 Perückenmacher, Scharfrichter, Schmeidler, Schorn⸗ 
ſteinfeger, 1), Schnürmacher, Wachszieher, Tuchhändler, Tuchmacher. 

Für die Mauth, Wage und dad: Standgeld der Bauden 
kamen 220 rtir. ein. Im: Rathhauskeller war ein Wein und 
Bierſchank, der 100 rtir. jährlid Pacht eintrug, Die Salznie- 
derlage war zu einem Holzmagazin. für dad Militair benutzt 
worden. Der freie Fleiſchmarkt, der alle Sonnabende ftattfand, 
(mit Ausnahme der Faftetrzeit, wo er ganz. ausfiel); warf 12 rtir. 
ab; -„ Bedentend war das: Einfommen vom. Malzmadjen und der 
Bier-Braupfanne, dad fi. nad. dem Etat auf 182 rtir. belief: 
Es waren 37 Gebräue Bier ausgebraut worden. Der ftädtijcye 
Branntwein war dem Pächter Chriſtof Köhler für: 10662, . rtir, 
überlaffen. Wein wurde vom 5Herren ausgeſchenkt, Die im gas 
von 218 Eimer abfehten und für jeden 2 Kreuzer in die Stadt 
täffe Tieferten. Die Pacht: de: Oderkretſchams, melden Georg 
Latzinko inne: hatte, belief fih auf 16 rin. Die Gemeinde 
Mania’ zahlte einen- Huhmgsyind von 8-rili. 3 for. 3 Denar, 
Unter dem Titel Strafgelder ift angemerkt, daß in dieſem Jahre 
nur 12 vl (dom einem. Ehenanne, der feine Frau ſchlecht bes 
handelt hatte) eingefommen, weil die Bürger, wenn fie ſich etwas 
zu Schulden fommert: laffen, in Betracht ihrer notorifhen Armuth 
jetzt mit Arreſt oder körperlicher Züchtigung beſtraft werden. Im 
Arreſt ſaßen „2 Salzverſchwzärzer,“ der eine von Ofen, der ans 
dere dom Friede. Wieſen und Gärte waren an 94 Perſonen in 
der Stadt: auögethan, bradten. aber nod nit volle 100 rtlr. 





Y- Diefer erhielt von der Stadt: W'rtin Salar. 
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Eine -Rathöperfon verfah jährlich abwechſelnd den: Poſten eineb 
Waldinſpektors. Nach dem Etat wurde für 153 rtir. Klafterholz 
und Reiſig verfauft. 

Die ſtädtiſche Landwirthſchaft war dem. Georg Hanuffet für 
1891 rtlr. 27 fgr. verpadtet. Die Jagd hatten zwar 2 Offi- 
jiere von dem Prinz Heinrich'ſchen Infanterie-Negiment (don Groß: 
freuz und von Prittwig) am 19. Eeptember 1743 zu 10 rtlr. 
gemiethet, worauf fie 5 rilr. baar entridteten, aber bei: ihrem 
Ausmarſch blieben Die übrigen 5 rtlr. rüdftändig. 

An Gehalt bezogen: der Bürgermeifter Johann Joſef Nodky 
300 rtir., der Rathöfenior Eliad Ludwig Schwantzter, die Se 
natoren Johann Rudolf Kolbe, Franz Ludwig Götzke, Ignatz 
Franz Urbani & 100 rtlr., der Eenator und Kämmerer Johann 
Ignatz Jälel 150 rtlr., der Notar Gendel 150 rtir., der Stadt: 
vogt Kratochwil 30 rtir., der Gerihtöjhreiber Czerwenka 5 ,rtir. 
Bon den Unterbeamten wird erwähnt, daß der Stadtwachtmeiſter 
in Folge der Einquartirung der föniglihen Truppen am 30, Sehr 
tember 1743 und die 5 XIhorfteher, weil die Eoldaten unter den 

Thoren Wacht halten, caffirt worden. 

Nächtwächter find uod wie früher vier Mann. Die beiden 
Stadthirten erhielten zufammen 2 rtir. 25 fgr., der Stockmeiſter 
7 vtir., der Scharfrichter 24 rilr. Aus der Gellianifhen Funda— 
tion gab der Magiftrat alle Freitage den armen Leuten bei der 
Pfarrkirche 4 ſgr. 

Bon aufgenommenen‘ Kapitalien hatte die Stadt jährlich 
880 rtir. Intereſſen zu zahlen. 

Auf die Reparatur der Dderbrüde und Wege waren im 
Etat 1000 rtir. auögeworfen. Es wurden auch an Steinpfla- 
fer 136 Klaftern gelegt. 

Der Krankenwärter im Kazareth erhielt von der Stadt 
48 rtlr. Gehalt. Am 29. Januar "1744 wurden 14 einfpännige 
und 12 zweilpännige Matrazen und Frieödeden aus Breslau ge 
kauft, welche exolusive Fradt (Grtir. 4 jgr.) 173 rtir. koſteten. 


ı 225 


An Eontributiondgeldern für die Stadtgüter wurden ſeit 
September 1743 monatlih 43 rtir. 5 fgr. 10 Denar bezahlt. 
Die Eumma aller Audgaben betrug 3244 rtir. 

Auf den 5 Jahrmärkten ftehen Kaufleute und Kramer aus 
Toppau, Zägerndorf, Juden aus Zülz, Hobenplok und Gleiwitz 
durch drei Tage; ed wird mehr an Waaren hergebradt, ald ein- 
heimiſche Producte audgeführt werden. Gutes Iroppauer Tuch 
wird nah Sorau und Gleiwitz debitirt. Die Hultihiner und 
Mähriihen ſchlechten Tücher (von Kürfchner-, Weißgerber- umd 
Sterblingdwolle verfertigt) gehen ftart nad der andern Oderſeite 
und thun den hiefigen Manufakturen großen Abbruch. 

Unter der neuen Regierung traten manderlei Veränderungen 
ein. Die Verfammlungen der Stände (conveotus publiei) wur— 
den am 29. Dftober 1741 aufgelöft und traten an deren Stelle 
jivei Kriegd- und Domänentammern in Bredlau und Glogau, 
denen ein befonderer Minifter Ludwig rn Graf an 
ald Chefpräfident vorgeſetzt wurde. 

Der König fehte am 11. Detober 1741 durd eine Cabi- 
netsordre feit, daß hinfort die erften regierenden Bürgermeifterftel- 
len, deögleihen die Syndici und Kämmerer nicht anderd ald mit 
subjectis, welche der evangelifhen Neligion zugethan find, befetzt 
werden, die Katholiken ſich hingegen mit dem zmeiten Gonfulat 
und mit Mathöherrenbedienungen begnügen müffen. Die freie 
Wahl des Magiſtrates verwandelte ſich in eine landeöherrlide 
Beſetzung der erledigten Rathöftellen. Aljährli mußte den Kam- 
mern über die Verwaltung der ftädtiihen Einfünfte Rechnung ge- 
legt werden. Auch mußte unter preußiſcher Regierung die Käm— 
merei zur Gontrahirung von Schulden erft die fFöniglihe Geneh— 
migung einholen, was früher nidt ftattfand. 

Die Provinz wurde in 48 Kreije getheilt und erhielt jeder 
Kreis einen Landrath und in der Kreisftadt eine Steuerkaffe mit 
einem Einnehmer, unter der Aufſicht ded Landrathed. Im Jahre 
1743 wurde aud eine Landfeuerkafje errichtet. 
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Die Städte waren unter Departementd getheitt. Licher jede& 
derjelben war ein befonderer Commiffar der Kammer als Kriegd- 
und Steuerrath gefetzt, welder in Mitte deffelben wohnen, feine 
Städte oft bereifen, auf ihre Rolizeianftalten, Kämmereiwirth— 
haft, Fabrifen und Nahrungögewerbe genan Acht haben, darüber 
an die Kammern berichten und deren Befehl ausführen mußtt. 
Der erfte Commiffar für NRatibor, Leobſchütz und Neuftadt war 
Franz’ von Götz, ihm folgte 1747 Grube, eirea 1754 von Eron- 
heim und Gregori von 1763 bid 1766, die als zum 6. Depar: 
tement gehörig, ſämmtlich in Neuftadt refidirten. 

Die beiden Oberamtdregierungen in Breslau und Glogau 
wurden am 29. Februar 1744 durd eine dritte bermehrt, Die 
zuerft in Oppeln ihren Sitz hatte und fpäter nah Brieg verlegt 
wurde. | 
Eeit 1743 wurden alle Güter befteuert. Die Güter de 
Biichofed, der geiftlihen Stifte umd Klöſter zahlten 50 vom 
Hundert, die Güter der Nitterorden 40 vom Hundert, die Bauer: 
güter 34, die königlichen Domainen, fürftlihen, adeligen, Pfarrei: 
und Echulgüter 28%, vtlr. vom Hundert ihres Ertraged. Die 
Städte leifteten ihren Beitrag durd die Acciſe, wogegen all 
directen Auflagen daſelbſt megfielen. 

Bisher hatten die Bürger durd die Branttmeinbrennereien 
großen Bortheil gezogen. Wegen der damit verknüpften Maftung 
ded Rind» und Ehwarzmwiched war der Viehhandel, der nad 
Bredlau betrieben wurde, bedeutend. Doch der Kriegdrath von Götz 
zog die Brennerei zur Kämmerei. Auch mar der Getreide: 
handel jehr ftarf gewefen, denn die reife ftanden hier im 
Verhältnig zu Niederfchlefien ſehr niedrig. Dieſelben fteigerten 
ſich jedoch durd Die ftarfe Conſumtion der vielen Negimenter, 
melde in Oberſchleſien ftanden. Der Getreidehandel zog ſich nad 


Troppau. Die Schiffahrt ging daher flau, auch hinderten Die 


ſchlechten Wege über Plania den Commerd. Bedeutend ift noch 
der Weinhandel. 
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Im Winter 1743/44 verehelihten ſich viele Eoldaten aus 
dem Regimente Prinz Heinrich mit hiefigen Stadttöchtern. 

Friedrih II. vereinigte fih 1744 zu Arankfurt am Main 
mit Carl VII, mit Franfreih, Heſſen und Pfalz zum Kriege 
gegen Defterreid, brab im Auguft mit 80,000 Mann nad Böh- 
men ein und ließ zugleich Iroppau und Jägerndorf befeten. 

Der Fortgang war aber nit günftig, ohne Angriff zog fi) 
der König aus Böhmen nah Schleſien zurüd. Auch die Unter: 
nehmung in Mähren unter General von Marwitz war wenig 
vortheilhaft, daher zog er ſich mit feinen Truppen aus Jägerndorf 
und Troppau zunächſt nad) Matibor, dann nad Neiffe zurüd und 
im December 1744 gerieth ganz Oberſchleſien (außer Neiffe und 
Kofel) in dfterreihifche Hände. Der General Heinrih Carl von 
der Marwitz aus dem Haufe Eellin, welcher 1739 Nitter des 
ſchwarzen Adlerordend, 2 Jahr fpäter Gouverneur von Eolberg 
geworden und im Treffen von Mollwitz ſchwer vertvundet worden 
war, ftarb in Ratibor am 22, December 1744 im Alter von 
64 Yahren. Ä 

Der gute Fortgang der Waffen beftärfte Maria Therefia in 
dem Entſchluß, fih Schleſiens mieder zu bemädtigen und da 
Gar! VII. ftarb, die Kaiferfrone auf dad Haupt ihred Gemahld 
zu bringen. Friedrich IL. aber widerſetzte ſich dieſem Worhaben. 
Prinz Xeopold von Defjau trieb mit 30,000 Mann die Öfterrei- 
chiſchen Truppen aus Oberſchleſien nad) Mähren und befegte Die 
Gränzen, 

Der preußifhe Generallieutenant von Naſſau, der feit dem 
19. December Troppau beſetzt hatte, (worauf fid) die Infurgen- 
ten fofort aus ihrem Hauptquartier Ratibor zurüdzogen), brach am 
7. Zebruar 1745 gegen Benefhau, Hultfhin und Oder: 
berg auf, vertrieb die Ungarn aus diefen Orten umd ließ Be- 
ſatzungen darin zurüdz hierauf rüdte er mit 7 Bataillond und 
den 2 Hufarenregimentern der Generale Natzmer und Bronikowöli 
bor Natibor und nahm Die Stadt nad) Übermubeuon heftigen 

| 5*. 
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Miderjtande ein. Miele der ungarifhen Infurgenten, welche ſich 
über die Oder retten wollten, fanden darin ihr Grab, Dad ge: 
ihah am 9. Kebruar. !) 

Die öfterreihiihen Generäle Eſterhazy und Keftetied ergofjen 
fih mit ihren Ungarn von Dderberg über Oberfchlefien und fielen 
im März ind Ratiborfhe ein, General de la Motte Fougue mußte 
ihnen am 26. März weichen; die Ungarn verfolgten die Aliehen- 
den bis Mofenberg. 7) 

Am 22. April verließen Die — Ratibor und Iroppau. 
Rad der Schlacht bei Hohenfriedeberg und Sorr verbreitete ſich 
das preußiſche Heer wieder über Oberfchlefien, belegte am 16. No— 
vember 1745 Ratibor und zog nad 8 Tagen wieder ab, worauf 
Ungarn herfamen und bis zum 5. Januar 1746 blieben, 

Am Meihnadtöfeite 1745 mar in Dreöden zum zweiten 
Male ein Friede zu Stande gekommen. Auf Föniglihe Werord- 
nung wurde in allen Städten dad Friedensdankfeſt gehalten. 
Auch in Natibor wurde ed aufs feierlihfte begangen. Bei An- 
bruch des 6. Januar fchmetterten Pauken und Irompeten vom 
Rathöthurme herab; um 8%, Uhr wurde mit allen Gloden zum 
Gottesdienſt geläutet, fodann über den vorgeichriebenen Text 
(Palm 147, 13—14) eine erbaulie Predigt gehalten und da& 
Hodhamt mit dem Tedeum laudamus unter vortrefflihder Mufit 
gefhloffen, wornach fit abermal vom Thurme durch eine halbe 
Etunde Raufen und Trompeten hören liegen. Abends war Illu— 
mination. Dad Nathhaus wurde auf Veranftaltung ded Consul 
dirigens mit 100 Lampen und Lichtern erleuchtet, auch Die mei— 
fen Häuſer der Etadt bezengten auf diefelbe Weiſe ihre Devotion 
gegen den Monarden „und ein jeder fuchte ſich luſtig und ber: 
gnügt zu bezeigen.“ 3) 

— — ——— J — Oeſterreichiſche militairiſche Zeitſchrift 


»), Buchholz, Geſchichte d t denburg. (Berlin 
— 6. Banh Ar mut er Churmark Bran g. 


2) Das erfreute — (Breslau 22) in, Ihl. ©. 13. 
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Es folaten Diefem zweiten ichleiiihen Kriege 10 Ariedend- 
jahre, welche Ariedrih IT. zum Wohle des Yanded benuhte. 

Als der Kriegd: und Steuerrath von Gronhelm auf Beran- 
laffung der Kriegd- und Domainenfammer am 16. December 1746 
anfragte, welde Handwerker ihre Subſiſtenz in Ratibor finden 
dürften, berichtete der Magiftrat, daß 1 Büchſenmacher, Büriten- 
Binder, Perückenmacher, Bedenihläger, Täſchner, Druder und 
Blätter, Goldſchläger, Drechbler, Meſſerſchmied, Zirkelſchmied, Zeug- 
macher, Strumpfwirker, Zuckerbäcker und Korbmacher hier fehlen. 
Die Kammer ließ einen Aufruf in die Intelligenzblätter inſeriren. 

Neun Bielitzer Tuchmacher, denen baare Vorſchüſſe gemacht 
wurden, ſiedelten ſich an den wüſten Stellen an. Es gab deren 
ſeit den großen Bränden von 1636 und 1698 noch 67 und in 
den, beiden ſchleſiſchen Kriegen wurden 14 Häuſer abgetragen, 
deren Stellen gleichfalls noch leer ſtanden. Der Kriegd: und 
Eteuerrath von Gronhelm verordnete im Januar 1747, daß die 
Stadt eine neue Feuerordnung nad) der von Glogau und Hirſch— 
» berg berfertige. 

Im nächſten Jahre erhielt der Magiftrat Befehl, für zwei 
Eöfadronen ded Graf Geßleriſchen Küraſſier-Regimenteß und den 
Stab Ställe zu beihaffen. Kinftweilen wurden bürgerlihe Stülle 
eingerichtet und dad Holz aus dem benahbarten Raudener Forſten 
gefauft. | 
Die Kämmereigüter, welche biöher nur um 2958 rtir. ver: 
pachtet waren, bradten mın 5009 rtir. ein. Im der Stadtbranerei 
wurden auf 36 Scheffel 541, Achtel à 260 Duart gegoffen umd 
nur Weizen zum Brauen genommen. Das Bier war wohlſchmek— 
tend. Um von Eervid und Ginguartivungen befreit zu erden, 
fuhten viele Handwerker ihre Wohnung auf dem Lande in der 
Umgegend. 

Der Abt von Rauden ließ damald das dur Die Kriege 
defolirte Stiftöhaus repariren und räumte ed dem Major von 
Münchhauſen zur Mohnung ein. Dad Layareth wurde in das 
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bisherige Graf Praſchmaſche Haud auf der Jungferngaffe verlegt. 
Anfangs hatte man über die Exceffe ded preußiſchen Militairs zu 
Hagen, aber allmählig verftändigten jih Bürger und Soldaten. 


Der Weinhandel ging ſchwächer, da die Auflage ded Uns 
garmweined an der Gränze den doppelten Preis bed Merthes 
betrug. e 

Acht Kaufleute, welche ſich nod Neihöframer nannten, treiben 
in zehn, mit dieſer Geredjtigfeit privilegirten Häufern ihr Ge— 
ſchäft. Der vornehmfte Handel befteht in Gewürz, Seide, Wolle 
- und Eifenwaaren, ungarifhen und anderen audländiihen Meinen. 
Sie haben einigen Debit nah Troppau, Teſchen und Bilig. Die 
übrigen Specereihändler Hagen über die Troppauer, melde dad 
platte Sand mit ihren Waaren verlegen und, weil fie der Acciſe 
nicht unterworfen find, Kaffee, Zuder und Gewürzwaaren mehl- 
feiler abſetzen. 

Die Stadt hatte 1749 inelusive der unter magiftratualifchen 
Jurisdiction gehörigen Vorſtädte 1577 Seelen, 324 Familien 
und 298 Häufer inolusive 13 Freihäufer, nämlich: 1) das des 
Abt zu Rauden. 2) dad ded Graf von Better, feit 1747 wüſt. 
: 3) dad Gzermwentziger gehörte den von Wrochemſchen Pupillen. 
4) dad Terczkiſche. 5) das Dlitorfhe, Vifitator Peter Diitori. 
6) das Bitzlerfche, fpüter Lorenz Preuß. 7) da8 Schammermiker, 
Baron von Reiswitz auf Schammerwitz. 8) das Skronskiſche. 
9) dad Graf Braihmafhe (Lazareth). 10) dad Korniger. 11) das 
Baron Wilczeffhe, wüſt, gehört dem Juſtizrath don Moramet. 
12) dad Bramansfifhe. 13) dad Lonitzer, früher Graf Kotu— 
Iinsfi auf Toft, 1749 vom Rathmann Franz Carl NRatali ge 
faufl. 3 Häufer wurden gar nicht bewohnt, außerdem maren 
noh 67 müfte Plätze. Zwei Brunnenſchwängel gaben ihr ein 
noch ziemlich ländliches Anſehen. 32 Häufer fhenften Wein und 
zahlten der Stadt pro Eimer 8 fr. 

Die fünf Jahrmärkte, welche je 3 Tage dauern und je 2örtir. 
Standgeld einbringen, werden von dem umwohnenden Abel und 
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Yandvolfe ftarf beiudht. 1750 inder wird ſchon geflagt, daß die 
Tuchmacher verarmen, weil fie feinen Abſatz haben. Es find 
hierortd 12 Iuhmadher, 8 Strumpfitrider, 12 Hutmader. Die 
Tuchmacher maden jet nur Ailanette und war eine Schauord: 
nung bei ihnen eingeführt. 20 Leinmeber verkaufen ihr Garn 
nad Peobihüt und Ulbersdorf, der Garnhandel ift jedoch ſchlecht, 
nachdem er jet amd auf dem Lande geftattet ift. Geſellen feh— 
len, weil Ausländer fid) vor der Werbung fürdten. Die Meifter 
müſſen fih mit Würgerfindern beheifen. Der Wochenmarkt zur 
Zeit der Ernte wird Sonntags gehalten. 

Die Breblauer Kriegs- und Domaimenfammer gab am 
5. September 1750 die Conceifion zur Haltung zweier Woll: 
märfte am 20. Mai und 15. Eeptember, 

Am 31. Auguft des nächſten Iahred erlieh fie ein Mefcript 
an den Magiftrat, die Viehmärkte nit mehr auf dem SKamieniec, 
fondern in der Stadt und zwar dad Rind- und Schtwarzvieh auf 
dem Zbor, die Yferde auf dem Neumarfte auftreiben und verkau— 
fen zu laſſen. Der Schloßbefitzer Felix Graf von Sobeck verktagte 
den Magiftrat wegen dieſer Verlegung, teil der unter jeiner Ju— 
riöbietion gelegene Kreticham Kloppatih weniger Bier verſchenkte. 
Inder wurde Kläger abgewiefen, weil die Stadt den Markt ber 
legen fönne, wohin fie wolle. 

Am 20. Detober 3751 schrieb der Magiſtrat die Quartiers 
bifte für die Bürger aus. Es waren von der Yeiblompagnie des 
von Kyauſchen Küraffierregimentd 11 Unteroffiziere, OL Weiter, 
17 Frauen und 81 Pferde. Von der Compagnie ded Oberft- 
lieutenant von Münchhauſen 10 Linteroffiziere, 76 Reiter, 16 Frauen 
und 74 Pferde. Won der Compagnie ded Rittmeifter Zur 10 Un 
teroffiziere, 79 Reiter, 13 rauen und 83 Pferde. Bon der 
Compagnie des Major von Sydow 11 Linteroffiziere, 80 Weis 
ter, 33 Frauen und 81 Pferde. Das Haus dei dom Kyau 
hieß fpäter Anton Tosfano. 
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Im Jahre 1754 ift nur noh ein Schmwängelbrunnen in der 
Stadt. Sattler, Fleifher, Schneider, Seifenfieder, Tiihler, Schloſ— 
fer und Leinmweber haben gute Nahrung. Dod find ihre Waaren 
theurer, ald in Bredlau und Troppau. Bedeutend ift der Not: 
afche-Trandport aud Ungarn und der wöchentliche Schwarzvieh— 
markt. Damald murde von Rinke eine Schönfärberei ange 
legt und unter dem Blaniaer Wormwerfe ein Dderfanal 111 Rus 
then lang und 16 Ruthen breit gegraben, um den Strom von 
der Stadt abzuleiten. Der Oberteichinſpektor Neuwertz hatte bes 
reitö im Juli 1751 den Plan dazu verfertigt. 

Der erfte preußiſche Direftor Johann Joſeph Nobki murde 
1754 penfionirt, an jeine Stelle trat im Juni ber biöherige 
Bürgermeifter von Glatz Johann Eternemann bis 1769. 

Der biöherige Regiftrator bei der Dppelner Regierung Auguſt 
Friedrih Puſch wurde im September 1754 als Syndicus ange 
ftellt umd zu gleiher Zeit der biöherige Notar aus Dredden Fer: 
Dinand Oswald ald Rathömann und Kämmerer. Letzterer hatte 
zugleih die Auffiht über den Forſten, aud welchem nad) dem 
Etat für 484 rtIr. Holz verkauft wurde Nathöfenior war Jos 
hann Ignaz Jäkel, fhon unter voriger Regierung Rathömann, 
Senator der ehemalige Landesadvokat Ignak Sablatzki, feit 
Auguft 1746; Wahözieher und Accifeeinnehmer Kranz Carl Na— 
talie fatholifh aus Prag, feit März 1746 als Nathmann, Bau: 
und Korftinfpeftor und Servis-Rendant angeftellt. Carl Leopold 
Thomeczek, früher Stadtkaffirer und Juſtizſekretair, feit October 
1751 Rathömann, BVolizeiinipeftor und Yeuer-Societätd-Rendant. 
Der emeritirte Senator Geiöler, feit März 1746 angeftellt, war 
früher Candidat juris. 

Die Kämmerei-Rechnung 1754/55 hatte Einnahme 6715 rtlr. 
15 fgr. 6 Denar und Ausgabe 6025 rtir. 12 fgr. 3 Denar. 
Zur Tilgung der Schulden von 27,130 rtlr. befahl die Kriegd- 
und Domainenfammer, 2000 Stüd Eiden (Stabholz) an die 
Wittwe Schröder nad) Stettin zu verkaufen. 
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Bon den 303 bewohnten Häufern find 193 brauberedhtigt. 
322 Tonnen Bier und 7920 Quart Branntmwein gingen an die 
Dörfer Studzienna, Plania und den Oderfretiham. Die Jahrs 
märfte fommen wegen der hohen Impoſtirung in Abnahme, 

Die DOberamtd » Regierung forderte 1755 von Land und 
Städten einen Beriht, was für Gewohnheitsrechte und melde 
Rechtsbücher an jedem Orte gebräuhlid und giltig wären. Ra— 
tibor reichte ftatt der Statuten zwei Privilegien, nämlich dad des 
Herzog Leftto. von 1318 und dad des Johann IV. von 1483 
ein. Den Sinn des erfteren hat der Magiftrat (aber eigenmäch— 
tig, ohne dag ein Wort davon darin enthalten) dahin gedeutet, daß 
eine Frau vorher ihre illata habe einwerfen müffen, ehe fie fid 
der tertia maritalis habe können theilhaftig maden; mwofern fie 
aber died nicht gethan, ald wozu ihr die freie Mahl gelaffen 
worden, habe fie aus der Erbihaft ded Mannes niht dad Ge— 
ringfte erhalten. ) 

Vom 2. Juli 1751 bis dahin 1760 war der ehemalige 
Roftmeiter Köhler, der ein eigned Vorwerk beſaß, Generalpädter 
der Stadtgüter, er gab aber nur 2866% rtlr. Poſtmeiſter war 
1758 Johann Gottlieb Lehmann, Kreisphyſikus Johann Ernit 
Sander, aufer ihm prafticirte nur nod ein Arzt Dr. Johann 
Joſef Neihel. Aubländiſche Negotianten, die ſich in dem letzten 
Jahrhunderte hier niedergelaffen, waren Bernard Toscano, Franz 
Galli, Carl Roſſy, Yohann de Angelid, Johann Bordollo, Ele: 
ment, Franz Ignaz Rinke, Auguftin. 

Bom 1. Januar bis Ende Februar 1759 lag der Stab 
pom General-Major von Wernerfhen Hufarenregiment im Quar— 
tier, nämlich 6 Offiziere umd der Feldprediger Köller, 2 Unter: 
offiziere, 23 Hufaren, 2 Frauen, 18 Pferde. 

Wegen der friegerifhen Zeitverhältniffe war der Roftfurd 
nad; Leobſchütz und (über Rybnik nad) Pleß unterbroden. 





1) Böhme, dipl. Beiträge 6. Bd. ©. 61. 
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Durd den Tjährigen Krieg gerieth die Kümmerei im tiefen 
Verfall. Die Stadtwaldımgen twaren ſehr mitgenommen worden, 
weil Panduren und Eroaten mehrmal darin campirten. Diefelben 
ruinirten auch die auf Befehl Friedrih des Großen angelegte 
Mauibeerplantage bei dem Vorwerk Plania, tvo fie fi) gelagert. 
Der Generalpädhter der zur Kämmerei gehörigen Worwerte 
Dr, Johann Ernft Sander zahlte nur 2400 rtlr. Pacht. 

Nah dem Kriege garnifonirte ein ganzes Cavallerie-Regiment 
in Ratibor. General von Dalmwig lag im Raudener Stiftöharfe, 
Major von Kodpoth bei Anton Toscano, Nittmeifter von Minni- 
gerode bei dem Apotheker Heinrid Stefan, Nittneifter von Mohr 
im Graf Gaſchinſchen Haufe, Stabörittmeifter von Zülow bei 
Wilhelm Kratochwil, Rittmeifter Graf von Schmettau bei Schoanper. 
Außerdem waren noch einquartirt 5 Lieutenantd und 5 Korneib; 
Feldprediger war Falfenthal. | | 

Im Februar 1764 wurden die auf dem Zbor eingefallenen 
Gräber des Martinikirhhofd, auf welchen zuletzt im erften ſchleſi— 
Then Kriege Leihen beerdigt worden, auf Befehl des Generat von 
Dalwig audgefült und der Platz geebnet. 

Die Leinmweber florirten. Im Jahre 1765 fiedelten ſich ein 
Buchbinder, Goldihmidt, Mofelans und Zeugmaher und ein Zim: 
mermeifter an, e8 fehlten noch eim Mothgiefer, Corduaner, Zirkel: 
ſchmidt, Schwertfeger, Strumpftirfer, Zimmermann und Steinieher. 
Die Feuerordnung wurde am 14. Juli 1765 verbeffert. Zim- 
merleute durften Rauchfänge nicht mehr in ‚Holz verbinden. 

Zur Erhebung der Zölle und Acciſe wurde 1766 eine 
Negie vom Franzofen eingeführt, die aber durd viele Weitläu 
figfeiten mit Zetteln dem Iranfitohandel nadtheilig ward. Der 
erhöhte Zoll gab überhaupt Anlaf, daß fremde Kaufleute und 
Fuhrleute andre Wege ſuchten. Wachs ging aus Polen durch 
Defterreih, mo die Maut) mäßig und die Landftragen gut waren. 
Schleſien erhielt früher aud Ungarn über Ratibor viel Potalde 
und verfendete fie mit Wortheil nad Hamburg, Holland und 
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England. Jetzt ging diefe Waare aud Ungarn über Trieft zur 
Ser. 

Nahdem Friedrih der Große in dem Wollfpinnerreglement 
bom 6. December 1764 befohlen, daß zur Hebung der Landeb⸗ 
manufaftur für Soldatenfrauen und deren Kinder, wie aud für 
Diejenigen Eoldaten, welche Zeit dazu haben, Spinnihulen errich— 
tet würden, murde 1766 eine folhe im Czerwentzützer Haufe 
auf dem Zbor angelegt. 

Zur Tilgung der Schulden verkaufte die Stadt aufd neue 
an die Wanfelowihe Handlung 1500 und etwas fpäter 300 Stüd 
Eiden. 

Nah dem Tode ded Bürgermeiſter Johann Sternemann, der 
am 19. Febrnar 1770 im Alter von 60 Jahren ftarb, wurde 
Ehriftopp Samuel Nüdert Stadtdireftor, doch ftarb derſelbe 
fhon am 9. März 1771 erft 39 Jahr alt. Sein Nadfolger 
Samuel Wilhelm Walter evangeliih, geb. 1743, biöher Referen- 
dar bei der Bredlauer Dber-Amtd-Negiernng und Auditeur bei 
dem Falkenhagenſchen Regiment, im März 1771 hier amgefteflt, 
‚wurde fhon im nächſten Jahre nah Schweidnitz verſetzt. Ihm 
folgte Carl Andreas Brandt, evangeliich, ars Stargard» in Poms 
nern, geboren 4732, ftudirte zuerſt Theologie dann die Rechtöges 
tehrfamfeit, wurde Auditeur, dann Stadtſyndicus in Peobihük, 
zuletzt hiefiger Stadtdireftor won 1772 bis 19. Ianuar 1796. 
Proconful mar Mdolf Johann Ludwig von Jähniſch feit 1766, 
Syndicus Friedrich Leonhard Arndt aus Nuppin, Auditenr, bier 
feit 1768; Kämmerer Ferdinand Oswald früher Notar, Johann 
Mer Provincialofficiant aus Pleß, ſeit 1763 Senator, Rathöfan: 
zelliſt Samuel Kraufe aus Breblau, Amtöfhreiber feit 1758 hier. 
Johann Earl Schmwanker Stadtvogt feit 1745. Außer dem letzt 
genannten und dem Senator Natalie waren alle übrigen Magis 
ftratöbeamten evangeliih. Im September 1773 trat der Haupt: 
mann unter Prinz Ferdinand, Carl Franz Anton von Rüde ald 
Senator ein, farb aber fhon 1779 am 27. Januar. Johann 
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Samberger aus Oberglogau, Referendar in Brieg wurde im 
Februar 1775 Senator, Johann Wenzel Noski geboren 1745 
in Ratibor, Nentmeilter in Oppeln wurde am 1. Vanuar 1775 
Senator. Die drei lebtgenannten waren katholiſch. 

Im Jahre 1772 herrſchte ein bödartiged Fieber und wurde 
in dein ehemaligen Hospitalitenhauſe ad s. Lazarum ein bürger— 
liches Lazareth für arıne Dienftboten eingerihtet. Schon damald 
wurde der Kirchhof ad s. Lazarum mit Leihen belegt. 

König Friedrid II. beftätigte Potödam den 11. April 1775 
den Bädern dad Privilegium, wonah die 20 Banfberehtigten 
dad Recht erlangten, daß weder in der Etadt noh Y, Meile um 
diefelbe ein Nihtbankberechtigter Brod oder Semmel bei Wermei: 
dung der Confidcation und Etrafe baden durfte. 

Die Schulden der Kämmerei minderten ſich, weil man durch 
Holzlieferungen an den Kaufmann Schröder in Stettin an 
10,000 rtir. eingenommen. 

Das Tuchmachergewerk hob fid, es gingen jogar aus Grafau 
Beftellungen ein. 1774 gingen für 8,665 rtlr. 

1775 „ 13300 rtlr. 
Tücher außer Landes. 

Am 21. Januar 1774 ftürzte der an der Collegiatfirde 
angebaute Stadtthurm, der von unten gefunfen war, ein und be= 
hädigte die Kirhe. Der wegen Feuerögefahr auf dem Ihurme 
von Seiten der Stadt gehaltene Wächter fiel in die Kapelle, ohne 
verfhüttet zu werden. Er war eben im Begriff geweſen, Tabaf 
zu ſchneiden und hatte nody das Meffer in der Hand, als man 
ihn hervorzog. Er wurde mit den hl. Sacramenten verjehen und 
ftarb am nächſten Tage. Durch diefen Einfturz wurde die Stadt 
ihrer fhönften äußeren Zierde und zugleid der Uhr beraubt. Die 
zerfchmetterte Stadtuhr wurde fpäter vom Schloſſer Georg Mida 
aud Groß-⸗Strehlitz wieder hergeftellt. 1) 


1) In ber Pfarrbibliothek zu Altendorf befindet fi ein Rituale 
ord. «, Dominici, auf befien legtem Blatte bad tragiihe Ereignif 
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Der apoftoliihe Vicar ımd Suffragan von Breölau Johann 
Mori von Strachwitz reifte im Juli 1776 von Wauden über 
Ratibor nad Natzkirch zur Firmung.) 

An 31. Juli 1776 Nachts 1 Uhr entſtand bei dem Färber 
Sitko auf der Braugaſſe ein Feuer, welches den dritten Theil der 
Stadt, nämlich 101 Häuſer und das Hospital ſammt Kapelle 
ad Corpus Christi einäſcherie. Friedrich II. ſchenktte zum Wie— 
deraufbau 53,000 rtir., auch andere Städte leiſteten Societäts— 
hilfe. Aber nur ein kleiner Theil der Abgebrannten verftand ſich 
zur Erridtung don Häufern mit zwei Etagen, da man unſicher 
war, Wiether zu finden. 

Bon 1778 bis 1780 wurde wieder ein Dderdurdftih aus— 
geführt. 

In Folge eines unglüdlihen Prozeffeö, der von 1778 ab 
geführt wurde, verlor die Etadt dad ihr 1305 ertheilte, durch 
mehre Privilegien verfiherte und über 470 Jahre unangefodhten 
befeffene große Stück Hutung bei Neugarten, welches der Stadt 
ab- und der Gemeinde Neugarten zugeiproden murde. 

Die Strumpfftrider fertigten und verkauften 1779 im Gan- 
zen 11,155 Baar Strümpfe. Außer ihnen und den Tuchmachern 
klagten die übrigen Brofeffioniften über fehlechte Zeiten. 1782 gin- 
gen 187 Stücke Tuch und im nädjften Jahre fogar 214 Stüd 
nad) Rufland. j 

Am 21. Dctober 1782 Mittagd trafen der ruſſiſche General 
Graf Soltifoff und Fürft Kurafim von Iroppau fommend bier 
ein und meldeten hohen Befud an, nämlich den Großfürſt Paul 
Petrowitſch und deſſen Gemahlin Maria Feodorowna geborene 


von Fr. Bonifaz Seliger verzeichnet. if. Die Magiftratöacten ent: 
halten in ihrem Berichte über den Wächter nichts. Die in Zimmermanns 
Beiträgen von Sclefien Bd, 3, S. 183 mitgetheilte Nachricht, wos 
nah der Wächter mit feinem Bette in die Kanzel gefallen, unbes 
fhädigt geblieben und nur in Folge des Schredens einige Zage fpäs 
ter geftorben fei, ift alfo Ausfhmüdung. 


1) Potthaſt, Geſchichte von Rauden S. 120. 
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Prinzeffin Wartenberg, die aus Wien durchreiſend bier über 
Mittag bleiben wollten. Die beiden Prinzen Ludwig und Eugen 
von Wartenberg mit dem Generallieutenant von Dalwig gingen 
den Herrſchaften biß an die Gränze entgegen, begrüßten fie und 
fendeten fofort einen Gurier nad) Ratibor ab, — Sie fpeiften im 
Haufe des Kaufmann Bernard Toscano, mweldes für ein Gaſthaub 
auögegeben werden mußte, da die Kaiſerliche Hohheit nur in 
einem joldhen logiren wollte. Nah Tiſche (um 3 Uhr) fuhren 
fie über Rybnik und Pleß meiter. Am nädjten Tage zog die 
dritte Abtheilung ded großfürftlihen Gefolged, worunter Prinz 
Jufupoff hier durd. 

Die Wollfpinnerei auf holländifhen Mädern wurde ftark be- 
trieben. Die Tuchmacherzunft hatte einen eignen Epinnmeifter 
Fohann Schwers aus Delfzyl (gegenüber von Emden) am 1. Juni 
1784 angenommen und falarirt. Bei der Tuhmaderzunft waren 
239, bei den Strumpfſtrickern 177, bei den Mufolanmadern 49, 
im Ganzen 465 Spinner. Es wurden damald fhon 28,032 @ 
Wolle jührlid) geiponnen und wuchs die Zahl. Auch zogen all: 
jährlid mehre Handwerker beſonders Tuchmacher hieher. Im 
Jahre 1787 war der Debit nach Polen und Rußland ſo ſtark, 
daß die Beſtellungen nicht beſtritten werden konnten. 

Am 27. Februar 1786 früh um 4 Uhr fand in catibor 
und Umgegend (Pleß, Troppau) eine Erderſchütterung in zwei 
auf einander folgenden Stößen ftatt und war fo ftarf, daß viele 
Leute aud ihren Betten fielen; namentlid liefen die auf Böden 
Schlafenden herunter in Furcht, ihr Haus. werde zufammen- 
ftürzen. !) 

Manden Leſer mag ed befremden, daß Natibor während der 
langen Regierung Friedrich II. nit denjenigen Aufſchwung nahm, 
den man unter joldem Könige erwarte. Der Grund liegt darin, 
daß Friedrich der Große zwar dem Beamten: und Militairjtande, 


ı) Provinzialblatt 3. Bd. Seite WI. Bilder fielen von der 
Wand, Gläfer jtießen zufammen, 
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nicht aber dem aufftrebenden Bürgerthume hold war. Drei mid: 
tige langgenofjene Vorrtchte wurden den ftädtiihen Corporationen 
entzogen, die frei Wahl ihrer Vorgeſetzten, die Einwirkung auf 
die Megierung und die Verwaltung des ftädtiihen Vermögens. 


Die Preußiſche Behörde behandelte dad ſtädtiſche Vermögen 
ald Eigenthum und disponirte über dad Plus zur Beſtreitung der 
Staatsbedürfniſſe. Da die ſtädtiſche Kaſſe dem Departement der 
Kammer in dem Grade untergeordnet war, daß der Magiſtrat 
ohne Vorwiſſen und Erlaubniß derſelben nicht 10 rtir. über den 
Kämmerei-Etat audgeben durfte, hörte dad Selbſtwirken auf, eb 
erlojh der Bemeinfinn und die alte Anhänglikeit des Bürgers 
an jeine Vaterſtadt; man beihränfte fih auf den bloßen Brod— 
erwerb. Dbendrein wurden Kandel und Induftrie durch Abſper— 
rung und Monopole gehemmt und Ratibor lag der Gränze fo 
nahe. 


Ein anderer Nachtheil entiprang aus der Beſetzung ber 
Rathöftellen durch Fremdlinge, die man unmöglih als Väter 
der Stadt anfehen konnte. Mochte auch Friedrih IT. anfangs 
Urjahe haben, die vorzügliciten Aemter durh Männer aus den 
alten Provinzen zu befezen, die nit nur vertraut mit dem biß- 
herigen Gefdäftöfreife die rechte Amtöbefühigung zu dem hier 
neuen Syſteme befaßen, fondern auch dad preußiſche Antereffe zu 
fordern bemüht waren (Magt doc der zweite Bürgermeifter von 
Ratibor, daß die Einwohner im Herzen immer nod) gut öfter 
reichiſch geſinnt feien), fo hatten die Aremdlinge doch wenig Sinn 
für die Eigenthümlidkeiten des lokalen Lebend, für Die alten 
Eitten, Gebräuhe und Feftlihfeiten des verſchrieenen Oberſchle— 
fiend. Eelbft gegen trefflihe Männer, welche die redlichſte Abſicht 
hatten, den Flor der Stadt zu befördern, bildete jid bei denen, 
welche jetzt des gemüthlihen und freien Dafeind, dad fie vordem 
genoffen, beraubt waren, dad Vorurtheil, daß fie ald Werkzeuge 
fremder Willkür, ihr Amt als Verforgung betradtend, die Bürger 
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beeinträdhtigten. ?) Der Aufſchwung Watibord beginnt erit mit 
dem Anfange ded neunzehnten Jahrhunderts. 


Friedrich Wilhelm Il. von 1786 bis 1797. 


Auf Friedrich II., der am 17. Auguft 1786 ftarb, folgte 
der Eohn jeined Bruderd. Zur Erblandeöhuldigung in Breslau 
am 15. Dectober 1786, mobei der König gleid) feinem or: 
gänger die alten, hergebrachten Freiheiten und Gerechtſame der 
ſchleſiſchen Bafallen und Unterthanen beftätigte, maren aus Rati- 
bor erfhienen der Director Carl Andread Brandt, Proconſul 
Adolf von Jäniſch?) und Syndicus Johann Samberger. 

Am 19. Auguft 1788 Abends vor 7 Uhr kamen Geine 
Majeftät und der Kronprinz von Gleiwitz hier an, übernadhteten 
und gingen am nüdften Morgen 4%, Uhr weiter. In Boſatz 
hatte die daſelbſt wohnende Yudenfhaft zum Empfange eine 
Ehrenpforte erritet und Seiner Majeftät ein Gedicht überreidt. 
Als Höchſtdieſelben die Dverbrüde pajfirten, ertönten (vom den 
Schiffen aus) Pauken und Trompeten und murden einige Böller 
abgefeuert. In der Odervorſtadt war von Ceiten der Gtadt 
eine Ehrenpforte mit verſchiedenen Verzierungen und der Leber: 
fhrift: „Friedrich Wilhelm dem Bielgeliebten“ 3) errichtet und der 
Meg mit Tannen bejegt. Hier hatte fi der Magiftrat, die 
Beiftlihfeit und Kaufmannſchaft verfammelt, um ihre Ehrfurdt zu 
bezeugen; von der Brüde an bis zum Abfteigequartier (Kauf 
mann Wolf) waren die Bürger in zivei Neihen aufgeftellt und 
hatten Bürger aud die Wade bezogen. 


* — Geſchichte Schleſiens (Breslau 1808) III, 529, 540, 
! ir ’ 
2) Zohann Adolf Ludwig von Zänifh war am 20. Mai 1721 
zu Saufenberg geboren und ftarb am 13. Mai 1805 zu Ratibor. 
.. 9) Man hatte fid von dem Nachfolger Friedrich des Großen 
viel verjproden und ihm in Preußen bei der Huldigung zu Könige 
berg den Namen des Bielgeliebten beigelegt. 
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Von der Ehrenpforte an freuten 6 adelige und 6 bürgerliche 
Jungfrauen, ſämmtlich weißgelleidet, Blumen. Die älteſte Tochter 
ded Generallieutenant von Dalwig überreihte auf einem mit Sil- 
ber beſetzten Rofaatlad-Kiffen ein auf weißem Atlad gedruckteb 
und in Roſaatlas gebundened Gedidt. 

Am fönigliben Quartiere fchmetterten bei der Ankunft Bau: 
fen und Irompeten und Alled rief freudig: „EB Iche der König, 
ed lebe unfer befte Landeövater.” Mehre Adelige aud der Nach— 
barſchaft hatten fidy eingefunden. Unter den Fremden, die dem 
Könige die Aufwartung madten, war aud der kaiſerliche General: 
Feldmarfhall Graf von Hohenzollern. Kaufmann Wolf führte 
den König in die bereiteten Zimmer. Letzterer zeigte ſich mehr: 
mald am Fenfter dem in großer Menge verjammelten Wolfe. 

Abendd ward der Ring und die 4 Hauptgaffen der Stadt 
erleuchtet und eine mitten auf dem Ringe errichtete 30 Ellen 
hohe, mit Lampen behangene Pyramide, deren Epite den Na— 
menszug F. W.R. trug, illuminirt. Es war ein herrlider, wind— 
ftiler Abend. Biel Auffehen madte unter anderen folgended Zinn: 
bild: Es ftürzt Jemand einen Andern in einen brennenden (rau: 
enden) Ecornftein mit der Umſchrift: 

Mer nit gut Preußiſch will fein, 
Den ſtürz' id ind Feuer hinein. 

Seine Majeftät hatten nur falte Kühe gewünſcht und bega— 
ben ſich zeitig zur Ruhe. Ein Mufifhor ſpielte noch einige 
Symphonien. Früh um 3 Uhr ftand der König auf. Um 
4 Uhr hatten fid) bereitd mehre Edelleute, der Abt von Rauden 
und der Magiftrat eingefunden. Um 4%, Uhr lief Friedrich 
Wilhelm den Director Brandt zu fi herauf fommen, erfundigte 
fih nad) dem Zuftande und Verkehre der Stadt, äußerte fein 
MWohlgefallen, dag der Tuchhandel ſtark betrieben werde und 
reifte zufrieden nad) Neuftadt weiter. Auf dem Ringe ertönten 
wieder Pauken und Trompeten, am neuen Thore paſſirte der Zug 


gleichfalls durd eine Ehrenpforte. 16 
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Damals garnifonirten von den 4 Compagnien ded von Dalmwig- 
hen Kiürafjier-Regimented 


Offigiere, — An Pienfboten. Summe. 


von der Leiblompagnie 5 38 122 45 230 
vom Unterſtabe — 8 17 22 47 
Dberft von Gilfa 4 56 90 18 168 
Major von Zülomw 4 56 82 13 155 
Rittmeifter von Brehmer 3 56 104 6 169 

16 234 415 104 769. 

Da die Walke des Dominium für die Tuhmader der Stadt 
nicht außreihte, wurde 1789 eine ſtädtiſche Tuchwalke ges 
gründet. 

Im Auftrage der Kriegd- und Domänenfammer begab ſich, 
der Generalmandatar Wirthihaftsinfpeftor Schmieder wegen der 
von der Tuchmacherzunft zu erbauenden Walfe am 27. Juli nad) 
Ratibor und leitete mit Zuziehung des Bauinfpeftor Samuel 
Ilgner den Bau ein. Als Platz wurde der Stiftfegerihe Garten 
gewählt. Seitens ded Schloßdominii wurde bedingt: 

1) daß der Pfinna-Müller in feiner Nahrung durch Vorent- 
haltung ded Waſſers in feiner Weiſe geftört werde, fon: 
dern daß der Bau der Walke in der Art eingerichtet werde, 
daß Ienem fein Schaden gefchehez etwaigen Nadıtheil habe 
die Zunft zu vertreten, 

2) die Dominialmalfe bei dem Schloſſe folle dadurd nicht aufs 
hören, 

3) die Zunft zahlt einen MWafferzind (2%, rtlr.), der zu dem 
neu zu erbauenden Wehre bei Benkowitz vertwendet werden 
fol, 

3) diefetbe verpflichtet fi, die megen "der Spannung des 
Wafferd bedrohten Dümme im Stande zu erhalten. 

Der Pfinnamüller Ihomas Lauffer und die Vormünder der 
Thomiczekſchen Erben, welchen diefe Mühle gehört, erflärten, wenn 
der künftige Waltmüller ded Nachts dad Waffer vorenthalte, folle 
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er dom Magiftrat mit 2 rtir. geftraft werden. Die Zunft wollte, . 
wenn fie ihre Tücher in der eignen Mühle nicht beftreiten könne, 
auch in der Schloßwalkmühle (pro Stüd 8 Heller) walten laffen. 

Aber die Dämme wurden nicht erhöht; ſchon im Juli 1801 
Fagten die Neugartener, daß durd die Epannung des Grabend 
"dad Waſſer aud der Pfinna ausgetreten fei.") 

Der Nittmeifter von Sydow bei dem Küraffier = Regiment 
Dalwig nahm feinen Abſchied, die erledigte Compagnie rüdte Ende 
Januar 1790 in Natibor ein, um mit der des Oberften und 
Commandeur von Elßner?) die ziveite Escadron zu formiren, und 
an deren Stelle ging die Compagnie des Rittmeifter von Breh— 
mer bon Ratibor nad Leobſchütz. 

Der Nittmeifter und Generaladjutant Morig von Prittwitz 
vermählte fi) am 23. Auguft 1792 mit Henriette, der Tochter 
zweiter Ehe ded8 General von Dalmwig. 

Die Garnifon von Bauerwitz wurde nad) Katicher verlegt. 

Zum Pfingft-Wollmarkt 1793 gingen ein 1856 Stein, verfauft 
wurde nad Außen 228, für den Drt 388 Stein. Der Stein der 
beiten Wolle galt Trtir., der mittleren 6% rtir., der geringen 6%, rtlr. 

Am 14. Februar 1795 nahm ein ftarfer Eisgang die Oder- 
brüde fort, deren Wiederaufbau erit am 16. Januar 1796 vol- 
[endet wurde. | 

Der Stadtdirector Carl Andread Brandt ftarb am 19. Ja— 
nuar 1796; 3) ihm folgte unterm 18. Mär) im Amte Johann 
2 Acten im Königlichen Landrathsamte. 

2) Carl Auguſt von Elßner, geboren am 28. Auguſt 1734 
in der Lauſitz, Fam 1749 in das Cadettenchor nach Berlin, trat 1754 
als Fahnenjunker in das Dragoner:Kegiment von Normann ein und 
avancirte zum Hauptmann. Am 3. Februar 1779 erbeutete er in 
der Affaire bei Brir 3 Kanonen und erhielt den Orden pour le me- 
rite 1783; zum Major und Gompagniehef im Datwigihen Küraſſier— 
Regiment ernannt, wurde er 1785 in das von Manfteinihe Regiment 
verfeät, wo er bis zum Generalmajor avancirte. Am 9. Auguft 1 
zum Gommandanten der Feſtung Kofel ernannt, farb er 11 Zage 
fpäter 68 Zahr alt. Schi. Provinzialbi, 36, 433 


2) Die Schlefifhen Provinzialblätter Band 33, Seite 181—182 
beſchreiben das feierlihe Begräbniß des verdienten Fe 
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Friedrich Wenzel, lutheriſch, aus Merſeburg, früher Referendar bei 
dem Stadtgerihte in Berlin, Regimentöquartiermeifter und Audi— 
diteur bei dem II. Feldartilierie- Regiment. Gr hatte 400 rtir. 
Gehalt und 103 rtlr. Nebeneinkünfte. Polizeidirector war feit 
6. Juni 1797 Ernft Friedrich Blühdora, lutheriih, aus Jänſch— 
dorf bei Deld, Referendar bei dem Stadtgerihte in Berlin und 
Auditeur bei dem Küraffier-Regiment des Graf von Truchſeß, er 
hatte 170 rtir. Gehalt und AL rtir. Nebeneinkünfte Syndicus 
war Johann Samberger mit einem Gehalt von 180 rtlr. und 
294 rtlr. Nebeneinfünften. 

von Dalmig, der ſich allgemeine Achtımg erworben, ftarb am 
27. September 1796 im Alter von 72 Jahren. Chef ded Kü— 
raffier-Regimentd wurde Generalmajor von Berg. 

An Militair hatte die Stadt im Jahre 17097 den General: 
Major von Berg, 16 Offiziere, 225 Unteroffiziere und Eoldaten, 
172 Beurlaubte. Der Unterftab beftand aus 7 Mann. 

Der Roftdirector Ernft Andreas von Cronhelm (Sohn ded 
bereitö genannten Kriegs- und Steuerrathd zu Neuftadt), welcher 
im Graf Truchſeßſchen Küralfier- Regiment den Tjührigen Krieg 
ald Lieutenant mitgemadt, ald Nittmeifter feine Entlaffung genom— 
men und 1782 dad Poſtamt zu Natibor erhalten, ftarb am 
21. Juni 1797. 1) 

In der Naht vom,8. zum 9. Auguft 1799 brannten 
14 Bürgerhäufer in der großen Vorjtadt ab. Die Abgebrannten 
erhielten 2 Jahre ſpäter aud der Yenerfocietätöfaffe 2351 rtlr. 
in 4 Füffern und von der Königlihen Domänentaffe ein Gnaden— 
geihenf von 2000 rilr. 

Auf die Einfuhr von Tuch und Leinwaren nad Rußland 
war Impoſt gelegt und der Verkauf am Plate deßhalb ohne 
Belang. 





1) Provinzialblätter 26. B. 173. 
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sriedrih Wilhelm II. 

Auf Friedrich Wilhelm IL, der am 16. November 1797 
zu Potsdam ftarb, folgte deſſen älteſter gleihnamiger Sohn, der 
als 18jähriger Prinz unſere Stadt befuht hatte. Allem Gepränge 
abgeneigt, ließ der neue Monarh in Schleſien feine befondere 
Huldigung veranftaiten. Fürften und Stände follten ſich im 
Juli 1796 in Berlin zur Erbhuldigung einfinden. Natibor lieg 
ſich mit den Städten des ſechſten ftenerräthlihen Departement durd) 
den Stadtdirector Schwechten von Weuftadt wertreten. Von Eei: 
ten des Fürſtenthums war Mori Freiherr von Stilfried auf 
Liſſek als Deputirter erſchienen. 

Der Generalmajor und Chef des Küraſſier-Regiments von 
Berg ftarb am 10. December 1797, im Alter von 62 Jahren. 

Dad Naudener Stiftöhans wurde zu Ende des Jahrhundertd 
an den Kreisphhfifus Werner für 1500 rtir. und 10 Specied- 
dufaten verkauft. Damald wohnte nod die Wittwe des General 
von Dalwig in demfelben. | 

Nachdem die Gelchrten lange vorher die Frage behandelt, 
ob das Jahr 1800 das letzte des achtzehnten oder Dad erfte des 
neumzehnten Qahrhundertes fei, ohne dar eine Vereinigung fiber 
den Etreitpunft zu Stande fam, verordnete dad deutihe Landeb— 
Gonfiftorium, dad neue Säculum folle erft 1801 angefangen 
werden. An vielen Orten wurden befondere Feierlichkeiten gehal: 
ten, zumal dad beginnende Jahrhundert zugleich die Juhelfeier der 
königlichen Würde des preufiihen Hauſes in ſich ſchloß. Obgleich 
in Ratibor der Magiftrat feine Anregung erlaffen, und mander 
beiheidene Bürger Anderen nicht zuvorkommen wollte, fo wurde 
doh ein Haus erleuchtet. Es zeigte in einem Kenfter den preußi— 
ſchen Adler und einen Dpferaltar mit den Worten: „Ed blühe 
Preußen. Dad Dpfer für Did, Dein Schutz für mich.“ Im 
andern Fenſter ſah man das Sinnbild des Herkules, der den 
Namen des Königs auf dem Schilde führte; darauf die Worte: 
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Er regiert und beglückt durch Stärke, Tapferkeit und männliche 
Tugend. Außerdem wurde das eintretende Jahrhundert mit allen 
Glocken eingeläutet und von der Schützengilde durch einige Böl— 
lerſchüſſe begrüßt. 1) 

Der penſ. Generalmajor von Zülow ftarb am 23. Juli 1801, 
73 Jahr alt. 

Der penſ. Major von Rohr?) ftarb am 29. Auguft 1801, 
77 Zahr alt. 

Menn aud die Profeiftoniften klagten, daß Wolle, Garn und 
Farbewaaren im Preife geftiegen, fo hob fid) do die Tuchmanu— 
factur. Kaufmann Galli bezog 1801 die Leipziger Meffe mit 
160 Stüd Tuch, die Tuhmader Klügler und Karuth reiften im 
Auguft 1802 mit 200 Stück hierortd fabrieirten Tüchern nah 
der Leipziger Meffe und ſetzten dieſelben mit Nuten ab. Auch 
arme 2eute, die zu ſchwerer Arbeit zu ſchwach waren, ſelbſt Kin- 
der und Greife erwarben fih durch Wollkrämpen, Wollſpinnen 
und Zuhnoppen einigen Verdienft. Der Mohlitand hob fid und 
erweckte ein erhöhtes Lebensgefühl. Einige Menge Verfhöne: 
rungen und Berbeiferungen datiren aus Diefer Zeit. Zur 
nähft wurden von 1708 bi8 1801 über 1100 Stück Linden 
auf dem Doctordamme und fpäter auch Pflaumen und Kirjhbäume 
gepflanzt. 

Dr. Heidrich aus Troppau impfte im Juli 1801 an 20 Kin 
dern die erften Kuhpoden ein. Die Vogelſche Schaufpieler: 
gefellfhaft hielt fi) im Juli und Auguft hier auf. Im Januar 
1802 murden die Häufer numerirt (380 Feuerftellen) und 


1) Provinzbl. B. 33, ©. 67. 


”) Philipp Ewald von Rohr, geboren den 25. October 1726 
in der Neumark, Sohn des Landrath von Rohr Herr auf Wilmers: 
dorf, wurde 11 Jahr alt Page bei dem Generallieutenant von Wals 
bow, trat 1744 als Fahnenjunker in Königliche Dienfte, wurde 1756 
Lieutenant, 1758 Nittmeifter, 1761 Compagniechef und 1782 Major. 

763 kam er in die Garnifon nad) Ratibor, wo er fi) mit Charlotte 
von Strang vermählte. 1789 fuchte er feine Dienftentlaffung nad. 
Rach 8 Jahre fchmerzlidher Krankheit ftarb er am 30, Auguft 1801. 
Provinzialbl. 36. B. 353. 


\ 
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Strafenlaternen eingeführt, nahdem auf dem Ringe vom 
Rathmann Bordollo, Kaufmann Wibreht und Gaftwirth Hilmer 
bereitö ein Anfang mit der Beleuchtung gemacht worden: Polizei: 
Director Blühdorn legte im Auguft 1802 an feinem Kaufe den 
erften Blitzableiter an, ae —— ſeit Auguſt 1803 mit 
Knütteln verſehen. 

Auch in wiſſ — — Vegiehung geihah ein bedeu⸗ 
tender Fortihritt, indem die erfte Buchdruderei von Franz Julius 
Bögner und die erite Buchhandlung von Carl Heinrich Juhr 
gegründet wurde und der oberihlefiihe Anzeiger gleichzeitig ins 
Leben trat. Vom Kriegd: und Domainenrath Werner ind Da- 
fein gerufen, erſchien er wöcentlih zweimal uud wurde feit 1809 
von Reiſewitz und feit 1816 von Seligmann Pappenheim fort: 
gefetzt. 

1802 wurde der Königliche Bau-Inſpektor Ilgner penſionirt 
und an deſſen Stelle der Baucondukteur Tſchech erwählt. 

Bei dem vermehrten und veredelten Lebensgenuſſe vergaß 
man nicht der armen Mitbrüder. Es wurde 1804 ein allgemei— 
ned Kranfenhaud errichtet. Die Preife der Bedürfniffe waren 
feit 15 Jahren um die Hälfte geftiegen. 

Die Bäderzunft legte 1804 ein beiondered Vetreidema- 
gazin an, in melden Beftände auf wenigſtens 2 Monate ange- 
haft und der Bedarf für jedes Zunftmitglied fournirt wurde. 
Nachdem jhon 1803 der dritte Theil der Stadtmauer in dauer: 
haften Zuftand gefegt war, mwurde auf Ordre der Königlichen 
Kammer vom 29. November 1805 bon der Kriegd- und Aceife- 
faffe 609 rtlr. zur Reparatur der Stadtmauer bezahlt, 

But und Vorwerk Bryezie wurden vom 1. Juni 1804 
bi 1816 an den DOberamtmann Anton Pawerra für ein jührli- 
ed Quantum von 1612 rtir. 12 fgr. verpadtet, Studzienna 
ebenfo an den Wirthihaftöinipeftor Daniel Hanfe für 1512 rtlr. 
12 fgr., Plania vom 1. uni 1805 bid 1816 an die Ge: 
meinde für 700 rtv. jährlich. Damals hörte die Verpachtung 
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der Jahrmarktsbauden und der Stadtwage auf und wurden ſelbe 
adminiſtrirt, erſtere brachten 134 rtlr., letztere 376 rtir., Der 
Rathskeller 26 rtir., die Stadtmauth 121rtlr. 

1805 bis 1806 wurde die Chaufjee über Plania in Stand 
geſetzt. Dad Stockhaus bedurfte einer Reparatur. Obgleich 
der Dberamtöregierungd : Präfident Graf von Danfelmann und 
Regierungsrath Baron von Gärtner im Mai 1804 das ſchlechte 
Gebäude befihtigend die Nothwendigkeit eines Neubaues audfpras 
hen, fo umterblieb noch wegen der unruhigen Zeiten die Repara— 
tur bid 1809. Dad Tuhmadergeihäft hob fih immer mehr, es 
wurde zu den hiefigen Kabrifaten fhon viel ſpaniſche Wolle ver: 
arbeitet. 

Am 1. Dctober 1805 murde die hiefige Garnifon (2 Ed— 
cadtonen Hufaren) auf den Feldetat geſetzt. Vom 8. bis 16, No- 
vember paffirte die ruffiihe Armee 40,000 Mann fturk, in fünf 
Colonnen die Stadt: cd befand fih dabei der commandirende 
General der Cavallerie Friedrid Wilhelm Graf von Buxhöwden, 
der von Warfhau fam und feine Truppen über Troppau umd 
Olmütz nad Auſterlitz führte. Letztrer wurde auf Verfügung des 
Landrathes von Prittwitz qua Conmiſſarius in der Stadt eins 
logirt. 

Am 30. Nopember marfdirten die beiden E8cadrond des 
Generalmajor von Bünting (Chef feit 10. März 1804) mit dem 
Stabe hier aud, um zum Chor ded Generallieutenant von Grawert 
zu flogen. Die Haupt» und Thorwachen wurden durd Bürger 
beſetzt. Viele ruſſiſche Deferteur8 liegen ſich in preußifhe Dienfte 
aufnehmen. 

Nah der zwiſchen Ruffen und Kranzofen gelieferten Schlacht 
bon Aufterlig am 2. December flühteten Viele, auch Bleffirte, 
nad) Ratibor, die aber fhon am nächſten Tage ind Lazareth nad) 
Crakau gebradt wurden. Der englifhe Gefandte Lord Gomer, 
der ſchwediſche Botihafter Baron von Steding, Oberftlieutenant 


Baron von Sporré, Major Baron von Dtter, Fürſt Bagrathion, 
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Dberjt von Manteuffel fchrten nad Troppau wieder zurüd, ald 
der Maffenftillftand und Friede erfolgte. 

Mährend deb Jahres 1805 wurden im ganzen Kreiſe 
353 Perſonen geimpft. ; 


Am 9. Februar 1806 Ffehrten die beiden Eöcadrond in ihre 
Garniſon zurück. Am 14. Juli übernadtete hier der große Vor: 
fümpfer für Deutihlands Einheit, Finanzminifter Heinrich Friedrich 
Carl Freiherr von und zum Stein mit dem Gcheimen Oberregie- 
rungdrath Chr. Friedrich Wilhelm von Hagen und reiften über 
Gzernig nad Kofel. 

Im November hielten fi aud Furcht vor den Aranzofen 
mehre Fremde hier auf. Auch Perfonal von der Oberamtöregie- 
rung zu Brieg miethete fih auf unbeitimmte Zeit hier ein. Die 
Statt hatte damald 382 Feuerftellen. 

Zur Beftreitung der Contributionen wurden 6000 rtlr. Kriege- 
fhulden auf die drei Kämmereidörfer contrahirt. Nad) einer Ordre 
vom 31. Mai 1807 follten bereit8 am 12. Juni aus dem Kreife 
Ratibor in dad Magazin nad Brieg geliefert werden, 200 Scheffel 
Roggen, 300 Scheffel Hafer, 500 Gentner Heu, 50 Schock 
Stroh und 30 Stück DOchfen. 


Der Chef des hier in Garnifon geitandenen Regimentes 
Generalmajor Carl Wilhelm von Büntirg, welher fid nad der 
Capitulation von Magdeburg ald Kriegägefangener bier aufgehal- 
ten, zog am 17. Auguft 1807 mit Sat und Pad nad) Pom— 
mern ab. * 

Am 5. September traf eine Eöcadron ded 21. (franzöſiſchen) 
Chaffeur-Regiments (150 Mann) bier ein und ging am 8. nad 
Bredlau, fam aber bald wieder. Der Brigade- General Delange 
ließ fih vom 9. Auguſt bis 9. September 1080 rtlr. ITafelgelder 
und Dberft Berrige 800 rtir. Montirungdgelder audzahlen. Am 
10. September übernadtete da8 10. Hufaren-Regiment und ging 
nad Oberglogau, am 12. September übernagteten hier 40 Mann, 
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Die aud ‚dem Yazareth von Hultihin famen. Auf dem Schloffe 
wurde ein Yazareth etablirt, 

Am November erhielten auf Befehl ded fommandirenden 
Generald der leihten Cavallerie 2. Montbrün die Mannfhaften 
des Chafjeur-Regimentd, die von den Bürgern verpflegt wurden, 
frih Y, Dnart Branntivein oder Y, Nofoli, Brod, Butter und 
Käſe; Mittags: Suppe, 1% Fleiſch, 1 Flafhe Bier, Brod, 
Butter, Käſe; Abends Braten, Bier, Brod, Butter und Käfe, wozu 
dad Land concurirte. General - Commandant Guinard wird im 
December genannt. 

Dbgleih am 6. Februar 1808 von dem franzöfiihen Re: 
giment über 100 Mann in den Pleſſer Kreis verlegt wurden, 
blieben do nod über 100 Mann und 12 Offiziere bi6 Novem: 
ber hier einquartirt. 

Anfang Juni traf ein Offizier ded Marfhall Mortier, deſſen 
Corps bei Bredlau ftand, in Matibor ein, rief die ftädtiichen Be: 
amten und.Echulzen der Dörfer vor fih und verlangte biß zum 
7. Juni einen genauen Nahmweid über die Naturalbeftände, um 
darnad) die Mannfhaften zu vertheilen. Auch im nächſten Mo- 
nate war er noch anmwelend.!) 

Ende November 1808 marſchirten endlih die hier in Can— 
tonirung geftandenen franzöfiihen Hufaren zur Mheinarmee und 
traf dafür am 2. December 1 Escadron des Fürft von Pleß— 
Shen Hufaren = Regiments unter dem Nittmeifter von Witforwäti 
ein, die mit Freuden empfangen und am Einzugdtage auf Koften 
der Stadt bewirthet wurden. 

Am 20. Januar 1809 ftarb zu NRatibor Carl Wilhelm von 
Bünting, Generalmajor der Cavallerie, Ritter des Verdienftordend 
am Sclage, im Alter von 70 Jahren 2Y, Monaten. 

Ende März 1809 rüdte die Edcadron des Rittmeifter von 
Kuffta vom 1. Schleſiſchen Hufaren-Regiment hier ein und wurde 


1) Potthaſt, Gefhichte von Rauden. 1858, Seite 134. 
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gehörig einquartirt. Das Geſchäft der Kaufmannihaft ging gut. 
Anh die Tuchmacher hatten nod guten Abſatz nad) Polen und 
Rußland und lieferten auch für dad preußiſche Militair Tuch. 

Nachdem man den Gips ald ein vorzüglihed Mittel zur 
Befruchtung der Felder und Miefen erkannt hatte, lieferte Kauf: 
mann Bordollo große Duantitäten Gipd an die Landmwirthe 
Scleſiens. | 

Friedrih Wilhelm III. führte durch dad Edict Königäberg 
den 19, November 1808 eine neue Städteordnung im ganzen 
Staate ein, die in Schlefien vom Januar 1809 an in Ausfüh- 
rung fam. Diefe trug zum Emporfommen der meiften Orte 
viel bei. Bisher ftand zwar der VBürgerfhaft eine Theilnahme 
an der Communalverwaltung zu und wurde bei wichtigen Fälfen 
die ganze Stadtgemeinde zugezogen, indeß war doch im Ganzen 
die Theilmnahme gering; fie hatten feine Einfiht in die Verwal: 
tung, die ganz in den Händen des Magiftrated lag. Die neue 
Ordnung hatte das zmeifahe Verdienſt, daf alle Städte der Mo: 
nardie eine gleihartige Verfaffung erhielten und der Bürgerfchaft 
und den von ihr gewählten Nepräfentanten, den Etadtverord- 
neten, die volle Einwirkung auf die Verwaltung der Stadt ein- 
geräumt wurde. Den Stadtverordneten wurde die Entſcheidung 
über ſämmkliche Gemeindeangelegenheiten beigelegt und dem Mas 
giftrate blieb die Ausführung ihrer Beihlüffe und "die obere Lei- 
tung der ftädtifhen Verwaltung. Die Bürger wählten ihre 
Beamten, lernten die Vermögendverhältniffe der Kämmerei kennen 
und rihteten darnach ihre Abgaben ein. Die Ainanzen wurden 
deffer geordnet, für Schulen, Reinlichkeit, Strafenbeleuhtung, We- 
gebefferung, Verfhönerung und andere fädfiihe Angelegenheiten 
beffer geforgt. 

In Matibor, welches in 4 Stadtbezirke getheilt wurde, ſchied 
bei Einführung der neuen Städteordnung Bolizeis Director Ernit 
Friedrich Blühdorn aus und murde nad Neuftadt verfeßt. 
Es fungirten Kaufmann Carl Rafael Wolf ald Bürgermeifter, 
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Syndicus Ignatz Burger blieb, Kaufmann Joſeph Clement als 
Kämmerer und 8 unbefoldete Mathöherren: Kaufınann ran; 
Bordollo, Mar. Albreht, Bauinſpektor Ilgner, Uhrmacher Fiſcher, 
Zirkelſchmidt Volkert, Chyrurg Beyer, Zühner Grenzberger, Acciſe— 
Einnehmer Yange und Kaufınann Arey. Ctadtverordniete waren 
36, Stellvertreter 12. Bürger waren 448, darumter ftiimmfä- 
hige 403. 

Zur Begründung der Moralität wurden feit Dctober 1809 
die Lehrlinge an den Eonntagen, nahdem fie ſich vor dem Poli— 
zeihauje verfammelt, von den Berirfödvorftehern in die Predigt 
und Nadmittag in die Miederholungsitunden geführt. 

Turd die Unruhen in Polen war der Abfat von Tuch ge— 
hemmt, aud der Bojtcourd nah Wien war gefperrt, italienische 
Waaren, namentlih Baumöl fehlten in der Stadt. Durd das 
Verbot des ruffiihen Kaiſerb, dar ferner feine Tücher mehr nad) 
Rußland eingeführt werden follten, litt die Tucfabrifation, indem 
die ruffiihen Juden, die hier fonft fauften, Feine Beftellung mehr 
machen fonnten. 

Im Herbfimollmarft 1810 wurden 1800 Stein abgewogen, 
wovon 675 Stein am Orte, 734 nah anderen Städten des 
Inlanded verkauft worden. Der Ueberreſt ging zurüd. Die 
Preiſe waren 19, 17%, 15 rtir, 

Bisher mar dad Recht, Handel oder Gewerbe zu treiben, 
nur auf eine gewiſſe Anzahl Stellen eingeihränft und der geſchick— 
tefte Arbeiter in feiner Brofeffion durfte nicht als Meiiter auf: 
treten, wenn er nicht Geld und Gelegenheit ‚hatte, eine ſolche 
Stelle zu kaufen. Nur die Handwerker, welche die Hauptpro⸗ 
ducte des Landed, Wolle und Flachs, verarbeiteten, waren vom 
Gewerbszwange befreit. Auch galt der Soldatenrock für ein Pri— 
pilegium zu allen Nahrungdzmweigen. Mit dem Jahre 1811 hörte 
der Innungszwang auf und fonnnte Jeder mit geringer Einſchrän— 
fung jeded Gewerbe auf einen jährlih zu löfenden Gewerbeſchein 
treiben. 
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Dad Militairweſen erfuhr eine gänzliche Umgeſtaltung. Aub— 
länder wurden aus dem Heere entlaſſen, jeder waffenfähige Mann 
mußte Eoldat werden und da Preußen nur wenig Militair hal 
ten durfte, wurde die Landwehr eingeführt. 

Dad am N. April 1809 erlaffene Edict betreffend die per: 
fönliche Freiheit der Unterthanen wurde von manden Yandleuten 
Oberſchleſiens falſch verftanden und hatte Auflehnungen gegen die 
Gutsherrſchaft zu Folge. Solche Widerſetzlichkeiten äußerten fi 
namentlich in Tworkau, das dem Baron von Eichendorff ge— 
hörte. Auf deſſen Verlangen rückte die erſte Escadron des erſten 
Schleſiſchen Huſarenregiments am 8. Februar 1811 dahin ab, 
fand aber zunächſt keinen Widerſtand. Erſt am zweiten Abende 
fanden ſich einige hunderte Leute aus dem jenſeits der Oder lie— 
genden, dem Fürſt von Lichnowöki gehörigen Orte Lubom ein, um 
den Tworkauern gegen die Hufaren Hilfe zu leiften. Sie wurden 
aber bald zerftreut. Ein durh vier Säbelhiebe bleffirter beur- 
laubter Eoldat, der in Bauerkleidern ſich widerjcht, wurde nad) 
Ratibor zur Heilung, die 2 Haupträdelöführer G. und M. nad) 
Kofel trandportist. Am 18. März wurden 256 Bauern ald 
Arreftanten unter mili airifher Bedefung nad Ratibor eingebradt. 
Andre Haufen, welde ſich fpäter nod bei Imorfau einfanden, 
wurden durh die Hufaren ſofort zeritreut. Dee Regierungsrath 
Dietrih, als Commiffar, operirte jo vorzüglih, dag Die Ruhe 
dieffeitd der Oder bald wieder hergeftellt wurde. 

Im Jahre ISIL wurde der Straßenbau über die Plania 
beendet, umd im Auguft ded nächſten Jahres der Schwarzvieh— 
marft aus der Stadt vor das große Thor verlegt. 

Nachdem Bürgermeifter Wolf abgegangen und die unbejolde- 
ten Rathmänner Zange, Frey umd Volfert audgefchieden, wurden 
am 5. Eeptember 1812 der penfionirte Kämmerer Johann Auguft 
Precht, geboren in Natibor 1778, Iutherifh, als Bürgermeifter, 
Kaufmann Bernard Ecotti umd Glafermeifter Ihiel ald Rathö- 
herren injtallirt. 
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‚» Ende Mai 1813 309 ein Theil des Perjonald vom Oberlans 
deögeriht aus Brieg hicher. 

Nahdem am 21. Juni bereitö 3 Landwehr = Kompagnien 
bier ſtanden, waren Anfang Juli aufer den Lazarethen ſchon 





1600 Mann einquartirt. 


Obgleich Oberſchleſien in den Befreirngöfriegen von der 
perſönlichen Gegenwart des Feinded verjhont blieb, jo mußte doch 


auch ımjere Stadt des Krieged Laften tragen. Bon den Stadt: 


findern, welde fid) unter die begeifterten Reihen der Baterlands- 
vertheidiger ftellten, blieben auf dem Felde der Ehre für König 
und Baterland fterbend: 
1) aus dem katholiſchen Kirchſpiele 
Benjamin von Neifewig, Gapitain vom 14. Landwehr⸗In—⸗ 
fanterie-Regiment. 
Friedrih Wilhelm von Zayczek, Lieutenant vom 11. 2i- 
nien:Infanterie-Regiment. 
Samuel Eiburg, 
Adam Dyirzanomäfi, . 
Eimion Kaliſch, Gemeiner., 
Franz Gorczko, Gemeiner vom 1. Schleſiſchen Hufaren- 
Regiment. 
Lorenz Schweinhuber, Unteroffizier. 
Ihomad Rudek, Gemeiner vom 1. Schleſiſchen Küraffier: 
Regiment. 
Jacob Adamek, Gemeiner vom 2. Landwehr = Infanterie: 
Negiment. 
2) aud der evangelifhen Gemeinde: 
Ferdinand Elöner, Lieutenant im Fuß-Jäger-Detachement. 
Schweighard, Trompeter im I. Edi. Hufaren-Negiment. 
Nizfe, Gefreiter im 1. Schleſiſchen Huſaren-Regiment. 
Gottfried Schöpke, Hufar im 1. Edi. Hufaren-Regiment. 
Gottlieb Hentihel, „- „1 „ 
Im Jahre 1817 wurde der — Kirchhof angelegt. 


Unteroffiziere. 


\ 
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Am 12. Juni 1817 rüdten Stab ımd 1. Escadron des 
12. Hufaren=Regimentd von hier nad Eiöleben in Sachſſen ab. 
Die Stadt follte aufhören, Cavallerie-Garnifon aufzunehmen und 
mußte die Ställe zu Wohnungen umbauen, da fie mehr als 
100 Perſonen Zuwachs durch Ueberjiedelung des Oberlandeöge- 
richts erhielt. 

Die Errihtung einer Regierung in Oppeln (1816) war 
für Oberſchleſien überaus erfprieglih. ine andre große Wohl— 
that für unfre Gegend war die Verlegung des Dberlandeöge- 
rihtd von Brieg nad) Natibor am 1. October 1817; denn der 
Geihäftögang war biöher der großen Entfernung wegen fehr er: 
ihwert, die Prozeffe mit größeren Koften und Meitläufigfeiten 
verbunden. Der Zumahd von SHonoratioren hob daß gefellige 
Leben; aud mande VBerfhönerungen wurden getroffen, der Neu- 
marft wurde, nahdem der Roßmarkt außerhalb der Stadt in den 
Schützenzwinger verlegt worden, gepflaftert und Die Jahrmarkts— 
bauden hieher verlegt. Durch Einführung von 55 Etüd nenen 
Laternen wurden die Hauptftrafen und Märkte, wenn auch nicht 
vollfommen, fo dod nothdürftig erleuchtet. 

Im Jahre 1818 wurde dad Spritenhaud gebaut und 
der Thurm am großen Ihore abgetragen. Die Einnahme und 
Auögabe der Kämmerei betrug eirca 10,000 rtir., Schulden blie- 
ben noch 25,000 rtIr. Um dieſe zu tilgen, wurden im März 1818 
die Planiaer Dominialgrundftüde an die Gemeinde Plania für 
24,000 rtir. veräußert. (Der Contract wurde erft am 30. De- 
cember 1822 confirmirt.) 

Auh die Brauerei auf dem Neumarfte verfaufte die Käm— 
merei an den Bürgermeifter Precht für 7000 rtir., dad Malz- 
haus für 1000 rtir. Arüher war hier nur eine Brauerei gewe— 
fen, die der Commune gehörte, aber nad Aufhebung der Gewer— 
begeredtigfeit entftanden mehre Brauereien. 

Um diefe Zeit war die Tabaffabrifation,, die Lederbereitung, 
Leinweberei und der Getreidehandel bedeutend, aber die übrigen 
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Gewerbe ftodten. Das Vermögen der Iuhmader, Fleiſcher, 
Bäder und Schuhmacher ſank, weil der Abſatz nad Polen ein 
Ende hatte und Fleifdy und Brod vom zn in Die Etadt ge: 
bracht wurde. 


Alf dem im Juni 1819 abgehaltenen Wollmarkt wurden 
1637 Stein Wolle an inländiſche Fabrikanten abgeſetzt. Die 
hieſige Tuchfabrik litt durch Einführung niederländiſcher Tuche, die 
Seifenſieder litten dadurch, daß die Hultſchiner Lichthändler ihre 
Waren aus Oeſterreich einführten. Gleichwohl vermehrten ſich die 
Profeſſioniſten und zeichneten ſich die Tiſchler, Sattler und Schuh— 
macher durch Fortſchritt in ihrer Fabrication aus. 

Im Mai 1819 trat an Prechts Stelle, der penſionirt wurde, 
der bisherige Acciſe-Einnehmer Anton Jonas aus Beuthen alb 
Bürgermeiſter. 


Am 2. Juni wurde dad Gymnaſium im ehemaligen Fran— 
ciöfanerflofter eröffnet. 


Am 3. Juli wurde der Stadt das Glück zu Theil, den 
Kronprinzen von Preußen in ihrer Mitte zu ſehen. S. Königl. 
Hoheit wurden an der Gränze von den Behörden und der Bür— 
gerihaft empfangen, fuhren dann unter Vorſchreitung der Schügen- 
fompagnie unter dem Jubel des Volkes durch eine über die 
DOderbrüde von den Maften der Kühne gebildeten Iriumpfbogen 
nad) der Stadt, fliegen in dem Haufe ded Kaufmann Wolf ab, 
nahmen ein Mittagömahl und zeigten fi der verfammelten Menge, 
während die Gymnafiaften einen Geſang audführten. 


Am 16. Juli 1819 ftarb der letzte Abt von Rauden, 
Bernard Galbierd, zu Natibor im Alter vom 72 Jahren. Am 
nächſten Tage wurde die Leihe in die Pfarrkirche Übertragen und 
bon hier nad) abgehaltenem Todtenamte nad) Rauden geleitet, wo 
fie am 19. Juli im Beifein von 45 Geiftlihen in der Crypta 
der Wlarienfapelle beftattet wurde. Diefer Prälat hatte 100 rtir. 
zur Auötheilung an die hiefigen Armen vermadt. 


— 
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Für die Veräußerung ded Kämmereigutes Studzienna am 
1. September 1819 erhielt die Stadt, naddem die Nobotbdienfte 
für 8000 rtlr. reluirt worden, von dem Yanded - Xelteften von 
Jarotzti 22,500 rtir. Der Kaufcontract wurde am 22. Mai 1819 
confirmirt. 

Zur beffern Etraßenbeleuhtung wurden im November 1819 
fünfzig gläjerne SKugellaternen angefhafft und zum Ausbau des 
Stockhauſes durch Communalbeiträge 1200 rtir. aufgebragt. 


Am 20. Detober 1820 Nahmittag I Uhr zog Kaifer Ale: 
rander I. von Rußland, von Gleiwitz und Rauden fommend, un: 
ter dem Glodengeläut und Jubel der Bolfömenge in die Stadt. 
An der Dderbrüde bildeten die Schiffösmaſten ein Portal, bei mel: 
chem die Schützencompagnie paradirte und die Bürger bis zum 
Dderthore ein Epalier bildeten. Hier empfingen ihn der Magi- 
ftrat und die Stadtverordneten; eine von den 12 meißgefleideten 
Jungfrauen überreihte einen in antifer Form aus Eilber gear: 
beiteten Lorbeerkranz mit der Inſchrift: 

„Ratibor weihete mid) dem Haupte des edelften Herrſcher's 

Der Vergangenheit Ruhm, der Gegenwart Hoffnung zu 

fünden, “ 

auf einem weißſamtnen mit dem Wappen der Stadt verzierten 
Kiffen. Die Geiftlihfeit, dad Kollegium ded Oberlandesgerichts 
und mehre der „Herren Landjtände empfingen den Kaifer am 
Landjaftöhaufe, in weldem er dad Wittagdmahl einnahm und 
um 3 Uhr unter Glodengeläut zu dem Congref in Troppau 
abfuhr, weldem die drei Großmächte periönlid) beitwohnten, wäh 
rend die übrigen Höfe durch Geſandte daran Theil nahmen. 

Zur Begleitung auf preußiſchem Gebiete waren bei ihm ber 
tommandirende General Graf von Ziethen, der Regierungs-Vice⸗ 
präjident Richter, der Ober- Oberpräfidial- und Regierungsrath 
Sabarth, ſowie der Commiſſar der Oppelner Negierung Kammer: 


herr und Wegierungdrath von. Ferlemont. ” 


I 





Im letzten Eemefter 1820 wurden hierortd 187%, Centner 
Wolle zur Iuchfabrication verbraudt. Daraus find 750 Stüde 
Tuh im Werthe von 19445 rtlr. fabricirt worden. Da die 
Wolle dazu für 11250 rtir. erfauft worden, fo betrug der Ge— 
mwinn 8195 rtir. Im Juni 1821 wurden auf dem Wollmarfte 
280 Gentner Wolle verkauft, feine Waare & Centner 60 bid 
70 rtir., mittlere 53 bis 54 rtlr., grobe 47 bis 50 riir. 

Ratibor hatte biöher nod feine Schönfürber. Die Tuchma— 
her mußten ihre zu echter Farbe beftimmte Waare nah Eohrau 
oder Pleß führen. Endlich etablirte fi) December 1821 Schön⸗— 
färber Honig aus Jägerndorf hierortd. 

Nachdem auf dem ehemaligen Dominifanergarten (welcher 
Platz von der Regierung unentgeltlid überlaffen worden) ein Gars 
nifonftall für 150 Pferde maffiv aufgeführt worden, welcher Bau 
der Commune 13,736 rtir foftete, rüdte am 15. November 1821 
die in Nicolai ftehende dritte Edcadron ded 2. Schleſiſchen Ula— 
nen=Regimentd unter dem Commando ded Rittmeifter von Wit 
feben hier mit Regimentömufif ein. Brigadegeneral bon Stößel 
danfte der Commune für den bewieſenen guten Willen. Im No: 
vember 1822 übernahm der Mittmeifter von Teßka ein Altpreuße 
ald Chef die Ebcadron. Es wurde bald darauf dad Landwehr— 
Zeughaus vor dem großen Ihore auf füniglihe Koften gebaut 
da der Stamm ded 3. Bataillond ded 22. Landwehr Regiments 
(Kommandeur Major von Wolfsburg) und die 3. Edcadron ded 
22. Landiwehr » Regimentd (Nittmeifter von König) bier garni 
fonirten. 

Am 4. September 1822 hatte Ratibor noch einmal dad 
Glück, den ruffiihen Kaifer auf der Reife zum Congreß in Bes 
rona, der am 15. October eröffnet ward, zu empfangen. Er 
flieg auf dem Markte aus dem Wagen und ließ bie Ulanen- 
Escadron, der er 150 Dukaten ſchenkte, einige Evolutionen 
machen. Ä 


Kaufınann Hergeſell errihtet 1822 eine Effigfabrit. 
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Im Juni 1823 wurden 728 Gentner Wolle abgetvogen und 
meift verfauft. Apotheker Franf legte damals einen ſchönen Gar— 
ten an, mofelbft er Grünzeug und officinelle Kräuter baute. Auch 
aus anderen Gärten wurde viel Gemüfe nad benachbarten Städten 
audgeführt. In. demfelben Jahre ftarben fehr viele Kinder an 
Mafern und Scharlachfieber. Dad Garnijonslazareth, welches 
bisher auf der Jungferngafje getvejen, wurde in das Klofter der 
Franciöfaner verlegt, nachdem dad Gymnaſium in das ehemalige 
Jungfrauenftift übergefiedelt. 

Bon 1823 bis 1828 wurde der letzte Neft des Etadtwaldes 
niedergeſchlagen, der Kled gerodet, zu Ader und Wieſen in Kul: 
‚tur gefetzt und gut verpadtet. Jetzt führten auch mehre Bürger 
(Gaſtwirth Jaſchke, Etalimeifter Schander, Gürtler Schwarz, Kauf: 
mann Doms) maſſive Häuſer auf, die zur Verſchönerung der 
Stadt viel beitrugen. Der Bau des Rathhauſes,!) nah dem 
von ‚der Königlichen Regierung genehmigten Plane in Angriff ge- 
nommen, wurde 1826 vollendet. Die Koften beliefen ſich auf 
19,043 rtlr. Tamald wurden aud) die Nebengaffen und Borftädte mit 
Laternen. verjehen, der Marktplatz aber, die lange und neue Gaffe 
mit großen Reverbere-Laternen aus Berlin und Breslau geziert. 

Mit dem 1. Januar 1826 begann dad Ablöfungsgeihäft 
bei den Schuhbänten und Büdern. 

Am 31. Juli waren ed 50 Jahr her, daß die Stadt die 
letzte bedeutende Feuerbbrunſt erlitten. Für den Schutz der gött- 
ligen Vorſehung wurde am genannten Iage in der Pfarrfirdye 
eine Jubeldankfeier mit Predigt, Hochamt und Tedeum abgehalten. 
Die große Kirche konnte faum die Zahl der Anweſenden faſſen, 
da ſich Ale ohne Unterſchied des Glaubens zur Darbringung eines 
gemeinfamen Danfopferd verjammelt hatten. Der damalige Reli— 
giondlehrer und Kaplan Franz Heide verband mit der Rücker⸗ 
innerung an Die Wergangenheit die wohlmwollende Mahnung, 

1) Alle hier nur kurz angedeuteten Bauten werden im 3. Theile 
ausführlicher behandelt, 17* 
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bei gegentmwärtiger Gelegenheit die chriſtliche Geſinnung an den 
Unglüdlihen zu Groß-Ztrehlitz kräftig zu bethätigen. 

Auf dem Herbitmarkte 1826 wurden nur 300 Centner Wolle 
im Breife von 55 bid 38 rtlr. verkauft. 

Am 9. Juni 1828 murde der Grundftein ‘zur — 
gelegt. 

Nachdem der König der Stadt da8 Packhofbrecht verlie 
hen, wurde der Grundftein zum Niederlagögebäude am 9. Juli 
und zum Hauptfteueramt3:Gebäude, welches letztere mit dem 
Vadhofölofale verbunden ward, am 14. Auguft gelegt. Die An- 
lage hatte einen doppelten Werth, indem fie niht nur zur Ber: 
fhönerung der Umgebungen gereichte, fondern auch für Erhaltung 
und Vermehrung eined lebendigeren Handelöverfehred bon bleiben: 
dem Einfluffe wurde. !) 

Am 2. September 1828 ftarb ein Veteran ded 7 jährigen 
Krieged, der General Ferdinand von Brehmer, bormald Comman 
deur ded von Büntingihen Kürafjier-Regimentd, 86 Jahr alt, 
Er vermadte 20 rtir. zur Bertheilung an die DrtSarmen. 

Der Ihurm am Doderthore wurde September 1828 
abgetragen. 

Im Frühjahr 1829 gingen auf der Oder große Getreide: 
fendungen nad Franfreih und England, da durd die Kornbil 
bon 1828 die Einfuhr fremden Getreided gewährt wurde. 

Hatten in neuerer Zeit die Ueberſchwemmungen der Jahre 
1785, 1804 und 1813 die Gegend hart betroffen, fo erreichte 
der Waſſerſtand von 1829 eine, bedeutende Höhe. Nach einem 
in Strömen ſich ergiegenden Yandregen, welder vom 10. bid 
zum 14. Mai dauerte und die großen Schneemaffen auf den Kar 
pathen ſchmolz, ftieg dad Oderwaſſer vom 13. bis zum 14. Mai 
zu Ratibor auf 17 Fuß 2 Zoll, trat an mehren Stellen über bie 
Ufer und überſchwemmte die Niederungen. Die Chauffee nad 
Plania ftand 2 Fuß hoch unter Maffer. 

1) Provinzialblätter SS, B. 140, 
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Am 31. Mai 1830 Nadmittagg 4%, Uhr entftand im 
Haufe ded Bäder Joſch auf der Jungfrauengaffe ein Feuer, mel: 
ches 3 Häuſer verzehrte. 

Dem lüngft gefühlten Bedürfniffe, ftatt der hölzernen Waſ— 
jerbehältniffe fteinerne anzuihaffen, wurde zum Theil abgeholfen. 
Dad auf dem großen Marfte, September 1830 von Kunzendor— 
fer Marmor aufgeführte Baſſin verihönerte den Platz weſentlich. 

Am 18. Dctober 1830 wurde die neuerbaute Schule auf 
dem Neumarkt eingeweiht. 

Rei dem Grundgraben für dad Schulgebäude ſtieß man auf 
die Seite 1 erwähnten Urnen. In einer Tiefe von 20 Fuß ent 
deckte man nämlich mehre bon feſtem Schrotholze eingefaßte heid— 
niſche Grabſtätten, welche mit Urnen ganz ausgefüllt waren. Die 
Arbeiter hielten dies anfangs für uralte verſchüttete Brunnen und 
die Gefäße für hineingeworfene Töpfe. Sie zertrümmerten daher 
einen großen Iheil, biß Banquier Ecotti, darauf aufmerkſam ge: 
mat, 30 Stüd derfelben rettete und fie dem Gymnaſium ſchenkte. 
Alle waren mit einer ſchwarzen, fetten, zaͤhen, ſchweren animali- 
fhen Maffe (in mwelder fih eine Menge Kirſch- und Pflaumen: 
ferne befanden) angefült und in einer Urne ftedte zur Hälfte 
der Borderfopf eined Mindhundes. Auch fand fih in Dielen 
Grabftätten die Kinnlade von einem ftarfen Thiere, ein Meifer 
mit hölzernem Griff und der beinerne Griff eine® anderen. 

Außerdem wurden bei dem Ausgraben deb Grundes einer 
alten eingeftürzten Mauer, melde die Umzäunung des Schloſſes 
bildete, 3 Heine Urnen und eine Thränenſchale ausgeworfen und 
von dem Kaplan Franz Heide entdeckt. 

Da Alexander Graf Guagnin (Gouverneur der Feſtung 
Mitepst T 1614) in feiner Beihreibung des europäiihen Sar: 
matien® fagt, daß die Polen die Leihname verbrannten (mad 
nah Hagecius [in Dobner's Monum. I. 51] in Böhmen nidt 
ftattfand) und bei den Beftattungen auch 2 Jagdhunde, 1 Falten 
und Waffen mitgaben, fo gehören vielleiht die bei dem Schulbau 
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aufgefundenen Urnen den heidniihen Polen, die an der Schloß— 
mauer gefundenen (ald älter) den Mähren und Böhmen an. ") 

Die Nahriht, die Cholera fei am 23. April in Warſchau 
auögebroden und richte furdtbare Verheerungen an, erfüllte die 
Gemüther mit banger Beforgnif. Der Regierung angelegentlichite 
Sorge war, zum Schutze der Provinz Vorfihtömahregeln au 
treffen. Durh den gegen Defterreih und Polen aufgeftellten 
Gränzcordon wurde der Verfehr nah Oſten umterbrohen, die 
Chiffahrt wurde gehemmt, die Jahrmärkte verboten. 

Im Septeinber trat eine allgemeine Ueberſchwemmung ded 
Oderthals ein, wodurch Plania faft ganz unter Waſſer gefeht 
wurde. Kartoffeln und Kohl. faulten. Die Oderufer erlitten 
Schaden. Die maffive Stirnmauer der Dderbrüde drohte dur 
die Unterfpülung dem Einſturz, weshalb für Fußgänger eine 
Nothbrücke erbaut wurde und die Ueberfuhr auf Plätten ftattfand, 

Die hohe Wafferfluth fcheint zur ſchnellen Entwidlung und 
Ausbreitung der Cholera am hiefigen Orte viel beigetragen zu 
haben. In Bofak (am 5. September), Oſtrog und Plania, drei 
niedrigen und engverbundenen Orten, brad fie zuerft aus, verbreis 
tete fi) in die Odervorſtadt, wo am 19. September der bejahrte 
Jude Peisker ftarb, nad Neugarten, wo der erfte Todedfall am 
5. October eintrat, und griff endlich am 19. October in den 
innern Stadtbezirk ein. 

Bei Annäherung der Epidemie hatte fih ein Eicherheitdaud- 
ſchuß gebildet, welcher fümmlihe Zugänge der Stadt und ben 
Uebergang der Oderbrücke befetzte und nur Denjenigen Eintritt 
geftattete, welche mit Zegitimationdfarten verjehen waren 

Später beſetzte dad Mititair diefe Poſten und trat eine gänz- 
lihe Sperre des Oderſtroms ein. Auch eine Sanitätdcommiffion 
(Major von Eberhard, Juſtizrath Erelinger, Bürgermeifter Yonas, 
Dr. Polko, Apotheker Skeyde, Kaufleute Hergefell und Albrecht) 


e: a? Programm des Gymnafiums zu Ratibor 1830 S. 27. 1831 
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battte ſich organifirt, welde im Sciefhaufe ein Lazareth und 
in einem benadhbarten Haufe aud 4 Stuben eine Contumazanftalt 
einrichtete. | 

Ein Stück Grund bei dem Schießhauſe wurde ald Cholera— 
firhhof erkauft. Sämmtliche Koften (3000 rtir.) murden aus 
dem Communalvermögen beftritten. Die Seuche hörte erft gegen 
Ende des Jahres auf. Abgelperrt waren 41 Häufer. In der 
Stadt ftarben von 77 Erkrankten 45, vom Miltair 5 Perſonen; 
in den 3 benahbarten DOrtihaften vom 5. September bis 20. DOc- 
tober von 66 Grfranften 47 ®Berfonn. Am 29. December 
wurde ein feierlihed Dankfeſt in den Kirchen abgehalten. 

Dr. Hohlfeld und Dr. Rolto erhielten zum Dank für ihre 
Bernühungen von der Stadt dad Chrenbürgerredt. 

Die Reparatur der Oderbrücke, welche 4000 rtir. foftete, 
wurde 1832 beendet. Im näditen Jahre erbaute Kaufmann 
TDomd eine Araffabrif. 

Bom Jahre 1773 bi 1835 mar die Stadt um 13 Häufer 
gewachſen. In dem erfigenanten Jahre gab ed nur 29 Häufer, 
die mehr ald ein Etodwerf hatten, jett waren derſelben be: 
reitö 130. 

Die fonft blühende Iuhfabrifation eriftirte nur noch dem 
Ramen nad. Die Kaufleute mußten fih, nachdem der frühere 
Handelöverkehr mit Polen aufgehört, mit dem Warenabſatze an 
biefigem Orte begnügen. Auch der hier früher biühend beftandene 
Epebitiondhandel nad dem Audlande hatte ſich verloren, Seit es 
dem ausländiichen Kaufmann geitattet war, feine zu Waifer ankom— 
menden Waren bier felbft abzuholen. Auch Fleiſcher, Bäder und 
Seifenfieder, die fonft zu den mohlhabenderen Bürgern gerechnet 
wurden, waren berarmt. 

Am Monat September 1836 trat die Cholera zum zeiten 
Mole auf. Bon 3 am 29. Echtember Erfrankten ftarben 2 ſchon 
am nächſten Tage. Im Ganzen erlagen diesmal yon 151 Er: 
trankten 51 Perſonen. * 
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Im November fiel ein Lotteriegerwinn von 100,000 rtir. in 
eine hiefige Yotterie-Collecte. Im demielben Jahre wurde die 
Uhr auf dem Wathhaufe gebaut. Statt der früher auf dem 
alten Rathhaufe angebraht geweſenen Keuerglode wurden Allarm: 
börner angefhafft und ſämmtliche Nachtwächter in der Stadt und 
Vorftadt damit verfeher. Auch eine Zuderraffinerie wurde an: 
gelegt. 

Vom 1. October 1837 ab wurde die ftädtiihe Mauth auf: 
gehoben. Am 23. Auguft nämlich ſchloß die Stadt mit dem Fib— 
cu8 folgenden Mauthablöfungdvertrag: 

1) Die Commune begibt fihb ded Rechts zur Erhebung ber 
ftädtifhen Vieh: und Magenmauth und Ieiftet 

2) auf die aus den Königlihen Mauthgefällen zu zahlende 
Entihädigung von 32 rtir. Verzicht. 

Dafür erhält die Stadt folgende Entihädigung: 

1) Fiscus leiftet auf die Erhebung der Königlihen Mauth 
(Fürftenzoll) Verzicht (bereits 6. Bar 1831 aufgeho: 
ben) und begibt fich 

2) der für die abgetretene Mauthbefugnig mit 213%, rtr. 
entrichteten Geſchoßgelder. 

Außerdem gewährte Fibcus Nachlaß einiger Kapitalien. 

Im Sommer 1837 begann der Bau des Inquiſitoriateb 
oder des Gefangenhaufed des Königlihen Kreißgeriht8 und war 
dad ftattlihe Gebäude am 7. Juni 1839 bereitd unter Dad. 

Da der Wollmarft biöher immer erft nad dem Breslauer 
Markte abgehalten wurde, fo war dad Geſchäft hier unbedeutend. 
Erft 1839 ftieg ed, ald eine Aenderung ded Termind ftatt fand. 
Im Laufe diefed Jahres wurden auf Oderfähnen zur Abfahrt 
nad Bredlau und Stettin 1630 Wispel Weizen verladen. 

Der Pla, auf welchem 1830 die ehemalige evangelifche 
Kirche abgebrohen tworden, und auf dem nod unanfehnlice 
Gebäude ftanden, wurde 1839 frei, indem die Commune diefe 
anfaufen und abbreden lief. 
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Dieſer freie Platz, der biöher noch feinen Namen führte, 
erhielt erft Später, (1846) ald die Strafenfhilder zum Theil re- 
nobirt, zum Iheil ganz neu beſchafft worden, (mobei aud) die 
Nummerbezeihnung der Häufer erneuert wurde) zum Andenten an 
den Schutzpatron der Stadt den Namen Marcelliplat und 
wurde erft im Herbſte 1850 gepflaftert und im Juni 1851 mit 
einer Marmorcifterne gefhmüdt. 

In den Jahren 1839 bi8 1840 wurde im Kümmereidorfe - 
Brzezie die Dauermehlmühle ded Kaufmann I. Domö, betrieben 
durch eine Hohdrudödampfmafhine von 50 Pferdekraft, erbaut. 
Die Mehlverfendungen gingen bis Breölau, an die ruffiic-polni- 
fhe Gränze und ind Defterreihifhe hinein. Leider wurde Die 
Mühle am 15. September 1842 ein Raub der Flammen und 
nur die Maſchine gerettet. - 


Friedrich Wilhelm IV. 


übernahm die Regierung am 7. Juni 1840. Der Bürgermeifter 
Konad ımd der Etadtverordnetenvorficher Kaufmann Max Albrecht 
begaben fih zur Huldigung im- October nah Berlin. 

Nachdem Anton Jonad am 20. April 1841 geftorben, wurde 
Iheodor Schwarz, der 1827 ald Dberlandeögerihtöreferendar 
in den Juſtizdienſt getreten, im März 1832 Syndicus geworden, 
am 1. Dectober 1841 Bürgermeifter. 

Dad Kämmereigut Brzezie wurde im September 1842 auf 
9 Jahre um 4000 rtir. an Oberftlieutenant von König auf Mo: 
furau verpadtet, und im nächſten Fahre der Suche in 100 Schläge 
eingetheilt. 

Im Juni 1843 gingen über 100 beladene Kühne die Oder 
abwãrts. 

Die Oderbrücke bedurfte einer Hauptreparatur, welche die 
Errichtung einer Nothbrücke auf 6 Monate nothwendig machte 
und 7000 rtir. Koſten verurſachte. 
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Im Juni 1844 bauten Kaufmann Haberforn eine Delpreffe 
und Wollipinner Hodurek eine Wollſpinnmaſchine mittelft Hochdruck. 

Durch Allerhöchſte Kabinetdordre vom 19. April 1844 wurde 
die Veröffentlihung der Communalbefhlüffe durch den Drud ge: 
ftattet, wodurch ein gröfßered und lebendigered Bertrauen auf bie 
Rermaltung, wie aud ein regerer Gemeinfinn erweckt wurde. 

Den in der großen Borftadt Nr. 25 gelegenen vormaligen 
Franciöfanerfloftergarten von 3 Morgen 160 JRuthen Flächen⸗ 
inhalt erfaufte die Commune am 23. November 1844 vom Fis 
cus für 1125 rtir. und verlegte dahin den Wiehmarft. 

Am 27. September erreihte die Oder eine Pegelhöhe von 
18° 10% ein Waſſerſtand, mie er feit I831 nicht dageweſen; die 
gelammten Niederungen zwiſchen Niebotſchau, Plania, Brzezie und 
Markowitz ftanden unter Waſſer. 

Ueberaud wichtig für den Werfehr wurde die Cifenbahn. 
Bisher hatte die Schnellpoft 23 Stunden gebraudt, um von ber 
Hauptftadt bis zu uns zu gelangen. Urfprünglic follte die ober: 
fchlefiihe Bahn von Bredlau nah Grafau in Oppeln ablenfen: 
die Stadt und namentlih der Fürſt Felix von Lichnowöki veran- 
laßte die Gefellihaft, die Bahn bis Kofel audzudehnen, fo daß 
auf die MWilhelmdbahn, melde Kofel mit der Ferdinand: Nord: 
bahn verbinden follte, nur etwas über 7 Meilen famen. Als das 
Directorium der Wilhelmöbahn den Bahnhof Y, Meile von der 
Stadt entfernt anlegen wollte, wurde e8 wieder durd große Opfer 
(20,000 rtlr.) veranlaßt, den Baufonds um 150,000 rtlr. zu erhöhen, 
um vom rechten auf das linke Oderufer überzugehen und den Bahn: 
hof dicht bei der Stadt anzulegen. Die Commune gab 25 Mor: 
gen Land, kaufte ein Haus zum Abbruh und erwarb dad zu 
den Strafen nothmwendige Terrain. Am 1. Januar 1846 murde 
die Strede von Kanderzin bi Matibor dem Betriebe übergeben 
und im Krühjahre die Etrafe zum Bahnhofe angelegt. 

Am 2. October 1846 hatte die Stadt dad Glück, den al- 
verehrten Landebvater in ihren Mauern zu bewillfommmen , der 
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vom Bahnhofe einzog. Der König beſuchte ſowohl dem von den 
Ständen, als den von der Stadt gegebenen Ball. 

Bei dem allgemeinen Nothſtande Oberſchleſiens 1847 zeigte 
ſich hier ein reger Wohlthätigkeitsſinn. Man wartete nicht, bis 
dad Elend den höchſten Grad erreichte, fondern traf zeitig Vor: 
fehrungen und zwar durch Anwendung eigner Kräfte und Mittel. 
65 bildete fih am 15. Februar 1848 ein Hilfd-Eomitee für die 
Maifen, deren Eltern am Typhus ftarben. An der Epite ftan- 
den Felix Fürſt von Lichnowöki, Canonicud Heide und Oberlan— 
ded⸗Gerichtsb⸗⸗Rath von Tepper⸗vLaski. | 

Es erfranften im Kreife vom Januar bis März 6060 Per: 
fonen und ftarben 1222. 

Am 1. März wurde 

1) im ehemaligen Schießhanfe ein Waifenafhl für Mädchen 
eingerichtet, in welchem 126 Kinder unter bortreffliher Lei⸗ 
tung von 3 grauen Schweſtern aus Vofen erzogen tour: 
den. Die Oberm Franziöta Kenner hatte früher einem 

‚Militair-Lazareth in Algier vorgeftanden und war von Pas 

ri and zur Pflege der Typhuskranken nach Oberſchleſien 
geſendet worden. Nachdem die Anſtalten in Ratibor und 
Boſatz aufgelöſt wurden, leitete fie dad Aſyl zu Rauden. 

2) im alten Schulhauſe zu Plania wurden 110 Knaben und 

3) in Syrin 22: Knaben aufgenommen, 

21 barmherzige Brüder gingen unter Führung bed Spiritual 
Dr. Künzer, der mit Zebendmitteln, Kleidern und Geld aus einer 
durch den Ganonicud Heide veranftalteten Sammlung verjorgt 
wurde, in den Natiborer, Rybniker und Pleſſer Kreis. 

Auch ein Handwerkerhilfbberein trat damald zufammen, der 
um jo fegendreicher wirkte, ald bie darauf folgenden politiſchen 
Erfhütferungen allgemeine Erwerbsloſigkeit herbeiführten. 

. Wie überall, fo hatte auch hier das Jahr 1848 feinen Kra- 

wall, feine Katenmufiten. Dad Geſetz über die freien Verſamm— 
tungen rief zwei Privatgeſellſchaften hervor, nämlich die Bürger: 
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reffource und den conftitutionellen Verein. Gin Blatt „die %oco- 
motive* erzeugte durch vadicale Tendenz und perfünliche. mitunter 
fcherzhafte Angriffe Humor und Unwillen. Es ging im April 
1850 ein. 

Nachdem Bürgermeifter Schwarz am 5. März 1848 geitors 
ben, wurde am 29. Juli fein Nahfolger Conftantin Semprid, 
der am 3. November 1836 in den Yuftigdienft getreten, am 
1. Januar 1842 Syndicus geworden, in dad Amt eingeführt. 

Am 24. Auguft 1849 brad die Cholera: zum dritten Mate 
and, ed ftarben von 109 Erkrankten 44 Perfonen. 

Am 29. Auguft wurde der Fürſtbiſchof Melhior, der zur 
Ausipendung der Firmung herfam, feierlih empfangen. Ein 
Ertragug fuhr ihm nah Kofel zur Abholung entgegen. Vom 
Bahnhofe bid zur Domftraße ftellten fih die Zümfte mit ihren 
Fahnen und Imfignien fpaliermeid auf, Der hohe Kirhenfürft, 

der faft 8 Tage hier vermeilte und durch feine Leutſeligkeit ſich 
Aller Herzen gewann, hinterließ bei feinem Abgange 100 rtir. zur 
Vertheilung am ſtädtiſche Arme. 

An demfelben Tage, als Biſchof Melchior einzog, entitand 
Abends 6 Uhr in der Adolf Polkoſchen Gas-Aether-, Rum: und 
Liqueur-Fabrik, in welcher bereitd am 30. März 1842 und Juli 
1843 Brandunglüde ſich ereignet hatten, bei Rectificirung von 
Terpentinöl eine Exploſion des Dampfkefjeld, melde das Haus 
ftart beihädigte und die Fenfter der Nachbarnhäuſer durch die 
Lufterfchütterung zertrümmerte. 

Der Bau der Königlihen Strafanftalt im gothiſhen Slil 
wurde 1851 vollendet. 

Für Wegeverbeſſerung geſchah in dieſer Zeit viel. Im Jahre 
1849 wurde die Chauſſée nah Rybnik, in den Jahren 1845 
bis 1850 die nach Troppau und von 1852 bis 1855 über die 
Domdhöhe und Peterwitz die nah Katſcher audgeführt. Zur 
legten bewilligte der Staat eine Prämie von 8000 rtlr. pro Meile 
und die Stadt einen Zuſchuß von 10,000 rilr. 
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Da der gemeinfame Kirchhof bereitö belegt war, wurde er 
im Iuni 1851 durch Anfauf von zwei benadbarten Gärten ver- 
größert. 

Die Cholera, die im Herbite auftrat, war diebmal milder, es 
ftarben im September, Dectober und November von 31 Ertrant- 
ten 16 Perſonen. 

Anfang Yuli 1852 predigten in deutiher und polniicher 
Sprache je 4 Iefuiten durh 8 Tage viermal täglid in der Cu— 
ratialfirhe und in Oftrog. 

Auf Grund der bereitd 1847 beftätigten Statuten trat vom 
12. Zannar 1853 an das ftädtifhe Leihamt ind Leben. 

Dad Jahr bradte mehre hohe Befuhe. Am 10. Mai über: 
nachtete der König von Belgien im Gajthofe zum Prinz von 
Preußen, am 19. Mai paffirte S. Majeftät Friedrich Wilhelm IV, 
mit den Königl. Hoheiten Prinz Carl und Prinz Friedrich Carl 
die Stadt auf der Neife nad Wien, endlich vermweilte der Fürft- 
biſchof Heinrid von Bredlau, am 25. November von Wien fom- 
mend, einige Iage in der Etadt und wurde namentlih von der 
fatholifhen Bevölkerung freudig begrüßt. 

Am 20. Auguft 1854 erreihte die Oder dad non plus 
ultra, nämlic die bedeutende Höhe von 23 Fuß am Pegel. 

Die neue Städteordnung von 1853 trat hier am 15. März 
1855 in Kraft und wurde Kaufmann Joſef Grenzberger ald 
Beigeordneter beftätigt. 

Am 5. Maui 1855 genehmigte die Königlihe Regierung die 
Erhebung eines Cinzugd- respective Hausftandögelded. 

Die Cholera ſuchte die Etadt nody einmal heim und raffte 
feit Ende Juli 1855 von 142 Erkrankten 75 Perſonen hinmeg, 
nämlid) in der Stadt 39, im Kreiögerihtögefängnig 25 und in 
der Strafanftalt 11. 

Am 28. Mai 1857 wurde die Stadt durd bie Gegenwart 
S. 8. Hoheit. ded Prinz Friedrih Wilhelm von Preußen beglüdt. 
Höchtdiefelben kamen. früh. gegen 10%, Uhr am Bahnhofe. an? 
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wurden von den Militair- und Civilbehörden empfangen, befid- 
tigten den Garnijonftall, die Landſchaft und Strafanftalt und ver: 
liegen nad 12 Uhr die feſtlich geſchmückte Etadt. 

Am 15. Januar 1858 Abends wurde auch hier in der 
Nihtung von Nordoft eine ziemlich ftarfe Erderſchütterung bemertt. 

Nachdem am 28. März 1857 der Vertrag mit der allge: 
meinen BadsActiensGefellihaft zu Magdeburg abgeſchloſſen und der 
Bau von dem techniſchen Director Moore audgeführt worden, 
brannten am 13, März 1858 zum erften Wale 160 Flammen 
in der Stadt und den Vorſtädten. Diefelben find jährlic auf 
10662, rtir. veranfhlagt und hat eine- jede Klamme 800 Stun 
den Brennzeit. 

Auf dem Wollmarft am 31. Mai 1858 wurden 131 Centner 
Wolle zu mittleren Preiſen verkauft. 


Glashändler Rudolf Greiner baute in der Nühe ded Schieß— 
haufed eine Gladhütte und begann am 25. Auguft 1858 die 
Fabrifation. 

In der Nähe der Eijenbahn erhoben ſich ftattlihe Palläſte, 
dahin gehört befonderd dad mit Schiefer gededte Verwaltungbge— 
bäude der Wilhelmöbanngefellihaft, nördlid vom Empfangdhaufe, 
und die Yandiaft, die Mai 1859 bezogen wurde. 

Im Juli 1859 waren 1140 wahlfühige Bürger mit eirea 
480,000 rtir. jährlichem Einkommen. 

Den 7. und 8. Auguft 1859 trafen die Mannfhaften dei 
gebildeten Kandmwehr-Stammbataillond in Stärfe von 450 Man 
ein. | 
Am 1. Januar 1860 wurde dad ehemalige Dorf Neugarten 
zum ſtädtiſchen Kommunalbezirf ald Vorſtadt Jugeichlagen. 

Am 11. Mai 1860 ftarb in Berlin ald Abgeordneter der 
Chefpräſident des hiefigen Appellationdgerichted Dr. Wentzel. 

Um 14. Mai langte der zum Commandeur des combinirten 
22. Infanterieregimentö ernannte Oberftlieutenant von Kaphengſt an. 
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Bom 27. Auguft ab wurden in der Nähe durd 18 Tage 
Divifiondmandver gehalten. 

Im Dctober und November wurde der Dderbrüdenbau mit 
3000 rtir. auögeführt. An den Eden aller Strafen wurden 
Nachtlaternen eingeführt. 

Am 14. und 20. November hielt der beliebte ſchleſiſche 
Dichter Earl von Holtei zwei jehr zahlreih beſuchte Vorlefungen 
aus feinen Werfen. NWatibor war der erfte Ort, an welchem er 
nad längerer Abweſenheit von der Heimat fein Pult aufſchlug. 

Kurz dor Mittag am 2. Januar 1861 bradte der Tele 
graph die traurige Kunde von dem Hinſcheiden des Könige. 


Wilhelm 1. 


Bei der am 18. Januar 1861 zu Berlin ftattgefundenen 
Beihe der Zahnen für ſämmtliche neu errigtete Infanterie-Regimenter 
war eine aud allen Chargen des Negimentö Nr. 62 vertretene 
Deputation aus Natibor gegenwärtig. Die überbrachte Fahne 
wurde am 25. Januar dem hier garnifonirenden Bataillon durd 
den Negimentscommandeur Oberftlicutenant von Kaphengft feier: 
lift übergeben. 

Am 12. März brannten in Vorftadt Neugarten die erften 
Gasflammen. 

Die erſte Geburtstagsfeier Sr. Majeftät des König Wilhelm 
wurde am 22, Mürz auf dad Feſtlichſte begangen. 


IV. Abſchnitt. 
Schloß und Herrfhaft Ratibor. 


Burgen, deren eb im Herzogthume mehre gab, waren nicht blos 
für den zeitweiligen Aufenthalt des Fürſten, ſondern auch zum 
Schutze des Landes beſtimmt. Von ihnen herab erſpähte man 
jede feindliche Regung in der Ferne. Für die damalige Kriegs— 
führung genügte eine hölzerne Bewehrung; doch mußte die Aud- 
dehnung des Platzed bedeutend fein, da nit blod die Kriegdmann- 
haft fih dafelbft aufhielt, fondern zur Zeit der Gefahr aud dab 
Landvolf in den, eingeichloffenen und geihütten Raum ftrömte. 
Der flavifhe Name des diht am Schloffe liegenden Dörfleind 
Dftrog (Infel, Werder) würde und fhon die vom Waſſer umge: 
bene Yage bezeihnen, wenn wir aud feine anderen Zeugnifje be—— 
fügen, daß die Endpunfte des Kreiöbogend, in welchem dad Schloß 
liegt, durch einen Kanal verbunden waren. Der feſte Platz be- 
herrſchte das Gebiet ded an fein Fundament jpülenden Fluffed 
und die fruchtbare Ebene, welche die Oder durdftrömt. 

Ob die Stadt oder Burg älter, bleibt nod) eine offene Frage. 
Die erfte Erwähnung Ratibors füllt jedoh nit in dad Jahr 1103, 
wie Seite 4 auf Grund der Autoritäten Etenzel und Baladi 
fälſchlich angegeben wurde, fondern erft in dad Jahr 1108. 
Auch erwähnt die Chronik der Voten, die man bisher dem Martin 
Gallus zugeihrieben, welcheb aber ein rein fingirter Name: ift, 
Ratibok erft 1108 und gehört die zum Jahre 1106 erwähnte 
Eendung ded Herzog Boledlaus gleihfald zu dem vorgenannten 
Jahre, 
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Auf den meiften landeöherrliden Burgen ſaß ein Ca— 
ftellan, der die obere, höhere Geridtöbarfeit über dad zur 
Burg gehörende Gebiet verwaltete. Dad Gebiet jelbft hieß Ca- 
jtellanei, Burggrafigaft und haben wir in dieſer älteiten Einthei- 
tung des Landed den Uriprung der Kreife, nad) welchen Schleſien 
fpäter eingetheilt wurde, zu juchen. *) 

Ueber jeden dieſer Bezirfe war für die niedere Gerichts— 
barkeit ein befonderer Nichter geſetzt, welcher Land-, Hof- oder 
Burgridter genannt wurde, Die mit deutſchem Recht bewidme— 
ten Ortihaften wurden von der polnischen Gerihtöbarfeit des 
Burggrafen auögenommen und dem Hofrichter untergeben. Auch 
durd die Exemtionen der von den Yürften an die Klöſter ge- 
ſchenktten Drte bon der Gerihtöbarfeit ded Burggrafen wurden die - 
Gaftellane in ihrer Macht immer mehr eingeengt und beichränften 
fih auf die zur Burg gehörigen Dörfer?) Im 14. Jahrhundert 
verfchwindet der Name Caftellan ganz. An feine Stelle tritt ein 
Hanpimann, defien Titel Capitaneud, Burggraf, Starofta 
lautet. Es fcheint ein häufiger Mechfel ftattgefunden zu haben, 


In Urkunden werden genannt 
Caftellane: Stoignew 1221, Semijan 1239, Chotfo 1245, 
Dzechko 1257, 1260, Chotfo 1266, Stoignem 1286, 1290, 
1299, 1306, Witoblaus 1308, 1313—1317, 1319. 


Hanptlente: Hand Schilga von Yan 1383, Ferfecz von 
Medzirzecz 1408, Stibor von Langendorf 1413, 1416, Paul von 
Zator 1416, 1422. Stefan Raßicz 1420, Jakob Buren von 
Rackau 1428, 1437—1440, Nicolaus Emoledi 1452, 1454, 
Staroſta Mathiad Raſchütz von Zitna 14571467, Johann 
Dolandfi von Jajkowitz 1450, 1451, 1453, 1455, 1456—63, 





1) Morbs, Wie find die Kreife, nad) welchen Schleſien jest 
eingetheilt wird, entftanden? Schlefiihe Provinzialblätter B. 62. 
S. 327-338. 

2) Wattenbach, Cod. dipl, Sil. II, 14, 28, 79. 18 
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Girzik von Dirſlſav 1457, Paſſek Burggraf 1464, Johann von 
Schinowitz 1479, Manjef von Janikowitz 1480, Barthos Zdarze 
1480— 1482, Johann Dolansfi von Jajkowitz 14801483, 
Nicolaus von Eemohradsti 1480—1494, Kaspar Zembergkut 
1500, 1501, 1502, Woitek Colenda 1505, Jakob von Zoran 
1505, 1506, Nicolaus Kaffe von Ianfowik 1510, Hand Ma: 
chowoki von Machow 1547. 

Als Land, Hof oder Burgricter, die daffelbe zu bedeuten 
ſcheinen, begegnen und Blodcibor 1250—1253, Michalko 1286, 
Thomas 1291—1306, 1309, Gozlav 1315, Martin 1313, 1316, 
1317, Danfo von Braezie 1324, Detzko von Bitkow 1334 
bid 1340, Peter Raſchütz 1343, Michael 1351—1352. 


Als Burgprofurator oder Wlodar werden 1305 Johann, 
Lekſcha (Alerander) 1317— 1343 genannt, ald Tribun Budi— 
vogiud 1266. 

Bon der Zaude (böhm. sound), dem urſprünglich ſlaviſchen 
hohen Landgericht ded Adels, wobei der Fürft, umgeben von fei- 
nen Baronen, im freien Felde auf erhabenem Stuhle ſaß um 
wozu biel Volk herbeiftrömte, haben mir im Herzogthum Ratibor 
feine Spur. Was Stengel in feiner Geſchichte Schleſiens S. 262 
(geftütt auf eine, ohnehin verdädtige Urfunde von 1340) für 
Matibor vindicirt, bezieht fih nur auf da8 Herzogthum Troppau, 
da die vom Jungfrauenflofter erfauften Güter Bauerwitz, Zülfe: 
wit, Tſchirmkau und Eiglau, von denen in der Urkunde Mede, 
im letztgenannten Gebiete Tagen. !) 


Die Kammergüter waren kurz vor dem Auöfterben der Her 
zoge auf einen fehr geringen Neft zufammengefhmolzen. Alb 
Marfgraf Georg von Brandenburg die Herzogthümer Oppeln 
Ratibor erhielt, gehörten laut Urbar von 1532 zur Herrſchaft 
die Dörfer Oftrog, Altendorf, Proſchowitz, Niedane, Neugarten, 


1) Wattenbach, Cod. dipl. Siles, II, 145. 
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Ottitz, Lekartow, Woinowitz, Podleſch, Madan, Bojanow, Dzir- 
gowitz, Babitz, Sirin, Markowitz, Kornowatz, Kobylla, Liſſek, 
Pogrzebin, Lubom, Pſchow, Niebotſchau, Buckau, Schümotzitz, Stu: 
dzienna, Thurze, Schichowitz, Leng, Gammau, Klein-Rauden. 

Das Urbar macht an den betreffenden Stellen folgende Be— 
merkungen: Oſtru (Oſtrog) heißt ein Wald, darin haben die 
Leute etliche Wieſen ausgereutet und geben pro Morgen 2 gr. 
2 hir. Zind, melden der Staroft Iafob einnimmt. Pſchow ift 
ein Pfand auf Miederfauf und gehört dem Nicolaus Zdarze. In 
Buckau ift eine Mauth. Studzienna ift verjeht und hat 
dreierlei Herrihaften: das Bollegiatfapitel hat 5 Bauern und 
3 Gärtner, Wenzel Charwat 3 Bauern und Hand Kaczur hat 
den fürftlihen Theil. Gammau ift dem Kapitel um 400 Gulden 
derſetzt. Auf dem Grunde der (ehemaligen) Barfüffer (dad ſpä— 
tere Boſatz, don Boſak ein barfüriher Mond, Aranciöfaner) ift 
ein Garten zu Küchenfpeife, Kohl, Zwiebel, Rüben und bringt 
I Malter Obi. Zum Schloſſe gehören 26 Teiche. 

Boſatz und Jankowitz erſcheinen, inzwiſchen angelegt, bald 
darauf als zur Schloßherrſchaft angehörig. 

Nach dem Abgange der Königin Iſabella, Trinitatis 1557 
hielt der kaiſerliche Rath und Hauptmann des Fürſtenthums Ra— 
tibor Georg don Oppersdorf Freiherr von Aich (Dubenöfo), 
Ariedftein und Polniſch-Neukirch dieſe Domänen auf Rechnung. ?) 
Hierauf verſchrieb ihm Kaiſer Ferdinand Wien den 23. April 
1564 für geliehene 60,000 rh. Gulden à 6% und 200 Gulden 
jährlihed Dienft- und Gnadengehalt die Güter als Unterpfand 
dergeftalt, daß er Intereffen und Gehalt daraus beziehe und wenn 
dad Einfommen nicht zureihe, ſich dad Fehlende aus dem Op— 
pelner Rentamte auszahlen laſſe. 


9 Das Folgende vom Jahr 1560 bis 1615 iſt aus den Acten 
des Archives der ehemaligen Breslauer Kammer, der Schluß aus 
den ſpärlichen Acten der Ratiborer SERIE 
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Der Schloßhauptmann hatte damals folgende Einkünfte (den 
Ihaler zu 34 gr. oder 36 weiße gr.) 
Zwei ſtattliche Vorwerke Ottitz und Niedane, auf 
welchen jährlich bis 52 Malter Getreide 
(großeb Maaß) geſäet und durch Robot— 
dienſte geſchnitten, eingeführt und anöge- 
drofchen wurden, was jührlihe Nutzung gibt 1200rtir. = gr. 
1600 Schafe fünnen übermwintert werden . 500 :— 
160 Stüd Rindvieh, 255 Fuder Heu à 24 gr. 180 — ⸗— 
Der Meierhof bei dem Schloß, dad Zind- und 
und Zehntgetreide, die Benutzung der Obſt⸗ 
und Gemüfegärten, 
Auf den beiden Meierhöfen Boſatz und Diir: 
gowitz 100 Ochſen, melde auf der Wild- 
bahn meiden, Nutung - ; 200 — ⸗— 
Dad Brauurbar auf alle Kretihams niit Weizen⸗ 


und Gerftenbier.  . . . . 120 — +: — 


Mitwochs, Freitagd und Sonnabends 1 Bericht 


Fiſche W 50 — ⸗— 
3 Stüd Rothwild, 6 wilde ER 15 Rehe, 

Hafen ıc. 
An Gehalt bezieht er . i . 10 — ⸗— 


8 Meizenmalzungen (d 18 Sceffel) 430 rtlr. 240 — -— 


12 Schock Hühner à Stüd la. . . 1— 6- | 


77Y, Schock Eier à Shod 3 gt. . . 6 — 7- 


4 gemäftete Schweine & 4 rtlr. . 16— ,- | 


8 ESpedfeiten h s E ; 8 — ⸗— 
8 Faß Bier ald Ehrung. 020.0. :- 
Rom Weinſchank in der Etadt. ; j — :—-. 
10 Stein gefhmolzened Infelt . ; i 10 — :- 
Kreen 7Y, Scheffel 4 8 gr. . : 1 — 244 


2 Schock Haupthehte & 8 rilr. und 4E eine 
Mittelhechte à 4 rtlr. 32 — ⸗— 
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3 Schod Hauptkarpfen & 6 rtir. und 6 Schod 
Mittellarpfen a 4 rtir. . i . 42 — sgr. 
Keinfarpfen 7 Schod a 2%, rtlr., 10 Zuber 
Speifefiihe a 48 gr. : ) 1 , BR 
Summa 3705 rtir. 7gr. 
Davon hat er audzugeben: 

Dem Burggrafen dad Effen und deffen Pferde dab Futter, 
dem Btentfchreiber den Tiih. Einen berittenen Maldförfter, einen 
Korn: und Auttermeifter, einen Koh und Küchenknecht, einen 
Schlogbäder und einen »Schenten, einen ®ierbrauer und einen 
Braufnecht, drei Yandestämmerer, (Pfänder), ſechs Holunken, vier 
Mähter, einen Teihtwärter, zwei Thorwärter und alfled Befinde 
auf den Vorwerken mit Koft und Beſoldung zu erhalten. 

Eo lange dad Landrecht dauert — meift 14 Tage — den 
Rechtöſitzern täglih eine Mahlzeit, den Pferden das Futter zu 
geben. 

Im Epital find die armen Yeute und der Kaplan zu unter: 
halten, 20 Perfonen befommen nämlich tüglih 2 Laib Brod und 
1 Zuber Tiſchbier, der WVriefter täglid 4 Laib Gefinde- und 
4 Paib Herrenbrod und 8 Duart guted Bier. 

Bald darauf erlegten Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Ratibor mit Einwilligung ded Kaiferd dem Georg von Oppers— 
dorf die 60,000 rtir., zahlten zu diefer Summe am 12. Mai 1565 
ind Hofzahlmeiiteramt noch 15000 rtir. a 68 fr. zu und brad) 
ten fo den ganzen Pfandichilling zu ihren Händen. Der Kaifer 
erlaubte zugleich, die noch übrigen verpfändeten Güter einzulöfen. 

Als er perfönlid auf dem Fürftentage zu Troppau erfdien, 
leiftete ihm die dortige Bürgerfhaft für den Pfandſchilling der 
Nachbarſtadt Bürgſchaft, erhielt aber zu ihrer Sicherheit dad Bor: 
werk Ottitz mit mehren Dörfern. 1) Später cedirten fie das 
Pfand dem Daniel Maczaf für eine Schuld von 10,000 fi. 


») Ens, Das DOppaland II, 64, 
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Am 24. Juni 1567 wurde eine Verſchreibung aufgerichtet, 
mwonad die Stadt auf 24 Jahre dad Einkommen unverredhnet 
beziehen könne, jedoch die Güter zu verbeffern habe. Zugleich 
wurden fie verpflichtet, jährlih nit über 200 rtir. an Werthholz 
zu berfaufen, den Hauptmann und Forſtknecht zu befolden, die 
Richter bei währendem Landredte mit Mahl und deren Pferde 
mit Futter zu verforgen, den Geiftlihen ihre auf dad Schloßein— 
fommen verfchriebenen Zinfen jährlich zu entridten und die armen 
Leute im Hodpital wie von Alter8 her zu unterhalten. 

Bier Faiferlihe Commiffare, Hand Bernhard Malzan rei: 
herr auf Wartenberg und Benzlin, Johann Schlowöky von Edle: 
wit Kammerrath in Böhmen, Georg von Braun und Ottendorf, 
Freiherr auf Zöllnig, Kammerrath in Ober: und Niederfchlefien 
und Seifrid Nybſch Kammerrath nahınen dem Georg von Op— 
perödorf am 24. Juli 1567 jein biöheriged Amt ab, befihtigten 
die Güter und fertigten ein Grundbud an, aus welchem hier 
einige Notizen folgen. 

Auf dem Vorwerk Niedane fünnen 20 Malter Getreide aus— 
gefäet, 50 Stück Nindvieh, 50 Schweine und 600 Schafe gehal- 
ten werden. Dicht am Vorwerk find 2 Küchengärten; vor den 
felben waren früher einige Seen, die indeß verſchlemmt find. Die 
Wieſen geben 113 Fuder Heu. Nod größer und ertragreider 
war dad Vorwerk Dttit. Im Baumgarten befanden ſich 
38 Bienenftöcde. 

An Geſchoß gab die Stadt 200 Mart—266 Gulden 24 gr. 
laut Brivilegium ded Herzog Valentin; an Verehrung in Weih— 
nadten 4 Maſtſchweine und 4 Faß Bier, in Dftern 8 Seiten 
Speck und 4 Faß Bier. Der Ueberbringer erhielt nad) altem 
Brauch 1 Reh und ein Trinfgeld. 

Die Herrfhaft hatte aud die Mauth, worüber der Einneh 
mer Rehnung legte. Der Einnehmer erhielt daraus den Gehalt, 
jährliid 10 Gulden, die Stadt zur Beſſerung der Wege und 
Brüden laut Privilegium 30 ſchwere Mark, die Geiftlicfeit 





279 

200 Gulden 8 gr. Nah Abzug deffen bleibt nod jährlicher 
Ertrag von 450 Gulden & 36 gr. Vom Wein, der in der Stadt 
ausgeſchenkt ward, erhielt die Herrfdhaft pro Eimer 2, Quart. 
Da gegen 20 Eimer confumirt wurden, war der Gewinn 50 Gulden. 
Jeder der beiden Gewandihneider (Tuchkaufleute) gab 48 gr. 
macht 2 Gulden 24 gr. Die Gemwandfchneider gaben auf dem 
Jahrmarkt Standgeld bon jedem angeihnittenen Tuche 6 Heller, 
beträgt eirca 15 gr. Nach alter Gewohnheit hatte die Schlofherr: 
haft dad Neht, an den Jahrmärkten ſich hölzerned Gefäß, 
Schüſſeln, Mulden, Schaufeln, Tröge, Löffel, Siebe, Körbe, 
Radmwern, Wagenſchmiere 2c. zum Bedarf zu nehmen. 

Die beiden Schlächter, die auf dem freien Markte das Fleiſch 
verfauften, geben aufs Schloß jührlih je 2 Stein Infelt oder 
2 ſchwere Mark. Früher waren mehre Freifhlädter und kamen 
bid 18 Stein ein. Die Stadtihlähter haben auf dem Schloſſe 
dad Vieh zu fhlahten und dad Wild audzumaiden, wenn ed ihnen 
gemeldet wird. 9) 


Zwei Büttnermeifter haben jührlih die Gefäße für Fiſche, 
ind Brauhaus und in die Keller zu maden, wofür jeder 1 Scheffel 


1) Die vom Landeshauptmann am Kaftnadhtsmontage 1560 zu 
Oppeln beftätigten Urtifel und Ordnungen, welche von uralter Zeit 
ber bei der Kleifherzunft in Ratibor beobadtet worden, lau 
ten im Auszuge alio: 

Neue Meifter werden nur Mitwoc vor Oftern aufgenommen; 
wer diefen Zag verfäumt, muß bis aufs nächſte Jahr warten. Iſt 
er Sohn eines Meifters, fo aibt er nur 1 €. Wachs und 2 böhmi: 
ihe Groſchen, ſonſt Y, FL. Wache mehr. Wer Meifter werden will, 
muß jein Meifterftü erweilen oder wandern. Wer einige Zahr in 
der Fremde bleibt, muß von dort ein Zeugniß über fein Verhalten 
mitbringen. Wer Meifter geworden, foll alsbald Bürger werden und 
im nächiten Jahr heirarhen. Nur ein Meifterfohn kann einige Zahre 
das Handwerk unverheirathet treiben. 

Ein Lehrling wird gleichfalls nur Mitwoh vor Oſtern aufs 
genommen, gibt 1 7 Wachs und 1 Achtel Zechbier, dem Meifter 
zahlt er entweder 3 jchwere Mark, oder leifter 3 Dienftjahre. Hat 
er ausgelernt, fo Fann er nicht jofort Meıfter ınerden, fondern muß 
wandern, oder das Handwerk noch beſſer lernen. 

Wenn eine Wittwe ihre Fleifchbant verkauft, darf fie fpäter 
keine wiederkaufen, außer fie heirathet einen zunftmäßigen Fleiſcher. 
Ein Meifter, der fih der Zunft begibt, Tann nicht Meifter bleiben, 


230 








Roggen, 1 Achtel Bier umd dad Holz erhält. Die Bürfer geben 
füämmtlih auf einmal 2große Striezel und helfen zur Erntezen 
auf dem Schloſſe baden. Die Töpfer liefern die Töpfe und 
beffern die Defen. 

Auf dem Meierhofe Boſatz wird fümmtlihed Decemgetreide 
abgeliefert. Auch wird hier der Heuborrath aufbewahrt. 

Die Schloßmühle hat 4 Gänge. Der Müller erhielt bib— 
her den 3. Theil ald Lohn, (eirca 4 Malter), die Commiffare 
verfauften ihm Ddieje® für 600 rtir. & 36 gr.‘ Zum Bau und 
zur Reparatur zahlt der Müller den 3. Theil, mäftet 10 Schweine 





außer er beweifet aufs Neue fein Meifterftüd. Wer feinen Zins von 
der Schlachtbank gibt, kann nicht ausgemietbet werden. Ein Meiſter 
darf fein Handwerk nicht mit 2 Wittwen treiben. Ein Feniter mieth: 
weife zu halten, ift mit Bewilligung der Zunftmeiſter nur auf zwei 
Wochen geſtattet; mehre aber können ein Zenfter auf 1 Jahr bat: 
ten, oder mit Wittwen das Handwerk treiben. 

„.. Wer einen Hund, Fuchs oder Wolf im Haufe Gum Verkauf) 
tödtet, verliert das Handwerk. Wer an den 3 Hatiptzufammenfünf: 
ten (Mitwoch vor Dftern, bei der Wahl der Zunftmeifter und. am 
1. Mittwoch in der Faſten) nicht erfcheint, eriegt Ögr. Strafe. Jede 
unredlichkeit wird geahndet. 

Wer auf dem Freimarkt fchladyten will, ſoll fi) am Oſterſonn⸗ 
abend mit dem Kleiiche auf dem Markte einfinden, oder wenn er an 
biefem Tage nichts zu fchlachten hatte, ſein Meſſer auf das Hackklotz 
fteden und 1’ Groſchen dazu legen wegen der zum Schloß gehörenden 
Infeltabgabe. Ein anderer darf das ganze Jahr weder fehlachten 
noch etwas einführen. 

Rauchfleiſch, Rückgrat und Kopfitüde darf Niemand verkaufen. 
Wer für erkauftes Vieh ſchuldet, dem wird bis zur Zahlung das 
Handwerk gelegt Wer Stier, Kuh- und Hammeilfleiſch hat, ſoll es 
nit mengen. Unter den Fleiſchbänken ſoll Friede walten; Schlagen, 
Vexiren und Schelten wird beftraft. Hat Jemand eiwas gegen einen 
Fleifcher, fo darf er ihm nicht vors Recht citiren, fo lange er unter 
ben Fleifhbänfen ift.- Niemand darf ein Stüd eher ſchlachten, bis 
der dazu verordnete Beſchauer es vorher bifichtigt hat. Wer einem 
Nihtbürger ſchlachtet, erhält pro Ochs oder Kuh einen Braten, pro 
Schwein eine Wurft. 

Auch Charfreitags foll Zeder in die Kirche kommen bei 3 gr. 
Strafe. An den Sonntagen barf während des Gotteödienftes Nies 
mand verkaufen bei Strafe von 1. Wachs oder 3 gr. Wer bei 
Begräbniffen (der Zunftangehörigen) nicht erſcheint, zahlt 14. Wade 
wenn ein Meifter, Y, ©. wenn ein Kind oder Dienſtknecht beerdigt 
wird; wer bie Begräbnißmeffe verabläumt Y,  Wads. Henke, 
Chronik von Loslau (1860) ©. 38—42. 
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fir Die Herrſchaft, zinſt 4 Gapauner amd gibt für Die beiden 
Wieſen 35 gr. 2 hir. 

Die Stadtmühle hat 4 Gänge und ein Walrad, mit mel: 
dem Malz gemahlen wird. Auch er zinft dev Herrſchaft. 

Die Bfinnamühle hat 5 Gänge, das 6. ift ein Stampf- 
rad, der Müller hat gleihfalld den 3. Iheil,!) die Herrihaft ge: 
winnt jährlih 13 Malter Getreide. Auch er müftet und zinft. - 

Die Papiermühle ift von Georg von Dppersdorf ftatt- 
li), neuerbaut. Der Papiermader zinft 50 rtlr., Später 80 rtir. 

Die Brettmühle bei der Schlogmühle liefert 12 bib 
15 Schod Bretter. Von der dabei liegenden Schleifmühle zinft 
der Mefferihmidt 3 gld. 36 gr. Won der Walkmühle geben 
die. Weißgerber für jede Walke 6 gr., macht jührlid 2 Gulden. 
Dicht bei der Pſinnamühle ift nod eine Walkmühle der Tuchma— 
her, welche 5 Gulden entrihten. Für dad Farbehaus zahlen 
legtere 12 gr. Auch hat der Kupferfhmidt zu Ratibor einen 
Kupferbammer in der Pſinna, der dafür and altem Kupfer: 
material Gefäße fürd Schloß mahen muß. Un der Schloßmauer 
ft ein Brauhaus mit guter Pfanne und dem Scloffe gegen- 
über .ein men erbauted Malzhaus. Bei dem Schloſſe ift ein 
Yaumgarten, darin eine alte Badftube mit einem Gebäude fteht, 
und 2 Fiihbehälter fih befinden. Bor dem Schloſſe liegt wieder 
ein großer Schöner Baumgarten. 

Zwiſchen dem Meierhof Boſatz und der Brüde ift ein Gar: 
ten nebit Häuschen, deifen Miethe 2 gld. beträgt. Hinter der E. Jo— 
hanniskirche ift ein zum Schloß gehöriger Garten, melden der 
Rapiermader genießt, weil er jehr hohen Zind für die Mühle 
(50 rt.) gibt. 


1) Schon Donnerftag nach Pfinaften 1431 beftätigten die Ders 
zoge Nicolaus und Wenceslaus dem Müller, der ben 3. Theil von 
feinem Borgänger erkaufte, daß %, bes Geminnes von der Mühle 
dem Fürften gehören, Iestrer aber auch von den Ausgaben auf Pferde, 
Schmiedelohn und fonftige Bauten %, der Koften trage. Der Müller 
erhielt damals das Recht der Holznugung bis 1 Meite im Walde. 
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Hinter der Stadtmauer ift ein fhöner Hopfengarten, der 
ſährlich 12 Malter Hopfen liefert. Bei der Pfinnamühle ift em 
Gemüfegarten, worin auch 4 Malter Hopfen gewonnen werden. 
Einige Gärten um die Stadtmauer haben 18 Bürger und geben 
einen Zins von 7 Gulden. 

Die Fiiherei vom Wehre bis zur Paſſeka ift für dad Schloß 
vorbehalten. Die Bauern von Ihurze, Schichowitz und Leng ge- 
ben der Neihe nad Freitags und Sonnabends 1 Geriht Krebie. 
Die 39 Fiſcher: zu Proſchowitz 11, zu Oftrog 24, zu Niedanc 4 
zahlen jeder 18 gr. jährlih und liefern der Reihe nad alle Frei: 
tage und Sonnabende ein Gericht Fiſche. 

Von den Wäldern ift das Eihenmwäldden Botineg halb, 
Jurfin ganz ausgehauen; ebenfo ift die Paſeka, wo alte Eichen 
geweſen, jetzt Hutung. Wieſen werden einigen Bürgern ver: 
padtet. Die 6 Finfenfteller auf den Dörfern zahlen jeder 
3 Schock Vögel; von Denjenigen, welche mit Neten ftellen, jeder 
30 Tauben. Vom Steinbrud im Kreife Rybnik gehören 2 Theile 
zum Schloß Ratibor, 1 Theil nad) Rybnik und der 4. Theil nad 
2odlau; man erhält 15 Mühlfteine und gibt für jeden 18 gr. 
Sie werden in der Mühle verbraudt, oder dad Stück mit 48 
bis 60 gr. verkauft. 

In Dzirgowitz war biöher eine Mauth, die aber abgeftellt 
worden, damit man den Weg auf die Etadt wende. Bei dem 
Dorfe ift ein Teich, in welchen man 60 Schock Fiſche ſetzen kann, 
und ein Eichwald, in melden 4 Schock Schweine gemäjtet wer: 
den fonnen. Hier ift die beite Wildbahn, da der Wald 3 Meilen 
lang und ebenjo breit, auch ift hier ein alted Jagdhaus, zu wel: 
hem der vorige Schloßhauptmann nod ein andred erbaut. Die 
Miefe liefert 10 Fuhren Heu. 

Auf dem Gute Podleſch ift ein Eichwald; ebenfo in Kobilla, 
Liſſek hat einen Ieih und Eichwald. Die Bauern in Kornomwat 
geben dem Pfarrer zu Pogrzebin pro Hufe 1 Scheffel Roggen 
und 1 Sceffel Hafer, das Patronat hat die Herrſchaft. In 
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Schimotzütz ſind 3 Herren. Der Kaiſer hat 3 Bauern, Wenzel 
Wraminski 2 Bauern und Peter Kozlowölki 4 Bauern und 
1 Gärtner. Der Kaiſer aber hat das Obergericht. Studzienna 
hatte Kaiſer Ferdinand dem Nicolaus von Klema und Elgot und 
deſſen 2 Töchtern gegen eine Summe Geldes verſchrieben. 


Von den verſetzten Ortſchaften brachte Ratibor durch Einlö— 
ſung folgende an ſich 
1) von Wenzel Reiſewitz Yifjet für 1800 rtir. à 36 gr., 
Madau für 1550 rtir., Kobilla und Leng für 400 rtlr. 
2) von Paul Charwat Budau für 800 rtir. 
3) von Bernhard Tſcheſchowski Lekartow für 350 rtlr., 
fo daß der ganze Pfandſchilling 82,380 rh. Gulden betrug. 
Podleſch mwollte Georg von Dpperödorf nicht audanttvorten, 
obgleich der Kaifer erlaubt hatte, die ſtückweiſe von der Herrſchaft 
abgeriffenen und verpfändeten Dörfer einzulöfen. Der Magiftrat 
fendete daher 1569 drei Mitbürger Bernhard Liſchowski, Johann 
Maturin umd Ajag Schaffraniecz mit einer am 26. November 
ausgeftellten Vollmaht an die Breölauer Kammer, um über die: 
fen und andre Punkte zu verhandeln, nämlich 


1) über die bereitö nachgeſuchte Hilfe zur TBEDESOICHDENG de 
bereitd eingegangenen Kirchengewölbes, 

2) wegen des neuerbauten Kretihamd vor dem Dbderthore. 

3) megen der Unfoften beim Landrecht, welche die Stadt trägt, 

4) wegen ded Deputatd an den Prior der Tominifaner, 

5) wegen Anfezung eined gelegenen Jahrmarktd. 


Auch noch in anderer Beziehung mwahrte unfre Stadt als 
neue Herrfhaft ihre Rechte. Der vorige Pfandbefiter hatte 1559 
auf dem Schlofgrunde ein Haus mit einem großen Garten bon 
Caöpar Tursky um einen billigen Preis gefauft und weil Died 
ein Freihaus war, hatte er auf dem Garten defjelben 7 neue 
Häufer nah dem Schloſſe zu erbaut und daneben auf nicht 
kaiſerlichem Grunde einen Kretiham angelegt. 
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Dieje Häuſer und der Kretiham an der Oderbrücke Lints 
vom Schloſſe, verkaufte Georg von Dpperödorf (letzteren für 
200 rtir. dem Martin Marchalow, der ihn 1562 an Johann 
Mefopoft überlieg) und zog durch Zindforderung die Leute an ſich. 
Matibor beſchwerte fi, day die Häufer im Angefiht und dit am 
Eingang ded Schloſſes einem Fremden und nicht dem Kaijer un: 
terthan fein, zudem fei dad Bauholz aus dem Dzirgowitzer und 
Babitzer, alfo aud dem kaiſerlichen Forften geholt worden. Op— 
perödorf war erbötig, die Sahe vor dad Landredt bringen zu 
wollen. | 

Caspar Wiskota verkaufte vor 1570 die Holzfuhr, Die er 
für fein bei der Stadt erbauted Haus hatte, nebft dem Dorfe 
Pawlau an Sebaſtian Etolg von Goften auf Roznohau, der 
1561 Landesältefter und Deputirter war und zur Gemahlin Ca 
tharina von Schaff hatte. 

Gin Theil von Madau (33 Bauern, 17 Gärtner tarirt 
auf 7434 rtir.) gehörte zur Schloßherrſchaft, ein andrer der 
Kommende zu Troppau. Samuel Leffota hatte ed um 4000 rttr. 
in Pfand. Der Comthur T) George Leſſota aud Troppau ver: 
meinte 1571 in Madau einige Robotörehte zu haben. Zur güt— 
lihen Beilegung diefed Streited wurden von der Faiferlihen Kam: 
mer der Yandeöhauptmann Hand Freiherr von Proskau, Kanzler 
Nicolaus Leſſota von Steblau und Wenzel Zibulfa von Litolto- 
wis auf den 10. Januar 1572 ald Commiffare nad) Oppeln 
9 Im ehemaligen Archive der Breslauer Kammer befindet fi 
die Gopie einer intereffanten Urkunde über Madau, bie wir hier 
um fo lieber mittheilen, als uns feit 1261 nicht? mehr über die 
Gomthurei vorgefommen. Der Orbensmeifter beitätigt dem Nicolaus 
Schmidt am 13. November 1424 die von Hans Richter erfaufte Erb» 
fhyoltifei in Macau. Der Befiser fol den 3. Theil der Strafen und 
von jedem Eide 1 gr. haben, ferner 1 Teich an der Niedermühle, 
1 Wiefe bei dem Ordenshaufe, 3.Dufen freies Erbe zu eigener Be: 
wirtbfhaftung und 4 Zinshufen der Bauern, von den beiden Kret— 
ſchams dafelbit 3 Mark gr. polnifher Zahl. Zeugen waren Wenzel 
Gomthur zu Reihenbadh, Hanke Gomthur zu Leobſchütz, Johann 


Somthur zu Macau. — 1369 eriheint Witko von Sorau und 1493 
Stanislaus ald Gomthur, 
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verordnet. Arh der Kammer: Procurator Menzel von Reiſewit 
auf Kaderzin, welcher das Torf Mackau 1560 durd Zugabe von 
200 rtir. in Pfandbeſitz nahm und ed fpäter dem Leſſota über- 
Heß, und der Stadtrath von Ratibor wurden dazu geladen. 
Letztre wahrten die Rechte ded Pfandſchillings. 

Schloßhauptleute oder Amtöverwalter waren Wenzel Mrandti 
(Waranidi, Worindti,) von Wranin auf Lubowitz 1570, ftarb 1574, 
Samuel Leſſota von Steblau wurde im März 1574 ernannt. 
Bisher hatte er nur 1 Haus und 1 Garten bei Natibor, erflärte 
aber, fi; ein Landgut Faufen zu mollen und erwarb Mackau. 
Der Kaifer befahl am 16. März 1598, den Samuel ſelnes 
Dienfted zu entlaffen und den Hand Bed von Wirdleffe auf 
Eaufenberg an feine Stelle zu ordnen. 

Hinfo Petrowitz Charwat von Wicze, der Schichowitz, Yeng 
und Thurze in Pfand hatte, bat am 23. Februar 1574 die 
Kammer, bei der Iheilung der Kammergüter ihm dieſe zu laffen, 
auferdem Dzirgowitz, Proſchowitz, Neugarten und Vorwerk Nie- 
dane ihm zu vergömen. Wollten die Herren diefe Güter dom 
Schloß nicht abfondern, fo erbot er fih, auch dad Schloß in 
Pfandbeſitz zu nehmen. Es wurde ihm ertiedert, dar am. 
4, Juni in Oberglogau eine Commilfion erfheinen werde, bei 
welcher er feine Sache anbringen fönne. 

Am 23. Juni 1574 bemilligte der Kaifer dem Amtsver— 
walter Samuel Leſſota, meil er ein verftändiger Mann und den 
Leuten angenehm, für feine Beſchwerde und die Reifen in Sachen 
der Schuldenlaſt jährlid 300 Gulden, bid fiber dad Schloß mei: 
tere Verordnungen getroffen würden. 

Wegen der Schulden waren nämlid wiederholt Commiſſionen 
gehalten worden, welche die Mittel angeben foltten, wie der Stadt 
aufzuhelfen fei. Schon 1572 hatte der Kalſer Commifjare herges 
ſchickt, ſich zu erfundigen, was in. der Ichten Zeit an Edulden 
abgezahlt worden fei und wie man fonft haufe. ‚Leider hatten 
diefe dem Kaifer berichten müfjen, dag von den Edulden nidt 
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allein nichts getilgt, jondern nod neue dazu gemadt worden feien, 
fo dag die Eumme bereitd 112,301 rtlr. 16 gr. betrage (den 
rer. zu 34 gr. gerehnet). Die Natiborer baten. den Kaifer um 
Miederübernahme des Pfandfgillingd. Die Schuldenlaſt mehre 
fid), weil dad Einfommen nit foviel betrage, ald die hohen In: 
tereffen, die für dad aufgenommene Geld zu zahlen find; ferner 
hätten fie durch manderlei Unfälle, Feuerbnoth und Mißwachs 
großen Schaden gelitten. Es blieb nichts übrig, ald von dem 
alten Vertrage abzugehen und den Glüubigern vom 4. Januar 
1575 ab auf 20 weitere Jahre den Pfandidilling einzuräumen. 
Diefer wurde durd dad %o08 in fieben Iheile getheikt. 


In der am 25. März 1575 zu Oppeln erfolgten Beftäti- 
gung find die Tagen 


Natibor ꝛc. 19870 rtir. 21 gr. 4, hir. 
Boſatz ꝛc. 15829 — 21 — II — 
Niedane ꝛc. 193 — 23 — In, — 
Ottitz ꝛc. 16017 — 19 — 10% — 
Babitz ꝛc. 16993 — 25 — 11 — 
Lubom ꝛx. 18766 — 16 — 6— 
Mackau xc. 4839 — 11 — 10 — 


112301 rtlr. = gr. 2%, hiür., 
jo daß die Summe diefer Tage der Schuldenlaſt gleih fam. 


Die Commiffion flug der Kammer vor, meil in Dzirgowitz 
und Thurze die beften Wildbahnen find und wenn die Ober ge 
friert, viel Holz auf dad andere Ufer nad) Blanfenfelde geſchleppt 
wird, 2 Forftfnehte zu halten. Der Forftmeifter fol dem alten 
Blaſchke, der biöher in Dyirgomitz gewohnt, ein Häuschen an der 
Wildbahn bauen Laffen und follen dem Vereideten 10 rheiniſche 
Gulden Gehalt gegeben werden. Auch der Pfandherr von Ihurze 
fol ein Häuschen bauen, in dem ein vereideter Forſtknecht wohne. 
Hand von Fragftein, der biöher ald Forſtmeiſter 120 rtlr. hatte, 
ift ald Forftbereiter beftellt und fol 80 rh. Gulden Gehalt haben. 
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Auch an der Wildbahn zu Babitz ift ein Forſtknecht erforderlich. 
Tad Geld ift aud dem DOppelnihen Amte zu zahlen. 

Peter Diugomil auf Birawa erfaufte von den Bürgern 
Dzirgowitz, alled Uebrige des 3. Iheiled (Niedanc ꝛc.) brachte 
Hinko Petrowitz Charwat von Wicze auf Brzezie für 13,253 14 fehle: 
fiihe Ihaler mit faijerliher Genehmigung Wien am 16. Januar 
1576 ald Pfandbefiz auf 20 Jahre an fih. (Der Thaler zu 
34 weiße Grofhen oder 68 Kreuzer gerechnet). Rudolf beftü- 
tigte Died Regensburg am 18. Dectober 1576. Nod in demiel- 
ben Herbſte baute Charwat in Babitz einen Kretfham und 
Gafthof. 

Der Forftbereiter Johann Lupa verweigerte den Leuten in 
Bojanow, Woinowitz, Yelartow und Madau dad dürre und Le— 
jeholz, um ihnen eine Verehrung abzudringen. Der Schloßhaupt— 
mann Samuel Xeffota von Eteblau auf Madau bat die Kammer 
am 9. Zeptember 1578 dem orftbereiter aufzulegen, dad den 
Leuten früher bewilligte Holz nicht vorzuenthalten. Im Februar 
hatte er bereitd um Bewilligung von Bauholz für fie ald kaiſer— 
liche Erbunterthanen gebeten. 

Im Januar 1579 erhielt Hinko Charwat von der Kammer 
die Erlaubniß, mehre Gürtnerhäufer in Niedane, dod nicht zu 
nahe dem Vorwerk, aufzubauen. 

Hand von Fragitein aus dem Haufe Groß-Nimsdorf zu 
Dombrowig, welcher ald Forſtmeiſter des Fürſtenthums zu Jans 
towit wohnte, erhielt im Sommer 1579 von der Kammer auf 
Veranlaffung ded Etadtrathed und des Echlofhauptmanned den 
Auftrag, den Bauerdleuten, welche im blanfen Kelde wohnen und 
zum Schloſſe Ratibor gehören zur Erbauung ihrer Wohnungen 
Bau: und außerdem Brennholz vom Babiger Stüde zu verab- 
folgen. In Ratibor felbft ift Johann Lupa Forſtmeiſter. 

October 1583 befhmwerte fih Hinko Petrowitz Charwat über 
den Eingriff der vermwittweten Catharina Schoffin zu Pawlau in 
den Wald Luzfi. Die Kammer meldet dem Kläger, ed ſei— 
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ſchicklicher, dieſe Angelegenheit .Lieber..bei dein Yandeöhauptmann von 
Dppeln und Natibor : Freiheren Johann Proskowöki anzubringen 
und dann erft die Klage bei ‚dem Landrecht anzuſtellen. 

Mir haben bereitö- erwähnt, daß der Kammerprochrator der 
Fürſtenthümer Oppeln. und Ratibor 1560 vom König Ferdinand 
Madau übernommen; indem er zu der früheren Pfandſumme 
200 rtv. hinzufügte. Diefer- Ort war dann bei Verpfändung 
der übrigen Ratiborer Güter dem Samuel Leffota gegen Dar- 
jeihung von 4000 rtir. eingeräumt worden; eine geringe Summe, 
denn es hatte weder Vorwerk, noch Teihe, noch Wald, fondern 
nur Eilbers und Getveidezind. Zur Anfertigung eined Urbariums 
beritten der Kanzler Wenzel, Scheliga von Rzuchow auf. Wittod- 
lawitz und der Burggraf. von. Oppeln. Hand Oderwolf dad Dorf 
und ridteten ein Grundbuh am 3. Juni 1585 auf. 

Wir haben im II. Abſchnitt ‚bereitd. erzählt, daß eine Partei 
Polens den Erzherzog Marimilian zum Könige erwählt und dies 
fer durch Ratibor dahin gegangen. Am 21. October 1587. be 
‚rihtet Samuel Leſſota von Steblow an die fhlefiihe Kammer, 
daß in den Fürftenthümern, beſonders an der polnifhen Gränze 
fein geringer Zwift wegen ded Einzuges fi entiponnen habe. 
Da von dort aud Gefahr drohe, im Ratiborer Schloſſe aber feine 
Artillerie in Bereitfhaft fei (denn die 3 Geſchütze ſtänden feit fel- 
ner Amtirung nod nit auf Rädern) ed aud an Pulver und 
Geld fehle (von feinem geringen Deputate köune er nichts ber» 
wenden), fo bitte er um Benachrichtigung, ob er die 3 Stüde 
auf Mäder bringen umd fi. mit Pulver verfehen folle und 
moher da8 Geld zu nehmen. Die erften Fragen wurden bejaht.") 

Meil ſich zwiſchen dem reiherrn Georg von Oppersdorf 
auf Polniſch-Neukirch Pfandinhaber von Podleſch und Peter 
Diugomil von und auf Birawa, Pfandinhaber von Dzirgowitz, 
wegen des zwiſchen der Oder und Podleſch liegenden Faiferligen 


!) Mosbach, wiadomosci do dziejöw Polskich, [Wrochaw 
x 


1860.1 214. 
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Waldes’ ein Etreit erhoben, fo erfhien im Juli 1587 eine Com— 
iniffion in Podleſch, nämlich; Johann Sedlnidi der ältere auf Chor: 
tiz, Heinrich Burggraf von Dohna auf Craſchen Kammerrath, 
Hand’ Reiferig don Kaderzim auf Raſchütz Landricter, Menzel 
Scheliha von Rzuchow auf Witoslawitz Kanzler, Georg Etrzela 
und - Mathias. No von Grabow auf Sandlitz. 

Sie entſchieden: Da der Kammerprocnrator Wenzel Reiſewitz 
3577 Podleſch als Pfand übernommen, dieſes dann an Georg 
von Opperödorf senior übergegangen fei und im damald (1577) 
aufgerichteten Urbar ein Eichwald ald zu Podleſch zugehörig auf: 
geführt ei, fo hat der jetzige Befiter den Wald bis zu der Oder 
zu bentigen. Eine andere Commiſſion entichied im April: zwar 
fei im Dzirgowitzer Urbar von einer Eichelmaſt für 30 Shot 
Schweine Rede, indeß fei Died Urbar jünger als jened Vorredt. 

Im Auguſt ſprach von Dpperödorf den Wunſch aus, Po— 
dleſch zu kaufen und durch die Herren, welche am 6. September 
nach Oberglogan zum Landrecht kommen werden, abſchätzen zu 
laſſen. 

Auf Befehl der kaiſerlichen Kammer begab ſich Anfang Mai 
1592 der Forftmeifter Hans von Jordan in Alt = Ratichfan auf 
Jankowitz mit dem Echlofhauptmann Samuel Leſſota von Steblau 
auf Madan zur Beſichtigung der Mühlen und erklärte, daR diefe 
noch brauchbar 'feien, wenn das Mehr, welches ‚von der Stadt: 
mühle über den ganzen Oderſtrom bis zum Schloſſe reiht und 
durch großes Maffer immer mittendurd reift, reparirt wird. Er 
bitfet mir dad zum Mafferbau erforderlihe Holz aus dem Faifer- 
lichen Forften. Da die Shlofmauer nur noch zyr Hälfte 
vorhanden und “gleihfalts dem Einfturz drohe, möge aud) Eichen: 
holy bewilligt werden. In der Antwort am 17. Mai mwird dem 
Forſtmeiſter aufgetragen, ſich bei den benachbarten Pfandhaltern 
um Holz zu beiverben, damit die Wildbahn geſchont bleibe. 

Im Juli des nüchſten Zahred wurde nicht blos den Pfund: 
inhabern Wenzel und Hans von Reiſewitz (Vettern), Das auch 
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dem Abt von Rauden und dem Jungfranenklofter Holz und Meiflg 
iu den Schloß und Mühlbauten abgefordert, weil dem ganzen 
Xande an der baulihem Erhaltung eims ſo anfehnliden 
Schloſſed- nicht wenig gelegen: fein müſſe. Anfang Juni näm- 
lid) hatte dad große Waſſer die Ningmaner des Schloſſeb gegen 
die Stadt hin unterwafdhen und eingeriſſen. Der Abt. Jakob be— 
willigte 200 Fuder Reifig, 1 Schock-Kiefern wid 120 Eichen zu 
Pfählen bei dem Unterbau der Schloßmauern; and die Jung: 
frauen wiejen aus ihren Stiftögütern 60 Eichen an, doch mußten 
die. Pfandbeſitzer erſt wiederholt erinnert werden, dad Holz ab- 
zuholen. Indeſſen ftarb der liberale Abt und deſſen Nachfolger 
Meter wollte ohne biſchöfliche Erlaubniß dad Holz aud dem Stiftd- 
walde nicht ——— Im Februar 1596 erfolgte jedoch die 
Bewilligung. 

Im Herbſte 1594 iſt Jaroblav Leſſota Schloßhauptmam. 
Der Vater Samuel Leſſota hatte aud Alterſchwäche die beſchwer— 
liche Stellung feinem Sohne überlaſſen, lebte aber noch biß 1602. 
Im Juni 1603 folgte ihm ſein Sohn im Tode nach. 

In dem Urbarium von 1595 haben wir eine Beſchreibung 
ded Schloſſes, der Einkünfte und Ausgaben, aus denen dad Wich 
tigſte hier folgt. 

Das Schloß umfloſſen von der Oder, von der ein Arm auf 
die Brett- und Schloßmühle zugeht, iſt mit einer niedrigen Mauer 
umgeben, welche aber gegen die Oder hin eingegangen iſt. Bei 
dem Eingange iſt ein Thorhaus von Holz, dabei ein alter Ein— 
gang ins Schloß. Dicht daneben ſteht die. Kirche mit einer 
Sacriſtei (Dreßkammer), die aber ſehr baufällig, darüber Kam— 
mern und Boden. Unter der Kirche ein nicht gewölbter Keller 
als Gefängniß. Ferner ein Wein-, 2 gewölbte Bierkeller, dahins 
ter eine Küchenkammer und ein Gewölbe. Ueber dem Keller ein 
Stall, rechts eine Stube, zwei Gewölbe, eine Schlafkammer, linlb 
eine große Stube, in welcher das Landrecht gehalten wird, ein 
Gewölbe, eine Stube, eine Schlafkammer. 
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Auf dem Dbergaden (Belötage) ift ein großer Saal, eine 
Stube imd Schlafkammer, gegenüber eine Kammer; drei leere und 
die Rüftfammer. | 

Dahinter ift ein Gebäude, in welchem die Uhr, daneben ein 
Berwölbe, eine große Küche, daneben eine Kammer, Stube, Vor: 
haus, darunter ein großer Stall. 

Auf der dritten Seite ein gewölbteb Bad- und Vorhaus, 
daneben zwei Etälle, darüber eine Etube, Kammer und großer 
Boden, dann wieder eine alte Etube und Kammer bon Holz. 
Daneben alte Mauern mit 2 Gewölben. Alles ift mit Schindeln 
gededt. Die Wächter fünnen auf dem Schloſſe rings herumge- 
hen, dod find Die Mauern an vielen Stellen zerriffen. 

Bon dem Einkommen follen hier nur die inzwiſchen verän— 
derten Roften bezeihnet werden: 

Etatt der biöherigen NWaturalverehrung gab die Stadt 
50 Gulden baar. Die Gewandjhneider auf dem Jahrmarkt hat- 
ten ſich beventend gemehrt, ed wurden ſchon 288 Stück Tuch 
verfauft, da die Einnahme 4 Gulden betrug. Auch die Fleifcher 
in der Etadt hatten an Zahl zugenommen und der freie Fleiſch— 
markt wurde weniger frequentirt. Bon den Büttnern verfertigten 
bereits 3 Meifter dad für Keller und Fiſcherei erforderliche Gefäß. 

Der Meicrhof Bofat hat ein Wohnhaus für den’ Vogt, 
1 Heu⸗ und 10 Getreidefheuern, Schuppen, Etälle ıc. alled bau: 
fällig. Da Weide und Heu vorhanden, können 50 Stück Rind: 
vieh gehalten werden. 

Dad Vorwerk Niedane ift mit Gebäuden ftattlih verſehen; 
80 Stück Rindvieh ıc. 

Bei dem Vorwerk Dttit find 3 alte und 2 neue Teide. 

Die abgebrannte Bapiermühle ift zwar wieder erbaut, 
fteht aber gar wüſt; auch die Schleifmühle ift eingegangen. . Die 
Walkmühle bringt 5 Gulden, da von jeder Watte 9 gr. gezublt 
werden. Der Kupferjhmidt gibt für Benutzung ded Kupferham- 
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Folgende 26 zur Herrſchaſt 
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gehörigen Ortfchaften zinſen: 
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Mit dem Bau des MWehred und Schlofufers fam man niht 
zu Stande. Wegen des Auffhubes und einer nochmaligen Leber: 
ſchwemmung genügten jetzt nicht mehr Meifig noch Pfähle; umd 
wollte auh Hand von Jordan und Altpatſchkau ald Forjtmeifter 
etwas thun, fo klagte der Schlofhauptmann Jarodlav Leffota von 
Steblau, daß jener ihm ind Amt greife, weöhalb der geblagte 
Forſtmeiſter wiederholt um Verſetzung bat. Erſt im Herbft 1601 
ward ihm die Bitte gewährt, er wurde Burggraf in Oppeln, da 
Johann Ddermwolf auf diefen Poſten refignirt hatte, und am feine 
biöherige Stelle tritt ald Forftmeifter Meldior Rohr von Stein. 

Jaroblav Leffota, deffen Vater jhon ein ſtattliches Wortvert 
und Wohnhaus in Madan gebaut, zog mehre Bauernäder zu 
feinem Vorwerke und bedrüdte feine Unterthanen. Aus Rade 
wurde ihm Mai 1597 eine Scheuer angezündet, wobei. nicht blos 
ihm alles, fondern aud 4 andre Wirthihaften, nämlich die dei 
Scholzen, eined Bauern und zweier Gärtner abbrannten. Nur 
zur Scheuer wurde den Pfandinhaber dad Holz bewilligt. 

Aud Abraham Modler, der 1595 den Schloßkretſcham an 
der Dderbrüde gefauft und nad) 3 Jahren verkauft hafte, um ald 
Gaſtwirth nah Jägerndorf zurüdzufehren, beſchwerte ſich nad: 
träglich durch die Jägerndorfer Regierung bei der Breslauer Kam: 
mer, daß Jaroblav für den Auf- und Abzug bon ihm 45 rilr, 
abverlangt hatte, da dod der Kretiham laut Privilegium von 
1562 frei fei. 

Jaroblav Leffota blieb nicht lebenblang Schloßhauptmann, 
denn im Herbſte 1601 finden wir an feiner Stelle den Glan 
Cadpar Beeh, Freiherrn von Cölln und Kätzendorft) auf Polniſch 
Krawarn. Als Deputat erhielt er unter anderem 14 Rehe und 
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1) Gölln an der Stober und Kägendorf (heut Carlsmarkt) — 
legteres ſchon 1447 in der Kamilie Bies — wurden 1633 an bad 
Fürftlih Briegfhe Haus verkauft. Krawarn, das feit 1228 bem 
rg a Czarnowanz gehört hatte, erkaufte von 
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3 Stüd Rothwild. Dod wurde jhon damald über den Mangel 
an Rothwild geklagt. 

Am Jahre 1603 ging mit der ‚Herrfhaft eine große Verän: 
derung vor. Bid dahin verpfändete Ortſchaften wurden erblich 
verkauft.i) Der Anfang wurde mit Dzitgowitz gemacht, welches 


ı) Den Freunden oberſchleſiſcher Geſchichte theile ich bier die 
noch übrigen verpfändeten Herrihaften in den Oppeiner und Rati- 
borer FürftenthHümern aus dem Breslauer Kammer:Arhiv Pars IV. 
Sect. V, Cap. I. vom 1598 bis 1605 mir: 


1) andfihilling Schurgaft fammt Zugehör ift verpfändet dem 

ern von Schueeberg um 709% rtir. 6 gr. und 1000 rh. fl, 

re Baugeld, im Erbkauf tarirt auf 38617 rtlr. 
gt. . 


2) Schloß und Stadt Groß » Strehlis fammt Zugehör ift 
Herrn Geora von Rödern auf etlihe Jahr verpfändet (bis 
Michaeli 1613) um 53,002 rtir. 8 gr. und haben die Kai'erl. 
Maieftät diefen Pfandihilling dem Kerm von Röder um 
70,000 xtir. erblich hinterlafien wollen 


3) Schloß Schlawentzitz fammt Zubehör ift verpfändet um 
15,210 rtir, und nad) dem Tode des Wihelm von Oppersborf 
abzulöfen. Taxe 62,724 rtir. 7 gr. 


4) Klein: Strehlis, Schloß und Stadt Zülz fammt Dörfern 
ift weiland Herrn George von Pruskowski auf Lebenszeit und 
nad) feinem Abgange au: 2 feiner Kinder oder fonftige Erten 
um 40,114 rtlr. 7 gr. 4 hr. verfchrieben und verpfändet. 


5) Rybnik Schloß und Stadt fammt Dörfer ift Herrn Ladislav 
von Lobkowitz und auf feines ältefled Kindes Lebenszeit und 
10 Jahr nad ihrem Abfterben um 22,158 rtir. 7 gr. 5Y, hlle. 
verpfändet. Die Taxe dürfte bedeutend höher fein. 


6 Schloß Schwerchlenetz oder Neudeck ſammt der Stadt 
Beuthen, Oderberg und Tarnowitz mit Zubehör iſt 
um 19,816 rtir. 24 gr. auf Markgraf George Friedrichs von 
Brandenburg Leib verpfändet. Weilen denn biefe Herrſchaften 
der Zeit fonderlid nüge, da das Bergwerk zu Zarnowig mit 
Macht getrieben, wegen des Silberfaufs, Zehnts und Vermün— 
zung ein Anfehnitiches ertragen, ats ift dieſes wohl in Acht zu 
nehmen, wie eö die Kaif. Maj. Fünftig damit gehalten haben 
wollen, fonderli ba jene mit Abfterben bemeldeten Marfgra: 
fens wieder los werden. 


7) Städtlein Sorau ift 3. Kai. Mai. zuftändig und der 
Tare nad) 5000 rtir. Austrag dem Rath daſelbſt gegen Erle: 
gung von 250 rtie, jährlih Abnusgung auf 6 Jahr hingelaffen. 

8) Stäbtlein Steine verpfändet um 7000 rtlr. den Gebrüdern 


Mettich, welche durch Zugabe von 4500 rtlr. es erblich befigen 
können. Ä 


6. 
Ö 
7 


biöher der Dlugomilſche Erbe: Johann Bogucz. von gwole und. 
Goldſtein auf Dbderfh !) und Bierawa für 3292 rtv 28 gr. 
3 hür. (den rtlr. zu 34 'gr.) innehatte, “Käufer. war Georg von 
Dpperödorf auf Dberglogau‘ und Polhniſch-Neukirch, kalſerlicher 
Math und Hauptmann der Fürftenthümer Dppeln und Natibor. 
Die Commiffion (Menzel von Zedlitz und Salomo Lore) 
Iud am 21. Juli den Herrn bon Zwole und deffen Gemahlin 
vor. Der Pfandbefiger war nicht: wenig. überrafht und. bat um 
Auffhub, damit er die audftehenden Reſte einziehen könne; i ed 
wurde ihm aber bebeutet, daß fein Nahfolger ihm darin gern zu 
Dienften ftehen werde, worauf er ſich zufrieden stellte. Das 
Pfandgeld wurde in Bicrama abgeführt, die Unterthänen ihres 
Eided entbunden und dem neuen Herrn verpflichtet. «Ehe von 
Zwole ſchied, wurde ihm vorgehalten, wie er das Gchölz verödet, 
dad Mild vertrieben, die Unterthanen beſchwert. Er berief ſich 
aber, feine Eade vor dem Landrecht aubfechten zu wollen. — 
Bei dem revidirten Urbar wurde den Leuten befohlen, Feine wei— 
teren Bienenbeuten mehr ‚anzulegen, da dad dem Walde schade. 
Die Dzirgowitzer zinften damald 18%, Pokop Honig. — Der 
Kaufpreid war 10,000 rtir. à 30 gr. 2.6 weiße, Denar, 
Hierauf begab fid) die Commiffion weiter, um den andern 
heil, nämlich Niedane und Zubehör, dad. an Hinko Petrowitz 
Charwat gefallen war, zu infpiciren.. Charwat war ſchon mehre 
Jahre todt und die Wittwe, welche in Schichowitz refidirte, hatte 
gleihfald den Wald verddet und die Unterthanen bedrängt. Die 
Commiffion mahte dem Kaifer den Norfhlag, Niedane umd Zube 
hör nicht zu verkaufen, jondern weil die Wildbahn Ka bei 
dem Schloſſe zu laffen. 
9, Dorf Sokolnik (Hallenberg) fammt 3 Bauern zu Dambrau 
bem Sonrad Zirowski um 3500 rfir. verkauft. 


10) Die Herrfhaft Coſel ift dem Wilhelm von Dpgertborf erblich 
et und bis auf 13,435 rtir. 17 gr. 6 hir. bezahlt 
mworben 


1) Der Bater defjelben liegt in der Kirche zu Oderſch begraben. 
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Inzwiſchen » hatte: der Landmeſſer und Mater George- Hoyer 
(der ſchon vor einigen’ Jahren für TO rtlr. die ftrittigen. Lands 
gränzen zwiſchen dem Oppelnſchen und ‚Briegihen Fürftenthum 
abzeichnete) die 28 Dörfer und den Forſten durch 3 Wochen 
durchreiſet und in eine Mappe oder Karte aufgenommen, worin 
fogar „Wälder und Wieſen, Aeder und Teiche, Wafferfälle und 
Gränzen“ abtonterfeit waren, Für feine Mühe verlangte, er mur 
100- ungariſche Gulden, da. er doch bei allem Ungeftüm der Wit- 
terung, über Berge: geftettert und Ihäler geftiegen, burd; Gefümpf 
und Genäß gewatet, Dorner und Heden durchkrochen und aud) 
in feinem Logis. (in. einem Wirthöhauſe zu Natiber) mit nicht we— 
nig Sorgen ımd Sinnen gearbeitet und Daheim die ganze Werf- 
ftatt feiern, die Geſellen entlaffen müſſen. 

Für folgende 1603 von der Herrſchaft abgetrennte und ber: 


kaufte Dörfer und Güter murden Prag am 8. December die 
Erbbriefe audgeftellt: 


1) Lubom, 
2) Syrin, an Menzel Relſewitz von Kaderzin auf 


3) Budan, Kornit für 40,300 rtlr. 
4) Niebotihau, . | 
5) Liſſek an Abraham Sokolowdki für 7100 rtir. 
6) Pogrzebin an Jakob Burian Scheliga für 3500 rtir. 
7) Kornowatz dem Jungfrauenſtifte zu Natibor- für 1700 rilr. 
8) Madau dem Caspar Beeß auf Crawarn für 8000 rfir. 
9) Gammau dem Coflegiatfapitel zu Natibor für 2000 rtir. 
10) Schümotzütz, 3 Bauern dem Bürger Vincend Freiberger 
11) Jantowitz, 2 Bauern zu Ratibor für 1000 rtlr. 
12) Eiudzienna der Stadt für 2338 rtir. Nur den Decem 
behielt ſich der Kaifer vor. 
Mit den Dörfern wurde zugleih dad Branurbar ——— 
Alle übrigen Dörfer übernahmen 1604 die Brüder Baltha— 
ſar und Georg Freiherren von Tſchetſchau und Mettich nebſt dem 
Schloſſe gegen Darleihung von 116,000 Gulden pfandweiſe auf 
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18 Jahre. Aber Schloß, Kirhe, Mühlen, Teiche, Wehr umd 
Wirthihaftögebände waren in ſehr baufälligem Zuftande, Der 
Kaifer beivilligte defhalb 4000 Gulden Baugelder, worüber. Red 
nung gelegt werben follte, bie von der Commiffton zu prüfen fei. 
Da died jedod nicht weit hinreihte, fo erbot ſich von Mettich 
fhon im März 1605, die Herrihaft, mit einer Zulage von 
6000 rtir. zum Pfandſchilling, zu Fatifen. 

Der Ehlofhauptmann Salomo Löwe mar bei Einräumung 
des Schloſſes und Zudehörs zu Händen der von Mettich zugegen. 
Im Urbar wurden einige Aenderungen getroffen. Da früher 
im Vorwerk Bofat der Getreidezehnt gefammelt wurde, umd 
viel Vieh gehalten werden fonnte, jetzt aber bei Berkauf jener 
Dörfer der Zind megfiel, konnten mir 24 ſtatt 70 Stüd Ri: 
vieh gehalten, ebenfo da mehre Schloßwieſen verkauft wurden, 
ftatt 170 nur 30 Fuder Heu gewonnen werden. 

‚ Zur Förderung ded Schloßbaues wurde der Abt Peter von 
Rauden von der Schlefifhen Kammer am 29. November 1605 
angegangen, eine Anzahl Eichen gegen Brennholz zu überlaffen. 

Raſchütz, dad Nicolaus von Reiſewitz inne hatte, wurde am 
6. November 1606 zur Schloßherrſchaft für 8000 rtir. zurückgekauft. 

Laut eined vom Kaifer 1606 confirmirten Vergleichs waren 
die Benkowitzer, Sudoller md Studziennaer Gemeinden verpflidh: 
tet, den Mühlgraben, welcher vom Benkowitzer Wehre an zur 
Pſinnamuͤhle führte, zu räumen. 

Dad Oderwehr war zwar von dem Werkmeiſter Klaudnik 
reparirt worden, dod nicht mit beſonderem Glüde, und erſchien 
den Commiffaren 1606 eine durdgreifende Beſſerung nothwen⸗ 
dig. Auch die Wege um die Stadt, namentlih der vor dem 
Benkowitzer Ihore waren fehr jhleht. Da die Oder bei Alten 
dorf viel Land einrif und namentlih am Vorwerk Niedane die 
Aecker einwuſch, fo machte die Kommiffion des Vorſchlag zu einem 
Durchſtich, der leicht zu beiverkftelligen fei. Für dad. Waſſerweht 
bei Benkowitz, von welchem dad Waſſer auf die Ihormühle. don 
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Ratibor zugeführt wird, wurden 15 Schod Holz verwendet. Zur 
Reparatur ded Wehred und der Pfinnamühle wurde der Bau— 
meifter Chriftof Netter aud Brieg vorgeſchlagen, der aub in 
Kofel Mühl: und Wehrbauten audgeführt und für feine Perſon 
wöchentlih 4 rtlr., für den ganzen Bau der Mühle und ded 
Wehred 582 rtir. verlangte. 

Damald galt das Schod Hopfenftangen 4 Kreuzer, bie 
größten Bäume wurden dad Etüd zu 30 Kreuzer verkauft! 

Behuf ded Erbfaufes erfhien auf faiferlihen Befehl eine 
Commiffion !) im Auguft 1607, welde über die Schloßherrſchaft 
ein need Urbar anfertigten. Dad Schloß jelbft mit feinen Ge- 
bäuden, Obftgärten und Fifhhalter wurde auf 4000 rtir. tagirt, 
die Schloßmühle auf 2771 rtir., die Stadtmühle auf 13109 rtir., 
die Pfinnamühle 2977 rtir., dad Malzhaus 500 rtir. Die Pa- 
pier-, Brett:, Schleif⸗ und Waltmühlen waren bereit eingegan- 
gen, ebenjo der Kupferhammer, und follte an bed letzteren Stelle 
die Pfinnamühle trandlocirt werden. Auch dad Brauhaus war 
eingegangen, die Büten verkauft. 

Das Eichwäldchen Botinez war auf 800 rilr. angeſchlagen. 


Vorwerk Boſatz „n40 — — 
„Niedane „nn 8056 — 2 
„ Dttit vr RB — i 
Altendorf „or 168 — — 
Neugarten 2) 2471 — A 





1) Die Sommiffion beftand aus folgenden Herren: 

Wenzel von Zedlig auf Schönau, Zyrus und Quaritz Kammers 
rath in Ober: und Riederſchleſien, 

Caspar Bee Freiherr von Cölln und Kägendborf auf Macau, 

Sasvar Tobias von Bibran zu Klein: Pramfen, 

Balthafar Peter von Weiskirſchdorf und Faulenbrüd zu Caſimir 
und Altendorf, 

Heinrid von Görk auf Strahwis und Blumenau. 

2, Sm Jahre 1594 waren 7 Bauern, 45 Gärtner, 1607 dage- 
gen 9 Bauern, 33 Gärtner. Einige Gärten waren bei Ablöfung des 
Pfandfhillings erbli verkauft worben. Daffelbe war der Zall bei 
den Gärten der Vorſtadt Neuftadt. 


Proſchowitz war auf 1160 rtir. angeſchlagen. 
Gärten auf der Auen: „ u 132 — rn 
Neustadt re 810 — — 
Paſſeka | — 1000 —, 
Oſtrog —— 10892 — 
Niedane „ "601 — “ 
Lekartow — 1104 — u 
Bojanow > 6086 — A 
Wojnowitz — 6097 — — 
Markowitz er 18721 — - 
Babitz u A 200673 — = 
Lug (Leng) ie 3010 — A 
Thurze PER 315 — u 
Schichowitz Ser 950 — — 
Kobilla — 4066 — 
Raſchütz u 8000 — P 


Der Taxwerth ſämmtlicher vorbenannten Ortſchaften fammt 
Forften betrug 161,977 rh. Gulden & 36 gr. Der ungarifhe 
Bulden hatte damald 25 weiße Grofchen. 


Intereffant ift die Mittheilung, wie viel Wald bei den ein- 
zelnen Dörfern war und wie hoch derſelbe gefhätt wurde, Wo 
Eihen waren, wurden die Schweine in Maft getrieben. 

Der oft genannte Eichwald Botinetz bei dem Schloß 600 rh. Guld. 
Das Gehölz bei Dit . -. > oe NE. 
Dad Erliht bei Bojanow ; ; ; 150 „ 
Der Eichwald bei Markowit . . . 1000 „ 

— „Babitz . 6000, 


1 

Hr Lug 1500 Pe 
„ ”" Thurze ... 65300,„ 
on | " Schichowitz 200 Pu 
" „en Kobla . . ’ . 1500, „ 


17550 rh. Gut. 
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Da jedod die Einfuhr derer, die ein Recht darauf haben, 
abgezogen werden muß, jo wurde der Korft nur auf 16000 Gul⸗ 
den angeſchlagen. 

Teiche waren damald mehre, nämlich 

3 bei Ottitz . 300 rtlr. 
1 „ Markowitz i . 12638 — 
1 „ Bab . ’ . 9027 — 
2 „ Kobila . ’ . 200 — 

Der Kaiſer befahl im Winter 1608, daß im Ratiborer 
Forſten durch den Landebhauptmann eine große Jagd veranftaltet 
und die Hirfhe ihm zugefendet wurden. Da nun meder daB 
Oppelner noch Ratiborer Forftamt die erforderlihen Netze hatten, 
fo erfuchhte die Breblauer Kammer die verwittwete Barbara Zwole 
geb. Diugomil auf Birawa, Slawengit und Oderſch, den Abt 
Johann Dorn von NRauden und den Amtmann zu Polniſch⸗Neu⸗ 
kirch um taugliche Jagdnetze und Hunde und motivirte dad Geſuch 
durch die Hinweiſung, daß die Jagd auf beſonderen Befehl und 
zum Nutzen des Kaiſers vorgenommen werden ſollte. Die Frei— 
herren von Mettich erhielten den Auftrag, ihre Unterthanen zur 
Jagd zu ſtellen. Schloßpräfect war Mathias Beſem. 


Erbbeſitzer der Herrſchaft Ratibor. 


Die Freiherren von Mettich und Tſchetſchau von 
1609 bis 1631. 


Balthaſar und George Freiherren von Mettich und Tſchetſchau, 
welche die Herrſchaft 1604 für 116000 flor. in Pfandbeſitz ge— 
nommen und bereits für 6000 rtlr. auf eigne Koſten Bauten 
aufgeführt hatten, übernahmen die 8000 .rtir., welche deren 
Bruder Hand, damald Johanniter = Komthur zu Mein-Deld und 
aiferlider Kammerrath, dem Kaiſer gelichen umd zahlten use 
20,000 rtir. & 36 gr. zu. Ä 
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Der kaiſerliche Erbbrief ift Prag den 23. Juni 1609 aus— 
geftellt. Die Käufer erhielten alfo dad Schloß mit allen Gebäu— 
den, die Brettmühle, dad Malzhaus, Obſt- und Küdengärten, 
Fiſchhalter, milde Fiihereien, Iagden; die 8 Häufer vor dem 
Schloſſe und deren jährlihe Zinſen, 96 Wiefen und NAderftüde 
hinterm Schloß, die Vorwerke Bofag, Niedane und Ottitz; Die 
Schloß-, EStadte, Pfinna- und Walfmühle; den Filhzind zu 
Proſchowitz, Oſtrog und Niedane, dad Eichwäldchen Botinetz, den 
Steinbruch auf dem Rybniker Grunde; die Vorftädte und Dörfer 
Altendorf, Neugarten, Proſchowitz, Neuftadter Gärtner, Dftrog, 
Niedane, Lekartow, Woinowitz, Bojanow, Markowitz, Babitz, Lug, 
Thurze, Schichowitz und Kobilla, mit allen Unterthanen, Zinfen 
und Forften bei Dzirgowitz und Babitz, den Ober: und Nieder: 
gerihten; nur dad Patronatöredt veferbirt fih der Kaifer, Die 
geiſtliche Jurisdiction ftehe dem Biſchofe zu. In Kriegdzeiten 
folfe ihm dieb Schloß offen ftehen. 

Am 29. Juni ftellte fid) eine Commiſſion ein, um die Schloß— 
güter zu übergeben. Die Unterthanen wurden citirt, der faiferli- 
hen Erbpflicht entlaffen und den neuen Herren verpflihte. Wil 
lig leifteten fie den Eid. Schloßhauptmann wurde Wenceblaub 
Schonowdti von Lazisk bid 1622. Hierauf wurden die Gränzen 
angewieſen, die ftreitigen Punkte in Gegenwart der Nachbarn (der 
Stadt, der von Reiſewitz, Kozlowöki, von Trach, ded: Abt von 
Randen, Gotſchalkowski) berihtigt und die Gränzhaufen erneuert, 
In YIankowitz fiel ein Nechtöftreit vor. Vincent Freiberger aus 
Ratibor nämlich hatte 3 Bauernftelen zu Schinowitz und 2 zu 
Jankowitz erfauft. Dieſe erbte der Bürger und Gaftgeber George 
Richter aus Natibor (melder fi am 9. September 1607 mit 
Anna Frifforna der Wittwe de Vincent Freiberger vermählt 
hatte) und obgleich er nur die Geld- und Getreidezinfen der Bauers 
güter beanfpruden fonnte, maßte er fi einen großen led des 
Babitzer Forften an, der dod dem Schloßbeſitzer vom Kaifer ganz 
zugejproden fei. Er meinte, früher fei hier Acker gewejen, ben 
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feine Vorfahren gekauft, der aber wenig ertragen habe, webhalb 
er nicht bebaut worden. So jei inzwilhen dad Holz gewadien. 
Und doch waren die Stämme zweigriffig! Die Forſtknechte be- 
deuteten ihm, daß Jankowitz nur die Grabnutzung, nie aber die 
Holzberehtigung gehabt. Muf den Antrag der reiherren: von 
Mettih, ihnen für die Kaufjumme von 1000 rtir. die Bauern: 
ftellen abzulafjen, wollte Richter nicht eingehen, vielmehr lief er 
im nädften Januar auf der Wieſe 33 Klaftern Holz fhlagen. 
Auch ſchüttete cr daſelbſt einen Damm auf, um einen Teih zu 
. maden. | 

Ebenfo erhielt der Schloßbeſitzer Einbuße hinſichtlich des 
Wäldchen Botinetz. Melchior von Rohr maßte ſich ed in Bezug 
auf dad Wiefewahd an und verkaufte fein Haus !) dem Nifel 
Gotſchallowoli, der den halben Theil des Wieſewachſed beans 
ſpruchte. Auch die Ratiborer, obgleich dürred Holz genug vor: 
handen, ſchlugen dod ohne alle Anſage dad ftehende Holz nieder. 
Gr bittet deghalb die Kammer am 16. Februar 1611 durd eine 
Kommilfion einen Pla anzumweiien, wo die Stadt dad Holz 
ihlagen ſolle, wad ihr zum eignen Beſten gereihen werde. Die 
Kammer lieg am 18. Februar das vorige Patent vom 20. Juli 
1609 erneuern, Jankowitz fam in andre Hände, denn 1615 
kaufte c6 das Klofter Rauden von Gotihaltowöfi für 2420 rtir. 

Den Freiherren Balthaſar und Georg von Mettid folgte 


Hans Chriftof von Mettich. 


Diefer verfaufte Diti an Stenzel Reiſewitz von Kanderzin, ber: 
iegte Dad Vorwerk von Boſätz nah Dftrog, gründete dad Dörf: 
tein bogata Nendza umd lieg auf dem Edloßgrunde über einen 
Arm der Dder eine Brüde bauen, deren fi) die Schiffer, welche 
zum Kaufe bon Getreide nad Matibor famen, bedienten, um 


%) Am 31. Auguft 1604 hatte Kaifer Rudolf II. das in ber 
Oſtroger Vorſtadt gelegene Gütchen des Melchior Rohr von den ba: 
rauf haftenden Roboten befreit. Urkunde im Provinzialarchive. 
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daſſelbe leichter auf die Schiffe zu bringen. Sie zahlten dafür 
gern einen Extrazoll. 

Die Freiherren von Mettich haben dad Verdienſt, dad Schloß 
und deſſen Kapelle vollftändig vendvirt zu haben!) und wurden 
am 12. November 1633 in den Reihögrafenftand erhoben. 

Kaifer Ferdinand II. faufte laut Urkunde vom 10. Januar 
1628. die Herrihaft für 130,000 Gulden wieder zurüd. " Die 
Sache aber wurde eben nicht übereilt. Am 8. März 1631 en 
fehlen der Befehl, die Gränzen zu befihtigen. - Bei dieſer Beſich⸗ 
tigung vom 2. bis 6. Jumi vertraten den franfen Beſitzer Hans 
don Reiſewitz auf Silberfopf und Braezie und Walentin Trach 
von Brzezie auf Baranowitz. Endlich nahm der Dberregent 
Andreas von Miſein (Myscin?) auf MWiedaff und Lani mit den 
Dffizieren Wenzel Ehonomwöli von Lafist auf Lontze, Amtmann 
der Schloßgüter und Jakob von Bruf zu Nemifhdorf Eaffirer im 
Yuni 1631 die Herrihaft Natibor dem Hand Chriftof Freiherrn 
von Mettich ab und verfaßten am 5. Juli eine Gränzbeſchreibung. 


Kaiferliched Kammergut von 1631 bis 1642. 


Bon num an geichah viel zur Verbeſſerung der Herrſchaft. 
In kurzem Zeitraume entftanden mehre Ortſchaften. Schon 1631 
wurde in der Nühe der Dder ein Ealzfiedewerf von Holz 
erbaut, mit einem Planken umgeben und Kreuzfalzhütte genannt. 
Es fanden ſich bald Anfiedier an, die dad Dorf Solarnia 
(solarna böhmiſch Salzwerk) bitdeten. Tief in den Wäldern 
wurde dad Eifenerz gefördert; auch dort fiedelten ſich Arheiter 
an und fo entitand dad Dorf Barglomfa. Auf dem abge 
holzten Forftreviere Potepa wurde 1641 ein Eifenhammer ge 
baut, der urſprünglich Segenberg genannt wurde und aud bem 
ji der bedeutende Drt Hammer bildete, da. man, um Arbeiter 
zum Betriebe zu erhalten, Wohnungen baute und „Gärten amlegte. 
Die Anfiedler waren: von mehren Eifenhämmern herbeigezogen 

1) Henelii Sılesiogeaphia (Bteslau: 1704). 1, 43% 
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md gab man ihnen einige hundert Ihaler Vorſchuß. Neudorf 
Datirt gleihfalld aud jener Zeit. 

Bei der 1637 in der Stadt entftandenen Feueröbrunft wurde 
auch das Schloßgebäude ergriffen, in weldhem Zimmer und Schütt- 
boden auöbrannten. 

Bon 1636 bis 1638 hatte Philipp Kraufe den Kretiham 
bei der Dderbrüde und nahm den Branntwein vom Schlof. Es 
findet fi in den Rechnungen, daß er im-erften Jahre 46, im 
nädhften 82, im dritten 28 Duart entnahm; aber ed geht nicht 
hervor, ob er die Pflicht gehabt, ihn dort zu faufen. Bon einem 
Scheffel Korn: und 1 Metze Hafer wurden damald 27 Duart 
Branntiwein gebrannt und dad Duart zu 10 fr. verfauft. AS 
Schloßhauptmann wird 1642 Georg Geding genannt. 


Georg II. Graf von Oppersdorf, 


Freiherr zu Aich und + Friedftein war der zweite Sohn des 1607 
geitorbenen Landeshauptmann Georg II. Graf von Dpperödorf 
und der Molda von Maldftein und Lomnitz, wurde am 4. Juli 
1588 zu Lomnitz geboren, ftudirte feit 1599 in Glatz, beſuchte 
Italien, wurde 1626 Hauptmann von Dberglogau und kaufte 
Fridef, nahdem Dberglogau zur Majoratherrichaft erhoben wor— 
den war. Er murde von Ferdinand II. in den Grafenftand er- 
hoben. Im Jahre 1642 war er in Amtögefhäften (propter 
licentiationem oflieii) in Wien. Der Kaijer jhidte einige Her— 
ren zu ihm, um wegen Ratibor zu verhandeln. Der Graf ging 
darauf ein, kaufte die Herrichaft für 130,000 rtir. & 36 gr. oder 
72 fr. — 156,000 Gulden à 60 fr. und zahlte fofort 61,845 rilr., 
Die der Kaifer dem Fürſt Carl Euſebius von Lichtenſtein zu Irop- 
pau ſchuldig war. In dem auf dem Schloſſe Eberödorf am 
10. November 1642 auögeftellten Erbbriefe behielt ji der Kaijer ' 
die landesfürſtlichen Regalien, Metalle, Bergwerke und Salzzölle 
vor. Die Uebergabe der Güter fand vom 11. November 1642 


bis 18. Januar 1643 flat. Es wurde von den Commiſſaren 
20 
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(Detapian Segern von Segernberg Kammerrath und Oberregent 
der feparirten Kammergüter, Georg Sebaſtian Ienifh Kammer 
fidcal von Niederfhlefien und Georg Ernft Pfieftern Rechnungs— 
rath bei der Kammerbudhalterei) ein Urbarium aufgeridtet, aus 
welchem mir wieder einen Audzug geben, um die inzwiſchen ein 
getretenen Veränderungen leichter zu überfehen. 

Dad Schloß, mit der Burgfriedengeredtigfeit!) begabt, liegt 
an einem ſchönen luſtigen Drte, welcher yon einer Seite von der 
Der, von der andern durd eine auß der Oder geleitete und 
in diefelbe fliegende Mühlbache umgeben if. Die Schloßkapelle 
bat einen Thurm, deſſen Uhr die Viertel: und ganzen Stun— 
den fdlägt. 

In Raſchütz?) ift ein von Holz gebauter Ritterfig mit den 
erforderlihen Zimmern und Kammern, Schüttboden und einem 
gemauerten Gewölbe, wo man ſich zur Sommerzeit divertiren und 
beim Teihfifhen bequem maden fann. Auf Hammer ift ein 
mwohlgebauted Jägerhaus mit Zimmern, Kühe und Stallung vers 
jehen zur Bequemlichkeit der Herrihaft, mwelhe im Sommer zur 
Bogelbeize, im Winter zur hohen Jagd herauskommt. Bei der 
Herrſchaft befinden ſich folgende 21 Ortſchaften; Neuftadt, Neu 
garten, Brunfen, Altendorf, Proſchowitz, Niedane, Leng, Schido- 
wi, Thurze, Klein » Rauden, Neudorf, Salzhütten, Barglowka, 
Hanumer, Bogata Nendza, Babitz, Raſchütz, Kobila, Markowitz, 
Dftrog, Boſatz. 

Es fehlten alſo bereitö feit 1609 die von Reiſewitz gefaufs 
ten Lefartom, Bojanow und Woinowitz, und kamen hinzu: Schi— 
chowitz, Ruda, Neudorf, Salzhütten, Barglowka, Hammer, Nendza, 

) Verordnungen zur Vermeidung von Streitigkeiten, wo Städte 
und Burgen einander begränzten, waren früher nothwendig, und be- 
zeichnete der Burgfriede genau die Rechte, welche beiden Theilen zus 
ftanden. Später bezeichnete der Ausdruck nur die öffentliche Sicher 


heit, welche die Rechte den Schlöffern und deren Umgebung beilegen. 


?) Schon im Urbar von 1606 ift von „der ehrlichen Burg zu 
Raſchütz“ Rede, bei der ein Meierhof und Brauhaus. Das Vorwerk 
war in 3 Felder ausgetheilt. 
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NRaſchütz und Kobilla. Paſſeka erhielt den Namen Brumfen, ter 
gen Plania lag die Gutsherrſchaft mit der Stadt im Streit. 

In den 21 genannten Ortſchaften waren: 10 Freihöfe, 
4 freie Pohuntſchen!), 21 freie Bauern, 70 Freigärtner, 23 Freis 
häusler, 132 Nobotbauern, 204 Robotgärtner, 121 Robothäusler. 
Häudler werden früher nit erwähnt. 

Bon Ddiefen Unterthanen, Freien, Müllern und Grundbefigern 
fan an Zins ein: 


Bud. Fr. 
1) fteter Zins jährlich . i i A . 2057 12 
Für Hühner und Eier 00. 2127 89 


2) fteigende und fallende Zinfen 2 ; . 2140 — 
2 Platzbäcker in Markowitz. . 9 36 
Der Schmidt. 232 
Der Bötther . i ; ; i 5 24 
Die Ziegelfheuer bringt . : ; : 60 — 
Dad Dingredt . A i i : . 204 — 
Die Leinmwandbleihe . ö ; } ; gg — 
Salzfuhren 90 — 
Auf⸗ und Abzugsgeld 10 * Cent i . 240 — 
Bei der Herrihaft find 4 Vorwerke: beim Schloß, 

zu Aitendorf, Niedane und Raſchütz. 
Dafelbit werden gehalten 

4 Roſſe (zum Ritterbienft), 

8 Ochſen zum Hammer, 


150 Melftühe . . . 810 Guld. 
130 gelded Vieh . . 28 — 
120 Schweine. . . 100 — 
120 Schafe 


120 Hühner 
20 Indianer 
12 Enten 


153 — 36 fr. 





1321 36 
1) Mahriſch pohonei Biehtreiber, Pflngtreiber, en 
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S ihäfereien =. 
zu Altendorf - » » - + 990 Stüd 
„Niedm . ....0 — 
e Nafhük -» -» «+. 700 — 
2000 Stüd a 36 fr. 1200 
An Getreide wird nad Abzug ded Deputatd getvonnen 


35 Malter Weizen zum Brauen 


17° — Gerſte 
28 — Roggen > ee 
35 — fa. 200 7 
23 — Erben, 
3° — Heide, 


1Y,— Girſe. 

Dad Yehntgetreide von Babi und Martomig . 306 
Wieſen 550 Fuhren Heu, 100 — Grumme . 150 
Kücen- und Dbftgärtn . : 100 

Dad Brauhaus, dit beim Schloß am Mühtgraben 

aufgemauert, darin für. 10 herrſchaftliche Kretihmer 

(4 in der Vorftadt, die andern an der Landftrafe) 

68 Gebräu a 34 Adtel à 3 Guld. 36 fr.  . 8323 
Für Tiſchbier, Träber und Hefen gibt der Brauer. 180 
Dad Branntweinhaud neben der Walftmühle mit 

5 kupfernen Töpfen ift einem Juden vermiethet, der 

die Kretſchams und Dörfer zu verfehen hat, dod nicht 

jo beſchweren darf, daß der Bierſchank dadurd ver: 


hindert wird . ’ . 200 


Das Malzhaus neben * Waltmühle, Die Bürger 
find verpflidtet, ihr Malz in der — zu 
mahlen, pro Gebräu 6 Gulden i .. 240 
Auf der Herrihaft gibt eb 14 Mehl: 
4 Brett: ) mühlen . 250 
1 Walk— 
Bon den Zeichen werden jährlich 200 Shod Fiſche verkauft 1200 
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— 
In 
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— N Buld. Er. 
Die Fiſcherei in der Oder bringt. , N ; 96 24 
Wird ein Lachs gefangen, fo wird er mit 12 fr. aud- 
gelöft, vom Wels ift der Schwanz abzuliefern, wofür 
3 fr. gezahlt wird. 
Der Schiffbzoll (pro beladenes Schiff 15 fgr.), der 


früher 300 fl. betrug, bringt jeht . ; 20 — 
Dad Gefpinnft (die Unterthanen erhalten pro Stie 
6 fr.) bringt i . 120 — 


Ein Eifenhammer mit zwei Shmelzöfen befindet m 

1, Meile ab in der Heide. Früher grub man 

da8 Erz dazu in Barglowka. Es werden mwödent: 

lih 2 Zuppen & 25 Gentner gefhmolzen, da aber 

nicht täglich geſchmolzen wird, fann nur die Hälfte 

berehnet werden . j 5 } i . 1000 — 
Für Holz aus dem Walde. 309 — 





Eichelmaſt . 360 — 
Wagenfhmiere . : R 2 ? i F 30 — 
20,113 24 


An Abgaben hat dad Schloß zu zahlen 
Acciſe. . 1000 Gulden 
Zind und Befodungen. . . DI — | 
1735 — 
reined Einfommen 18,378 24 


Endlih hat Taut Faiferlihem Kaufbrief die Herrfhaft das 
Ratronatöreht Über die Pfarr- und Filialfirhen, ferner dad volle 
Ober- und Niedergeriht und alle Botmäßipfeit, wie fie der Kaifer 
als erblicher Beſitzer genoſſen. Ein großer Nutzen iſt es für die 
Beſitzer, daß wegen Nähe der Stadt und Oder die Wirthſchafts— 
gegenſtände leicht verfilbert werden fünnen. Im Walde iſt ein 
fhöner Ihiergarten, in welhem 100 Stüd ſchönes Dammtild 
gehalten werden. Zu Niedane, Raſchütz, Kobilla, wie aud) auf 
dem Dftroger Grund (Botinetz, dad Eichwäldchen), zu Leng neben 
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der Oder bis auf die Dzirgowitzer Gränze find einige ſchöne 
große Wälder mit Eihen, Erlen, Fichten, Kiefern, Linden und 
Steinbudhen befeht; dann beginnt ein großer Mald bei Bogata— 
Nendza, geht herum bei Schichowitz, Thurze, Dzirgowitz, Orto— 
mit, Althammer, Barglomfa auf Groß-Rauden zu und hat 
über 5 Meilen im Umkreiſe. In der Steuerindiction war die 
Herrfhaft auf 10,529 rtir. 12 gr. und 4 Pferde Nitterdienft 
geſchätzt. 

Eine Notiz von 1644 lautet: Das Schloß iſt nach dem 
letzten Brande von neuem wieder aufgebaut, einige Zimmer ſind 
bereits eingerichtet und können die Übrigen ohne große Koften ein— 
gerichtet werden. Das Schloß als fürſtliche Reſidenz ift auf 
6000 rtir. abgeihätzt. | 

Am 11. März 1644 bekundet Georg Graf Oppersdorf, 
daß ihn Element Zemelfa um die Robotablöfung feines Gartens 
in der Neuftadt gebeten habe, wofür ihm derjelbe nunmehr jähr- 
ih 2 rtir. 18 gr. zu entrihten hat. Die Neuſtädter follen 
übrigend nöthigenfal® bei dem Wehre arbeiten und den Pfinna= 
graben räumen. 

Der Graf bedanerte gar bald, auf den Kauf der Herrihaft 
eingegangen zu fein, da er damals fein väterliches Gut Neukirch 
für 84,000 ſchleſiſche Ihaler hätte erwerben fünnen, dad gute 
Vorwerke hatte und die Herrihaft Ratibor weit übertraf. 

Graf Georg III. ftarb im 63. Lebensjahre am 16. Mai 
1651 und war dreimal bermählt: 

1) mit Benigna Bolirena von Bromnig 1617 zu Prag, welche 
1631 am 2. Mai ftarb, 
2) mit Efther Barbara Gräfin Megau 1634, welche Mitte 

Juli 1644 ftarb, 

3) mit Elifabeth Conftanze von Pötting verw. v. Scheflendorf, 
und binterlien 2 Söhne, Franz Eufebiud, von der erften Gattin 
am 10. Februar 1623 geboren, und Mathiad Rudolf, der in 
October 4666 ſtarb. Vormund der Kinder wurde der Landridter 
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Johann Bernhard Graf Praſchma, Freiherr von Bielkau auf 
Rybnik, Ober: und Nieder-Schwirklan und Slawikau. 

Die Herrſchaft blieb in der Familie biß in den Anfang des 
nähften Jahrhunderted. Mehre Parcellen wurden veräußert, auf 
die übrigen Gelder aufgenommen. Zur ſchleunigen Befriedigung 
der Greditoren wurden durd eine Picitationdfommiffion an den 
Meiftbietenden erbeigenthümlid, überlaffen: Altendorf, Neugarten, 
Keuftadt, Niedane, Markowitz, Boſatz, Leng, Thurze, Ruda, Edi: 
chowitz, Rafhüg, Bogata » Nendza, Proſchowitz, Kobilla, Oſtrog 
und Babit. 


Carl Heinrich Freiherr von Sobeck und Rauthen, 


Erbherr der Koſchentinſchen Güter, geheimer Rath und Kämmerer, 
vermählt 1) mit Helena Freiin von Marklowska, 2) mit Mari: 
miliana Gräfin von Vertugo, erftand bei der Licitation am 26. No: 
vember 1712 die Herrihaft ald Meiftbietender für 134,000 rtlr. 
Der Vertrag wurde am 18. März 1713 confirmirt. 

Am 10. Dectober 1716 erlangte die Familie die reiche: 
gräflihe Würde. 

Auf dem freien Plage vor der Kamienitza lief der Graf 
1733 eine fhöne Statue ded hl. Iohanned von Nepomuf errich— 
ten, melde mit dem Sobeck- und Vertugoſchen Wappen‘ geziert 
it. 

Der Graf, der zu Hammer mitten im Walde wohnte und 
1720 Landeshauptmann geworden war, farb im März 1738, 
Am 27. März 1738 wurden in der Aranciöfanerfiche die feier: 
lichen Exequien gehalten. Alle Altäre waren mit ſchwarzem Tach 
bekleidetz mehr als 1000 Kerzen brannten um den Katafalf und 
in der Kirde: Das Requiem hielt der infulirfe Prälat von Ober- 
glogau Franz Earl Graf von Tenezin; die Votivmeſſe der Abt 
von Rauden- Bernhard Thill. Ueber 190 Prieſter celebrirten ar 
diefen Tage. Er 
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Sarl Graf von Sobed 


übernahm laut Erbtheilung vom 3. Juni 1738, beftätigt am 
22. November, die Herrihaft bis 1739. 

Am 25. Juni 1738 kaufte er von dem Ritter Carl Joſef 
Wipplar von Uſchitz dad Schalſchiſche Wobotfreie Vorwerk in 
Altendorf, dad letztrer von jene: Schweſter geerbt hatte, für 
2212 rh. Gulden. 

Laut Teftament vom 30. Detober 1739, publicirt den 
6. Mai 1743, übernahm deffen Bruder 


Felir Graf von Sobed 


fönigl. kaiſerl. Kämmerer, wirklicher geheimer Rath, Präſident zu 
Klagenfurt und Iroppau, die Herrihaft. 

Carl Friedrih von Nogoidfi verkaufte 1743 da8 in Alten: 
dorf befeffene Piekloſche Vorwerk, dad diefer 1726 von Johann, 
Rudolf Kolbe 1726 erfauft hatte, für 1000 rh. Gulden. 

2eopoldine Gräfin Gianini geb. Freiin von Poppen verkaufte 
am 14. Juli dad Gut Schümotzütz für 5800 Gulden. 

Bor 1750 Tief Sobet eine Walkmühle an der Oder auf 
feine Koften erbauen und unterhalten. — Die Tuhmader der 
Stadt benutzten fie gegen einen Zins pro jeded Etüd. 

1764 und 1765 war €. 3. von Schimondfi Erbherr von 
Brzesnitz, Sudoll und Wyſſoka Vormund. 


Johann Nepomuk Carl Graf von Sobeck, 


Sohn des vorigen, übernahm laut Receß vom 15. April 1769 
die Herrſchaft für 308,666 rilr. 

1773 erhob der Magiftrat gegen dad Schlofdominium einen 
Prozeß, in welhem er dad alte aber allmählid vergeffene Redt 
ded freien Bau und Brennholzed wieder geltend zu maden 
ſuchte. Dad Erfenntnig erfter Inftanz erfolgte ſchon umterm 
23. September 1774, dod wurde der Prozeß erft 1779 beendet. 


+ 
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Die Commume konnte alled zum Bau benöthigte Holz, die Bürger, 
welche Pferde beſitzen, zwiſchen dem Felt der hi. 3 Könige und 
Faſtnacht in 14 beftimmten Iagen lebendiged Brennholz zu ihrem 
Bedarf zu holen. 


Ludwig Friedrich Wilhelm Graf von Schlabrendorf, 


zweiter Sohn ded am 13. December 1769 geftorbenen Minifter 
Ernſt Wilhelm von Schlabrendorf, vermählt mit Thereſia Gräfin 
Nimtſch, erfanfte die Herrihaft laut Vertrag vom 29. Auguft 
1776 für 535,000 Gulden und 3000 Gulden Schlüſſelgeld. 
Im Jahre 1793 faufte er die zum Herzogthum Münfterberg 
gehörigen Domänen, wurde Minderftandeöherr und ftarb als Erb- 
Der = Baudireftor, mwirflider Dber -» Kammerherr ꝛc. am 7. Ja— 
nuar 1803. Seine Gemahlin ftarb zu Wien in hohem Alter. 
Franfreih und England, welches biöher dad Cihenholz aus 
den nordamerikaniſchen Golonien bezogen hatte, Faufte es jet in 
Folge ded Eeefrieged aus Dberfhlefien, wo es auf der Oder be- 
quem bis Stettin geführt werden konnte. Dadurd erreichte das 
eihne Schiff- und Stabholz einen fo anjehnlihen Preis, daß Viele 
fih verfuht fühlten, ganze Mälder nad Bordeaux zu ſchicken. 
Doch durften ohne Anzeige und Genehmigung feine Eichen gefällt 
noch audgeführt werben. 
Kleber (von Schleſien vor und feit 174011. 388) klagt mit 
einiger Bitterfeit Über den Berfauf großer Herrfhaften alfo: 
„Gemeiniglich ift die Abſicht folher Käufer — befonders in 
Dberfhlefien und an der Oder — fo viel Geld ald möglid aus 
dem Holze zu ziehen, und albdann mit einigem Gewinn wieder 
zu verkaufen. Weil ed nicht an Leuten fehlt, welche diefen Schatz 
für unerfhöpflid halten, fo findet jeder Käufer bald wieder einen 
neuen Abnehmer, dem der immer fteigende Preis der Rinken Hoff- 
nung gibt, dad Holz noch befjer zu nußen. Der Beift der Spe— 
fulation hat den Kauf und Verkauf der Landgüter zu -einem 
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Handelsverkeht gemadt. Einige oberſchleſiſche Herrſchaften (Rati- 
bor, Gutentag, Lublinig, Loblau u. f. mw.) haben feit dem Aus: 
bruch des amerifanishen Krieged fhon 3, 4 und mehr auf einan- 
der folgende neue Grundherren gehabt, von deuen mande kaum 
etwas mehr von Ddenfelben kennen lernten, als wieviel Rinfen 
Stabholz daraus fonnten verkauft werden.“ 


Mathias von Wilczek. 


Laut Vertrag bom un 1780 veräußerte Graf Schla— 


brendorf die Herrihaft an Mathiad von Wilczek und deffen Bat: 
tin Dorothea geb. von Kuffla für 565,000 Gulden. König 
Friedrich Wilhelm II. erhob ihn 1787 in den Freiherrenftand. 


Heinrich ALHL Graf Reuß, Herr zu Plauen, 


Kammerherr, deffen Ahn 1716 dad Incolat in Schleſien erhal 
ten, faufte die Herrihaft von den Baron von Wilczekſchen Ehe: 
leuten laut Vertrag vom 26. Auguft 1788 und verfaufte fie dem 
Königlihen Fibscus laut Vertrag vom 18. November 1701, der 
am 23. September 1793 confirmirt wurde, 


Der preußiſche Fiscus 


machte die erkaufte Herrſchaft zur Domäne, beſaß ſie aber wicht 
lange. Wie der König 1788 die Herrſchaft Rybnik vom Graf 
von Wengerski kaufte, um daſelbſt ein Invalidenhaus anzulegen, 
fo wollte ev auch die Herrſchaft Kofel zum Vortheil der Feſtung 
an. fi) bringen und ging mit. dem Befiger» Graf von Pletten— 
berg!) einen Taufh ein. Koſel wurde für 400,000 rtir., Ratibor 
für 600,009 rtie, Werth angenommen. Der Vertrag wurde am 
27. Mai 1799 ‚auögeftellt. , | 





1) Kofel war 1735 der Familie des Graf von Plettenberg als 
Mannslehen verkauft worden. 
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Mar Friedrich Reichsgraf von Plettenberg-Wittem 

zu Mietingen, 
Sohn ded Erbmarſchall des Hodftift Münfter Reihögraf Clemens 
Auguft und der Reichsfreiin Maria Anna von Galen, geboren am 
20. Januar 1721, war vermählt mit Maria Jofefine Gräfin von 
Gallenberg, ftarb am 2. September 1813 und hinterließ nur eine 
Tochter Maria geb. den 22. März 1809, die fih mit Nicolaus 
Graf Eſterhazy vermählte. Da Graf von Plettenberg Kojel als 
Zehn beſaß, fo, wurde aud die Herrſchaft Ratibor in ein Lehen 
verwandelt. 

Der Fabrikant Joſef Beaumont etablirte nahe bei dem 
Schloſſe eine Stelngutfabrik, welche er 1803 aus Geldmangel 
dem in Brunnek wohnenden Schutziuden Salomo Baruch ver— 
kaufte. Amtsſecretair und Rentmeiſter war Niepelt. 


Wilhelm Ludwig Georg Fürſt zu Sayn-Wittgenſtein, 
Preußiſcher Miniſter, Oberkammerherr, übernahm am 9. Mai 1805 
die Herrſchaft Ratibor. Durch die Säculariſation der Stifte und 
Klöſter im Jahre 1810 fielen in der Umgegend bedeutende Be— 
ſitzungen dem Fiscus anheim. Der König überließ durch Cabi— 
netbordre vom 28. November 1811 die ſäculariſirten Güter 
1) des Jungfrauenftifted zum hl. Geifte: Adamowitz, Bauer‘ 
witz, Benkowitz, Bieskau, Bogunitz, Brunfenhof, Eiglau, 
Elgot, Oſterwitz, Tſchirmkau, Zauchwitz, Zawade, Zilchowitz, 
Mdes Collegiatſtiftes: Cyprzanow, Ganiowitz, Grzegorzowitz, 
Janowitz, Schardzin, Studzienna (Theil), | 
3) der Kreugpropftei: Vorwerk Rudnik und Odervorſtadt, 
4) die Mealitäten ded Dominikanerkloſterb, 
5) die Güter ded Ciſtercienſerkloſters Nauden, 
an den Kurprinz don Helfen jedoch unter (nad den politifhen 
Berhältniffen nothwendiger) Vorſchiebung ded Fürften Wittgenftein 
als nominellen Erwerber und unter Vorbehalt fpäterer Vereinbarung 
ded Kaufpreifed. Bepollmädtigter war Hauptmann Brodmann. 
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Die Herrihaft wurde vom 
Kurprinz von Heſſen-Kaſſel 


am 1. Juli 1812 für 627,751 rtlr. 1 gr. erkauft. 


Am 10. Juni 1814 brah da8 Oderwehr durd. Dar 
felbe wurde in Folge eined Receffed vom 21. Juli 1814 caffirt, 
wodurch zugleih die Stadt: und Schloßmühle eingingen. An die 
Etelle der außer Betrieb geftellten Tuchwalke erbaute dad Do: 
minium eine andere am Ausfluß der Pfinna und: an Steile der 
eingegangenen Mühle eine holländiſche. 


Das Schloßdominium machte ſich verbindlich, der Stadt⸗ 
commune durch Füllung von 8 Ciſternen, deren Strahlen %, Zoll 
im Durchmeſſer haben ſollen, geſundes und hinreichendes Waſſer 
zu verſchaffen. Wenigſtens die Hälfte dieſer Strahlen müſſe 
Flußwaſſer geben. Die Unterhaltungdfoften der Röhren wie die 
Auffiht fallen dem Dominium anheim, wogegen die Unterhaltung 
der Ciſternen der Stadtcommune zufällt. Letztere ift verpflichtet, 
einen jührlihen Canon von 200 rtlr. an das Schloßdominium 
zu zahlen. Der Thurm, in welchem früher die Wafferkunft war, 
die Wohnung des Röhrmeifterd, ſowie dad Kunſthaus ſelbſt fielen 
dem Dominium zu. 


Durd Verfügung vom 6. Juni 1817 wurde die Lehndherr⸗ 
haft Ratibor wieder allodificirt. Cie follte ihren Herrn bald 
wieder wechſeln und zu höherem Glanze gelangen. 


Im Mai 1819 beſaß fie 65 Dörfer, 30 Vorwerke ꝛc. und 
wollen mir dad alphabetifhe Verzeihnig mit Angabe der Unter⸗ 
thanen den Kreifen nah hier folgen lafjen. 


Adamowitz 
Altendorf 
Babitz. 


Benfomit; 


Brunfen, Borftadt 


Bogunit 
Bo 


Rudnik Vorwerk 
Schardzin . 
Sollarnia. 
Schümotzütz . 
Studzienna . 


Freis Natibor. 


Sant Vorwert 
Zamda . . 


> Si cs 
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Kreis Nybuif. 
Althof Vorwerk 
Barglowka 
Benedictenhof Vorwert 
Chwalenczytz . 
Damadcud 
Gaſchowitz 
Jankowitz 
Mogul Vorwerk 
Olſchowitz Vorwerk 
Poprocz⸗Mühle 
Groß⸗Rauden. 
Klein⸗Rauden. 
Stanitz 
Stodol 
Weißhof Vorwert 


Zwonowitz 
Kreis Toft. 
Be } 
Deutſch⸗Zernitz 
Kreis ‚Kofel. 
Autiſchkau 
Dobiſchau 
Dobroblawitz. 
Matzkirch 
Urbanowitz 
armuthau - 
Kreis Leobſchü. 
Bauerwitz 
Biebkau 
Eiglau 
Sawedlich 
Oſterwitz 
Tſchirmkau 
Zauchwitz 
Zilchowitz 


Hausler 
=] | 
ker) 

D- 
3 
2 


= 
— 
— 
-. 
— 
= 
EIZ 


Bauern 


oh 
15 250 

— 
10 186 

0 
15 720 
13 "284 
15 409 
14 402 

rn HE 
64 99 
30 344 

137 
11 103 
24 950 
15 291 
26 - 601 
17 F "484 
17 388 
32 | 
‚S1 
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Victor Amadeus Landgraf von Heſſen⸗Rothenburg, 


war feit dem 10, September "1812 mit Eliie Prinzeffin zu Ho— 
henlohe:?angenburg vermählt. Durd die Gebietöabfretungen, welde 
Kurheifen 1815 an Preußen machte, unter welchen fih aud die 
Niedergrafihaft Katenellenbogen befand, verlor der Landgraf von 
Heften »Rothenburg verihiedene Dominialeinfünfte und wurde da— 
für von Heſſen-Caſſel durd die Abtretung der Herrſchaft Natibor 
mit einem jährlihen Einfommen von 55,000 rtlr. niht nur voll— 
fommen entihädigt, fondern erhielt nod nebenbei von Preußen die 
ehemalige Abtei Corvej in Weftphalen. Man fam dem neuen 
Befitzer mit Liebe entgegen. Natibor verlieh ihm am 30, Auguſt 
1820 das Ehrenbürgerrecht. 


Am 2. September 1820 traf der Landgraf mit ſeiner Ge— 
mahlin auf dem Schloſſe zu Ratibor ein. Der Magiſtrat und 
die Schützencompagnie empfing dad hohe Paar am großen Thore 
und begleitete ed über die ſchön geſchmückte Oderbrücke auf das 
Schloß, dad geihmadvoll verziert einen freundlichen Anblid ge- 
währte. Gin Schulmädchen überreihte ein Gedicht, in welchem 
die Gefühle der Ergebenheit auögefproden waren, Abends brach— 
ten die Gymnafiaften ein Ständchen. Die Herrihaften fchrten, 
nachdem fie die Güter in Augenſchein genommen ımd am 27. Sep⸗ 
tember die (herzogliche) Kammer in Ratibor gegründet, in ihre 
angeſtammten Beſitzungen zurück. 

Da die abgetretenen Güter mit Hohheitsrechten andgeſtattet 
waren, fo erhob König Friedrich Wilhelm III. durch Urkunde 
vom 9. Juni 1821 die Herrſchaft zu einem Mebiatherzogthum 
mit einer Birilftimme auf dem fchlefiihen Yandtage und mit allen 
Rechten der am meiften begünftigten Standeöherrihaften Schleſiens 
(3. B. Pleß, Deld) und die Herrfhaft Corvej in Weſtphalen zu 
einem Mediatfürftenthum. 

Der Herzog ließ 1822 in Rauden den Park anlegen und 
die Wildbahn einfriedigen. 
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Im Herbfte 1830 hatte der Herzog den Schmerz, feine 
zweite Gemahlin Elife zu verlieren. Sie war eben in Notten- 
burg geweſen und madte eine Reife über Wien nah Predburg. 
Zu Holitſch, einem Marktfleten in Ungarn, erfranfte fie an der 
Nuhr und ftarb am 6. Dctober im 40. Lebensjahre Die Leiche 
wurde zunähft nah Natibor gebracht. Acht ſchwarzbehangene 
Pferde führten die theure Hülle auf einem mit Wappenſchildern 
decorirten Leichenwagen, dem die herzogliden Beamten und die 
Dienerfhaft folgten. Als der Trauerzug in die Nühe der Etadt 
kam — ed war 10 Uhr Abends — ertönten die Gloden. 
250 Ghmnafiaften traten in Neugarten mit Fadeln dem Zuge 
vor. Am neuen Ihore empfingen die Geiftlifeit, der Magiftrat 
und die Stadtverordneten mit brennenden Waddferzen die Herzo- 
gin umd geleiteten fie aufd Schloß, in deffen Kapelle die üblichen 
Gebete verrichtet wurden. Am 13. October früh um 8 Uhr 
fetzte fi) der Trauerzug wieder in Bewegung und langte Mit 
tagd in Rauden an. Dort wurde die Leihe im Beifein von 
11 Geiftlihen in der Marienfapelle feierlid beigefett. 

Am Tage vor dem Tode der Herzogin wurde die ‚Herr: 
ihaft Kieferftädtel erworben und zwar tauſchweiſe durd) 
Üeberlaffung einiger Herrfhaften in der Laufig im Werthe von 
336,000 rtir. Diefelbe enthält an 2,700 Morgen Flädeninhalt 
und bejteht: 

1) aus den Rittergütern Schloß Kieferftädtel, Kozlow (ift zu: 
gekauft), Yona und' Lany. 
2) aud den Zinsdörfern Grof- FEN Ehönwald, Deutid- 

Zernig, Boyczow. 

3) den Bertinenzgütern Chorindkowitz, Latſcha, Polsdorf, Klein 

Eierafowiß. 

Dagegen wurde Bauermwit von dem Herzogthume 1832 
getrennt, twelched der Oberamtmann Stefan Madat für 17,750 rtlr. 
faufte. 
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Eine neue große Erwerbung fand in nädften Jahre ftatt. 
Die Lundräthin Fran Joſefa von Walthofen geb. von Ziemie und 
die übrigen Erben verkauften am 23. April 1833 die Herricaft 
Zembomwit bei Guttentag, wozu Prudfau, Poczolfau, Thurze, 
Oſchietzto, Wachow, Leſchna, Kneja mit Neuhof gehören. 


Der Herzog, welcher ſich durch hohen Seelenadel und men— 
ſchenfreundliche Geſinnungen auszeichnete, reſidirte abwechſelnd zu 
Rothenburg an der Fulda, zu Rauden oder zu Zembowitz und 
ſtarb am 12. Nobember 1834 Vormittagd in Folge eines Schlag— 
fluſſes auf dem Schloſſe Zembowitz ohne Nachkommen. Er hatte 
ſeine Allodialbeſitzungen teſtamentariſch und mit Genehmigung der 
preußiſchen Regierung den Neffen feiner zweiten Gemahlin den 
Prinzen Victor und Chlodwig von Hohenlohe Waldenburg 
Shillingdfürft vermadt, 

Der thätige General Director der Herrſchaft Ratibor und 
Rauden Raban Wilhelm Brodmann war dem edlen Fürften am 
14. Mai 1834 im Tode vorangegangen. 


Victor Mori Carl Friedrich, 


Prinz zu Hohenlohe Maldenburg Schillingsfürſt, geboren amt 
10. Februar 1818, war erft 16 Jahr alt, ald er in den Befig 
der Erbſchaft gelangte. Die Verwaltung übernahm inzwiſchen 
defjen Vater Fürft Franz Joſef, der am 17. Juni 1836 zum 
erften Male in Rauden eintraf. Ein Prozeß mit der kurheſſiſchen 
Regierung wegen der Erbſchaft wurde 1837 beigelegt. Der neue 
Erbherr wurde 1840 für majorenn erklärt und bei Gelegenheit 
der Huldigung zu Berlin von König Friedrid Wilhelm IV. mit 
der Herzogswürde gejhmüdt. | 

Das erſte Majorat umfoßt dad Mediatherzogthum Ratibor, 
dad Mediatfürſtenthum Corvey, die Herrfhaften Kieferftädtel und 
Zembowig, dad zweite Majorat aber die Herrſchaft ——— 
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Der jüngere Bruder ded Herzogs, Chlodwig Carl Victor ge: 
boren am 31. Mai 1819, wurde Befitger ded zweiten Majorated 
von Ratibor ‚und Gorbey unter dem Titel eined Prinzen bon Ra 
tibor und Corvey. 

Im Jahre 1845 vermählte ſich Se. Durchlaucht mit Prin- 
zeffin Amalie, Tochter ded Fürſt Carl Egon von Fürftenberg. 
ALS dem herzoglihen Haufe am 3. October 1846 auf dem hie 
figen Schloſſe die erfte Prinzeffin geboren wurde, überbradte eine 
Deputation ded Magiftratd die beften Glückwünſche. 

Diefelben wurden nicht blos fehr freundlih aufgenommen, 
jondern aud die Stadigemeinde zur Uebernahme einer Bathenftelle 
eingeladen. Die Taufe fand am 28. Dectober in Rauden ftatt, 
und überreichte Natibor zum Andenken eine von 2008 in Berlin 
geprägte Medaille. Leider ftarb Prinzeffin Amalie Marie fhon 
am 25. Auguft ded nächſten Yahred und murde 3 Tage fpäter 
feierlich beigefetzt. 


Am 21. Detober 1847 gründete die Frau Herzogin Amalie 
für die Herrfhaft Rauden eine allgemeine Näh- und Strickſchule. 


Nach dem Hungertyphud erridtete Se. Durdlaudt der Her: 
. 320g am 26. März 1849 eine Waifenanftalt in Rauden unter 
Leitung von 3 Urfulinerinnen, fpäter von 3 barmherzigen Ehe: 
ftern. Die letzten 47 Waifenmädden fiedelten am 31. Mai 1855 
nad Rybnik. | | 

Am 12. Juni 1858 wurde in dem erfigenannten Orte der 
Grundftein zu einem neuen Hosſpitale gelegt, welches am Feſte 
der 6. Sücularfeier des Eiftercienferflofterd eingeweiht wurde. 


Land» und Forftwirthihaft, wie Induftrie machten inzwiſchen 
die erfreulichſten Fortſchrite. Sümpfe, Moräfte und Teiche murs 
den in tragbaren Boden verwandelt, Drainagen angelegt, bie 
Wieſenkultur durch Düngung und Einführung befferer Futterfräus 
ter gehoben, durch rationellen Fruchtwechſel ein erhöhter Ertrag 
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ded Aderd bewirkt und dur Anwendung landwirthſchaftlicher 
Mafchinen eine billigere vortheilhaftere Bewirthſchaftung erzielt. 

Am 28. April 1852 murde dad Allodialgut Lubowitz, das 
800 Morgen Areal hat, von Ealomo Meyer Freiherr von Roth- 
ſchild für 50,000 rtir. erfauft. 


Vom Rapierfabrifant Carl Dehnel wurde am 18. December 
1854 die Papiermühle in Adamowitz, melde Zeugs. und Holz- 
pappen, Packpapier, Aftendedel, Dütenpapier ꝛc. producirt, fammt 
Inventar für 8,400 rtlr. erfauft. 


Hervorzuheben find ferner die Bictormühle zu Nendza und 
das Geftüt, Juli 1853 in Raſchütz, feit 1854 in Adamowitz. 
Seiner Durchlaucht gehören endlich 14 Eifenhüttenmwerfe, 
nämlid): 
A. Im Departement Ratibor-Raubden: 


Friſchhütten: 1. zu Stodoll 1837 erbaut, 
2. „ Paprotſch 1843 gegründet, 
3. „ Brantolfa 1837° „ 
4. „ Hammer Oberhütte 1841 gegründet, produ- 
cirt 7000 & Stabeifen, 
5. „ Hammer Niederhütte 1845 gegründet, pro- 
ducirt 5652 & Stabeifen. 


B. Im Departement Kieferftäbdtel: 
Friſchhütten: 6. zu Kuzniczka 1841 erbaut, 
T. „ Niederkuzniczka 1843 erbaut. 
C. Im Departement Zembowitz find 7 Werke an 
den Kaufmann E. Pringsheim verpachtet.) 


Der Geſammtbeſitz des Herzogthumd in Oberſchleſien beträgt 
124,754 Morgen Land. 


1) Die Specialien find in Schücks Oberſchleſien S. 356362 
verzeichnet. sie 
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Am 19. Januar 1858 Nahmittagd um 2 Uhr brannten 
zwei Drittel ded Schloffed zu Ratibor ab. Dad Feuer. brad in 
dem Brauhaufe aus und griff fhnell um fih, da das Schloß 
nur mit Schindeln bedacht war. Auch der mit der Oder parallel 
laufende Flügel war bei dem Brande befhädigt worden und 
wurde bis auf den Grund niedergeriffen. Auf dem Grunde ded 
nördlihen und zum Theil ded meftlihen Flügelb wurde die neue 
Dampfbrauerei (ein ftattlihed Gebäude) errichtet und am 8. De 
tober 1859 dem Betriebe übergeben. 

Die alte Brauerei ift niedergeriffen und der — wird zu 
anpflanzungen verwendet. 


Zweiler Theil. 


— — — 
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DI. Abſchnitt. 
Kirchen. 


1. Die St. Marien-Pfarrlirche. 


Dieie Kirche, in der Nühe ded Markteö gelegen, wurde im 
Jahre 1205 maſſiv aufgebaut, wie eine Jahredzahl an einem 
Fenſter auf der Nordoftjeite angibt. Aus Mangel an Urkunden 
jmer Zeit erfahren wir nidt, wie viel und welde Prieſter in den 
erften Decennien die Eeelforge verwalteten. Aus den: vom Ar— 
chivdrath Stenzel aufgefundenen und in der Geſchichte ded Bid- 
thums mitgetheilten aotis Thoma II. erfehen wir, daß 1286 ein 
Pfarrer Namend Bogublav umd vier Vicare, Johann, Bernard, 
Heinrih und Ihomad angeftellt waren. 

Der Biihof hielt fih mit mehren Domherren in Ratibor 
von Dftern 1285 bid Januar 1288 auf und vermaltete bon 
bier aus jein Hirtenamt. Inter anderem ertheilte er am Qua— 
temberfjonnabende 1286 (21. Ecptember) mehren Geiftlihen in 
der Pfarrkirche die Prieftermeihe.!) 

Derjelbe Bogudlan begegnet und nod 1296 in einer Ur- 
kunde ded Eiftercienferflofterd Rauden. Dann tritt eine Züde ein 
biö zum Jahre 1315, in welchem und ein Vergleid der Domis 
nifaner mit dem Pfarrer Gyſeler, wegen der Leichenbegängniffe, 
aufbewahrt ift. | 


1) Stenzel, Urkunden zur Gefchichte des Bisthum Breslau. 
Breslau 1845) ©. 19. Ä 





Dbgleih im Anfange des 13. Jahrhunderte in Ratibor einer 
anfehnlihen Schule Erwähnung gejhicht, fo mußten doch Die 
Geiftlihen, die eine höhere wiffenihaftlihe Bildung fuchten, ihre 
Studien im Eüden maden. Die Univerfität Bologna zählte im 
12. Jahrhunderte bereitdö 10,000 Studenten Wir haben ein 
fihered Zeugnif, daß auch Oberſchleſier dort waren, denn Biſchof 
Heinrih I. von Breslau (1301—1319) empfiehlt dem Biſchof 
Johann von Bologna den dort jtudirenden Clericus Radwan bon 
Ratibor zur Ordination, teil Bologna fo weit vom Polen ent: 
fernt fei. !) 

Am 8. April 1339 war Pfarrer Heinrid von Ratibor mit 
Pfarrer Laurenting von Tworkau Zeuge einer Entfheidung, Die 
Gerlach als delegirter Richter für das Kloſter Rauden traf. 

Ritter Miesco von Kornitz vermachte am 15. April 1339 
mit Genehmigung ded Herzog Nicolaus dad halbe Dorf Jano— 
wit der Pfarrkirche mit der Bedingung, daR der jededimafige 
Pfarrer von Natibor, dem die Nutznießung des Geſchenkes zu— 
fommt, in jeder Mode eine hl. Meffe für das Eeelenheil der Fa— 
milie des Fundators celebrire, Unter demfelben Pfarrer Heinrich 
machte am Frohnleihnamdfefte 1342 Dituß, ein Natiborer Bür— 
ger, ein. Geſchenk von 2 Freihufen vor der Stadt, wofür eine 
ewige Lampe vor dem Tabernakel brennen follte. 

Im Jahre 1343 ift der Prior des Dominikanerkloſters Jo— 
hann zugleih Pfarrvikar. In diefed Jahr füllt die Stiftung 
eined kirchlichen Wereined, der fi) durch die fimf Jahrhunderte 
bi8 auf den heutigen Tag erhalten hat, deſſen Mitglieder in äl- 
terer Zeit aud den vornehmften und gelehrteftn Männern und 
Frauen beftanden und der erft in den letzten hundert Jahren ge- 
ringere Betheiligung fand, e8 ift die Literatifhe Brüderfaaft. 

Der Hriftlihe Geiſt des Mittelaltere, im Streben nah imni- 
ger — ſchuf die Zünfte, Gilden, Brüderſchaften. 


9 gormeibud des Domheren Arnold von vo für den Ge: 
brauch ber bifchöflihen Kanzlei. 
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Mührend in Norddeutichland die Nalandögenofjen- 
ihaft aus. andächtigen und wohlthätigen Perſonen beftand, welche 
Zucht und Ordnung, Liebe und Eintracht unter den Mitgliedern 
förderte, bildete ſich in den ſlaviſchen Ländern, namentlich in 
Böhmen und Mähren die Literatenbrüderſchaft zur Förderung 
des Kirhengefanged, um das Volk für den Gotteödienft empfäng— 
lich zu mahen. Die Gründer waren gelehrte Männer, Magifter 
und Baccalanre, welden man mit Recht den Namen Yiteraten 
beilegen konnte. 

Sie wählten Borfteher, verfaßten Statuten, hielten zu be 
ftimmten Zeiten Sitzungen, erwarben Indulgenzen, führten ein Ber- 
zeichniß der Mitglieder und legten Rehnung über Einnahme und 
Ausgabe. Ratibor kann ftolz darauf fein, den Efiftungäbrief 
durch 5 Jahrhunderte aufbewahrt zu haben. Er ift wahrſchein— 
li der ältefte/ der überhaupt eriftirt. | 

In der Ockave des Fefted der hi. Apoftel Petrus und Rau: 
Ind 1343 vereinigte fih nämlich eine Geſellſchaft von geiſtlichen 
und weltlichen Mitgliedern zum Dienfte und Yobe der hi. Jung: 
fran,?) um in ber Eterbeftunde Beiftand und Hilfe zu finden, 
Man verpflichtete fih eiblidh, jeden Sonnabend und an allen ho: 
hen Feſten ded Herrn, nämlich Weihnachten, Oftern, Pfingften und 
an den Hanptfeften der hi. Jungfrau bei dein Hodamte, welches 
zu Ehren der Gottedmutter gefeiert wurde, perfönlih und pünkt— 
lid) zu erfcheinen, dem Gottesdienfte andächtig beizumohnen, wobei 
die Literaten fingen, die Laien ftill beten follten. 

Mer ohne genügende Urfahe am Eonnabende biß zum ayrie 
eleyſon nicht kommt, zahlt drei kleine Denar Strafe, am Hochfeſte 


y In Böhmen allein gab es 117 Literatenchöre, welche Kaiſer 
Joſeph II. auſhob und das Geſammtvermögen von circa 132,000 Gut: 
2 einzog. Rieggers Materialien zur Statiſtik Böhmens (1790) 
10. Heft. 

2) Auch in Meferiticdy nannte fi der Literatenchor „Verein der 
hl. Jungfrau Maria’ P. Ritter von — u der urkun⸗ 
den in den Archiven Maͤhrens (Brünn 1856) 1. B. S. 197. 


* 
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Y, Grojgen. Die Anmwefenden zahlen an den Duatemberjonn- 
abenden den Vorftehern 1 böhmiſchen Grofhen auf Kerzem und 
Schmuck; wer aber über 8 Tage hinaus Neft bleibt, zahlt 1 Pfund 
Wachb ald Strafe. Dem Eeelenamte, welches für die verjtorbe- 
nen Brüder und Schweſtern Montagd nad jeder Duatemberzeit 
gehalten wird, ſollen die Mitglieder beimohnenz die ohne Grund 
mwegbfeibenden erlegen 6 gr. Wenn ein Mitglied ftirbt und in 
Natibor begraben twird, fo hat man dem Firdlihen Leihenbegäng- 
niffe bi6 nad der Beerdigung beizuwohnen unter Strafe von 
1 Pfunde Wachs. Wer fid) weigert, die gejelihe Strafe zu 
zahlen, fol nad) 8 Tagen zur doppelten, nad) 14 Tagen zur 
dreifachen Abgabe angehalten werden. Wer dann noch renitent 
bleibt, wird ald Heide und Zöllner betradtet und aus der Brü- 
derſchaft ausgeſchloſſen. Ed wird feftgefet, dag alle Mitglieder 
einander aufrihtig und brüderlid lieben, achten und einander bei- 
ftehen. Fehlt Iemand aus Schwachheit, dem foll nad) Ermah- 
nung und Befferung brüderlid verziehen werden, bei dem dritten 
Rückfalle aber ift er aus der Gefellihaft audzufhließen. Am Ber: 
fammlungsorte ift alles unnöthige Geſchwätz zu meiden; wer 
fprit, ohne vom Vorgeſetzten aufgefordert zu fein, zahlt 1 De: 
nar Strafe. 

Nahdem die Univerfität Prag errichtet worden, ftrömten 
Taufende von Ritter» und Bürgerfühnen dahin. Auch auf der 
vom Cafimir 1370 geftifteten, durch Wladislav Jagiello 1399 
vollendeten Univerfität Crakau erlangten viele Schlefier ihre wiſ— 
ſenſchaftliche Bildung. | 

Im Jahre 1351 ift Peter von Loblau Pfarrer; er kaufte 
mit dem Bürger Johann Zaganer den Garten Wintelhof links 
vor dem neuen Ihore für 16 Mark und erhielt vom Biſchof 
Przeeiblav am 18. Januar 1351 die Erlaubniß, zur Beftreitung 
der Koften einen anderen Garten, der vor dem neuen Thore zur 
rechten Hand lag, für 8 Mark zu verkaufen. Der Edulrector 
"Nicolaud war ald Bevollmächtigter nad) Otmahau gegangen, um 
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die Sache dem Biihofe vorzutragen und die Wejtätigung einzu: 
holen. 

Am 1. März 1360 war unfer Pfarrer mit mehren geiftli- 
hen Würdenträgern in Gneſen, als der Erzbiihof Jaroslaus dem 
Propfte von Kalifh auftrug, ih nad) Breölau zu begeben und 
den Bifhof zu ermahnen, die Probinzialftatuten in Ausführung 
zu bringen.!) Rfarrer Petrus, zugleih Hofnotar und Hofkaplan, 
bat bei dieſer Gelegenheit den Biſchof um Beftätigung der Kor: 
nigfhen Fundation, welhe am 15. April 1360 erfolgte. Diefer 
Pfarrer wurde nad) Bredlau befördert, wo er 1367 als Probſt 
der Collegiattirhe zu S. Aegydiud erfheint.?) 

Sein Nahfolger in Natibor war Johannes Diedo. 
Diefer hatte fih die Gunft jeined Landesherrn im hohen Grabe 
erworben. Herzog Nicolaus I. fpridt in einer Urkunde vom 
30. November 1364 von den großen Dienften, welde der ge- 
nannte Pfarrer ihm und feinem Lande befonderd bei dem apofto: 
liſchen Stuhle. und aud) anderweitig geleiftet. Won welcher Art 
diefe Dienfte getvefen, ift nit näher angegeben. 

Aud Dankbarkeit nun will der Herzog den Pfarrer belohnen 
und befreit die Bauern in Janowitz und Ganiowit, melde 
der Pfarrkirche unterthan find, von allen Zeiftungen und Abgaben 
an den Herzog und feine Nachfolger für ewige Zeiten. Aus 
Diefer auf der herzoglihen Burg Grätz auögeftellten Urkunde geht 
hervor, dag die Pfarrfirhe ſchon Ganiowitz beſaß, obgleich feine 
beftimmte Nachricht den früheren Erwerb nachweiſet. 

Am Fefte des hi. Johames ded Täuferd 1377 wurbe die 
Frohnleichnamskapelle in der Pfarrkirche dotirt, damit an 
den Mitwohen die Bigilie (Melehisedech) und an den Donner: 
nerftagen die BVotivmeffe zum hi. Altardfaframent (Cibavit) am 
Corpus Christi-Altare gefungen werde. Johann Pfarrer zu 


— = Stenzel, Urkunden zur Gefhidhte des Bisthum Breslau. 
2) Stengel, 1. c. 338, 
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Wainerödorf, Sohn eined Ratiborer Bürgerd Namend Arnold von 
Rybnik, erkaufte einen jährlihen Zins von 16 Mark für 120 Mark 
Brager Grofhen polnifher Zahl vom Erbvogt zu Natibor Nico: 
laus Gotze, nämlich 8 Marf von 4 Fleifhbänfen und 8 Mart 
von 32 Schuhbänken. Won diefen 16 Mark foll der Altarift — 
der Fumdator jelbft wurde 1. Altarift und hatte die Verpflid: 
tung in Ratibor zu refidiren — 10 Mark erhalten, die übrigen 
6 Marf foll der Kirchvater mit = eined Rathömannes alfo 
vertheilen: 

Y, Mark dem Pfarrer, : 

1%, „ dem Kaplan, 

Y  .„ dem Lehrer (Schulmeifter), 

Y  „ bdeilen Gehilfen (Befellen), 

| „ den Glödnern, 


| „ auf Licht, 
1 „ „für die Armen und zwar, 8 mal im Jahre 
a 6 Groſchen. 


Herzog Joham J., feine Gemahlin Ama * ſein Sohn 
Johann genehmigten die Stiftung und das biſchöfliche Amt beſtä— 
tigte die Fundation am 10. Juli 1377 und ſprach die Prüfen: 
tation des Altariften dem Pfarrer zu. In einer Urkunde des 
Vogtes Gotſcho über denjelben Gegenftand ift die Lage der Schuh— 
bänke näher bezeihnet, nämlich bei dem Ende gegen die Badſtu— 
ben an der Zeile, die die erfte ift gegen die Büttelögaffe, und 3 
find gelegen bei dem Ende gegen die Judengaffe. In diefer Ur: 
fumde erfheint Nicolaud Hund ald Pfarrer in Ratibor, Yohann 
Otzeke ald Mitpfarrer und Alexius ald Prediger. Wahrſcheinlich 
war Johann Curatus ber polniſchen Gemeinde, und Alexius Pre— 
diger für die Deutſchen, welche die Mehrzahl der Stadt ausmachten. 

Am 26. April 1379 ift Nicolaus Gunt oder Hımd- Pfar— 
rer und bittet die Adminiftratoren, den vom Biſchof Heinrih ge- 
troffenen Vergleich zwiſchen feinem — und dem — 
kanerkloſter zu trandfumiren. | 
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Am 10. Mai 1382 maden Herzogin Anna und ihr Sohn 
Johann bekannt, daß die Nathöherren Johann von Minneberg, 
Fohann von Czernowiecz, Matthäud von Magenfur und Nicolaus 
Kymold und die Gejellihaft der Genofjen, welche fi Brüder 
nennen, für ihr und der ihrigen Ceelenheil 7 Markt Prager 
Groſchen jührlider Einfünfte für- ein Altar im Chore zu Ehren 
ber hi. Jungfrau angewieſen, damit ein Prieſter 3 mal wöchent— 
lid zu Ehren der hi. Jungfrau in der Pfarrfirhe eine Meffe 
fing. 4 Mark geben die Rathöherren und zwar 1 Mark zu 
jeder Duatemberzeit, 1 Mark fliegt von einem Garten an der 
Troppauer Strafe linfd wenn man zur ©. Nicolaifirde geht: 
1 Mark von einem Garten am Stadtgraben und der Straße, 
welche die Zinna durchſchneidet, 1 Garten am neuen Ihore redtß, 
mo man nad Neugarten geht. Der Zind von den drei letztge— 
nannten Mark foll dem Priefter am Felle S. Martini gezahlt 
werden. Die bifhöflihen Adminiftratoren werden gebeten, bie 
Dotation der Bürger zu approbiren und durch kirchliche Autorität 
zu confirmiren. Dad Patronat zu diefem Altare folle den Rathd- 
herren zuftehen. Zeugen diefer Schenkung find die Nitter Pasco 
von Dderberg, Herbord von Katſcher,) Conrad von Gayna, Ni— 
colaud Pfarrer in Zaudig, Johann Pfarrer in Freudenthal — 
Ictere beiden Hofnotare. Das Siegel der Herzogin an ſchwar— 
zen Eeidenfüden ift beſchädigt, das des Herzogs an grüner Seide 
hängend zeigt einen Adler mit Heinem Bruſtſchilde. 

Am Zahre 1383 war noch Nicolaus Hund Pfarrer. Da— 
mald entftand ein Streit über dad Präfentationdreht deö Corpus 
Christi-Altard, dad bei der Gründung dem Pfarrer zugefprodyen 
wurde. Nachdem Ullmann der Altarift geftorben war, präfentirte 
der Pfarrer Nicolaus Hund feinen Wochner, einen gewiſſen An— 
dread von Kindberg. Dagegen gab Herzogin Anna dad Benefiz 
einem geiviffen Johann Stanewitz. Auf erhobene Klage wird 


1) Die Tochter diefes Herbord (Offka) war damals Priorin in 
Ratibor. 
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Kindberg von dem biſchöflichen Prozeßrichter Nenker von Cor 
(Dompherr zu Lebus) in feinem Amte beftätigt und die Gegenpartei 
zur Erftattung der bereitd bezogenen Einfünfte und zur Erlegung 
der Gerichtöfoften verurtheilt. 

1385 ift Paul Catuſſiä Vicepfarrer. 1389 am 1. Januar 
iſt Nicolaud Hund Zeuge der Audfegung ded Sandvorwerks bei 
Janowitz. In demfelben Jahre wurde ein Altar zu Ehren der 
hl. Catharina gegründet. Frau Offka, deren Schweſter Chri- 
fine und Dorothea Tochter des verftorbenen Eiegfried von Rud— 
nit (Diefer war 1361 Rathöherr und Fleifher) gaben 6 Mark 
jührlihen Zind vom Nathhaufe, 1 Mark aus der Scholtiſei von 
Kramarn und 1 Mark vom Haufe der Anna verwitttweten Lausſchke 
(Nicolaus Lausſche war 1361 Schöppe) und baten, daß ale 
Dinftage eine hl. Mefje zu Ehren der hi. Catharina und außer⸗ 
dem wöchentlich 1 Meſſe für die Verſtorbenen geleſen werde. 
Biſchof Wenceblaus beſtätigt die Fundation zu Otmachau am 
15. Auguſt 1396. Die Fundatoren haben das Präſentations— 
recht und beftimmen Die Stelle dem Peter Laufhe, nad) deffen 
Zode fie dem Auguft Spanlank zufallen fol. Aus diefer Urkunde 
erhellt außerdem, daß die vorhandenen Geiftlihen die Kranken 
nad Moden abwechſelnd verfahen. 

Im Jahre 1405 ift Magifter Johannes Bryger Pfarrer. 
Es war zwiſchen diefem einerfeits, Czenko Zigroth und Paſchke 
von Grzegorzomwitz andrerfeit8 ein Grenzftreit entftanden. Beide 
verglihen fih dahin: Der Pfarrer gibt jenen einen Fleden Wiefe- 
wadd, der bei Czenko's Garten nahe bei Grzegorzowitz liegt und 
jene geben 2 Flecken Wieſewachs, einen dieſſeits Ganiowitz gegen 
Grzegorzowi hin, einen andern jenſeits des Dorfes auf Kofel 
zu. Beide Theile wollen fid) einen Weg machen laſſen fo breit, 
dag ein Wagen ausweichen kann, damit ein Jeder zu feinem 
Eigenthum fahren könne. Am 14. Juli 1405 beftätigt Herzogin 
Anna mit ihren beiden Söhnen Johann und Nicolaud diefen 
Vergleich. 


* 
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Aus dem Todtenbuche der literatiſchen Brüderſchaft geht her⸗ 
vor, daß auf Johannes Bryger der Pfarrer Mathias Lincze und 
auf dieſen Hieronymus folgte. Doch ſind mir keine Urkunden 
vorgekommen, aus welchen die Zeit näher beſtimmt werden könnte. 

Herzog Conrad von Oels und Koſel beſtätigt am 10. März 
1415 einen Verkaufscontract zwiſchen dem Verkäufer Peter Zyla 
von Mofurau bei Koſel und Käufer Matthäus don Lydka von 
4 Hufen in Yohnau und Mofurau, damit die Zinfen von 1 Mart 
dem jedeömaligen Altariſten bei dem Altare der hi. Catharina 
zufallen. Diefer Matthäud erhielt dad Benefiz. 

Die Ueberſiedelung des Goflegiatfapiteld Yon der Burg 
nah der S. Marienfirhe fand im Jahre 1416 ftatt. 


Das Eollegiatstift zu S. Marien Himmelfahrt 
von 1416 bis 1810. 


Nachdem die Beſtätigungen der zuletzt errichteten Präbenden 
eingetroffen waren, wurde am Feſte Maria Geburt 1418 dad 
erſte Generalfapitel gehalten. In demfelben murden Statuten 
entworfen, die am 10. September vom Notar aufgenommen und 
dem Bischof überfendet wurden. Man fette feit, jährlich zweimal, 
nämlid nad) Maria Geburt und am Freitage nad der Dfteroc- 
tabe, an welchem die Neliguien auf der Burg borgezeigt wurden, 
Gencraltapitel zu halten. Den Bespern, dem Hochamte und- der 
Prozeſſion follten alle Etiftögeiftlihe unter Geldftrafe beitwohnen. 
Am erften Kapiteltage follen 3 Nocturnen und die Meffe für die 
Verftorbenen nad der Prim gefungen werden. Dad Eeelenamt 
it Eountagd vorher der Gemeinde zu vermelden, damit fie fi 
im Gotteöhaufe einfinde. Im Kapitel jollen zunächſt die Statuten 
verlefen und dann zu den Geſchäften übergegangen werden. Bei 
der Aufnahme eined Prälaten find den Procuratoren 2 Mark, bei 
der eined Ganonicud 1 Mark zu entridhten, außerdem den Einzels 
nen eine Feine Summe. Bei Erledigung einer Präbende foll ber 
Nahfolger den jührlihen Ertrag von 10 Mark zur Hälfte für , 
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die Ereequien feined Vorgängerd, zur andern Hälfte der Kirchen— 
fabrif einzahlen. Die Collatur der Nefidenzen fteht dem Kapitel 
zu; der Propft hat die Wohnung zu taxiren und dem Nachfolger 
nad Erlegung der beftimmten Summe zu übergeben, Bei dem 
Generalfapitel im Herbſt ift aus dem Gremium der Prälaten und 
Ganonici der Procurator zu ermwählen, der nah Jahresſchluß 
Rechnung zu legen hat. Wer von Ratibor abmwefend ift, hat nur 
aud den Stiftöherren ſich einen Stellvertreter feiner Angelegenhei— 
ten zu nehmen. Auch für die Kleidung der Capitularen wurde 
Bredlau ald Norm genommen. Kür jeden Uebertretungdfall war 
1 Pfund Wachs zu geben. 

Mer aus dem Kapitel etwas, wofür der Senior Verſchwie— 
genheit forderte, verriet, war auf ein Jahr fußpendirt und ging 
aller Einfünfte verluftig. Der in das Collegium Aufzunehmende 
mußte wenigftend die Subdiaconatömweihe haben. Die Aufnahme 
geſchieht nur im Kapitel; den Eidſchwur nimmt der Dekan ent- 
gegen. Alle Stiftöherren, die fi in Natibor befinden, follen an 
Sonn» und Feittagen den Veöpern umd dem Hochamte perjönlid 
beiwohnen und, im Uebertretungsfalle 1 Groſchen in das Kirchen: 
ärar zahlen. 2 Bicare follen die ihnen zuftehenden Einnahmen 
ſammeln und in Gegenwart der Brocuratoren theilen. Abzüge 
werden Denjenigen gemadt, die ihren kirchlichen Pflichten nicht 
nadfommen. N | 

Zur Vervollſtändigung des Goflegiatftifted fehlten noch einig 
Prälaturen. Daher bejtimmte Herzog Johann II. am 28. Fe 
bruar 1422, daß der jührlide Ertrag von 13 Mark und 
16 Grofden, welche ald Zins von 133 Mark Nicolaus Cohn 
ded Martin Rot eined Bürgerd in Jägerndorf für das Seelen- 
heil feined Vaters überreichte, zur Dotirung der Euftodie ver: 
wendet würde. Der Herzog präfentirte den Aundator dem Bis 
ſchofe. Conrad beftätigte die Schenkung Bredlau den 2. April 
1422, inveftirte den Nicolaus Rot und beftimmte, daß dad Ka— 
‚pitel jederzeit dad Patronatörecht zur Cuſtodie haben jolle. 
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Zu Anfang des nächſten Jahres wurde die Sholafterie 
errichtet. Nicolaus Georgii Freienſtadt, biöher Altarift ad Corpug 
Christi in der Pfarrfirhe, an welches Benefiz Taut Dotirung von 
1377 fih 16 Markt knüpften, zahlte 40 Mark zu, wovon die 
Rathöherren einen Zins zu 4 Mark gaben. Biſchof Conrad in- 
beftirte Breblau den 9. Februar 1423 den. Zumdator und ber 
ſtimmte, daß der jedesmalige Scholaſticus Sitz und Stimme nad 
dem Cuſtos habe und dem Kapitel aud zur Scholafterie das 
Patronatsrecht zuftehe, 

Im Jahre 1426 wurden noch 3 neue Canonifate geitiftet. 
Johann Scheffler, ein Natiborer Stadtfind, gründete zu feiner 
Eltern (Nicolaus und Catharina) Eeelenheile das Altar S. Chris 
Roferi und S. Barbarä, daß er mit 14 Marf Brager Gro- 
hen dotirte. Er erfaufte nämlich 

a. 4 Marf vom Erbherrn Nicolaus von Jankowitz in Bold- 
mannsdorf bei Tefchen, 
b. 17% Mark von Leonhard Kytlik in Macau, 


0. 2,, — von Scholz Petrus Barban in Kramwarn, 
d. 2 — von Hindlin Barban ; | 
e 2 — don Philipp Rothe a 

f. 3 Ferto 2 gr. von Johann Kemphe u 

g. 3 — bon einer Wiefe in Studzienna. 


AS Verpflihtung wurden 2 hi. Meffen wöchentlich (Montags 
pro defunctis und Zonnabends de beata) auferlegt. 

‚Herzogin Helena und ihr Sohn Nicolaus präfentirten am 
3. Januar 1426 den Efifter diefer Präbende, mad Biſchof 
Caspar Otmachau den 6. Februar 1426 confirmirte. 


Aud) Die Cantorei verdankt ihre Dotation zwei Prieſtern. 
Chprian nämlich, Pfarrer von Katſcher, und fein Bruder Lauren⸗ 
find, Canonikus zu Natibor, gaben 130 Mark 16 Grojden der 
Herzogin und Deren Sohne, damit von den Zinjen 131, Mark 
ein Mitar zu Ehren ded Hl. Chriſtoferus errigtet — Der 
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Biſchof inveftirte Otmachau den 6. Februar 1426 den Cyprian 
als Cantor.!) 

Die Hoffapläne Canonifud Nicolaus Roſa und Peter Dudko 
(Sohn ded Martin und der Catharina Dudko aus Lodlau) gaben 
dem Erbherrn Strzela auf die Güter Polom bei Loslau 140 Marf 
zu einer Präbende am neuerrichteten Altare der hl. Matthäus, 
Nicolaud und Agnes, damit für dad Eeelenheil ihrer Eltern Wton- 
tags für die Verftorbenen, Eonnabends zu Ehren der hi. Jungs 
frau celebrirt würde. Der Biſchof beftätigte dad neue Canonicat 
bei feiner Anmefenheit in Ujeſt am 26. November 1426 und 
gab ed dem Peter Dudfo. 

Um dieſe Zeit ſchloß Ritter Nicolaus zu Pobiegow mit dem 
Gapitel einen Vertrag, nad welchem er für einen bei einer Kir- 
hentwieje anzulegenden Teich jührlihen Zins zu zahlen ſich ver— 
pflichtete. 

Der Dekan Johann Roſtko entſchuldigt ſich zu Neiſſe am 
22. November 1432 durch ein notarielleb Zeugniß, zu dem vom 
Probſt Magiſter Stefan für dad Nicolaifeſt ausgeſchriebenen Ge— 
neralkapitel nad) Ratibor nicht kommen zu können, da er wegen 
der im Lande befindlichen Huſſiten die Reiſe ohne Inſulte zu 
fürchten nicht unternehmen könne. 

Im Jahre 1436 wurde eine Fundation für den deutſchen 
Kanzelredner errichtet. Zu einem Altare S. Annä und Bar— 
tholomäi in der neuen (polnischen) Kapelle fauften die Witte 
Eliſabeth Wloczko, Nicolaud Liebenwerde ihr Eidam und der 
Vicar und Prediger Petrus Olbrecht aus Ratibor einen Zind von 
10 Mark vom Nathhaufe und bedingten ſich wöchentlich drei 
Meffen. Die Herzoge Nicolaus und MWenceölaud präfentirten am 
16. März 1436 den Iettgenannten Bicar zu diefer Präbende 
und ſprachen dem Bilhofe die Gewalt zu, den Rath, falld er in 


... 5 ,Diefe Summe, fpäter an das Dominium in Schurgaft ges 
liehen, iſt leider, wie mandyes andre Kapital, 1747 durch richterlicdyen 
Ausfpruc verloren gegangen, 
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der Zindzahlung ſäumig wäre, mit kirchlichen Strafen zu belegen. 
Zum erften Male wird bier die fpäter fogenannte polnifche 
Kapelle erwähnt, wahrfheinlid wurde fie nad dem Brande bon 
1426 errichtet, Damit die Deutihen darin die Predigt hören. 

Die Stiftungen hatten fomit einen erfreulicen Fortgang. 
Schon damals, ald die 4 Prülaturen begründet waren, hatte man 
fid) nad Rom um Betätigung gewendet. Martin V. trug 1426 
dem Abte Nicolaus in Rauden auf, den TIhatbeftand zu unterſu⸗ 
hen, dad etwa Fehlende zu ergänzen und dann in apoſtoliſcher 
Autorität die neue Stiftung zu approbiren und zu confirmiren. Der 
Abt überzeugte ſich von der zureichenden Dotation der Präbenden, 
von den Beſtimmungen, wen das Patronatsrecht zuſtehe und von 
der biſchöflichen Gutheißung und ſtellte in ſeinem Amtöhaufe zu 
Ratibor am 3. September 1445 durd) einen Notar ein Zeugnig 
darüber au. 

Die Kirhenparamente wurden zum Theil von den Canonicis 
ſelbſt beihafft. Co gab Magifter Laurentius von Natibor, Bros 
feſſor der Theologie, 1441 einen guten Ornat von gelber Farbe, 
2 Jahre ſpäter einen Veöpermantel, 1 neues Meßbuch, 1 Altar: 
fiffen, deſſen man ſich bei dem feierlihen Hodamte bediente und 
mehre Bücher ıc. 

Am 22. Juni 1444 wurden in einem Generalfapitel die 
Statuten erweitert und dem Bijhofe zugejendet. Die Prälaten 
und Domberren, melde Dörfer oder einzelne Bauern haben, erlan: 
gen dad volle (herzoglide) Eigenthumdredt, Strafgelder und Ab— 
gaben an Federvieh fliegen ihnen zu; die Robotpfliht ift zu ihrem 
Nuten zu leiften. Aud die Sacriftane haben einen Eid zu ſchwö— 
ren, dem Kapitel treu zu fein und die ihnen anvertrauten Sachen 
zu bewaden, Verlufte zu erfeen. Die Fundationdurfunden find 
in einem Kaſten mit 3 Schlöſſern zu verwahren, von denen der 
Probſt einen Schlüſſel, Magifter Elgut den zweiten und der Cu— 
ſtos den dritten hat. Alljährlich find 2 Generalfapitel zu halten 
und zwar eind in der Frohnleihnamözeit, das a In dad Feſt 
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ded hi. Andreas bei Beginn des Advents. Wer nicht perſönlich 
erſcheinen kam, muß ein Entihuldigungdfhreiben mit Angabe 
der Gründe zufenden. Der Dawider Handelnde zahlt, wenn er 
Prälat it, 1 Schod Groſchen, wenn Canonicus 1 Marf, und 
flieht dad Geld in die ökonomiſche Kaffe. Die Kapitularen ſitzen 
fowohl in der Kirche, ald im Kapitel nah ihrem Alter. Wer fih 
im Kapitel einem Vorgeſetzten miderfeglih erzeigt, hat es ſofort 
zu verlaffen und ift auf ein Jahr vom Zutritt ausgeſchloſſen. 
Injurien und Verfehlungen follen nur bei dem Beneralfapitel ver⸗ 
handelt werden. MAmtömohnmgen find erſt dann zu beziehen, 
mern das Kapitel die Tare beftimmt hat. Bei jedem Generalfas 
pitel fol ein Jahrebgedächtniß für die Stifter und Wohlthäter 
ftattfinden. Bon den am Drte Refidirenden ift alle Freitage Pri- 
batfapitel zu halten, um bier den Mängeln bei der Kirche und 
den Perſonen zu begegnen. Niemand darf in dad Kapitel auf: 
genommen werden nod Stimme haben, twenm er nicht ehrlider 
Abkunft iſt und die Hi. Weihen hat. Jeder Canonikus foll we— 
nigftend 10 Mark Zind haben, Wenn Geld zurüdgezahlt wird, 
fo darf ed nur mit Genehmigung des Kapiteld eingenommen und 
toieder audgegeben werden. Wer aus ihrer Mitte, ftatt bei dem 
Kapitel, bei dem meltlihen Gerichte klagt, zahlt 200 Gulden 
Strafe. Bicare durften nicht zugleih ein außwärtiged Pfarramt 
befleiden. | 

Der Enratud ift der Fundation nad) Ortöpfarrer, der Vice 
decan leitet die Übrigen Vicare im Geſange, achtet auf Kleidung, 
Eitte ımd Drdnung. Dad Megbleiben vom Breviergebet wird 
mit Y, Grofthen geftraft, außer ed fei einer zum Kranken gerus 
fen oder höre Beichte. Sollte der Vicedecan in Einziehung der 
Etrafgelder ſäumig ſein, fo verlangt das Kapitel von ihm die 
doppelte Summe. Wer Bücher leihen will, muß feinen Namen und 
dad betreffende Buch im Regifter verzeichnen. — Die Bibliothek bes 
fand ſich in einem verfihloffenen Kaften an der Sacriftei aufbe 
wahrt und beftand anfangs aud 8 Folianten, 8 mittleren und 
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14 tleineren Büchern, darunter auch ein deutiher Pſalter. Peter 
Beyer vermahte 20 Bünde 1478 war bie Bibliothef ſchon 
auf 50 Werte gediehen, welche 1478 durd eine Schenfung deb 
Gantor Eyprian um 52 Bücher vermehrt wurde. 

Das Collegiatſtift und ebenſo die Vicare hatten ein größere® 
umd ein Fleinered Siegel. Letztre durften ohne Wiſſen ded Kapi⸗— 
teld dad größere nicht gebrauhen. Zu Quittungen Zonnte Dad 
deb Wochners oder Procuratord geuommen werden. 

Der Gantor hat unter fih einen Euccantor. Erſtrer leitet 
bei den Vespern, Metten und Meffen aller hohen Feſte den Ger 
fang und erfucht einen vom den Gapitularen, daß dieſer auf dem 
linken Chore intonive, während er felbft die rechte Seite innehat. 
Der Eantor hat darauf zu jehen, daß fein nener, ungewohnter 
Gefang in der Kirche auffomme. Bei hohen Empfangdfeierlid 
feiten 3. B. eines Königs, Fürften, apoftoliihen Legaten oder 
Biſchofes hat er den dazu pafjenden Gefang zu leiten. 

Im Gereraltapitel werden die Statuten gelefen, Die letztge⸗ 
troffenen Anordnungen durdgegangen, Dad Kirchenvermögen, Die 
Einfünfte ded Kapiteld wie der einzelnen Präbenden beipraden 
md bon den Procuratoren Mehnung gelegt. — Dieje Statuten 
wurden vom Herzog Wenceblaus am 22. Mai und bon Dem 
Bisthums-Adminiftratoren am 29. Juni 1445 beftütigt. 

Der Bürger Barthus Gwoſdz aud Ratibor gab mit Geuch- 
migung ded Herzog Wenzeölaud am 15. Juni 1445 40 Marf 
auf das Rathhaus zu einem Zind von 4 Mark für des Mars 
celli-, Zanrentiiz und Nicolaialtar linker Hand in der neuen Ka— 
pefle. Der polniſche Prediger, Vicar Jalob, follte ale Montage 
an diefem Altare eine hi. Meſſe Icjen. 

Aus einem Negifter, welhed der Prdidialen zu Oppeln 
Nicolaus Wolf (vom Biſchof Conrad mit der Einſammlung des 
Beterögroihen beauftragt) 1447 anfertigte, erfahren wir Die kirch 
lihe Eintheilung ded Bisthumd. Schon 100 Jahr früher mar 
ed in 4 Archidialonate getheilt Breölon, Groß⸗-Glogau, Lignitz und 
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Dppeln, von denen dad letzte die meiften Ardipresbpterate zählte, 
Dad Archiprebbyteriat Natibor beftand 1447 aus folgenden 
Pfarreien 1) Natibor, 2) Altendorf, 3) Lubowitz, 4) Marfowitz, 
5) Liſſek, 6) Pftronzna, 7) Lubom, 8) Dderberg, 9) Krzyzano— 
wit, 10) Benkowitz, 11) Janowitz, 12) Rudnif, 13) Krawarn, 
14) Imworfau, 15) Maindorf?, 16) Woinowitz, 17) Ruders⸗ 
walde, 18) Raſchütz, 19 Madau. N) 

Herzog Ernft von Troppau und Münfterberg genehmigte, 
daß der Baccalaur. theol. und Ganonicus Peter Beyer und der 
Altarift in Loblau Bartholomäus von Eorau für dief@be Kapelle 
eine zweite Stiftung zum Bartholomäudaltare madhten. Kür 
20 Gulden Zind follten drei hi. Meffen wöchentlich gelefen werden, 
Biſchof Conrad beftütigte kurz vor feinem Tode diefe Fundation. 

Bartholomäus, früher Clos Köberwitz genannt, von der alten 
Reinzkofamilie ftammend und feine Gattin Dfanna aus Krakau 
ſchenkten 1446 ein rothed, fammtned mit Gold gemwebted Drnat, 
in dad ein goldned Kreuz geftidt war; der Cuſtos Nicolaus Not 
eine Bibel auf Pergament und 1448 vermadhte Johann Letko im 
feinem Ieftamente 10 ungarifhe Gulden und ein filberned vergol- 
deted Kreuz. Pelka Strol herzogl. Marfhall vermachte teſtamen— 
tarifh einen Zind von 13 Mark an den Gütern und dem Dorfe 
Tworkau für den Altar Aller Apoftel rehtd ſüdlich am Ein: 
gange zum Chore und bedingte ſich wöchentlich 3 Meſſen. Biſchof 
Petrus beftätigt die Stiftung zu Otmachau am 20. Auguft 1450, 

Canonicus Clemens Rafhiz von Mſchanna kaufte am 27. Sep⸗ 
tember 1450 vom Herzoge Wenceslaus 10 polniſche Mark Zins 
auf Sthaw (Studzienna?), was der Biſchof am 1. März 1451 
beftätigte. Herzog Mencedlaud lieh 1454 von den Picaren 
100 Mark und gab 10 Marf Zins. 

Der Edle Zbislad von Tworkau verkaufte Auguft 1455 dem 
Canonicus Wenzel von Koltorowitz mit herzogliher Genehmigung 


1) Heine, Dok. Geſch. des Bistum Breslau, (1860). S. 721. 
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für 40 Mart 3 Mark Zinfen auf 8 Bauerftellen in Altendorf 
zu einem Altar Allerheiligen Martyrer in der Ede des ho- 
hen Ehored bei dem Apoftelaltare. Der Defan Johann lief einige 
Jahre Später 3 Mark Zind zufhreiben und, verlangte wöchentlich 
2 Meffen. Ein Cleriker aud der Olmützer Diöcefe, Mathiad 
Sohn ded Martin Bobrkow von Bauerwit wurde in Breblau 
von den Adminiftratoren ald Altarift genehmigt. 

Valentin Tatzel kaufte am 25. Juli 1457 im Namen ded 
Kapiteld von der geldbebürftigen Herzogin Margaret) 10 Mark 
Zins von den Gütern in Altendorf und Proſtwinkel (Proſchowitz). 
Leider gingen die Zinfen fpäter faft ganz verloren. Ganonicud 
Valentin Tatzel und Magifter Salomon Pfarrer errichtete eine 
Zundation von 6 Mark Zins, wonach täglich nad voraudgegan— 
genem Glodengeläut das salve Regina durh den Sculrector 
und die Schüler gefungen werde, tworauf einer der beiden Sacris 
ftane die Collecte Concede nos famulos beten folle. Die An— 
dacht fällt die legten 4 Tage in der Charwoche aus, Der Bis 
ihof ertheilte am 21. November 1460 allen, welde fi daran 
betheiligen, eine Indulgenz von 40 Tagen. 

Am 3. Juli 1461 verkaufte Herzogin Margareth dem Ca— 
nonifud Johann Cives 10 Mark Zind auf Wiederfauf vom 
Mathhaufe. Pfarrer Johann von Pftronzna vermehrte das Hoch⸗ 
altar durh einen Zind von 6 Mark böhmifher Groſchen weni— 
ger 8 Groſchen. Die eine Hälfte follte auf Lit für die Bru— 
derſchaft, die andere dem Altariften zufallen, der ein Ratiborer 
Etadtfind fein und von dem Nathe präfentirt werden folle. Die 
biſchöfliche Beſtütigung erfolgte de dafo Bredlau den 7. Juli 1461. 

Margareth von Yoslau, ihr Sohn der Canonikus Gregor 
und Gallus ein Verwandter (gleihfalld aus Loblau) übergaben am 
9, Februar 1463 der Herzogin’ Margaretd und ihren Nachkom— 
men die Gollatur zu der Pfründe, die er inne hatte mit der Be: 
ihränfung, daß nur nad feinem Tode ein Verwandter feiner Fa— 
milie ihm im derfelben folge, dann aber dad Beſetzungsrecht an 


das Heizoglihe Haus Falle : Diefer: :Eomiprömif: wurde zunächſt 
auf dem Schloſſe felbft in der Iimgfihen ımd großen Stube vor 
dem Dekan Johann Letko, Schotaftifud Peter Beyer von Loslau, 
den Canonicid Johann Eived, Paul von der Burg, dem Schloß— 
Hauptmann Johann Dolandkt ‚und dem Burgnotär Jakob Ge 
bulfo geſchloſſen. Damit der Vertrag eine feitere Stärke er- 
halte, wurde er nad Tifhe auf den Rathhauſe im öffentlicher 
Situng erneuert, wobei der Dekan, Schotaftifus, Burghauptmann, 
der Bürgermeifter Johann Tewbil, die Confuln Martin Fleiſcher, 
Wanko Schneider, Paul Zedrarin, Die Senioren (Zumftmeifter) 
Barthus Gwozd, Woitko, Johann Wode, die Schöffen, der Burg: 
notar und Wenceblaus Paliky der Stadtnotar ſich befanden!) 

Die Bürgermwittiwe Margaret Reymann fundirte zu den hin- 
ter der Thür, wo man von der Probftei zur Kirche tintritt, gele- 
genen Altare des hi. Erasmus und Bartholomäus ein Ka 
pital, wofür der Stadtrath 6 Markt Zind gab. Der Bilder 
indeftirte Neiffe den 26, März 1464 den Caspar von Ratibor. 

Eberhard hatte einen (links zwiſchen dem Jungfranen- amd 
Solfofhen Garten gelegenen) Garten. in der Twarkgaſſe der 
großen Brüderfhaft vermacht. Diefem Garten gaben Matgareth 
und Yohann der Jüngere Dctober 1464 einen Freibrief von Ab: 
gaben und Roboten, | 

‚Am 12, Februar 1467 verzichtete Frau Machna Hoffel auf 
das Gut Grzegorzowitz. Am 4 April ertheilte der Legat Rudolf 
denen, melde die Collegiatkirche unterftügen, Indulgenz. 

Am 6. December 1470 wurde die große Brüderſchaft wit 
8 Gulden Angerzins von Altendorf bedacht. 

Das vom Pfarrer Andreas von Rzetzütz 1416 gegründete Ca— 
nonikat war mit 10 Mark Groſchen jährlicher Einkünfte auf Sthaw 
(im Ratiborer Gebiet gelegen) dotirt worden. Dieſes Kapital 
wurde 1457 nad) Comorno (Diſtrict Coſel) mit Bewilligung des 
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Herzog Conrad von Des und Koſel elocirt. Nach dem Tode 
des Andreas Rzetzütz erhielt Clemens von Mſchana die Pfründe. 
Der Erbherr von Comorno Paul Twardawa und fen Sohn, fo 
wie Schulz, Bauern und Gärtner verweigerten feit 1467 den 
Zins, Der Canonikus mußte Die Hilfe ded Spcecialrichterß 
nachſuchen. Der Schuldner wurde am 16. März 1470 vom 
biſchöflichen Offizial zu Breblau Andread Repati in die Zahlung 
ded Mefted und der Koften verurtheilt und nachdem er nah Gne— 
fen appellirt, dort gleichfalls am 10. Iuti 1472 vom erzbiſchöfli— 
hen Generalvikar und Offizial jur Zahlung angewieſen. 

Auf der Diöceſanſynode zu Breblau am IR. October 1473 
fagen unfere Ganonici auf einem befcheidenen Plätzchen, nämllch 
auf der linfen Eeite an ber vorletzten Eteffe, tmter den Präla— 
ten. Ganonifud Paul gab 50 ungarifhe Gulden zur Errichtung 
eineß Aftared der hi. Barbara in der alten Kapelle links un: 
ter der Orgel. Der Altarift der wöchentlich 2 Meffen Iefen foll, 
muß perföntich tefidiren und haben die Senioren der Briderſchaft 
die Collatur, mad Biſchof Rudolf am 29. Detöber 1473 betätigt. 
Ein Jahr fpäter (den: 2%. November 1474) beftätigt derfelbe 
Biihof der Bruderfhaft 4 Mark Zins, naͤmlich 2 an den Fleiſch⸗ 
bänfen und 2 an den. MWiefen. 

Die Brüder Propſt Paul und Canonikus Ricolauid fatıfen 
am 24. Juli 1477 von Johann dem Jängern das herzogliche 
Erbgut Markowitz für 400 Fl. Der jedeömalige Propft follte 
dafür an ſeinem Tiſche einem Sacriftan (Hilföpriefter) zureichende 
Koft geben und denielben 2 Meſſen wöchentlich am Aitare der 
hl. Cathatina Tefen laſſen. Sobald der Propſt wicht Nefidenz 
halte, kommt ihm von der Fundation nichts zu, Tondern der Er— 
trag wird wertheilt und der Altarift vom Kapitel beföftigt. Ru: 
dolf beftätigt Died am 18. Auguft 1477 zu Bredlau. 

Fohann von Polen, altarista exilis in der hiefigen Colle— 
giotfirhe und Küdenmeifter des Herzoges, vermachte 200 Gold: 
gulden, damit wörhentih 1 bi. Mefje gehalten und. in der 
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Faftenzeit 1 Tonne Häringe den Scholaren gefauft werde; die 
Vicare erhielten anferdem 100 Goldgulden auf ein Jahresgedächt⸗ 
niß. Clemens Tatzel und Pfarrer Peter in Eforzau, der einft 
Vicar in Natibor war, faufen am 2. Juli 1479 in Uftron und 
Czechowitz bei Tefhen einen Zins von 20 ungarifhen Gulden zur 
Dotirung ded S. Marcellialtaresd für den polnifhen Prediger 
und bedingen ih 3 Meffen wöhentlih. Der Bifhof, Der eben 
in Olmütz war, beftätigt es am 17. Juli 1479, 

Nach dem Tode ded Caspar Kinczel Pfarrer in — 
ded letzten Befitzers des Altars Allerheiligen, gab Nicolaus Gold— 
ſchmidt, der damals erſt die Minores hatte, zur Errichtung eines 
Ganonifatd 150 ungariihe Gulden zu. Der Bilhof ernannte 
am. 16. Juni 1486 denfelben Nicolaud Aurifaber zum Gano- 
fu8 und verlieh dad Patronat dem Kapitel. 

Dad Kapitel, welhed bereitd 400 Floren auf Gammau 
ausgeliehen, gab am 14. Juli 1486 nod 100 fl. dazu, melde 
der Magiftrat zurüdgezahlt hatte. In demfelben Jahre fchenfte 
der Canonifud Paul, der auf der Burg wohnte, 100 ungariſche 
Floren und Mathiad Quittek vermachte im nächſten Jahre tefta- 
mentariih 54 Floren. 

Der Ader ded Johann Czrnichow war durch deu Teich, wel: 
cher ziwifhen der Matka boza Kirde und Studzienna liegt, über: 
ſchwemmt worden. Daher. ertheilte Herzog Iohann III. 1486 
am 19. November ihm ein andred Aderftüd. Im nächſten Jahre 
bat der Herzog in Noth dad Kapitel um eine Unterſtützung. 

Der Canonikus Gallus Faufte am 17. November 1487 vom 
Herzoge einen Zind von 7 Mark für. 800 Gulden n Madan. 

Johann Dolansti gab teftamentarifh zur Dotirung des Als 
tared Mihael und Valentin in der Frohnleichnamöka— 
pelle 14 ungarifhe Gulden in Madau, Gallus Gwozdz erhielt 
dazu die Inveftirung, Neiffe den 26. Februar 1488, 

Der Abt Iohann Antonius aus einem Klofter Umbriens, der 
-ald Almofenfammler gegen die Türken: durch Deutſchland nad 
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Dinemart, Norwegen und Schweden zog, hielt fi einige Tage 
in’ Ratibor auf und ertheilte im Auftrage Innocenz VIII. denen, 
die etwas zum Türkenkriege beifteuerten, Indulgenzen; fo der 
literatiihen Brüderihaft am 19., den Slofterjungfrauen am 
21. Juni 1488. 

In der Frohnleihnamdoctave deffelben Jahres fundirte Ca— 
nonifud Mathias Davidid Krachulecz Pfarrer in Woinowitz 
24 ungarifhe Boldgulden auf ein Anniversarium. 

Im Jahre 1491 vermadhte der Pfarrer von Rybnik Mathiad 
Senid dem Gollegiatftifte eine gedrudte Bibel, Gloſſarien und 
Deeretalien. Zeugen der nofariellen Verſchreibung waren Magi- 
fter Johann von Neiffe, Balentin Decan, Peter Pfarrer von Al: 
tendorf, Laurent Zydaſscus Canonikus, Nicolaus Pfarrer von 
Tworkau. 

Bürgermeiſter und Rathmannen, (Otto, Hand Raymann, 
Martin Fleiſcher, Wenzel Kürſchner, Hand Hynko) bezeugen Juni 
1491, daß Johannes Pfarrer von Pſtronzna 6 Mark 8 Groſchen 
Zins zur Mehrung des Bruderfhaftsaltared nämlich 3 Mark 
4 Gr. zu Wachb und ebenſoviel zu einer Meſſe pro sacerdo- 
tibus, die Mitwochs zu lefen ift, -geftiftet habe. 

Am 18. Juni 1492 wied Herzog Johann III. auf Bitten 
der Eenioren der großen Bruderfhaft der bi. Jungfrau dem 
Altarift der Bruderſchaft ftatt ded biöherigen Hauſes ein andres 
an (und zwar einen rückwärts vom Kanzler Chriftoferus Tia- 
homwöfi gelegenen wüften Hausplatz, welcher hinter den Wohnun⸗ 
gen der Dombherrn zwiſchen einer Cauonikatswüſtung und der 
Stelle ded Jakob Bartoſchek ſich befindet und hinten an die 
Bropftei anftögt) frei von Steuern, Abgaben und Laften. 

Diefe Wüftung hat Iohann Czolner Canonicus, Altarift des 
Hodhaltared und Kaplan der Bruderfhaft zur Ehre Gottes, der 
unbefledten Jupgfrau Maria und zum Beften der Bruderfchaft zu 
bebauen und zu bewohnen. Nah feinem. Tode fol dad Haus 
den beiden Altariften, dem des Hodaltard und dem der Barbara- 
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fapelle, zufallen mit der Verpflichtung, zu jeber Quatemberzeit »eine 
Meffe für Johann Czolner zu leſen. Beide haben dad Wohnhaus 
im Bauftande zu erhalten, damit es nidt mit der Zeit verfalle, 
Zeugen find die Ritter: Nicolaud Eemoraddli, Bartholomäus 
Zdarfa von Nafhüt, Johann Mrwa von Pleß und Der herzog- 
lihe Kanzler Ehriftoferud Tiachowöki. 

Pfarrer Nicolaus in Marfowig und: Vicedehant Martin 
Corvus von Efoczau ftiftete ein 2. Minifterium ar dem Nicolai-, 
Marcellic und Lazarud-Altare in der polnifchen Kapelle, für den 
polnifhen Kanzelredner, indem fie für 200 Flor. einen jührlichen 
Zind vom 16 Alor. auf Miedzerzecze im Teſchenſchen audfetzten. 
Der Bifhof beftätigte died am 23. Januar 1493 und gab dad 
Praäſentationsrecht den beiden Kanzelrednern. 

In demfelben Jahre fundirte der Prieſter Doctor Merboth 
30 Flor. zu einem Anniversarium, und Scholaſtikus Johann 
‚bermachte ‚einen rothiammtnen Beßpermantel (Chorfappe) mit 
goldenen Treffen, über 50 ungariſche Gulden. wert), 2. Miffale, 
eind von Pergament. dad andre von Velinpapier und etwas Geld. 


Im Jahre 1494 gab das Kapitel der Bruderfhaft 20 Bold: 
gulden, Damit 6 Scholaren vor dem hochwürdigſten Gute während 
ber. Frohuleihnams-Octave vor dem Salve im Chore pfafliren. 
Senioren und Brocuratoren der S. Marienbruderſchaft in der 
Eoflegiatfirche waren damald Menceslaus, Nicolaus Kürjchner und 
-Stanidtaus Wyletialek; Conſuin waren Mathiad Wyzel, Mathias 
Thoman, Jehann Zwykla, Nicolaud Zedran, Vincenz Hoffmann: 
Sodaten der Konfraternität: Andread Preuß, Nicolaus Reinzte, 
Jakob Hoffmann, Jakob Tichmacher, Jakob Pramda, Milhelm 
Kaufmann, Mathias Kaczynos. 

Der Propſt Paul Liſſka wies Für fein Seelenheil 120 Gul- 
den auf dad Dorf Gzernig an, vom deffen Zinfen die Stabt 
jährlich 2 Stüd Natiborer Tuh den Armen: am Martinsfefte ge: 
ben follte. Herzogin Magdalena ftellte darüber am 15, März 
1495 vine Betätigung aus. Ä 
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Well das deuffhe Volt feit einigen Jahren wegen Mangels 
eines eigenen dazu beftimmten Kanzelrednerd der Predigt entbehrte, 
io bat das Kapitel auf Anſuchen der Herzogin Magdalena am 
20. März 1497 den Biihof, da fowohl eine Yräbende durch den 
Tod des Nicolaus Aurifaber, ald auch dad Guratialbenefiz, ivels 
cheb an dad Katharinenaltar gefnüpft fel, durch Die Reſignation 
ded Ignaz von Freienftadt Eriedigung gefunden, beide Stellen zu 
einer Wräbende zu bereiten, fo zwar, daß Der Befiger dieſes ver— 
einigten Benefizium die Abzeichen und die Kleidung der Ganonici 
tragen, Sitz ımd Etimme haben und die Seelſorge in der Kirde 
wie ein andrer Domberr mit den Bifaren in Predigt, Beichtſtuhl, 
Krantkenbeſuch nad) Wochen theile, perſönlich reſidire und daB 
Wort Gottes entweder ſelbſt oder durch einen tauglichen Prieſter 
in dentfher Sprache verkünde. Vorgefhlagen wurde der Bac- 
calaur Georg Kosciofet von Oppeln, der damals erft Diafon war 
Biſchof Johann unirte am 20. April dad Canonifat mit der Cu— 
ratie ber deutſchen, inveſtirte den Deſignirten und gab das Pa— 
tronatsrecht dem Propſt. Der herzogliche Kanzler Chriſtofer 
Tachowsti war in dieſer Angelegenheit ſelbſt in Breblau. Er 
legte noch eine andere Fundation zur Beſtätigung vor. Der 
Prieſter Laurent Golawbecz nämlich hatte zur Vermehrung Der 
Dotation deb Barbaraaltared mit Genchmigung der Herzogin 
Magdalena amd ihres Sohnes Nicoland am 27. März für 
70 ungarifhe Gulden einen Zius von 6 Gulden in Stubzienns 
teſtementariſch vermacht ımd eine hi. Meffe wöchentlich bedingt. 
Diefe Stiftung beftätigte der Biihof am 23. Upril 1497. 

Erbherr Georg Pierzina von Kornik,. Schulz und. Gemeinde 
verpflichteten ſich am 15. Yumi 1498 jährlich 4 Flor. Zins an 
pen deutſchen Curatub zu zahlen. 1%. — 32 breite Groſchen. 

Johann Strzelka von Belezuitz und Rohew Befiger in Ia- 
nowitz verkauft am 12. Noveniber 1498 ſeinen Antheil au Janowitz 
dem Propſt Gallus Gwozdz um 170 ungariſche Gulden. Doch 
ſollte der Schulz dem Herzoge mit einem Pferde dienen. 
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Magdalene und Nicolaus treten am 23. Juni 1499 dem 
Eoflegiatftifte für eine geliehene Summe den Zins von 23 unga- 
rifhen Gulden auf den Gütern Woinowitz nnd Bojanomw ab. 

Peter Chrzanomwicz Pfarrer von ©. Nicolai gibt 100 Gul- 
den, wab jührlih 7 Flor. Natiborer Münze Renten bringt. Der 
Kantor Johann Nagel dotirt 18 Flor. aus den herzoglihen Ein- 
fünften von Sorau, welhen Zind Magdalena und Nicolaus am 
16. Oktober 1500 für 282 ungarifhe Gulden ihn verkauft hatten. 

Johann Czepla von Belf verkauft auf dad Dorf Belk im 
Rybniker Kreife 5 Dufaten & 33 böhmifhe Groſchen für ein Ka- 
pital don 50 ungarifhen Gulden dem Mathiad Langof. Die 
Herzoge Nicolaud und Johann IV. beftätigten dieſe Anleihe am 
3. März 1502, 

1507 beftätigte Bifhof Johann das 1. Minifterium am 
Kreuzaltar, deffen Verleihung die Tuhmader hatten. ° Für Die 
Fundation don 200 ungarifhen Gulden wurden wöchentlich 
3 Meſſen celebrirt. E8 gehörte zu Diefer Prübende 1 Haus an 
der Ede hinter dem Hodaltare. vide 1519. 

Der Altarift ded Barbaraaltared Laurentius Holubecz mar 
geftorben. Die Senioren bitten am 15. November 1508 den. 
Biihof, da eben die Drgel von der Gemeinde unter bedeuten- 
den Koften gebaut worden und da8 Gehalt ded Organiften gering 
ift, Iemand für den. Dienft der Orgel zu pronidiren, der zugleid) 
Altarift bei dem Altare S. Barbara fei. Biſchof Iohann von 
Thurzo beftätigte. Neiffe den 2. Januar 1509 die Einrichtung, 
wonad die Einkünfte jened Altared dem Organiſten zuflelen. 

Da der Propſt meift auswärts blieb, wurden aud den Er: 
fparniffen der Propſtei die Sitzbänke im Chor, die 100 Gulden 
fofteten, bezahlt. Der Bilar Gregor Kendziorfa vermadte tejtas 
mentarifd) feinen Garten in Neugarten den Procuratoren und Kirch⸗ 
bätern, wad Valentin Montag nad) S. Sofiä 1505 beftätigte.") 


1) Diefes Feld, 40 Ruthen lang, I—IV Ruthen breit, gehört 
heute noch den Kirchenvorftehern. 
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Der Priefter Martin Hanel und feine Mutter Catharina 
Ratverfünthowa, eine Bürgerin, gaben 1516 zu einem 3. Mini: 
fterimm am Laurentii- und Anna-Wltare an der Kanzel in der 
polniſchen Kapelle 150 ungarifhe Boldgulden, welche 12 Floren 
Zins in Bauerwitz und Warmoltowiz (Warmunthau) geben. 

Gallus Gwozdz ein Ratiborer Stadtkind ſchenkte 1517 einen 
iheren filbernen Kelch, ein vierediged Pacificale, mit dem Lamme 
Gotted, filberne Ampeln und 100 ungariſche Gulden. Februar 
1517 lich Balentin 100 Goldgulden auf Sorau. 

Im Jahre 1518 kaufte dad Capitel von Johann Wilk 
von Konehlumi 6 Goloniftenftellen in Jarkowitz im Herzogthum 
Troppau für 100 Goldgulden und 65 rtIr. Die Uebergabe fand 
1543 ftatt. 

Am 16. Januar 1519 vermadte Herzog Valentin dem Mar: 
celli- und Annenaltare in der polnischen Kapelle 8 Gulden jühr: 
liche Rente. 

Die Tuchmacher- und Mollweberzunft fhentte 50 ungarische 
Gulden (4 Gulden Zins) zur reiheren Unterhaltung ded Kreuz: 
altareö, defjen Minijter Martin Hanel wurde. Cie beſtimmen: 
Wem dad von ihnen erbaute Hand des Mltariften baufällig 
werde oder eingehe und Geld in der Lade fei, fo folle nicht der 
Beier, fondern die Zunft bauen. Unter den Zeugen der in 
Meiffe am 17. Februar 1519 auögefertigten Beftätigumg befindet 
ſich aud der Echolaftifud Peter Czuber, ein von Hod und Nies 
drig geachteter Mann; wahrfheinlih hatte er die Beforgung der 
Confirmation übernommen. 

In demfelben Jahre refignirte Canonikus Johann Czolner, 
wurde Altarift der großen Bruderfhaft und vermahte 40 Flor. 
auf fein Anniversarium. 


Im nächſten Jahre ſchenkte Andreas Senior der Bifare einige 
fberne Ampeln. Der Canonikus Gregor von Skoezau Altarift 
zu Sorau vermadte 100 ungarifhe Gulden. Das Geld wurde 
bei Balthafar von Welczek in der Gegend von Loblau angelegt. 
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Herzog Valentin. hatte 400 Floren zu: feinem Anniversarium 
andgefett. An 11. Mär, 1524 wurden darüber ‚nähere Beftimz 
mungen getroffen. Es verpflihteten ſich die Canonici zu 2 feier: 
lichen Todtenämtern (mit Geläut und Offertorium), die Vikare zu 
einer Meſſe in der (eiſernen) Frohnleichnamskapelle. Das Gelb 
wurde ‚dem Hauptmann von. Tefhen, Johann von Sedinidi in 
Polniſch-Oſtrau auf dad Gut Schonau geliehen. 

Die 13te Vikarie, welche biöher zur polniſchen Kanzel gehört 
hatte und die Herzog Valentin von dieſer getrennt und aus irgend 
einem Grund dem Johann Kannegießer verliehen, vereinte am 
12. März 1522 der Herzog Johann auf den Wunſch der Rati— 
borer, einen würdigen Mann als polniſchen Kanzelredner zu has 
ben, mit der polnifhen Kanzel, fobald Johann Kannegießer fterbe, 
oder jeinen Stand verändere. Der fromme Herzog, ber am 
10. November 1524 an Papſt Clemens VII. die Verhältniffe 
in Oppeln ald traurig failderte 9), oh in Natibor den alten 
Glauben fräftig erhalten. 

Lorenz Eeiblit Yon Töppliwode und auf Kieferftädtel lieh 
für 8 Gulden Zind ein Kapital von. 140 ungarifhen Gulden 
(den Gulden zu 27 Groſchen den Groſchen zu 16 Heller), mas 
Herzog Johann in Oppeln im November 1525" beftätigt. 

. Zdiedlaus Holy von Ponientſchütz Ffundirte 40 Goldgulden 
zu. einem Anniversarium. ‚Im Chore der Eoflegiatfirde, unter 
welchem er ruht, foll in der Kaftenzeit die Gedächtnißfeier ftatt- 
finden. Dad Kapital wurde mit anderen Summen Weihnadten 
1533 dem oft in Tworkau auf Zind gegeben. 

1533 bermadte Cantor Jakob, der auf der Burg wohnte, 
30 Gulden zu einem Anniversarium im September. Dieſeb 
Geld wurde gleihfald in Tworkau angelegt. 

Am 8. April 1534 beftätigte Biſchof Jalob von Sala zu 
Reife ein 2. Minifterium au dem — Nicolaialtare A der 
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polniſchen Kapelle, welche der Ritter Johann Gzepla von Belt, 
Erbherr in Ponientihüt und Teftamentderefutor ded ZFdziedlaus 
Holy für 300 Floren (Zind 24 Flot.) geftiftet hatte. Georg 
Szidfa wurde erfter Minifter. Der Kundator gab 9 Jahr fpäter 
das Patronatsrecht dem Andread von KRotulindfi, der es dem Ka- 
pitel überließ. 


Am 21. Januar 1535 ftarb zu Breslau Stani$laud Saur, 
desretorum doctor, Senior ded hiefigen mie des Bredlauer Ka— 
biteld, und wurde in der Kreuzkirche ehrenvoll beitatte. Im ſel— 
nem Teftamente hatte er den hiefigen Ganonicid 30 ungariſche 
Goldgulden, den Vicaren 10 Goldgulden, der Kirche eine Kapfel 
von golddurchwirktem Tuch, dad Bild der hi. Jungfrau darftellend, 
und ein kunſtvolles Gemälde ded hi. Abendmahled vermadt. Der 
bifhöflihe Kanzler Vincent Hortenſius ald Teftamentövollzieher 
überfendete Geld und Eaden. Schon früher hatte derjelbe Wohl— 
thäter ein ſchönes Miffale von Pergament der Kirhe geſchenkt. 
Die Kapitularen votirten ihm bei dem nächſten Generalfapitel auß 
Dankbarkeit ein Anniversarium. 


Propſt Mathiad Lampricht ſchenkte ein geftidted Humerale 
bon phrygiſcher Arbeit mit 3 Bildern: in der Mitte der Erlöfer 
mit dem Scepter, auf der einen Seite Johannes der Täufer, auf 
der andern Johannes der Evangelift. 


Rad dem Audfterben der Herzoge referbirte fih König Fer— 
dinand I. im Vertrage mit Markgraf Georg von Brandenburg 
dad Vatronatdreht aller geiftlihen Bensfizien und verlieh jelbe 
Ausländern, welde zum Theil wegen der Entfernung zum Iheil 
wegen der geringen Einkünfte nit Rejidenz hielten. 


Bewogen durch die Klagen der Geiſtlichkeit, erließ Ferdinand 
bei feiner Anweſenheit in Breslau am 9. Juni 1538 ein Schrei⸗ 
ben an den Markgrafen mit der Mahnung feine Unterthanen, 
melde zinsjäumig find, zur Zahlung anzuhalten und I fid) Weis 
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gernden mit einer Geldbuße oder mit Einziehung ded Lehns zu 
beftrafen. ?) 

Am 4. Auguft 1539 geftattete der Kaifer auf Bitten ded 
Kapitel, weil e8 großen Mangel an Mitgliedern hatte, 4 Prie⸗ 
ſter zu den erledigten Canonikaten zu erwählen und die Beftäti- 
gung derfelben bei dem Biihofe nachzuſuchen. 

Am 13. October 1539 ftarb zu Brieg Chriftofer ‚Wagner 
Canonikus von Dppeln, Ratibor und Brieg. Derſelbe hatte 
10 Gulden vermaht, melde Summe mit anderem Kapital im 
nächſten Jahre dem Herrn Johann Pruſtein auf Lipnik geliehen 
wurde. Der Floren hatte damals 36 Groſchen. 

Johann Pruinus baecal. theol. und Pfarrer in Hultſchin, 
welcher am 25. Februar 1540 ſtarb, vermachte 10 Flor. Johann 
Hinkonis Pfarrer in Krzanowitz, ſpäter in Jajkowitz 13 Gulden. 

Simon von Oberglogau Canonikus daſelbſt und in Ratibor 
teftirte 55 Floren Münze zu einem Anniversarium. Magiſter 
Meter Czuber Scholaſtikus in Ratibor und Canonikus in Olmüt 
vermahte 50 Goldgulden — 100 Gulden Münze. Dad Geld 
wurde auf Krawarn bei Jägerndorf den Herren Johann und 
Bartholomäus Kramwardfi geliehen, welhe 7 Flor. Zinſen zahlten. 

Damald wurde der Beſchluß gefaßt, daß von nun ab (1540) 
am Geburtöfefte ded hi. Johannes des Täufers, welcher Patron 
von Schleſien und von der Cathedrale fei, jeder Domherr ein 
Mefection erhalte, 

Dekan Ambrofius Kotulinski ſchenkte filberne Thuribula und 
eine Lampe mit eingravirtem Familienwappen. Der Dekan Mi— 
chael Prudentinud ein filberned Kacififal, Canonikud Martin 9a 
nel 1545 20 Gulden Münze, Nicolaus Coarticiud ebenfoviel. 

Der Scholaſtikus Johann Planke vermadte 1543 teſta— 
mentarifh der Collegiatfirhe 100 Floren, die auf dem Gute der 
Herren Johann und Bartholomäud Kramwardfi auf Krawarn bei 
Jägerndorf elocirt waren, die 7 Gulden Interefjen zahlten. 


I) Gollegiatftiftsmatrifel S. 168. 
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Bei dem großen Brande im Jahre 1546 waren aud ſämmt— 
lie Curien der Stiftöherren in Flammen aufgegangen, Da die 
Mehrzahl die Nefidenzen auf eigne Koften wieder aufbaute, fo 
wurde beilofjen, jedem ein Anniversarium zu halten. Durd 
dad Unglüd, welches die Stadt betraf, erlitten einzelne Präbenden 
Nachtheil, da die Zinjen vom Nathhaufe nicht gezahlt werden 
fonnten. Auch die Einfünfte im Teſchener Gebiete, deſſen Herzog 
Wenzel Adam proteftantiih, wurden verkürzt. 

Aus einem Zindregifter vom Jahre 1548 bis 1580 erfieht 
man, wie die Einfünfte der Prälaten, Ganonici und Altariften 
modificirt waren. 

Der Propſt hatte im Ganzen 53 Fl. und bezahlte Steuern, 
wie der übrige Adel. 

Der Dekan hatte an Decem 20 Fl., wovon er der Kirche 
und dem PWicedefan 3 Mark abgeben mußte. 

Der Cuſtos 18 Fl. 

Der Cantor 18 Fl., von denen er der Kirhe 1 FI. abgibt. 

Der Scholaſtikus 17 Fl., wovon die Kirdendiener 5 Fl. 
erhalten. Wegen des Brandes erhielt er damals gar nichts, 
ebenſo die Canonici Nicolaus Coarticius, Andreas und Sifrid 
Kybiß die je 10 Mark Einkünfte hatten. 

Bei den Vorgängern ded Jakob Rudolf waren 5 Marf 
verloren gegangen. 

Joachim Rudolf hat vom Dorfe Studzienna 9 Fl. 6 gr., 
wovon er Eteuern zahlt, und außerdem 4 Fl. Zins von einem 
Kapital auf Wiederfauf. 

Magifter Sebaftian Schleupner erhält von Janowitz 7 Mart 
und zahlt Steuern. 

Chriftoforus Ploch 11 Al. 

Johann Kapell 13 Fl. 

Martin Hanel 18 FI. 

Magifter Martin Schmolzer an Decem 9 1. 12 gr. und 
bom Dominium möhentlid für dad Bad 2 gr. 3 * 
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Joachim Swinka 9 Fl. und 5 Mark an Eziefotofa, woher 
er jedoch mit Noth 1 FI. erhält. 

Chriſtoferus Arhidiafon in Oppeln bezieht den Decem im 
Dppelnfhen von 7 Dörfern, im Herzogthum Natibor hat er 
1 Schock vom Vorwerk in Czerwenczütz. Im Tefhener Gebiete 
hat er zwar den Zehnten von 6 Dörfern, aber feit 5 Jahren 
empfängt er wegen Verweigerung ded dortigen Herzoges nichts. 

Staniblaus Gurdfi hat 8 Fl. 


Curatus Johann hat von feiner Curatie 17 Fl. weniger 
4 gr., auf dem Rathhauje 10 Mark, von denen die Hälfte längſt 
verloren mar, die andere Hälfte nicht bezahlt werben Eonnte, 
Derfelbe hat jährlih 12 FI. vom Teſchener Fürften zu erhalten, 
empfängt aber feit 3 Jahren ebenſowenig ald die andren Priefter. 


Jakob von Schalfha hat 10 Mark. Zu dieſem Canonikat 
gehören die Hufen bei Ratibor, deren ein Iheil durd die Bauern 
des Herzogd, der andere durd die Untergebenen ded Adels beftellt 
wird; auf dieſe Weife wird der Decem, der bon dieſen Wedern 
dem Dekan und dem Pfarrer in Altendorf zuftand, nicht gegeben. 

Als Altariften erhalten: 

Der Propſt 18 FI. Zind. 

Canonikus Nicolaus 12 Mark. 

Kobr aub Neiffe 16 FI. 

Bartholomäud Pfarrer Bei Neiffe 10 Fl. 

Komiftranud 11 FI. 

Martin Hanel 13 Fl. 

Joham Kapell zur polnischen Kanzel 20 Fl., von denen 
der Herzog bon Tefchen feit 2 Jahren 8 FI. zurückhält. 

Johann Krupfa 15 Markt; 10 tmurden vor dem Brande 
gezahlt, aber 5 find feit vielen Jahren verloren. 

Der Bicar Wenzel Semor hat 16 Flor. 

Johann Klob 21 Fi. 

Dad Altar manuale bei der Drgel 10 Fi. 


— 


Dad Altar der Tuchmacherzunft, deſſen Beſitzer Martin Ha- 
nel ift, hat 20 Fl. Aber die Herren von Wraninsfi ziehen feit 
4 Jahren immer 4 Fl. ab. 

Dad Frohnleihnamdaltar 12 Fl. 

Das Altar des Reinczko, deffen Beſitzer Johann Kapell, 
hat 17 Fl. 

Dad Kapitel hatte Unterthanen: 
12 is Gammau, 
5 „ Eiprzanom, 
d „ Studzienna, 
Markowitz, 
‚ 16 " Janowitz, 
Ganiowitz, 


zu 
= 


Ss 
= 





Eadpar RVafternaf Propſt zu E. Bartholomäi in Oberglo- 
gan hatte dem Dekan Kotulinski in Ratibor 200 Goldgulden zur 
Errichtung eined Altared zu Ehren der hi. Jungfrau in der Cols 
legiatfirhe übergeben, an welchem ein Anniversarium und wö- 
hentlih 2 Meffen gehalten werden follten. Diejer faufte mit 
Genehmigung ded Markgrafen Georg ein Zins von 17 ler. auf 
Gorke bei NRatibor. Diefe Stiftung wurde 1546 in die Matrifet 
verzeichnet. 

1547 gab der Rath mit Genehmigung ded Landeshauptmann 
Johann Rofadowsli auf Guttentag und des Ehlofhauptmannd 
Johann Machowski den Hamprowätiihen Grund neben dem Haufe 
der Herren Holy dem Kapitel und dem Curatus Johann als Pfarrer 
der, Collegiatfirde und feinen Nachkommen im Amte zum Aufbau 
und Bewohnen und Übernimmt dafür bad bidherige und. abge: 
brannte Kapitularhaus ded Curatus (da8 zweite redhtd vom De: 
fan), um ed für den Stadtſchreiber Peter en und Johann 
Ezigotta aufzubauen. *) 


>) Befonbere Urkunde im: Prov. : Archive und Matrikel M, 300. 
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Mathias Gomola Baccal. art. liber. Canonikus und Pfar— 

rer in Naſſidel ſchenkte 1552 ein ſchönes Pacificale, nämlich ein 

verſilbertes Kreuz mit 14 Edelſteinen der einen und 8 Edel- 
fteinen auf der andern Eeite. 

Die Domherrn madten am 10. December 1554 aud eignen 
Mitteln eine Fundation von 200 Flor., deren Zinfen — 16 Flor. 
— je ein Prülat oder ein Eenior der Ganonici beziehen und 
2 Mefjen wöchentlich lefen folle. Dad Geld war auf Gorfe an 
Georg Czernickt gegeben. Biſchof Balthafar beftätigte am 4. Ja- 
nuar 1555 die Etiftung und inveftirte dazu den Johann Clos 
aud Watibor. 

Am 30. Aprit 1556 dotirte Georg Eedlnidi von Choltitz 
und Polniſch-Oſtrau ein Minifterium am Marcellialtar durd An- 
weiſimg eined Zinfes von 8 Gulden auf Polniſch-Oſtrau, ein 
Minifterium am Nicolaialtar von 8 Gulden, und noch einige an— 
dere, deren Zind auf den Dörfern Econaw und Wratimow haf- 
tete. Der Magiftrat wollte im nächſten Jahre einen Protejtanten 
Namend Martin Zerta oder Nerta ald. polnifhen Prediger ein 
führen. Um dies zu verhindern, ftellten die Dombherrn aus ihrem 
Gremium einftweilen den Defan Mathiad Gomola und den Scho— 
laſtikus Georg Kaczinod ald Kanzelredner auf. Als nad dem 
Abgange der Königin Jfabella wieder Ferdinand die Herzogthüs 
mer innehatte (Irinitatid 1557) gab der Magiftrat die Genehmi— 
gung, daß der Euftod Johann Prunell Prediger wurde. Won 
1558 ab wurde die polniſche Kanzel mit ihren Einfünften des 
Altared der Cuſtodie einverleibt. Dem Notar wurde fortab 
1 Schock Groſchen als Gehalt bewilligt. 

Canonikus Kapell fundirte am 24. April 1558 (80 rtir.) 
66 ungarifhe Gulden, die vom Nathhaufe verzinfet wurden. 
Der Propſt Chriftoferus Nawoj bielt, meil fein Vater Wenzel 
bon Namwoj auf Dulna und Diwfowig Hauptmann war, gegen 
die Löblihe Gewohnheit der Statuten verſchiedene Einfünfte, die der 
Gefammtheit zufamen, zurück. Damals feimte der Proteftantismus 


359 


im Lande umd bie Kraft der kirchlichen Verordnungen erlahmte 
auf einige Jahre, bid der Hauptmann abgefet wurde und aud 
mjer Propſt feine Stelle zu Gunften feined Nachfolgerd frei res 
ſignirte. Diefer erfetzte alle, was fein Vorgänger den Uebrigen 
ſchuldig geblieben.!) 

1569 wurde beſchloſſen, daß der jedeömalige Propft bei fei- 


ner Inthronifirung Kappe und Cafel mit 10 Goldgulden einlöfe, 


jedem Prälaten 12, jedem Canonikus 8, dem Vicedefan, Schul, 
rector, den Eacriftanen, dem Gantor, den Kirdendienern je 6, den 
Bifaren 2 Fl., dem Notar 1 Dufaten zahle. (1 Gld. — 36 gr.) 


Wenn ein Canonifus zn einer höhern Würde befördert werde, hat 


er bei der Aufnahme 4 Goldgulden dem Kapitel für Kappe und 
Gafel, jedem Prälaten 8 böhmifhe Grofhen, den Canonicis 6, dem 
Notar, Vicedehant, Schulrector, Cantor, den Eacriftanen, Dies 
nen je 4 Grofhen, den Vikaren 1 Fl. und fürs Einfhreiben 
dem Notar. 1 Fl. zu entrichten. Wer endlih als Canonikus ein— 
tritt, hat für Kappe uud» Gafel 2 Gulden, jedem Prälaten 8 gr., 
den Ganonicid 2 gr., den Vikaren Y, Mark, dem Notar fürd 
Einfhreiben Y, Gulden zu zahlen. 

Im Jahre 1571 beihloß dad Kapitel, dem Propſt Peter 
Niger, weil auf deſſen Verwendung beim Kaifer die lange ver» 
ſperrten Kirhenfleinodien wieder zurüdgegeben worden waren und 
Peter feine Propftei reftaurirt hatte, ein Anniversarium zu halten. 

Im nächſten Jahre fchenkte Paul Lyſſta dad rationale di- 
vinorum Wilhelmi Mediolanensis, welder %oliant fid) heute 
noh in der Bibliothek ded Kirhenardived befindet. 

1574 war der große Brand. Da die polnifhe Kapelle 
ziemlich) erhalten blieb, jo wurde der Gotteödienft in derſelben bis 
1596 gehalten. Die faiferlihen Commifjare, melde wegen ber 
Ratiborer Schuldenlaſt oft herfamen, hatten dem Kaifer den Vor: 
ſchlag gemacht, diejenigen Kirchenkleinodien, deren man fid beim 





1) Matrikel 114. 
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Botteöbienfte entrathen könne, zum Aufban zu verwenden. Mani: 
milian jedod hielt diefe Entfremdung für bedenklich und ſchrieb 
Wien den 31. Dctober 1574, der Biihof von Breälau erde 
wol einen befjeren und zuverläffigeren Weg auffinden, nämlich die 
- Geiftlihen um eine Beihilfe erfudhen, wozu er bereitä das erfor: 
derlihe Patent in ber Hoffanzlei habe anfertigen laffen. *) 

Biſchof Andread intercedirte bei dem Kaifer, daß das Kapi- 
tet Gammau in weiteren PBfandbefig behalte. Der Kaifer ges 
wührte die Bitte am 22. Auguft 1587, verlangte aber, daß es 
wie die Übrigen Landftünde pro rata auf dad Schloß zu Oppeln 
die Contribution leifte. 

Im Jahre 1580 war dad Gewölbe ded größeren Chores 
toieder aufgeführt. Bei dem Ginfturz des alten mährend ber 
Feueröbrunft war die Orgel zertrümmert worden. Der Organift 
fpielte inzwifhen auf einem fleinen Rofitv. Im Sahre 1588 
beauftragte dad Kapitel die Kirdenvorfteher, die Orgel im Kapi- 
tel befjern zu lafjen, da einige Geld dazu bereits yon Wohl- 
thätern gegeben fei, 

1588 wurde der Ihurm auf Koften der Stadt gebaut, ber 
aber 1645 wegen Gefahr ded Einfturzed abgehroden werden 
mußte. 1588 wird der Schloßhauptmann Samuel Lefjota ges 
mahnt, dad sacellum s. Barbare?) feinem Verſprechen gemäf 
mit 200 31. zu botiren. 

Im Jahre 1592 war die Kirche wieder hergeftellt und man 
wendete fi wegen der Neconciliirung nady Bredlau. Den Vila— 
ren wurde befohlen, gemeinfhaftlihen Tiſch zu halten und nicht 
in andern Käufern Epeife zu fuhen. Nahdem endlich audy bie 
Bedachung vollendet war, erfhien der Weihbifhof Adam Weiß— 
fopf, Episcopus Nicopol. in part., Gantor der Gathebrale, 


1) Archiv der Breslauer Kammer, 

») Die Barbarafapelle war die Halle, durch welche gegenwärtig 
die Geiftlihen in die Kirche gehen. Die Thüre nah Außen ift aus 
fpäterer Zeit. 
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Adminiftrator der Abtei auf dem Sande zu Breslau, nah Oſtern 
1596 im Ratibor und reconciliirte am Mittwoh vor dem Sonn: 
tage Gantate (8. Mai) die Kirche, weihte: 
1) das Hodaltar zur hl. Jungfrau, 
2) das Apoftelaltar beim Eintritt ind Chor rechts, 
3) der hl. Martyrer (unſchuldige Kinder) in der Ede daneben, 
4) des hi. Kreuzed links, 
5) der hi. Maria Magdalena daneben, 
In der Barbarafapelle wurde dad Altar nicht confecrirt, 
weil e8 feine zureihende Dotation hatte. 
6) das Corporis Christi-Altar, wo einft die eiferne Kapelle war, 
N Matris dolorosæ daneben an der Wand, 
8) ©. Catharinä gradeüber der Kapelle. 
Dad vor dem Brande errichtete Erabmud-Altar ift fpäter 
meggenommen morden. 

In der vom Feuer verfhonten polnifchen Kapelle blieben die 

alten Titel, nämlich 
das Marcelli: Altar an der Kanzel; 
dad Nicolai-Mltar bei dem Audgange. 

Auch dad Stefand-Altar in der Sacriftei war unbeſchädigt 
geblieben. | 

Bon den Gloden war die größere Jungfrau Maria, Die 
mittlere Laurentius, die Signalglode Marcellus genannt worden. 
Bei dieſer Anweſenheit fpendete der Bifhof das hi. Sacrament 
der Firmung an 1500 Perſonen. 

In demfelben Jahre wurde dem Senator und Kirhenvor: 
fteher Johann Apotheker der Kirhengarten (in Neugarten) für ben 
jährlihen Zind von 1 Mark auf Lebendzeit Überlaffen. Das Ge. 
neralfapitel, welches biöher in ber Wohnung eined Reſidenten, 
meiftend in der Bropftei gehalten wurde, follte bon nun ab wie— 
der in der Sacriftrei ftattfinden. 

Zwei Jahre fpäter wurde der Propft, der fih in Prag auf: 
hielt, erinnert, fein Haus zu bauen; da er der Mahnung nicht 
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nachkam, bedeutete ihm das Kapitel, von feinen Einkünften 20 rtir. 
abzuziehen und felbft zu bauen; da aud Died nicht fruchtete, To 
wurde er 1600 erſucht, feinen Verſprechungen nachzukommen oder 
zu refigniren. 

1602 beihloß man die Einfünfte der vacanten Dehantei zur 
Bezahlung der Schulden zu verwenden. Die Refidenten mit 
Hinzunahme ded Wicedefand follten jeden Donnerftag nad der 
Rrozeffion eine Stunde auf dad Archiv gehen, um die Kiften zu 
rebidiren, 

Am 14. Juni 1602 fchenfte der Domherr und polnifche 
Prediger Paul Stofelius, der fpäter Pfarrer in Olmütz wurde, 
einen goldnen Kelch mit Patena, wofür ihm ein Anniversarium 
botirt wurde. Derfelbe hatte ein neued Canonifat geftiftet, das 
bon Schlawentzütz (Milhelm von Oppersdorf, faiferliher Kämme— 
rer — deſſen Rentmeifter Girzit Bilandfi von Bilan —) einen 
Zins von 16 FI. bezog. 

Der Schloßhauptmann Samuel Leffota von Eteblau auf 
Madau gab im Jahre 1603 200 rtir., wofür die Vicare alle 
Eonnabende eine Meffe am Barbara:Altare für den Stifter cele- 
brirten. Etwas ſpäter gründete der ehemalige Pfarrer von Lu— 
bom Balthafar Klih ar Ddiefem Altare ein 2. Minifterium für 
600 rilr. 

Dad Kapitel hatte dad Kammergut Gammau bereit län- 
gere Zeit für geliehene 400 ungarifhe Gulden in Pfandbeſitz und 
faufte e8 vom Kaifer Rudolf II., der Geld zur Fortfegung des 
Zürfenfrieged brauchte, für 1400 rtlr., die zu dem Pfandſchilling 
nody zugelegt wurden. Der Thaler hatte damald 36 Weifgro: 
fhen oder 72 fr. Der Erbbrief ift zu Prag am 8. December 
1603 auögeftellt und in Matrifel II, S. 93 abgefchrieben. 

Das Dorf hatte damald 15 Bauern, welhe 16, Hufen 
hielten : 
Robotgeld . s ‚, 33 di. 

Geldzinjen . i . 44 — 35 gr. 
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Weizen 17 Scheffel à 24 gr. — Arte. 12 gr 
Noggen 38Y, Scheffel à 18gr. — II — 9 — 
Hühner 88 Etid . . . 3 — 24 — 
Hafer 81%, Scheffel à 9 gr. = 20 — 13— 
Eier 282 Stück à Schoct 3 g.. = — MY— 


im Werthe eirca 133 rtir. 
lieferten, ohne den Kretihamverlag und dad Obergericht einzus 
rehnen. Dad Dorf ftand unter dem regimen ded Cuſtos. 


1603 ftellt der Landrichter der Fürftenthümer Auſchwitz und 
Jator Abraham Sokolowöki von Sokolow auf Czechowitz dem 
Kapitel einen Eculdbrief über 500 rtlr. aus, die er mit 50 rtlr. 
verzinfte.. Am 1. April 1606 beftätigte Papſt Paul V. die lite: 
ratiſche Bruderſchaft. 

Peter Kozlowski Domherr an der Cathedrale und Canoni— 
tus in Ratibor ſchenkte im Juni 1608 zwei Bände Predigten 
vom Zefuit George Scherer, 1 Band Controverien, Bellarmius 
Commentar zu den Palmen und 1 Miffale, ferner ein Haupt 
Johannis auf einer Schüffel, beided von Silber, auch 2 filberne 
Leuchter. 

Bon 1605 bid 1613 ſcheint fein Generalkapitel gehalten 
worden zu fein. Die Kapitularen erhielten den Auftrag, fich 
Dalmutien anzufhaffen. 

Georg und Anna Schmolzer fundirten October 1613 360 rtir. 
zu einem Cantatum de s. Cruce, welches Montagd und reis 
tagd am Altare der Tuhmaderzunft gehalten werden follte, etwad 
fhäter vermachte die Wittwe noch 60 Gulden für die Choraliften. 

1616 wurde beihloffen, day die Vikare, da fie faft täglich 
celebriren, tmenigftend am Anfange eined jeden Monated beiten, 
um mit reinem Herzen die hi. Geheimniffe zu feiern; fie hatten 
darüber ein Zeugniß beizubringen. Wer von den Kirhfindern 
im großen Ehore begraben zu werden wünſchte, hatte 40 Floren, 
im Heineren 20 Floren zu entrichten. Das Kapitel faufte 1617 


364 
zwei Wiefen in Oſtrog hinter der Burg für 190 ſchleſtſche Thaler 
dom Schlofhauptmann Blaſius Shonomwöli van Laſisk. 

Idenko Adalbert Popel Freiherr von Lobkowitz, der bald da— 
rauf in den Reichsfürſtenſtand erhoben wurde, hatte für Kanzleis 
gebühren einer faiferlihen Beftätigung 120 Gulden geſchenkt, das 
Kapitel beſchloß 1620, dafür ale Dienftage nad) den Quatember- 
wochen ein Votivamt und nad dem Tode des Fürſten ein Anni- 
versarium mit den offieium defunctorum au halten. 

Diefer Fürft hegte eine befondere Verehrung gegen dem che: 
maligen Pfarrer von Rybniki) Johann Karzel, der 1628 Cuſtos 
wurde. Als kaiſerlich böhmiſcher Kanzler ließ er Karzel zweimal 
an den Hof Ferdinand IL. fommen, um Bericht über die Firdti- 
hen Zuftände Ratibors zu erhalten. Auch vermittelte er einen 
faiferlihen Beſtätigungöbrief der Ueberfiedelung von 1417 und 
der Statuten von 1444 auögeftellt Wien am 3. Januar 1625. 

1624 erhielt der neue Canonikus ben Garbenzehnten auf 
den Vorwerken Niedane und Brzeönig. In demfelben Jahre 
wurde befloffen, daß nur folhe zum Canonifat zugelaffen \werz, 
den ſollten, welche auf der Univerfität promobirt haben. Bei 
Begräbniffen von Proteftanten wird die Begleitung vom Briefter 
umd der Schuljugend, wie auch das Glockengeläut verboten. 

1697 verhinderte der Krieg die Abhaltung eined Generalka- 
piteld. — 1629 wurde auf 10 Jahr ein Bertrag mit 4 Dörfern 
im Tefhenihen Stanow, Alberödorf, Groß- und Klein-Bludowitz 
geihloffen, wonach die Unterthanen flat des Desemd jährlich 
8 Mark zahlten. 

Valentin Caulonius Artium lib. doetor und Cuſtos madte 
am 25. November 1623 fein Teftament, in melden er biele 
milde Stiftungen errichtete. Für 1000; rtlr. auf. bem Vorwert 
Gamman beftimmte er ben. Zind von 60 rtlr. dem polniſchen 





Yy Rybnik gehörte deffen Bruder Ladislaus von Lobkowitz Lan: 
beahauptmann von Mähren. 
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Vrediger mit der Beſtimmung, dag an Com: und Feſttagen 
Nachmittag vor dem Volfe eine Katecheſe und wöchentlich eine Meffe 
für die Verftorbenen ftatffinde. Er hätte auch eine Wieſe gekauft, 
die unter denett der Fleiſcher lag, dieſe Fauften Diefelbe für 250 rtir. 
am 25. Juni 1626 md ftifteten eine Litanei. 

Der Canonikus Simon Canabius faufte am 19. Juni 1625 
für 200 Bulden einen Wiefenzind von 12 Gulden don Frau 
Scholin, melde zu gleichen Ihellen den Vikaren und Domherrn 
zufallen. Johan Karzel fundirte am 12. Februar 1628 300 rtir. 
anf eine wöchentliche Mefje pro fundatore in der polniſchen Kas 
pelle am Altare ded Hi. Marcellus. Würgermeifter und Rath 
ftellten am 23. Aprit 1632 eine Obligation aus und Zahlten 
18 rtir Zins. 

Der Enftod Johann Karl lieh am 2. Februar 1632 dem 
Fürften Wenceslaus Lobkowitz auf Rybnik 150 Dufaten, wofür 
diefer 12° Dukaten Intereffen zahlte. 

Dad Vikarienhaus bedurfte jhon feit fait 30 Jahren 
eier Meparätur; wegen Geldmangel war der Bau hinansgefcho: 
ben worden. 1625 beſchloß man aus den nachträglichen einge 
henden Meften für die verftorbenen Vikare, 1628 aus den Neften 
vom Rathhaufe und 1633 endlid aus den Einfimften der vafan- 
ten Bropftei und Dedantei je 30 rtlr. und die den Canonicis 
Karad und Latochowitz wegen Abweſenheit gemachten Abzüge dazu 
zu verwenden. Dad Kapitel behielt fi) die Diöpofition über 
einen Kornboden und eine Badftube in dem neuen Vikarienge— 
bäube Bor. 

Wie fehr die Prälaten ihre Rechte wahrten, daben haben 
wir and jener Zeit ein eclatanted Beiſpiel. Dad Beſetzungoͤrecht 
ber Cuſtodie ftand feit Gründung Ddiefer Dignität (1422) dem 
Kapitel zu. Nach dem Tode ded Johann Karzel wählten fie dem 
verdlenſtvollen Georg Matthaeided zum Nachfolger und präſentir⸗ 
ten diefen am 17. December 1632 dem Fürftbiihef Carl Ferdi⸗ 
nand Prinz von Polen und Schweden, der zugleich Pfandinhaber 
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der Fürftenthümer Oppeln und Ratibor war. Der Biſchof inve: 
ftirte den Defignirten. Ein Jahr ſpäter aber fetzte er auf ſchlechte 
Information einiger polnifhen Priefter den Hoffammerherrn The— 
ſeus Golonium (ob Colonna? 1658 Propſt in Neiffe?) an 
die Stelle, turbirte den rechtlich beförderten Euftos und forderte 
in drohendem Tone diefen und den Cantor in der Frohnleihnamd- 
octave 1633 nah Crakau, wo nad) dem Tode ded König Sigis— 
mund die Mahl feined Sohnes Ladiblav ftattfand. In Diefer 
Bedrängnig wendeten fie fih an den Kaifer, fetten muthig ihr 
Recht auseinander und erlangten endlid die definitive Beftätigung 
des Biſchofeb. 

Im Jahre 1634 wurde dem Curatus ſorgfältige Aufſicht 
über die Bibliothek empfohlen, er ſolle die verliehenen Bücher ein— 
fordern und genau verzeichnen. Später wurde ihm der Vicede— 
chant beigeſellt. 

Adam Cocinus vermachte 600 Fl. welche 1636 vom Rath— 
hauſe verintereſſirt wurden. Die Reſidenten erhielten 6, die Vi— 
kare 18, die Armen auf Tuch 6, zur Verbeſſerung ded 15. Ca— 
nonifatd® 3 und die Kirhenfabif 3 Al. Daniel Schulz, Burggraf 
von Dppeln, fundirte 1638 200 rtir., Gleiwitz borgte dad Kapi— 
tal und zahlte 12 rtir. Intereffen, wovon die Canonici die eine, 
die Vifare die andere Hälfte für Abhaltung des Anniversarium 
erhielten. In demfelben Jahre wurde beftimmt, daß Thüren und 
Fenfter der Eoflegiatfirhe mit Eifenftäben verfehen werden, daf 
eine Kirchhofösmauer von der Marktfeite errichtet werde, für 
welche die benahbarten Bürger, wenn fie felbe gemeinfhaftlid 
haben wollen, die Hälfte der Koften beizutragen haben. 

Der Bürger Paul Mniejßych und feine Gattin Marianne 
geb. Sebiſch von Schonowitz fauften und ſchenkten einen filbernen 
Kelch von 83 Unzen. Georg Haufe fundirte 2 Meffen am Mar: 
cellialtare in der polniſchen Kapelle mit 6 Dufaten auf Blufd- 
czau, wad die Yandeöftände in Natibor am 17. Februar 1639 
beftätigten, 
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1642 flohen die Prälaten der Schweden wegen nad Polen. 
Dad Archiv ded Kapiteld wurde nad Grafau gebraht und fam 
erst jpät zurüd. 

Am 20. April 1645 hielt der Priefter Sendetius feine Pri— 
miz in Natibor. Nach alter Gewohnheit wurde ihm wie Jedem, 
der die erfte hi. Meſſe celebrirte, Y, Stüd Rind zum Feftmahle 
verehrt. ") 

Der Bürger Eimon Troska ſchenkte 1645 einen 100 Unzen 
ſchweren Kelch; ebenio 1647 Frau Anna Brozla und fpäter zwei 
Antipendien für dad Hodaltar. 

1646 wurde befohlen, dag am Ofterfonntage nur 3 Vikare 
zur Segnung der Speiſen in die Käufer der Stadt gehen, die 
übrigen follen in der Kirche bleiben und dad Einfommeh gemein- 
Ihaftlidy getheilt werden. Im nächſten Jahre ftellt fih die Er: 
mweiterung des Kirchhofes ald Bedürfnig heraus. Der Bicecurat 
Georg Keller wird wegen Streitigfeiten und Beftrebung, eine 
deutſche Schule zu errihten, amovirt. 

Der Dberregent von Oberſchleſien auf der Burg Natibor 
Detavian Zeger von Eegernberg fundirte 1 hi. Mefje zu jeder 
Duatemberzeit und ein Anniversarium in der Annenfapelle 
zu leſen. Bürgermeifter und Rath liehen am 29. Eeptember 
1648 dad Fundationsfapital don 250 rtir. und verjpraden die 
Zinfen von 15 rtlr. jührlid an Michgeli abzuführen. 

Der Euftod Georg Matthaeided, der am 8. November 1649 
ftarb, ftiftete für einen Zins von 24 Fl. vom NRathhaufe ein 
2, Minifterium am Altare aller hi. Martyrer. 

Am 11. Juli 1649 confecrirte der Weihbifhof Johann 
Balthafar Liſch von Hornau die Johannidfirhe in Dftrog und 
den Altar matris dolorosæ, welchen die vermwittwete Eufanna 
Neger, Iohann Latoha und Georg Dlitori 1647 in der Eolle- 
giatfiche gegründet; ebenjo die große Glode Jeſus, die kleinere 


1) Kämmereirechnung 1644/45 unter allerlei Communal⸗Ausgaben. 
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Johannes Evangelift, die Fleinfte Marcel, Die mittlere „Maria“ 
war fhon früher comfecrirt. | 

1650 beauftragte der Cuſtos die Schniter, die Sitzbänke 
anzufertigen. 8 wurde beſchloſſen, die Gerihte auf den Kapi— 
telödödrfern nach Midaeli zu halten. I. Sendecius, der dad afd- 
demifhe Triennium nit abjolvirt hatte, wurde 1653 megen ſei— 
ner Berdienfte zur Zeit der Vet ind Collegium OATGENONIURE, 
mußte aber 2 Jahre ohne Gehalt predigen. 


1654 find die stalla chori minoris d.h. die Sitzplätze der 
Prälaten und Canonici im Meinen Chore vollendet worden. Sie 
find nad) der Form der Marienfirhe auf dem. Ninge zu Crafau 
ſchön geſchnitzt und vergoldet und enthalten die Myfterien aud 
dem Leben der hi. Jungfrau. Cie fofteten 1400 rtir. und wa— 
ren eine Etiftung des Cuſtos Georg Mathaeides, wie heut noch 
über der Thüre der Sacriſtei zu leſen iſt. Dieſer brave Cuftos 
fundirte 700 rtlr., wofür die Vikare alle Mitwoche ein Todten⸗ 
amt hielten. 


Es war im Jahre 1655 beſchloſſen worden, aud) dad Hod: 
altar zu reftauriven, wenn die Bürger einen Beitrag leiften. Das 
geihah. 1658 berieth man über die Vergoldung. Die Bruder: 
fhaften trugen aud bei. Dad alte Hodaltar wurde den Domk 
nifanern gefhenft. Zur Reftaurirung der Gladfowianfapelle gab 
dad Kapitel 100 rtlr. und forderte ſich vom Kaifer die geliche: 
nen 1000 rtir. ein. 

Im Jahre 1657 ſchickte dad’ Kapitel 2 Vikare an den Ma 
giftrat mit der Mahnung, niht zu dulden, daf an Feſttagen ge- 
arbeitet, Grad getragen, auf dem Markte während ded Gotteß: 
dienfted verkauft werde, und in Nüdfigtnahme auf die Prozeſſion 
zu jorgen, daß der Wing rein fei. 

Caspar Leopold Kriger fundirte am 23, Juni 1657 500 rtin, 
zu einer für fid) und feine Frau Sonnabends in der Marcellitas 
pelle zu leſenden Meſſe. 
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Im Fahre 1658 jhidte dad Kapitel 2 Vikare an den Ma- 
giftrat mit dem Auftrage, Die Uhr zu reftauriren. 

ALS Ferdinand Tobiad Nihter Curatud der Deutfchen mar, 
famen fo wenig Deutſche in die Predigt, daß man fie auf den 
erften Anblick fofort zählen konnte; der Polen Zahl dagegen konnte 
die benahbarte Kapelle, obgleich fie ziemlich geräumig, nicht faffen. 
Es murde defhalb berathihlagt, ob ein Tauſch nicht beffer jei. 
Man trug die Sahe den biihöflihen Bifitatoren vor, welhe vom 
2. bis 7. Mai 1653 fi in Ratibor aufhielten, damit fie den 
Stand der Dinge dem Bifhofe vorlegten. Bon Neiffe fam fo: 
fort ein Dekret, ded Inhalts: Da die Zahl der Polen jett grö- 
fer ald früher, fo daß die Kapelle fie zur Predigt nit faffen 
kann, befehlen Wir, daß in der Kirde ſelbſt ſowohl die deutſche 
als polnifche Predigt ftattfinde, fo zwar,. daß um 7 Uhr bie 
deutfche mit einer darauf folgenden Meffe, dann die polnifche 
Predigt folge und darauf der Übrige Gottesdienſt gehaten werde. 
ALS die Deutihen das hörten, meinten fie, die Verordnung beein- 
trächtige fie, da es ihre Kirche fei. 

Der Magiftrat nahm ſich der Deutihen an. Es erſchienen 
3 Abgeordnete und erklärten, ſie wollen den Beſtimmungen des 
Fürſtbiſchofs nicht entgegenſtreben, aber ſie bäten um Rückführung 
in die frühere Ordnung, da fie ein wohlerworbened Recht an Die 
größere Kirche haben. 

Dad Kapitel Shob wegen ded Murrens Giniger, die jogar 
daten, an den Kaifer zu gehen, die Ausführung ded Edited 
hinaus, und ließ von der Kanzel vermelden: die Deutihen möch— 
ten, wenn fie irgend ein Recht auf die Gollegiatfirhe hätten, dem 
Nachweis führen, daß im derfelben Polen ihre Predigt nicht hö— 
ren dürfen. Die Sade blieb unerledigt bid zum Tode ded Bi- 
ihofed 1655. | 

Bei dem nächſten Generalfapitel langte ein Schreiben vom 
Magiftrat an, üder welches das Kapitel alfo nad) Neiſſe ſchreibt: 
Die Gründer ded Stiftes haben mit Zuftummung did aumnoHIee 
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Stuhled die Dispofition in der Kirche nicht bürgerlichen Laien 
fondern dem Kapitel verliehen. Den Deutihen fünne nit hel- 
fen, daß fie ihre Freigebigfeit erwähnen, von der wiſſe dad Ka- 
pitel nichts, noch können jene felbft ed behaupten, da der größte 
Zheil der Paramente und des Kirdenfhated aud alter Zeit her: 
rührt. Wohl mwiffe man, daß zur Zeit der Manöfelder der Pro: 
teftantismus nad Ratibor durch Deutſche eingeführt worden, und: 
fie ein Bethaud erridtet, da fie mit Gewalt die Collegiatkirche 
nidt erhalten konnten; dad Stift fei belaftet, den deutſchen Pre— 
Diger zu unterhalten, wozu die Deutihen nidt einen Keller geben 
und ihm nit einmal die Wohnung bauen, wozu fie doch ald 
Parochianen verpflihtet find. Wir bitten, damit dad Murren ein 
Ende finde, dad Dekret aufreht zu erhalten und dad Wolf deut- 
fher Zunge zu beauftragen, fid) dem zu fügen. Die Kirche ift 
der Fundation nad dem polniſchen Prediger zugetheilt und fom- 
men jetzt nod auf einen Deutihen 10 Bolen, wiewohl vom Ma: 
giftrat nur 2 Mitglieder polniſch jprehen. Die anftoßende Kapelle 
heiße eigentli nidt polnische, jondern Marcellifapelle. 

Dagegen nun ſchrieb der Magiftrat an den Bifhof Erzher— 
z0g Leopold Wilhelm, dag die betreffende Kapelle gerade für den 
polnifhen Prediger angebaut fei und darum die polnishe Kapelle 
heiße, ) daß die Zuhörer beider Nationen wegen der Sitzbänlke 
Veranlaffung zum Zwiſt hätten, dag mehr Geld auf Kerzen 
berauögabt werde; aus diefen Gründen bäten fie um bie alte 
Drdnung. | 

Dad biſchöfliche Amt (Sebaftian von Noftod ımd Carl Ne 
ander) wendete fi, vom Biſchofe beauftragt, nad Natibor, um 
die Meinung der Gapitularen einzuholen, ehe eine kategoriſche 





9) Wie wenig vertraut man bamald mit ber ftäbtifchen Ge: 
ſchichte war, beweiſt auch die gleichzeitige Antwort auf die 25 Fragen 
bes Hiſtoriker Naſo. Daß diefe S. Marcellifapelle im Jahre 1426 
für den deutſchen Prediger oder Curatus Germanorum errichtet wor 
den, mochte der Senat freilih nicht wiffen, da ja die Urkunde im 
Archiv der Collegiatkirche aufbewahrt wurde. 
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Entfheidung getroffen werde. Den am 11. Februar 1658 aus 
Breslau datirten Brief erhielt dad Kapitel erft am 8. April umd 
ſpricht fid) in der Antwort ziemlich unumwunden aus, es fei nicht 
feine Abficht gewejen, den gegentwärtigen modus herbeizuführen; 
vielmehr hätten fie mit Rüdfiht auf die Trägheit der Deutſchen 
im Predigthören und ihre geringe Anzahl dieſelben in die Kapelle 
gewieſen. 

Der Biſchof wolle vermöge ſeiner Autorität die Deutſchen 
zum fleißigen Beſuch der Kirche mahnen. Da von den Vikaren 
ſechs die Seelſorge haben, aber weder Miſſalien noch Decem von 
den Pfarrkindern beziehen, vom Magiſtrat im Ganzen jährlich nur 
3 ſchleſiſche Thaler, vom Leichenbegängniſſe nur 2 böhmiſche Bro: 
fhen beziehen, fo möchten die Bürger veranlaßt werden, fleigiger 
zum Opfer zu gehen, von bdeffen Ertrage der gemeinſchaftliche 
Tiſch beftritten wird. 

Endlich) da es Sitte fei, Diejenigen ind Gefängnif abzufüh- 
ren und mit Geld zu trafen, melde zur Zeit der Predigt in einer 
Branntwein- oder andern Schenke angetroffen werde, fo mödten 
zwei Drittel der Strafgelder der armen Kirche zufallen, melde 
außer dem Klingelbeutel und dem Accidenz von dem lodenge: 
läut bei Begräbniffen faum 10 rtlr. jührliher Einkünfte hat. 

Am 26. September 1658 fam aus Breölau der Befehl, daß 
die alte Ordnung der polniſchen und deutſchen Predigt tieder 
bergeftellt würde, wonad die Deutihen in der großen Kirche, Die 
Polen in der Kapelle zu gleidyer Zeit die Predigt hören follten. 
Es war die etwas unbequem, da die Nedner, obgleid die Ihür 
geſchloſſen war, fi) gegenfeitig hörten, wenn auch nidt berftanden. 
Die Deutſchen bauten übrigend aus Freude, den Sieg errungen zu 
haben, eine herrliche Kanzel, 


Am 20. October 1659 madte der Cuſtos Andreas Florian 
Scodoniud fein Teftament. Die Bürgerin Anna Temer ſchenkte 


ein filberned Becken nebft Meßkännchen. 94* 
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Weil Jarkowitz im Troppauer Gebiet lag, und damals 
in "militairifher Beziehung vielfahe Forderungen und Beläftiguns 
gen mit dem Orte verbunden waren, fo beſchloß dad Kapitel 1662 
ed zu verkaufen. 

Mir finden wiederholt, dag Schuldnern bei Unglüdöfällen 

Zindrefte geihenft wurden. Auch der Stadt Sorau, die ganz ab» 
gebrannt war, wurde aus chriſtlichem Mitleid die ganze Schuld 
geihenft. Weil im Frühlahr 1663 die Echafe auf dem Vorwerk 
Gammau an der Seuche gefallen waren, fo wurden 100 Stück 
aud der Kapitelfaffe gekauft. _ 

In demfelben Jahre gründete die Jungfrau Catharina Een: 
decius das Catharinenaltar an der Evangelienfeite des Hodaltareß, 
an weldem jährlid 12 Meffen und ein Anniversarium gehalten 
werden follten. Der Rathöherr Mathiad Echmolter fundirte am 
29, September 1663 200 ttlr., imafer ein Vikar alle Dienftage 
celebrirte. 
| Der Ihurm auf der Collegiatfirde war wegen Gefahr des 
Einfturzes fhon 1645 abgebroden worden. Da die Stadf zum 
Aufbau niht genug Mittel hatte, fo bat fie im Frühlinge 1665 
dad Kapitel und den Abt von Rauden um Beihilfe. Er wurde 
um 5 Ellen höher gebaut, ald der frühere. Arditeft war Mar: 
tin Sempek ein Bürger von Gleiwitz, gebürtig aus Crakau; 
Maurermeifter war Carl Milius, ein Schweizer. Am 20. Juli 
wurde ein Verzeihnif der geiſtlichen und weltlichen Dbrigfeit, eine 
Abſchrift von 31 ftädtifchen Urfunden und mehre Reliquien in den 
Knopf hineingelegt. Zur Bedachung ded Thurmes mit Kupfer 
wurden bald nah Dftern 1666 24 Eentner Dedblätter auß der 
Bergftadt Neufohl an der Gran in Niederungarn beforgt. *) 

Der ehemalige Vikar Andread Johann Preif wurde Abt in 
Himmelwig und ftarb 1668; er vermadte der Collegiatkirche 
120 Gulden auf Mefjen. 





) Ratiborer Stabtbud). 
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In bdemfelben Jahre vermahte Gadpar Krieger 200 rilr. 
und Iafob Dlitori 500 rtlr. 

Am 10. September 1673 confecrirte der Weihbifhof Carl 
Franz Neander von Peteröheiden, Biſchof von Nicopolis in part,, 
dad Kreuzaltar an der der linken Seite, wenn man zum Chore 
geht, welches Wittwe Anna Temer (d 1669) geftiftet hatte. Nach 
Beendigung der bdeutihen und polnifhen Predigten firmte der 
Biſchof bid 12 Uhr und fette nad Tiſche die hl. Handlung fort. 
1530 Gefirmte liefen ihre Namen verzeihnen, ein Theil aber 
wartete die Eintragung nidt ab, fondern eilte nah Haufe. In 
der ESteueranfage war dad Collegiatftift 1676 mit 2629 rtlr. 
verzeichnet. 

Der Pfarrer Paul Joſef Vitulin (Kälblein, Czelatko) aus 
Czechowitz hatte von ſeinem Water Gregor den Hopfengarten 
(Ehmielnif) am Walle vor dem neuen Ihore neben der Quark: 
gaffe geerbt und verkaufte ihn für 200 ſchleſiſche Thaler A 36 gr. 
dem Ganonifus und dritten Reſidenten Daniel Dominit Rotter, 
der ihm der Kirhe ald Eigenthum ſchenkte. Der am 16. Mai 
1675 geihehene Kauf wurde am 29. Mai vom Schloßbeſitzer 
Franz Graf Oppersdorf beftätigt. ") 

Ein großer Mohlthäter ded Stifted war der Cuſtob und 
Senior Andread Franz Sendecius, der am 2. Dectober 1679 
ftarb. Er hatte am 24. Aprit 1671 eine Fundation gemacht, 
daß die Schulfnaben von 12 bis 1 Uhr durh den Edulcantor 
im Choral und Figuralmufif geübt wurden, errichtete anf eigene 
Koften dad Altar der Apoftel Petrus ımd Paulus, den Taufftein 
aud ſchwarzem Marmor, gab der Kirche auf Kerzen und Kron- 
leudter im Chore 200 rtir., für die Tafel der Vikare 1000 rtlr., 
den Refidenten und Bifaren für ein beftündiged Anniversarium 
500 rtir., wovon der Schulcantor jührlid 7 rtlr. bezog, kaufte 


4) Diefer Garten, 530 fehl. [[Ruthen ge, gehört heute noch 
ber Kirche und ift noch wie damals mit.2 Gulden Zins auf das 
Schloß belaftet. Im Jahre 1823 war er für 34 rtlr. verpactet: 


» 
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ein koſtbares Meßgewand mit Daimatiten für 300 rtv. und ift 
der Wohlthäter der Barbarafapelle, die er reftaurirte, mit 200 rttr. 
zu einem 3. Minifterium dotirte und in welcher er feine Ruhe— 
ftätte fand. I) 

Am 12. Juni 1680 vermahte der Cuftos Franz Paul 
Raynoch 232 rtir., der Curatus der Deutihen Andreas Franz 
Standfi etmad fpäter 100 rtir. und Jakob Haar 100 rtir. Urs 
fula Maria von Beyer geb. Reiſewitz verkaufte 1682 die Mühle 
Pobiegow um 500 rilr. | 

Im Jahre 1683, in welchem der Entſatz Wiend von den 
Zürfen durch Sobiedfi ftattfand, wurde wegen der kriegeriſchen 
Unruhen fein Generalfapitel gehalten. 

Canonikus Georg Ludwig Temer, welder am 1. Iuli 1689 
ftarb, vermachte 1000 rtir., wovon 200 für Die Kirche, 700 Für 
Anniversarien und 100 fürd Kapitel beftimmt waren, außerdem 
gab er einen filbernen ganz vergoldeten Kelch, 2 Paar filberne Am— 
- bein, 3 Glöckchen, 3 Kafeln und 4 Meßbücher. 

Im Jahre 1690 war fanonifhe Bifitation, deren Acten noch 
erhalten find.?2) Die Domherren von Bredlau, Glogau und Neiffe 
Anton Erasmud Reitlinger und Johannes Feliz Pedewitz began: 
nen dad Werk am 18. Februar und führten ed in 3 Tagen mit 
aller Sorgfalt durch. Aus dem Berichte ſchöpfen mir folgende 
Notizen. 

Aufgebot und Trauung der Deutfhen hatte der Scholaftifus, 
die der Polen der Euftod. In der S. Barbarafapelle ftand der 
Beihtftuhl für die Deutfhen. Deutfh war nur der 4. Theil. 
Proteftantifh war nur die Frau eined Schmidtd und einige fremde 
Gefellen, die zeitweife hier arbeiteten. Die Wachſamkeit ded Ma— 
giftrated, öffentlihe Vergehen fofort zu ftrafen, wird belobt. Das 
9 Groß berichtet Seite 58, daß das Wappen, welches man in 


bem Kapellengitter fah, das der Familie Odrowans war und daß ber 
berühmte Maler Michael Willmann das Altar:Bild gemalt. 


2) Das Manufeript ift vom Profeffor Kaftner aus Neiffe zur 
Benugung freundlichit überfendet worden. 
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Faften wird allgemein, von ben Polen aber befonberd ftreng 
geübt, da letztere ſich aud der Milch enthalten. Die Vifitatoren 
rügten, daß die große Glode zum Beginn des Jahrmarkted ges 
läutet werde, ed fei died Mifbraud einer gemweihten Sahe und 
abzuftellen. 

In dem Arhiv über der Sacriftei fhlief nad alter Gewohn— 
heit ein Vikar, aud im Winter, wenn die Kälte nit zu ftreng 
war. Mn der Mauer und den Pfeilern befanden ſich damals fehr 
viel Grabdenfmäter. Die feit 2 Jahren reftaurirte Orgel hatte 
28 Megifter, im Manual 12, im Pedal 7, im Bofitiv 9, ſämmt⸗ 
li von Zinn (Blei), nur Flötmajor war von Holz. 

Die Kirche hatte vom 14. Juli 1687 bis dato 514 rtlr. 
eingenommen und 487 rtir, audgegeben. 

An Einkünften befap damals 

a. Der Bropft: von Janowig 30 rtlr. 8 gr., an Decem ba- 
her 14 Scheffel Roggen und ebenfo viel Hafer; den De: 
cem bon einigen Medern in Grzegorzowitz, in Summa 
100 rtir. Der Propſt ift zur Nefidenz nicht verpflichtet; 
er hat dad Net, den Pfarrer von Janowitz zu prüfentis 
ren, früher hatte er dad Recht, einen Vikar ald Euratusd 
der Deutſchen zu ernennen. 

b. Der Dekan hat Einkünfte aus Groß-Grauden, Budaı und 
Lubenftan und anderen Orten, im Ganzen 100 Floren 
und gibt 10 rtir. für die ewige Yampe umd 2 ſchwere 
Mark dem Bicedefan. 

c. Der Cuſtos mwird (lant Beftätigung des Biſchof Conrad 
1422) vom Kapitel gewählt, hat 550 rtlr. Einfünfte und 
Die Stolgebühren von den Polen. Cr hat ein eigned Haus 
bon Holz, (der Garten gehört dem Kapitel) und vor der 
Stadt 2 Gürten. Er befleidet zugleih dad 8. Canonikat 
und erhält aus diefer Präbende feinen Antheil. 

d. Der Scholaſtikus mird gleihfald vom Kapitel gewählt 
und ift Curatus der Deutſchen. Er hat 2 Häuschen, eind 
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ald Curatus, dad andre als Scholaftitus, 400 Flor. Ein- 

fünfte. und einige Stolgebühren, außerdem befitt er das 

6. Canonikat und erhält davon feinen Antheit. 

e. Der Gantor, melder 1426 mit 13 Mark pronidirt 
wurde und 1500 von den Herzogen 18 rtir. Einfünfte 
dazu erhalten, empfing jegt nur 40 rtlr., die in Eohrau 
ziemlich unfider ftanden. 

Außer den 5 Prälaturen follten nad der Fundation 12 Ca— 
nonifate fein, aber 3 Prübenden waren feit langer. Zeit unbefett, 
weil deren Einkünfte verloren gegangen. Die übrigen erhielten 
jeder 10 Marf aud der Kapitelfaffe. 6 Canonici refidirten nidt. 

Die Kapitulareinfünfte, melde unter. die Reſidenten vertheilt 
wurden, waren: aus Gammau jührlih 300 rtlr., die Leitung des 
Dorfes fteht unter dem Cuftod. Won den 6 Coloniften in Jar: 
fowig 12 rtlr. Bon Janowitz, Czyprzanow, Gammau und der 
Scholtiſei in Studzienna zahlt dad Kapitel dem Propſt und zwei 
Canonicis 100 rtir., auch leiften die Unterthanen einige Robot bei 
dem Vormwerf in Gammau. Bon dem Edjloffe 60 rtlr. ald Zind 
eined früher in Benkowitz elocirten Kapitaled von 1000 rtir., 
bon Madau 29 rtlr., von Gleiwitz 60 rtlr., vom Graf 
Henkel aus Hultidin 80 rtlr. Won den alten Anniversarien 
51 rtlr. 

Die Summe der ganzen Kapitulareinfünfte betrug damals 
900 rtlr., fo daß jeder der 3 Refidenten 300 rtir. erhielt. 
Außerdem erhielt ein folder no an Holz aud dem Schloßwalde 
60 Wagen (der Euftod 68), melde die Unterthanen zufuhren. 

Der 3. Refident hat ald Altarift s. Crueis ein ſchönes maſ— 
fided Haus (daffelbe, in welchem heut Kreisgerichts-Rath Straybny 
wohnt). 

Von den Vikaren waren Laurentius Rofohadi feit 30, Pe— 
trud Lorin Vicedehant feit 29, Thomas Markoſchkowitz feit 15, 
Paulus Piechulek feit 14, Georg Dlitori feit 7, Georg Raffonius 
feit 5 Jahren angeftellt. Ihr Amt ift im Chore und in der 
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Seelforge. Sie wohnen jeder in einem befonderen Zimmer und 
ſpeiſen gemeinjhaftlid im Refectorium, dad Amt deb Deconomen 
wechſelt unter ihnen monatlid. 

Die Einkünfte werden gemeinſchaftlich getheilt. Aus alten 
Zundationen bezogen fie 135 rtir., aus fpäteren 70 rtir., von 
den Altären (Benefizien) 400 rtir., vom Magiftrat 3 rtir.; Die 
Stolgebühren für Taufe, Audfegnung und Leihenbegleitung 
waren fehr gering. Holz mußten fie fih faufen. Ein Vikar ift 
Altariſt der literatiſchen Bruderfhaft, die damald 700 rtir. Kapi- 
tal und einige Aeder hatte, und bezieht ald folder 16 rtir. jährs 
id. 2 von ben Bifaren find Sacriftane und haben ald folde 
dad Neujahr (Eoleda) in der Stadt zu fammeln. Der Bice- 
defan hat dad Johanniskirchlein in Oftrog unter fid. 

Die Türken waren bereitd faft ganz aus Ungarn heraudge- 
worfen. Der Biihof von Bredlau ordnete 1691 für den glüd- 
liden Ausgang der Waffen fonntäglihe Fürbitten an; erft Januar 
1694 hörte die Türfenglode auf. Der Pla Zbor, durch bie 
Begräbniffe der Leihen ehrmwürdig geworden, ſollte 1693 auf öffent: 
lide Koften mit einer Umfriedung umgeben und als Kirchhof be— 
nut werden. Die Holzniederlage verſchob ed aber. 

Die Shindeln zur Bedahung der Collegiatkirche follen aus 
dem Tworkauer Mulde beforgt werden, im nädften Sommer ift 
dad Gottebhaus ganz zu deden. Im December 1692 wurde Ca> 
nonifus Wilhelm von Trach Pfarrer in Lubowitz an Kaifer 2eo- 
pold gefendet, um die Erlaubniß zu erlangen, dad Dorf Ganiowitz 
zu faufen. Als Meifediäten wurde ihm tüglid 1 Gulden bemil: 
ligt. 1695 verkaufen die Kinder ded Menzel Raſchütz ihren Ans 
theil an Ganiowitz und Grzegorzowitz für 6600 ſchl. Thaler. 

Es wurde der Beihlug gefaßt, Niemand ind Kapitel aufzu— 
nehmen, der nicht wenigftend den Grad eined Magister philoso- 
phi@ erlangt. Vikare follen nur fieben fein. Auch wurde da— 
mals jhon auf einen Armen-Kirchhof vor dem neuen Thore 
geſammelt. 
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Am 6. Mai 1695 erging an den Scholaſtikus Georg 
Girsdorf vom bifhöflihen Konfiftorium die Eentenz, 30 Marf — 
48 rh. Fl. Etrafe zu zahlen, weil er die Katecheſe an den Sonn— 
tagen durch 6 Monate unterlaffen. 

Im Jahre 1696 wurde mit dem Magiftrat wegen ber bier 
Stationen geſprochen, die fortan wieder am Frohnleihnamöfefte 
anf dem Markte gehalten wurden. Auch nahm man die alte 
Eitte auf, daß die Vikare unter dem Baldahin im Prozeſſion bei 
Abfingung des Lieded Tantum ergo die hi. Wegzehr zu den 
Kranken tragen. Niemand foll zum Cuſtod gewählt werden, der 
das Polniſche nicht geläufig fpriht, weil er in diefer Sprade zu 
predigen hat. 

Am 22, December 1698 vermadhte Anna Roſina Lykow 
geb. Grundomna der Kirhe 200 rtlr., bon deren Zinfen ber 
Meßwein befhafft werden follte. Die Etadt hatte dafür dem 
Vicedekan 10 rtir. jährlid zu entrichten. 

Damald follte die Eacriftei mit Ziegeln gebedt werben, 
ebenfo wo möglich dad Sacellum s. Anne, Letztres reftaurirte 
Martin Georg Korriger 1706 auf eigne Koften. Der Altar hatte 
nur ein Portatile. Die Riffe und Eprünge ded innern Chores 
find zu vermauern. 

Am 28. Juli 1709 confecrirte Weihbifhof Ignaz Münzer 
die S. Ealvatorfapelle; vom 23. bis 27. hatte er die hi. Fir- 
mung ertheilt. 

Am 9. Auguft 1715 madhte der Euftod Martin Korriger 
und am 26, November 1715 der Scholaſtikus Joſef Andreas 
Bihler dad Teſtament. Erfter dotirte die von ihm erbaute (Gluß- 
kianiſche) Salvatorfapelle mit 500 rftr., für deren Zinfen (30rtlr. 
fl.) der Cuſtos in jener Kapelle alle Freitage eine hi. Meſſe für 
den Stifter zu lefen hatte. 

Im nächſten Jahre konnte fein Kapitel gehalten werben, weil 
es feine Refidenten gab. Weberhaupt war dies Jahr fehr ver: 
hängnißvoll für dad Stift. Der Dekan refignirte, der Euftos, 
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Cantor und Scholaſtikus farben innerhalb 5 Monaten und der 
Ganonitud Georg Anton Chorus Pfarrer von Benkowitz hatte ein 
tragifched Ende. Am 2, Auguft 1716 war er ded Morgens nod 
in der Franciskanerkirche geweſen. Nad der hi. Meffe kehrte er 
ohne Begleitung heim. Unterweges modte ihn ein Schwindel, 
oder ein Schlaganfall betroffen haben, denn er wurde in der 
Pfinna, die damald 6 Zoll tief war, gefunden. Stod und Hut 
lagen am Ufer, ebenfo ein Balſambüchblein, dad er gebraucht zu 
haben ſchien. 

Es graffirten damald verfdiedene Krankheiten und den Bi- 
faren wurde fleißige Seeljorge empfohlen. 

Dad Kapitel fendete 1718 an Türfenftener 199 Gulden 
15 fr. an dad bifhoflihe Amt. Damald drohte der Kirde der 
Einfturz und der Arditelt aus Iroppau wurde zur Berathung 
der Reftaurirung berufen. 1723 beſchloß man, die große Glode, 
welche vor einigen Jahren zerfprungen war, umzugießen und die: 
jenigen Canonici, welhe in Bredlau wohnteft, zur Betheiligung an 
den Koften heranzuzichen. 1725 murde die Reftauration des 
kleinen Chores fortgefeht. 

Andread Johann Böhm Cuſtoé und Pfarrer in Janowitz 
machte am 23. Auguft 1726 fein Ieftament, in welchem er dad 
Kapitel ald Erben einfetzte. Er hatte die Etiftung ded 40 ftün- 
digen Gebeted an den 3 Tagen vor. Aichermittwod, wozu die 
Bürgerin. Brzozowska 200 rtir. vermaht hatte, durd 100 rtlr. 
erhöht. Gayer ftiftete die Predigten an den 3 Tagen, mofür der 
Scholaftitud 3 Ihaler erhielt. Um diefe Zeit modten auch die 
7 deutihen Faftenpredigten mit 200 rtlr. von Hauf fundirt worden 
fein. 1728 wurde der begonnene Bau rüftig weiter geführt, Cu— 
ftod und Kirhenvorfteher liegen fleifig Material anfahren. In 
demfelben Jahre wurde im Kapiteldorfe Gammau die E. Annens 
fire mit Thurm durd die Munificenz ded Pächter Ihomad ed: 
liczfa vollendet. Eine Notiz und einige Reliquien wurden im 


Kuopfe aufbewahrt. 
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1730 wurde der Blodenthurm an der Collegiatkirche gegen 
Feuerögefahr mit Ziegeln gededt und eine eiferne Thüre ange: 
haft. Im Eommer 1731 war die durch 3 Jahr geführte Ne 
novation der Kirche beendet. | 

Dad Kapitel ließ ſich 1732 die ältefte Fundationdurkunde 
in Wien beftätigen, wofür 155 rh. Gulden und außerdem dem 
Kanzler Lofho 50 Gulden gezahlt wurden. 

Am 8. Detober 1734 langte von Bredlau ein Befehl an 
dad Kapitel an, dem Kaifer 5 pro Cent Vermögensſteuer zu zah— 
len. Für die in Breslau am 22. November 1734 zu haltende 
Zuſammenkunft der Geiftlihen, Behufs Berathung über die Ver: 
mögenfteuer wurde dem Anton Paul Mazuret als Abgefandten 
vom Kapitel eine Vollmacht audgeftell. 

Es trugen im Jahre 1735 an Vermögenöfteuer bei: ‘Der 
Propft 4 rtir. 15 gr., der Defan 8 rtir., der Euftod 10 rtic, 
der Scholaſtikus 9 rtir., die 6 Vikare 18 rtlr., die Sacrifteme | 
22 gr., der Altarift der Bruderfhaft 24 gr., der Aitarift ber 
Tuchmachergilde 26 gr., der Eacellan bei der S. Johannidfirde 
in Oftrog 2 rtlr., die literatifhe Bruderfhaft 5 rtlr., die Armen 
mafje 5 rtlr., der Schulrector 21 gr., der Schulcaytor 22%, gr., 
der 1. Adjuvant 191, gr., der 2. Adjuvant 18 gr., der Orga 
nift 27 gr., Summa 66 rtir. 15 gr. 

Weil viele Landbervohner des Hungers wegen im Herbſte 
1736 auswanderten, fo beſchloß dad Kapitel, feine Unterthanen 
zu unterftügen, damit nicht dad fonft gute und treue Volk die 
Gegend verlaffe. 

An 16. Mai 1736 vermadte der Vicedehant und Dr, theol, 
Philipp Clay 200 rfir., deren eine Hälfte auf Meffen bald nad) 
feinem Tode, die andre auf ein von den Vikaren zu haltendes An- 
niversar beftimmt war. 

Im Jahre 1735 hatte Rußland einen Krieg mit der Pforte 
begonnen, Defterreih half ald Bundeögenoffe, war aber unglüdlid; 
deöhalb wurden wieder 1737 die Gebete aufgenommen, früh um 
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7 und Nahmittag um 4 Uhr ward die Türkenglode geläutet, nad) 
dem Hochamte wurden Bittgebete gehalten und der Eegen gege- 
ben. Anton Durdjlag Kaplan und Prediger des Cuſtos wurde 
in demfelben Jahre Vikar mit der Verpflihtung auch den Scho— 
laſtikus mit der deutfhen Predigt zu unterftützen. 

Die Vikare beftürmten dad bifhöflihe Amt mit Klagen über 
Beeinträhtigung ihrer Einkünfte und Pfarrrechte. Es wurden 
biele Verhandlungen gepflogen. Erſt nahdem fie für den 20. April 
1738 nad Bredlau eitirt worden waren, zogen fie vor, ſich de— 
möüthig zu unterwerfen. 

In diefem Jahre wurde bie große Gruft für die Vorneh— 
men, die ſich längd der ganzen Kirche erftredt, vollendet, wozu 
Eliſabeth Menzin (Gattin ded Franz Menzin) 100 rilr. ſchleſiſch 
vermadt hatte; ebenfo die Eleinere unter dem Altar des hi. Io» 
hannes von Nepomuk für die Vikare, welhe 18 rh. Gulden zur 
Wiederherftellung beigefhoffen hatten; eine 3. Crypta war unter 
der Salvatorfapelle, eine 4. in der Barbarafapelle. Damals 
wurde aud der Kirhhof mit einer Mauer umzogen. Zur großen 
Verwunderung gerwahrte man, daß dad Fundament der Kirdhe nur 
3 Fuß in die. Erde reichte, die Gräber alfo tiefer lagen. Deß— 
halb wurde der Todtengräber ermahnt, der Mauer nit zu nahe 
zu fommen. Die vier Säulen der Kirche, auf welchen das Dedge- 
mölbe ruht, hatten aud fein tiefered Fundament; deßhalb follte, 
damit dad erhabene Gebäude nicht leide, niemand mehr in der 
Kirche, fondern nur in der Gruft beftattet werben. 

Im erſten fhlefiihen Krieg war viel Militair in der Stadt. 
Aus Ungarn ftrömten Eoldaten herbei, welde mit manderlei 
Krankheiten behaftet waren. Vom Regiment Botta lagen bereitd 
an 100 Mann darnieder. Da der Kirhhof zu eng und wegen 
der häufigen Beerdigungen bereitd zu hod lag, fo madte der 
Euftod Anton Baul von Mazurek ald Pfarrer nodhmald den 
Vorſchlag, den Pla Zbor zur Begräbnißftätte einzurichten. Außer: 
dem berieth er fi mit dem Bürgermeifter Franz Ignatz von 
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Morametz, eine Stelle bei dem Tauroldſchen Haufe, gegenüber der 
Nefidenz ded Abts von Nauden, wo früher das Malzhaub gewe— 
jen, ald Beinhaus zu verwenden. Diefer Fleck wurde al zwei— 
ter Kirchhof für Fremde und Arme in honorem s. Martini 
eingeweiht und mie der Hauptkirchhof auf SKoften der Kirhe 
unterhalten. ?) 

Ende 1741 vernehmen wir manderlei Klagen über die wö— 
hentlihen Forderungen, melde in diefem Jahre an den General 
Auguft von Vogt und über die Monatögelder, die dem General 
Heinrih Auguft de la Motte Fouqué nad) Glogau zu Liefern wa— 
ren, außerdem begehre der General in der Etadt Contributionen. 
Die Vorwerke feien durd die Kriegdzüge vermwüftet, Feiner der 
Schuldner bringe Zinfen, die Mechtöpflege liege danieder. Man 
wendete fih an den Magiftrat mit der. Mahnung, wenigftend die 
rüdjtändigen 480 rtlr. zu zahlen. | 

Am 25. Februar 1743 erließ Kardinal von Sintzendorf den 
Befehl, da Die Städte Dberfhlefiend dem Könige von Preußen 
am 18. Mai zu Neiffe huldigen follten, Tags vorher unter Grund: 
legung des Textes: Ich merfe auf die Befehle ded Königs, weil 
id bei Gott geſchworen, ihm zu gehorhen (Eccl. 8. 2) im der 
Predigt die Gemeinde zum Gehorfam und Treue kräftig zu ermah; 
nen und dad Tedeum zu fingen. 

Friedrich der Große vindicirte ſich die. Beſetzung der geiftli: 
hen Stellen; er vertheilte nah) und nad eine Anzahl Pfründen 
an die franzöſiſchen Gelehrten, die er als Geſellſchafter an feinem 
Hofe hatte. Johann Hrobezidi von Hrobezic Canonikus an ber 

1) Am 8. Februar 1764 wurden bie auf dem 3bor eingefalle 
nen Gräber auf Befehl: deö Oberfien von Dalwig ausgefüut und 
planirt.— Bei Abgrabung des Zerrains behufs Anlegung der Strafe 
nad) der Eifenbahn fanden ſich Uniformsfnöpfe und Schädel mit mon 
goliiher Kopfbildung und Knebelbärten. . Oberlehrer Kelch fagt- in 
feinen 1829 verfaßten, in der Regiſtr. der herzogl. Kammer Fach AL 
N: 10 affervirten hift. Notizen: das Andenken an dieſen Plag beſteht 
nod in der mündlidyen Tradition alter Ortsbewohner unter dem Ne 


men des Martin-Kirchhofes“, bezieht aber diefe Bezeichnung auf den 
erften Prädikanten (Martin Rerta). 
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Cathedrale "und Dekan in Eobbat war am 12. Februar 1743 
hier als Defan eingeführt worden, in Jahr fpäter jedod mußte 
dad Kapitel auf Präfentation ded Königs einen Schotten Colo— 
man Alezander Macgrigor an defjen Stelle ſetzen. Der Biſchof 
entband ihn von der Nefidenzpfliht. Erft im Aprit 1746 kam 
der neue Dekan an, bot dem Cuſtos und Scholaſtikus cine Ent; 
ſchädigung für die Uebernahme der Pflihten und wollte den Bfar- 
rer bon Altendorf bereden, ihm dad Benefiz zu refigniren. Da 
der Fremdling nicht polnifh verftand, erlangte er die Inveftitur 
nit und ging über Bredlau nah Berlin. 

Sein Nachfolger Joſef Franz Coflinet, ein Lothringer brachte 
am 27. Februar 1747 feine Inveftitur und bat um Inftallirung. 
Ein Zeugnig Über Studien und Iegale Geburt bradte er nicht 
bei; dod wurde ihm dad verlangte Defanat der ftürmifhen Zeit 
wegen gewährt. Bei der Inftallation war aud der Schloßbeſitzer 
Felig Graf Sobek zugegen. Collinet ftarb fhon am 29. Decem: 
ber 1749 und vermadte Allen etwas in feinem Teftamente, 

Am 20. Mai 1749 fragte die Kammer bei dem Landrath 
von Schimonski an, ob er hier einen fathol. Geiſtlichen fenne, der 
ih um die Allerhödfte Perſon verdient gemacht, da ein Ganoni- 
fat am Goklegiatftift erledigt jei, mit welchem aber feine fonder- 
liche bedeutende Nevenuen verbunden find. Man beabfidtige, mit 
diefem Canonikat einen Verdienten zu begnadigen. 

Am 12. April 1750 geftattete der Fürftbiihof den Canoni- 
cis auf deren Geſuch, die alte Kleidung (rothe Kappe und Al- 
mutien) abzulegen und Die viofette Mozette zu tragen. 

Am 7. Mai 1750 beforgten Carl Waiß, Johann Wagner 
uud N. Ginkel eine große Fahne aud rothem Damaft für 
80 rtlr. Sie wurde geweiht zu Ehren der hl. Jungfrau und 
der Patrone: Carl Borromäud, Wilhelm, Florian, Marcel, Jo— 
hann Nepomuk, Johann Earkander und wurde zum erfien Male 
bei der Prozeſſion nah Pſchow gebraudt. Diefe Prozeffion 
fand am 9. Mai von 2900 Pilgern ftatt, damit die Stadt auf 
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Fürſprache der hi. Jungfrau geſchützt werde vor Veit, Hunger 
und Krieg, und wurde feither aljährlid wiederholt. j 
Im Zuni 1750 war die fürftbifhoflihe Generalpifitation ded 
Dppelner Archidiakonats. Philipp Godhard Graf Schaffgotſch, 
der am 5. Juni dad Kapitel zu Oppeln, am 6. die Ardipreöby: 
terate Oppeln, Schalkowitz und Krappit, am 9. dad Prämonſtra— 
tenferffofter zu Czarnowanz aus päpftliher Delegation vifitirt, am 
14. in Himmelwitz den neuen Abt geweiht, am nächſten Tage das 
S. Annenkloſter bei Leſchnitz beſucht und von hier nad) Czenſtochau 
ſich begeben, wo er am 17. feine Andacht verrichtete, Fam über 
Gleiwitz am 19. Juni Nahmittag'nady Ratibor. Zwei Kapitularen, 
ber Defan Laurentius Gorfofh und der Commiffarius Jofef 
Franz Waclamezif, (durd den Pfarrer Valentin Potyfa von 
Marfowig von der Ankunft ded Kirdenfürften benachrichtigh), wa— 
ren ihm bid zum Wege nah Markowitz mit Poftpferden ent- 
gegen gefahren. Der Fürftbifhof ftieg ein, das Pofthorn ſchmeh⸗ 
terte; ald er am Oderthor anlangte, tönten alle Gloden. Schon 
hier empfing ihn eine Abtheilung mit Pauken und Trompeten, 
eine andere erwartete ihn auf dem Marfte bei der Statue der 
hl. Jungfrau. Der Wagen hielt vor dem Haufe des Apotheker 
Wilhelm Kratochwil, (heut Defterreih), im beffen Belétage ber 
Kirhenfürft die Wohnung nahm. Hier wurde er vom gefammten 
Kapitel, von dem Prior der Dominikaner und dem Guardian der 
Franciötaner begrüßt. Auch der General Friedrid Wilhelm Frei: 
herr von Kyau mit feinen Offizieren und der Magiftrat hatten 
fid) eingefunden. Obgleich fie der Mehrzahl nad) der proteftanti- 
ſchen Eonfeffion zugethan mwaren, fo fhlugen dod) alle Herzen ihm 
freudig entgegen. ) Das zahlreihe Gefolge des Biſchofes, bie 


1) Die Gemahlin beö Generalmajor der Artillerie Friedrich Wilhelm 
Kyan, Helena verwittwete Baroneß von Trach geb, Gräfin Sobed, 
war katholiſch und hatte der Kürftbifhof Philipp Godharb Graf 
Schaffgoiſch am 22. Mai 1748 die Ehe in Tworkau felbft eingefegnet, 
nahdem die kathol. Erziehung der Kinder in den Ehepakten jtipulirt 
worden war, Gopulationsbuch der Pfarrei Tworkau. 
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beiden Secretaire: Benedict Ortmann Propſt von Dppeln und 
Pfarrer von Boberröhrödorf bei Hirihberg und Ignat Hoffmann 
Canonikus von Poſen und ‚Erzpriefter von Bolfenhain, Joſef 
Kinne Secretair ded Generalvifariatamted, Johann Morit Graf 
Strachwitz, Johann Franz Schumann Alumnatörector, Johann 
Puſch Erzpriefter von Bolfenhain fanden ſämmtlich in den Kapi— 
telörmohnungen und bei den Bürgern Aufnahme und Quartier. 

Am nähften Morgen war nad den Hochamte die Vifitation 
der Collegiattirche. Hierauf begleitete dad Kapitel den Dberhir- 
ten in dad Mbfteigequartier, wo bid zum Mahle Berathungen 
ftattfanden. Nahmittagd erichienen alle Pfarrer des Archiprebby⸗ 
teratö, an die. er Fragen jtellte. 

Am 21. fuhr er nah Benfomwit, wo er die Kirche auf den 
Titel Allerheiligen comjecrirte; hierauf fehrte er nad der Stabt 
zuräd, wo General von Kyau ihm ein Mahl gab. Nahmittagd 
war Firmung, Am 23. erjhienen die Geiftlihen des Koftenthaler, 
Lohnauer, Pogrzebiner ımd Lodlauer Ardipreöbyterateö; am Jo— 
hanniöfefte war wieder Firmung Am 25. früh um 8 Uhr rüs. 
ftete man fidy nad Teſchen. Ein zweifacheb Muſilchor ließ Die 
Bauten wirbein und Trommeten ſchmettern. 

Der Clerus ded Matiborer Commifjariated erwarb fi bei 
der Bifitation fo viel Ehre und Ruhm, dag der Fürſtbiſchof 
äußerte, er habe hier mehr Troſt ald in Niederichlefien gefunden. 
Dbgleidy der Beſuch einige Koften verurfaht hatte, jo bedauerte 
man doch die Ausgabe nicht, fondern gab alles freudig hin. 

Zwei Jahre fpäter (am 5. Juli 1752) fam der Fürſtbiſchof 
wieder, ftieg diesmal bei General von Kyau ab und hielt am 
nächſten Tage die Bifitation der Klofterjungfrauentirhe. Während 
ſeines zweiten Aufenthalted lief von den Offizieren eine Klage ein 
gegen die Vikare und Kanzelredner Jakob Urbani und Franz La⸗ 
tocha, als hätten fie in den Controveröpredigten dad Maaß über: 
ſchritten. Der Biſchof eitirte beide und beförderte fie, damit Fein 
weiterer Zwiſt entſtehe, an eine andere Stelle. kam ald 
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Kaplan nach Bielitz, Jakob Urbani alb Kaplan nach Pſchow; das 
Dekret wurde noch in Ratibor aubgefertigt. Es meldeten ſich 
fofort Jakob Wierzoref aus Sorau, Kaplan in Altendorf, ſeit 
4 Jahren in der Seelſorge, für beide Kanzeln befähigt und Carl 
Waclawik aus Natibor, Kaplan in Bielig, feit 9 Jahren in der 
Seelforge, der polnifhen und deutihen Sprache gleih mächtig. 

Schon dor der eriten Bifitation hatte der Fürſtbiſchof im 
Roraud eine genaue Beſchreibung der Kirde und Der dazu gehö- 
rigen Gegenftände verlangt; 3. B. wann und von mem Daß Got- 
teöhaud erbaut fei, welcher Bauſtyl, wem die Erhaltung obliege, 
ob ed einer Neparatur bedürftig, ob confeerirt und auf. weldhen 
Titel, welhe Drte eingepfarrt fein, Die Fragen gingen in dad 
Heinfte Detail, ebenfo in Bezug auf Die Pfarrei und die Pfarr: 
gebäude. 

Aus dieſer Specififation heben wir bier nur Ciniged 
hervor. | 

Die Kirhe, 195 Fuß laug und 84 Fuß breit, hat 3 Nas 
pellen, 25 Fenſter, einen Ihurm mit dreifaher Kuppe. ) Das 
Kirchweihfeſt füllt den nächſten Sonntag nad) Bartholomäus, Dad 
der vom Euftod Sendeciuß reftaurirten Barbaralapelle den zmei- 
ten Sonntag nah Oſtern, dad der polnifhen Kapelle, in welcher 
bei verfchloffenen Thüren zu gleiher Zeit wie in der größeren 
Kirche gepredigt wird, Sonntag nah S. LYaurentiuß, dem Patron 
dieſer Kapelle. Die Kirhe hat 17 Altäre. Dad Hodaltar 
Maria Himmelfahrt war nah dem Einſturz ded Gewölbes bei 
dem Brande von 1574 mieder confeerirt worden. Bor dem Al— 
tare find 2 gefchnitte Grabmäler, dad Bild ded Euftod Johann 
Karzei, der 1631 ftarb und dad bed Cuſtos Andreas Florian 
Scodonius, der 1660 ftard. Das erfte Denkmal wurde 1638, 
dad andere fhon 1652 errihte. Für den Unterhalt der ewigen 


k 
I) Dad Presbyterium ift 69 Ruß lang, 24 Kuß breit. Das 
Schiff 126 Su a 57 Fuß breit. ö a ö 
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Yanbe vor dem Sanetissimum zahlt der Dekan jährlich 10 ſchleſiſche 
Daler, den übrigen Theil der Koſten beſtreitet die Kirche. 
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Auf der Evangelienſeite: 
Dad Kreuzaltar bon Anna Temer geb. Ehmolter, Gattin 
des Conſul Paul Temer und 17%, Jahr Wittwe, 1669 
errichtet und 1673 confecrirt. An demſelben wurde alle 
Freitage die Votibmeſſe vom hi. Kreuze gefungen. 
Das Altar der hi. Barbara hatte nur eine Vortatife. Die 
Kapelle feierte dad fest, dedieat. Sonntag nad) Himmel- 
fahrt. Im diefer Kapelle war der Beichtftuhl für die Deut- 
fhen und eine Gruft für die Kamilie Sendeciub. 
Das Altar der hi. Magdalena, teftanrivt bon Damniel Rot⸗ 
ter 1679. 
Das Altar der ſchmerzhaften Mutter Gottes, reſtaurirt 
durch Die Familie Latoch. 
Corpus Christi „Cibavit” von Conſul Johann Chriſtofer 
Giela und feiner Gattin Dorothea 1685 gegründet. Der 
Scholaſtikus hielt an demjelben alle Donterftage ein Hoch— 
amt. Neun Mat jährlidy wurde die Progeffion mit dem 
Sanetissimo gehalfen. 

Auf der Epiftetfeite: er 
Das Apoftelaltar, don dem Cuſtos Andreab Sendecius und 
der Familie Sendecius 1689 errichtet. 
Das Altar der unſchuldigen Kinder (Martyrer), 1689 don 
Euftos Johann don Fluſchke reflaurirt. 
In der Ealvator» (ehemald &. Barbara) fapelle der Sal 
Batoraltar, vom Cuſtos Georg Martin Korriger 1706 es 
richtet und vom Meihbifhof Anton Ignaz Minze am 
28. Jali 1709 confecrirt. 
Das Altar S. Ammä in der Heinen, dunklen Kapelle, vom 
Cuſios Korriger 1705 reſtaurirt. 
Das War der Mutter Gottes zu Piekar, hat nur ein 
Portatile und ift gleihfalld don Korriger Br 

Ze) 
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12) Das Altar ded hi. Johann von Nepomuf hat ein Porta: 
tile und ift vom Domherrn Paul Schuſter errichtet. 

13) Das Altar ded hl. Joſef, von Andread Efupin, 

14) Das Altar der hi. Catharina, 1657 von Catharina Wittwe 
des Mathiad Sendeciud gegründet, melde 100 rtir. auf 
eine monatlihe Meffe fundirte. Der Senator Abraham 
Modler gab 600 rtir., wofür die Vikare alle Montage am 
Catharinenaltare eine hl. Meffe hielten. 

In der polniihen Kapelle: 

15) Das Altar ded hl. Marcellus, 1655 von Andreas Florian 
Ecodoniuß, 

16) ©. Nicolai, 1679 aud einer Sammlung ded Canonifus 
Daniel Rotter beihafft. 

17) Der Altar der hl. drei Könige befand fih in der Sarri- 
ftei; letztere befindet ſich auf ber Epifteljeite und fteigt 
man in diefelbe 3 Stufen herab, fie ift 30 Fuß lang und 
34 Fuß breit und doppelt, in dem einen Iheile wurden 
die Generalfapitel durch 2 Tage gehalten. 

Der Kronleuchter im Preöbpterium für. 16 Kerzen wird aud 
bei den Metten der Prülaten angezündet. Der Candelaber im 
Schiff der Kirhe trägt gleichfalls 16 Kerzen, welche Sonnabends 
und bei den Feften der literatifhen Bruderfhaft brennen. 

Die Drgel ift durd den Dekan Wilhelm von Angelid 1740 
reftaurirt, die 5 Beihtftühle und Eigbänfe für die Gemeinde etwas 
fpäter durch Wohlthäter befhafft worden; die größte der fünf 
Glocken hat dad Bild Mariä Himmelfahrt, ift 1726 umgegoffen 
und vom Meihbifhof Eliad Daniel von Sommerfeld in, Bredlau 
benedicirt; die mittlere Glode 1572; die Kleinere Glode 1737 
umgegoffen trägt die Inſchrift: „Mit der Gnade Gottes bim id 
durch Feuer gefloffen, Franciöftus Stanke in Troppau hat mid 
gegoffen“; die Sterbeglode hat die Namen Mater dolorosa und 


8. Jacobus major und ift von Jakob Gitzler gekauft; die Eleinfte 
it 1640 beforgt worden. _ 
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Die Kirhe hat 4 Thüren. (Der Haupteingang ift nad 
Weften, zwei Ihüren an der Seite und die vierte in der polni- 
hen Kapelle.) 

Das Inventarium mar damald eine große 22 ® ſchwere, 
filberne und vergoldete Monftranz, worauf ein Ring mit Granat: 
fleinen und einer Krone von Perlen, ein Geſchenk von den Her— 
jogen (1492), eine mittlere von Silber und eine Heinere gewöhn- 
lie. 37 alte vergoldete Kelhe, 2 Ciborien, 6 filberne Leuchter, 
die an Feften aufgeftellt wurden. 29 Mefgetvänder und 9 Baar 
Dalmatifen für die Canonici, 46 Meßgewänder für die Vifare, 
9 Bluviale ıc. | 

Die Ordnung des Gotteödiented mar folgende: 

A. An Sonn- und Fefttagen: 

Um 6 Uhr die erfte Meffe. 6%, Metten, Laudes, Prim, 
die zweite Meffe (Matur), hierauf die Litanei dom Namen 
Jeſu oder der hl. Jungfrau. 8%, Uhr Predigt. 9 Uhr Terz, 
Hohamt von einem Prälaten nad der Reihe, dann Sert, Non. 
Nachmittags Vespern, Complet, Pitanei von allen Heiligen und 
Segen. An den Feften erfter Klaffe werden die Veöpern feierlich, 
mit Figuralmufit gehalten und die Metten durch einen — 
anticipirt. 

B. An den Wodentagen: 

6 Uhr hi. Meffe, 6%, Uhr Metten mit Laudes, 7 Uhr 
Matır, 7%, Uhr Prim. Hodhamt oder Requiem mit offieium 
dftorum, Terz, Eert, Non. 2 Uhr Beöpern und Completorium. 

C. Aufßergemöhnlid: 

Am Tage ded hi. Marcell (16 Januar): 8 Uhr Hodamt, 
Rrozeifion über den Markt zu den Dominifanern zur Dankfagung 
für die Befreiung der Etadt von der Belagerung der Tataren. 

Am Fefte ded HI. Marcus: Prozeffion zur Kirche der Do: 
minifanerinnen und der Dominikaner, oder um die Stadt. 

Im Mai nad) der Matka hoza-Kirche entweder über Al— 
tendorf oder Neugarten, 
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An den Bitttagen, werden am erſten Iage Die Kirchen 
ad s, Spiritum und ad 8. Jaeabum beſucht, am zweiten die 
Schloß-, die S. Iohanned- und Peter» und Paulkirche, am dritten 
Tage bei den Reformaten die Kirche ad. s. Weneeslaum ımd die 
S. Nicolaikirche zu Altendorf. 

An Frohnleichnam merden die beiden Kloſterkirchen in der 
Stadt beſucht. I 

Am Fefte des Hl. Thomas von Cauterbury geht die 
Rrozeffion in die Schloßkapelle und wird dort von einem Präla— 
ten dad Hodamt gehalten. 

Die Prozeffionen der literatifhen Bruderfhaft werben nom 
Scholaſtikus an den Donnerftagen nad Lichtmeß, Lätere, Dftern, 
Maria Heimfuhung und Himmelfahrt, Kirdweih, Maria Geburt 
und Empfüngnig und nah Weihnachten geleitet. 

Die Stolgebühren für Tanfen, Einleitungen, Begrähniſſe, wie 
auch dad Opfergeld bezogen die Vifare, für dentihe Trauungen 
der Scholaftitus, für polnifche der Cuſtob. Sämmtliche Refiden- 
ten erhielten aus dem Walde ded Schloßbefiterd nad alten Ber: 
mähtnig 72 Klaftern Holz, welches die Unterthanen ded Kapitels 
ziemlich, weit — bis 3 Meiten — anfahren mußten, Das Ka 
pitel hatte folgende Dörfer: 

In Studziennd 5 Bauern, die Y ſchl. Ihaler zinfeten 
und 20 Fuhren jährlich Teifteten. In ECzyprzangw einige 
Bauern und dem Kretſchmer, van denen erftere 9 rtir, 18 gr., 
letzterer Artir. zahlten. Schardzin hat feine Bauern, die Gärt- 
ner und Häudler leiften nur KHanddienfte dem Dekan, Euftos und 
Scholaſtiklus. Grjegorzomit mit dem Vorwerk in Ganio— 
wit, und Gammau find dem Joſef Stoklofja verpadtet, der 
außer 21 Scheffel Getreide für Die Refidenten und 6%, Scheffel 
für die Vifare und Kirchendiener 1270 Gulden Pacht zahlt, von 
welder Summe ober 980: Gulden 54 ir. königliche Steuer abs 
gehen; der Weit langt kaum für die Kirchendiener, viel weniger 
für Die Fundationalien. 
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Die Stadt: reflitte dem Kapitel von 1738 bis 1749 an 
Intereffen die Summe von 1160 rtir., für Meßwein (12 Jahre 
a 14 rtir.) 168 rflr. | 

Am 15. Auguſt 1750 erlaubte ber Kürftbiihof, daß der 
Fahnenjunfer vom General Baron bon Kyauſchen Regimente von 
Hubrig in der für Laien beſtimmten Gruft der Colleglatkirche bei⸗ 
geſetzt werde. 

Das Kapitel hatte zwar 21,106 rilr. Fundationdgeld aubd— 
geliehen, welche 1593 rtlr. Intereſſen bringen ſollten, aber eb 
wurden mande Zinfen nicht abgeführt und ſelbſt Kapitalien gin- 
gen verloren. Bon 1750 bis 1759 mußten über 7000 Gulden 
Schulden gemacht erden, um die Steuern, die Fourage für Mi— 
litair und das königliche Darlehn (2500 rtir.) zu bezahlen. Es 
begegnete ihnen, daß fie die Steuern doppelt, bald den Defterrei- 
dern, bald den Preußen berichtigen mußten. Nachdem das ir 
Schurgaſt elocirte Eapital bon 570 rtir. trotz aller Bemühung es 
zu erhalten verloren gegangen, reducirte der Fürſtbiſchof Philipp 
Godhard am 2. Mai 1753 die 52 Mefjen auf eine, nahdem er 
die Fakultät von Papſt Benedict XIV. eingeholt. 

Im Herbft 1765: fhaffte dad Kapitel auf Föniglichen Befehl 
3 Schock Maulbeerdäume zu einer Plantage ar. Am 4. Nodem⸗ 
ber 1760 zahlte der Magiftrat, der für verfaufte Eiheh don der 
Vanſelowſchen Handlung viel Geld eingenommen, dem Collegiaf- 
ſuift ſämmliche gelichetten Kapitalten zurück. 

1771 funditte der Scholaſtikus Thomas Thaddäus Walter 
400 Gulden, deren Intereſſen die Muſich und Sactiſtane für 
die Feierlifeit in der Detave ded hi. Johannes von Repomut 
erhlelten. Der Schotaftifus Ludwig von Frauchtville bat Auguft 
1772 das Vitariatamt zu geftatten, daß Frauciskaner in der Col⸗ 
legiattirche Die deutſche Predigt hielten, mad aber vertveigert totırdei 

Bei den Einfturz des Thurmes im Jahre 1774, der Die 
Dede durchſchlug, sonrden mehte Altüre zettrümmert. Einige 
Wohlthäter ſtellten fit wieder her, fo die Kaufmannefrau Mariane 
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Frey geb. Urbani.CH am 16. November. 1790) dad Altar zur 
göttlihen Vorfehung, Kaufmann Johann Bordollo das Corporis 
Christi-Altar, die Fleifherzunft dad S. Jofefdaltar, mehre Wohl: 
thäter das der ſchmerzhaften Mutter Gottes, Kaufmann Albrecht 
die deutſche Kanzel, Die der Böhme Franz Horzigfa verfertigte; 
Frau Zofefa Gräfin Gaſchin die polnifhe Kanzel, die Seidelmann: 
hen Eheleute dad Chor in der polnifhen Kapelle; die Weberfrau 
und Wittwe Juliane Langer lief dad Mufithor ftaffiren und 
Kaufmann Franz Bordollo ließ die Kirche weißen. 

Die Gemeinde fhaffte aud 63 Sitzbänke & 9 Fuß lang an. 
Dad Uebrige mußte die Kirde aub eigenen Mitteln aufbauen und 
lieh zu dieſem Zwecke 8000 rtlr., da die allerhöchſt bewilligte 
Haudcollecte niht 100 rtlr. eintrug, 

Dom Jahre 1600 bis 1783 find in der Collegiatkirche 
100 Aundationen errichtet worden. 

Man erachtete in polizeilicher Hinficht für — den 
Begräbnißplatz ſowohl der katholiſchen als ebangeliſchen Gemeinde 
aud der Stadt zu verlegen. Das biſchöfliche Amt billigte dad 
Projeft. Aber die Stiftöherren erklärten in dem am 15, Juni 
1787 abgehaltenen Generalfapitel: Da hier jedes Kloſter und 
jedes Hodpital feinen eigenen Kirchhof befitt und deßhalb an der 
Pfarrkirche jährlich nur eirca 73 Leihen beerdigt werden, der 
Kirchhof aber 6528 [Ellen beträgt, fo vergehen, tvenn auf eine 
Grabftelle 1 Elle Breite und 4 Ellen Länge gerehnet werden, 
22 Jahre, che eine Beerdigung an derfelben Etelle zum zweiten 
Male ftattfinde. Co unterblieb die Ausführung des Projektes 
noh 20 Jahre. 

Da nad hoher Verordnung die Kirhhöfe in den Städten 
abgeihafft und auferhalb der Thore verlegt merden follten, und 
die Verlegung der beiden in Ratibor um fo nothivendiger erſchien, 
als fie für dad Bedüͤrfniß nicht aubreichten, fo überließ der. Bor: 
fteher des S. Lazarihoſpitals Thomas Moczigemba einen vor dem 
neuen Thore gelegenen Garten von 486 [JRuthen Flächeninhalt 
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für den jährlihen Zins von 20 rtlr., melde die Kämmerei an 
die Hoöpitalfaffe zu zahlen hatte. Zwei Drittel diefed Platzes 
wurden zur Errichtung der katholiſchen Begräbnißſtätte beſtimmt, 
den übrigen Theil erhielten die Proteſtanten. Dieſes am 16. Oc— 
tober 1807 geichloffene Abkommen wurde von der königlichen 
Kriegd- und Domainenfammer zu Breslau am 26. November 1807 
beftätigt. Am 27. November 1807 erhielt der biſchöfliche Com— 
miffar und Prälat Scholaſtikus Franz Eehpold die Erlaubnif 
zur Einweihung des Kirhhofed, welcher von der Fatholifchen Geift- 
lichfeit, die in Prozeſſion hinauszog, am 21. December benedicirt 
wurde. 

| Dad Collegiatftift, welches feine Güter verpachtet hatte, ver 
faufte mittelft. Confend vom 6. November 1809 fünfzig Morgen 
Grzegorzowitzer Vorwerksacker für 3333%; rtlr. und tilgte die 
zur Bezahlung der franzöfiihen Kriegdcontribution und andrer 
auögefchriebenen Kriegäbeiträge 1808 gemadten Schulden. Das 
Kapitelfiegel war ein größered und Hleinered und zeigte im Schilde 
einen Adler mit auögebreiteten Schwingen. Ueber demſelben die 
hl. Jungfrau mit dem Kinde. Die Umſchrift lautete: Sigil. Cap. 
Cecles. Coll. Ratib, 


Am 5. December 1810 wurde dad Kollegiatftift in Ratibor 
aufgelöft und dad Gotteshaud wieder, wie ed urfprünglid gewe— 
fen, eine Pfarrkirche. 


Wir Iaffen hier dad Verzeihnig der Prälaten nad) ihrer 
Rangordnung und dad der Canonici nad) dem Alphabet folgen. 


A. Brälatenm. 
L Pröpste. 

Johann von Neuhaus 1416. 

Heter Niconis von Aufhwig 1418—1422. 

Magifter Stefan Dr. medicine wird 1422 ald magister in 
artibus et med, genannt. Herzog Bernard von Oppeln, um ben 
verdienten Gelehrten in fein Land zu ziehen, ſchenkte ihn 1435 Kies 
ferftäbtel mit dem polnifhen Dorfe. 
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Nitolaus 1544. 

Nicolaus von Teſchen, bisher Dekan, wurde 1454 durch Be: 
günftiqung des Herzog Wenceflaw, beffen Kanzler er war, Propft; 
er baute die Propftei von Grund aus auf und flarb vor Pfingften 
1476. 

Paul 1477--1486 fchentte 1480 Adamowitz an das Hospital. 
Sein Bruder Nicolaus war gleichzeitig Canonicus. 

Petrus 14871490. | 

Nicolaus Merbot 1493, + 1501 war auch Ganonikus an ber 
Gathebrale in Breslau. 

Gallus Gmozd2 aus Ratibor von tugendhaften Eltern abftam- 
mend, Baccalaureus war fhon 1486 Canonikus, wurde 1499 Propſt 
fpäter Domberr von Grafau und Dekan in Kielce, ſchenkte einen fil: 
bernen Kelch, Pacificale, Ampeln und 100 fl. Er ftarb circa 1517. 

Andreas Apicius (Opeczer) 1518-1520, war vorher Gantor, 

Petrus Konarski 1521 war Euftos der Eathebrale in Crakau. 

Mathias Lampricht doctor juris utriusque, Ganonilus von 
Breslau, Plock, Archidiakon von Oberglogau, war feit 1536 Propft 
und ftarb am 19. Sanuar 1552 im Alter von 75 Sahren. Er hat 
ein Monument in Frauſtadt und in der Domkirche zu Breslau. 

Nicolaus Kaffe von Jankowitz 1546 und 1547 genannt. 

Chriftian von Nawoy, Sohn des Hauptmann Wenteslaus von 
Nawoy, refignirte 1558 die Propftei dem > 

Zhimotheus Szermiensfi. | 

Peter Niger (Ezerny von Ezernowa), Sacellan bed Kaifers, er⸗ 
ſcheint 1569 als Propft. 

Sm Sahre 1590 hielt fich ein Propſt aus Ratibor in Prag auf. 


Von 1631 bis 1635 war Fein Propft und verwaltete ber Sun 
die Einfünfte. 

Georg Laurentius Budduß son Lohr, Pr. theol., Canonikus 
zu Breslau und Neiſſe wird 1637 Propft, und erfcheint 1652 als 
Dffizial zu Breslau und ftarb 1659. 

Andreas Mar quart aus Gutftadt in Preußen, bifhöflidyer Ka⸗ 
plan, Pfarrer in Mitis wirb von 165% bis 166 hier — Im 
Jahre 1685 reſignirte er. 


Gen Nachfolger Pfalzgraf Johanm ‚Zatob Hofmann vor 
Liehtenftern Dr. der Theologie, Canonikus in Ermland, Propft 
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in Brünn, wurde am 28. September 1685 als Propft feierlich einge: 
führt, refignirte aber am 10. Mai 1697 zu Gunften feines Neffen 

Georg Sigismund Freiherr v. Hofman u. Lichtenftern, Dekan 
zu Proßnig Domberr zu Olmüs, ber in Ingolftadt Theologie ftubirt 
hatte, wurbe am 16. April 1698 in bas Amt feierlid eingeführt. 

Am 28. October 1708 ließ fih Julius Pilati Freiherr von 
Thaffulo durch einen Stellvertreter in den Beſitz der Präpofitur 
einführen, Er war ein Tyroler, Eaiferliher Hof und Ehrenkaplan, 
Propft von Zrient und wohnte vom 10. September 1712 bis zu fei- 
nem Tode am 26. März 1724 in Ratibor. Er liegt in der Gruft 
der Prälaten. Ihm folgte 

Sofef Leopold Graf von Tenczin vom 11. November 1725 
bis 1727, 

Jakob Zohann von Brunetti feit 1728, war 1734 Canonikus 
der Gathebrale zu Breslau, Archidiakon zu Groß: Glogau und ftarb 
nad langwieriger Krankheit zu Breslau. Abends den 17. Oct. 1764. 

Johann Morig von Huff und Cautersdorf Erzpriefter 
und Pfarrer von Kreuzendorf, der fein Nachfolger wurbe, baute 1774 
die Propftei und + am 20. Februar 1777 im Alter von 67 Zahren, 
Er war Ritter des portugiefifhen Ordens Jeſu Chrifti und protono- 
tar apostol, | 

Martin Carl Schneider Beneficiat und Primar bei der. chur— 
fürftlihen Kapelle, Secretair des Vifariatamtes, Pönitentiar an der 
Gathedrale, wohnte auf dem Dome zu Breslau und ftarb im Zuni 
1793 im Alter von 63 Sahren. 

Andreas Schramm Pfarrer von Rohnſtock, feit 1793 Propft in 
Ratibor, fpäter fürftdifch. Conſiſtorialrath, feit 1799 General:Vikari: 
atamtörath und fürftbifh. Commiſſar im Zauerfhen und Ligniger 
Diftritte, Canonikus und Euftos in Oberglogau, wohnte auf dem 
Dome zu Breslau und in Rohnſtock. 


OD. Pebane. 


Johann Warkacz 1416. 

Joehann Raſtko (Raßkow) 1432 1444. 
Belislan von Sebiſchow 1444. 
Magnus 1448. 

Nicobaus von Teſchen bis 1454, 
Johann Letto 1454 1463. 

Paul decret. baccal. 1476. 


396 

Paul Roth aus Zroppau 1485. 

Valentin (Wyclik) baccal, Pfarrer in Krzanowitz 1100_1408. 

Michael Prudentinus bis 1542. 

(Georg Rudolf aus ber Diöcefe Gran (Ungarn), am 11, Fe⸗ 
bruar 1542 dem Bifchof vorgefchlagen, ftirbt 1545.) 

Ambrofius Kotulinski ftirbt am 5. Juli 1547. 

Johann Planke 1547. 

Johann BUNTER EHEN war 1545 Guratus, wird 1556 Dekan 
genannt, 

Mathiade Gomola baccal art. lib, Piaroer in Naſſidel war 
fhon 1552 Ganonifus. 1557. 

Peter Subifius (Zabifius) feit 1589 wurde 1595 Abt in Rau= 
ben, wo er nad) 10jähriger Krankheit am 19. Auguft 1608 ftarb. 


(Zohann Radon 1595 —I601, Benefiziat am ©. Nicolaialtare 
in der ©. Marcellitapelle und Prediger ber Deutſchen.) 


Vakanz bis 1604, 


Adam Gerif Dr. theol. erhielt vom — die Pfründe und 
wurde am 28. Auguſt 1604 inſtallirt. 

Vakanz. 

Andreas Horzicki von Horzic ſeit 1638, biſchöfl. Commiſſar 
und Defan in Oppeln, Canonikus bei s. Cruecis in Breslau ſchon 
1633, dann an der Gathedrale 1644—1650. 

Franz Johann Ignaz Freiherr von Welczet auf Groß: Du: 
bensto und Petersdorf geb. 1628 Dr. theol. protonotar apostol. 
Canon. ad s. Crucem, Kanzler der Gathebrale, feit 1652 bier Dekan, 
feit 23. Mai 1653 Archidiakon ad, s. Crucem in Oppeln, wirklicher 
Rath des Kardinal Friedrich Landgraf von Heffen, nad deffen Tode 
beinahe zum Biſchof von Breslau erwählt, ftarb dafelbft am 20, März 
1686. 

Sohann Ludwig Anton Freiherr von Kramwarz und Tworkau, 
Domherr der Gathedrale, Gantor der Kreuzlirhe zu Breslau, hatte 
3 Zahre in Rom ftudirt, wurde am 22. September 1689 Dekan und 
refignirte fpäter. 

Wilhelm von Angelis 1717 bis 23. September 1743, 

Sofef Franz Eolinet am 27, Bebruar 1747 eingeführt, wurde 
am 25. März 1747 als Pfarrer von Altendorf — und * am 
29. December 1749. 
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Laurentius Adam Gorkoſch aus Oberberg, Gonperator in Al: 
tendorf, wurde März 1742 Vikar, begann fein Amt als Canonikus 
am 26. April 1742 und wurde vom Fürftbifchof Philipp Godhard 
am 19. Januar 1750 als Dekan dekretirt. 

Franz Julius Sommer Pfarrer zu Rathmanndorf, fpäter Pfar⸗ 
rer in Markowitz, Cantor in Oberglogau Ritter des goldenen Sporns, 
wohnte in Ratibor und ſtarb im April 1796, 

Zofef Rotter Feldpropft, Canonikus bei der Gollegiatkirche in 
Liegnig, Dekan feit 1796, wohnte in Ratibor und ftarb am 22. uni 
1799 an der Hektik 65 Zahr alt. 

Anaftafius Rhabak, Pfarrer in Bauerwig, wurde 1784 Ganos 
nitus 1799 Dekan und ftarb 69 Sahr alt am 25. März; 1812, 


IH. Eustodes. 

Nicolaus Rot 1422, Sohn des Bürger Martin Rott aus Jä⸗ 
gerndorf, 1432 noch genannt. 

Nicolaus Merbot Dr. der Theologie, Canonicus zu Breslau 
1479 - 1493, wurde Propſt. 

Johann Zasel mag. artium 1519. 

Ambrofius Kotulinski Pfarrer in Polniſch-Neukirch, wirb 
1542 Dekan. 

Franz Rudolf von Herzog Johann V. fhon 1522 zum Gane: 
nikat präfentirt, wurde 1542 Euftos und ftarb vor 1557. 

Johann Prunellus 1558, 

Bartholomäus 1560. 

Mathias Romau 1569. 

Wenceslav Kociela aus Rofenberg 1580-1585. 

Sebaftian Tiffovius (Tieſſowski) war 1580 vierter reſidiren⸗ 
ber Ganonikus, Cuſtos von 1590 bis 1604, wo er refignirte, 1592 
war er bei ber Synode in Breslau. 

Balentin Caulonius Dr. der freien Künfte, bisher Pfarrer 
von Gleiwitz, wurde am 13. Auguft 1604 vom Kapitel dem Biſchofe 
zur Inveſtitur präſentirt, von Andreas Neiſſe den 27. September 1604 
inveſtirt. Er erhielt am 10. Auguſt 1616 Dispenfation a pluralitate 
beneficiorum, denn er war noch Ganonikus in Oberglogau und Pfar- 
zer in Altendorf, wo er im Auguft 1624 an der Peft ftarb. 

Johann Karzel bisher Gantor und ehemals Pfarrer in Rybnik 
wurde, am 3. December 1625 von den bifchöflichen Abminiftratoren 
inveftirt und + 17. December 1631, 
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Georg Mathaeides Erzpriefter in Loslau, feit 1628 Canoni: 
tus, Guftos von 16331650, war auch 1647 Pfarrer in Altendorf 
und 1648 Ganonikus in Oppeln, ftarb am 25. November 1649. 

Andreas Florian Scodonius, Canonikus in Dppeln wutde 
auf Präfentation Ferdinand III. von ber bifhöflichen Adminiſtration 
Neiffe den W. Juli 1633 als Canonikus in Ratibor inveſtirt und 
erhielt am 20. Juni 1650 bie Cuſtodie, war ſchon 1651 Propſt in 
Oberglogau und farb zu Ratibor den 2. Februar 1660 des Mittags. 

Andreas Kranz Sendecius geboren 1614 am 31. Detober zu 
Nicolai, war 1643 Ganonitus, 1653 Gantor geworden und wurde als 
Cuſtos erwählt am 24. Februar 1660, am 19, Zufi eingeführt, Er 
ftarb am 2. October 1679 und ruht in der Bärbarafapelle, deren 
Mohithäter er gemwefen. | 

Paul Kranz Rajnoch Erzpriefter in Zülz, feit 1654 Canonikus, 
wurde am 22. November erwählt und am 18, December 1679: in 
fein Amt eingeführt. Er ſtarb als Euftos und Erzpriefier zu Rati⸗ 
bor am 15. Juni 1680 und liegt in der elterlichen NSS 
Gleiwitz begraben, 

Johann Franz von Fluſchke, im Gollegiunt Germanicum zu 
Rom gebildet, war bereits Dr. theol. aber noch nicht Subbiakon, ats 
er vom Kaifer präfentirt und vom Bifhof inveftirt wurde. Er er: 
hielt zwar Sig im Kapitel, aber Feine Stimme, bis er die Hr. Weihen 
erhalten. Er war hier bis 1680 Cantor und Erzpriefter in Zirkwitz, 
wurde am 20. Auguft zum Cuſtos erwählt als folher am 16. Sep: 
tember eingeführt, im October 1688 von Innocenz XI zum Doms 
heren von Breslau und Erzpriefter bei ©. Nicolaus erhoben. Die 
föptefiihe Kammer bewilligte ihm 24000 Mauerfteine zum Aufbau 
feiner Reſidenz. In Theiner’s Geſchichte der geiftlihen Bildungsan- 
ftalten S. 460 wird von ihm erwähnt, daß er in der Seelforge Mehre 
zum katholiſchen Glauben zurüdgeführt. | 

Johann Georg Prafhl von Prafhnfeld aus Leobſchütz, 
ſtudirte 3 Jahre Theologie im Comvict zu Olmüg, wurde baceal. 
theot., 1664 Sacellan, dann Pfarrer zu Kreuzendorf bei‘ Leobſchütz, 
Pfarrer in Katfher, nahm 1676 die Dfmifforiale zum Austritt aus 
der Olmützer Diöcefe, feit 7. Januar 1677 infulirter Dekan von Ober⸗ 
glogau, wo er 1681 reſignirte und Pfarrer von Schweinern wurde. 
Endlich von Papft Innocenz XI. am 16. Ottober 1688 provibdirt 
wurde er als Cuſtos in Ratibor am 18. December 1688 eingeführt, ſtarb 
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aber ſchon am 6. November 1689 plöglich an ber Apoplerie Beine 
umfaffende Gorreöponbenz befindet fih noch in dem Archive. der 
Pfarrkirche. 

Georg Martin Korriger, Dr. theol. protonotar apost., Erz 
priefter in Zülz, vom 26. September 1690 bis zu feinem Tode am 
11. Auguft 1715 Euftos. 

Andreas Johann Böhm, Licentiat juris utriusque, baccal. 
theol. geboren in Ratibor, Pfarrer von Janowiß, ein ausgezeich- 
neter befonders im Recht bewanderter Mann, feit 1708 Ganonikus, 
war am 4; November 1715 bereits als Guftos erwählt, wurbe aber 
erft am 13, October 1717 beftätigt. Er befiieg am Weibnachtöfefte 
1717 zum erften Male die polnische Kanzel und farb am 13. Decem: 
bee 1727. | 

Anton Paul von Mazuref, am 13. September 1717 Notar 
bes Kapitels, feit 22. September 1720 Pfarrer und Erzpriefter zu 
Sohrau, zur Prälatur am 14, Sanuar 1728 befördert, hielt fich einen 
Vikar als, Kaplan, der bie polnifchen Predigten übernahm, wurde 
vom Kaifer am 2. Februar 1730 in den Abelftand erhoben, erfchien öfters 
auf den Landtagen und ſtarb am 12. Januar 1749 zu Breslau, 

Johann von Eide, Pfarrer zu Großgrauden (bei Oberglogau) 
und Militſch, feit dem 14. Januar 1749 Cuſtos, durch Herzenögüte 
ausgezeichnet, ftarb nad) kurzer Krankheit am 10. November 1779, im 
Alter von 61 Sahren. 

Clemens Ignaz Krömer, Dekan in Hultihin, am A, Mai 1780 
inftallirt, ftarb am 25, November 1795 in der Schloßmühle und wurde 
am 28. November bei S. Johann in Dftrog begraben, 

Andreas Weyrich, war bereits Gantor geweſen, feit 1799 
Euftos, refignirte am 5. Zuli 1801, weil er als Archidiakon nach 
Graoßglogau befördert worden. | 

Sobann Nepomut Zolondek, 1767 zu Krappitz gebogen, erhielt 
auf der Lehranftalt zu Rauden feine wiffenfchaftliche Bildung, bezog 
die Univerfität Breslau und erhielt. am 30, Mai. K790 die Prieſter⸗ 
weihe. Nachdem er einige Zabre zu Bell und Groß = Gtrehlig als 
Kaplan in der Seelſorge gemirkt, wurde er 1793 Bikar an ber hie 
figen Collegiatkirche, Schul-Seminor-Director und 1799 als Schola⸗ 
ſtikus in den: Prälatenftand erhoben, - 1801. wurbe er Cuſtos und 
Schulinfpettor, 1802 fürftbifhöfliher Commiſſar, 1806 Erzprieſter 
des Pogrzebiner, 1806 zugleid) des Ratiborer Archipres byterates. Gr 
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ftarb am Hl. Weihnachtsabende 1836. Die Trauerrede, welche fein 
würdiger Nachfolger im Pfarramte Franz Heide bei dem feierlichen 
Leihenbegängniffe hielt, ift im Schlefifhen Kirchenblatte Jahrgang 
1837 abgebrudt. | 

| IV, Cantores. 


Eyprian 1426, ftarb im April 1431. 

Martin 1432, 

Sohann Zeidler von Zägerndorf, 1444, 

Peter von Warkacz 1476. 

Johann Nagel 1500, 

Andreas Opec 1516, 

Jakob 1517, + am 4. September 1533, 

Simon, Pfarrer in Ditmerau 1533— 55, 

Barth, Chriftof Czornberg 1556-60, Gommiffar von Op⸗ 
peln, war fchon 1546 Canonikus. 

Andreas Rigel, Pfarrer in Altendorf, Gantor von 156995, 
Das Kapitel erbte feine Bibliothek. 

Andreas Safatius 1599, 

Johann Karzel, Pfarrer von Rybnik bis 1625. 

Andreas Horzidi von Horzic, Dekan in Oppeln, von 1630 bis 
1643, wurde Dekan. 

Andreas Marquard bis 1653, 

Andreas Franz Sendecius vom 20, October 1653—60, 

Chriſtof Hallacz, Erzpriefter in Sohrau, 166068. 

Franz Zohann von Fluſchke 16685—80, R 

Simon Franz Ottik, Pfarrer in Altendorf und Pawlau, — 
zwar am 6. März 1690 zum Cuſtos erwählt aber die Inveſtitur 
ward ihm verweigert, er ſtarb am 31. October 1715. 

Georg Anton Chorus (Korußek), Pfarrer von Benkowitz, Ca: 
nonikus feit 12, Auguft 1692, Gantor von 1715 bis 2, Auguft 1717. 

Sohann Kranz Gorkoſch, Erzpriefter. in Freiſtadt, Cantor feit 
22. Juni 1732, ftarb fchon 22, Derober 1733. Die Prälatur blieb 
gegen 20 Jahr erledigt, weil deren Gorpus bei. dem Grafen Vertugo 
in Schurgaſt elocirt, durch richterlichen Ausſpruch 1749 ganz verlos 
ren ging. 

Wenceslaus Senftleben, Pfarrer von Märzdorf bei Löwen: 
berg, Fundatiſt im Jungfrauftift zu. — Cantor vom 15. Fe⸗ 
bruar 1751—17%. a ar 
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Andreas Weyrich, Pfarrer zu Oſtrosnitz, Cantor ſeit 1791, 
Pfarrer zu Altendorf ſeit 1. Mat 1795, biſchöflicher Commiſſar des 
Ratiborer Diftrikts, 1796 Canonikus in Großglogau. 

Zofef Liehr, Erzpriefter zu Krintfch bei Neumarkt, Gantor von 
1799 bis 30. Sanuar 1801, wo er 44 Jahr alt ftarb. 

Sofef Thienel, Weltpriefter zu Schrebsdorf, erhielt 1801 die 
erledigte GantoreisPrälatur, wurde 1810 Schulen: Irfpector des Fran: 
fenfteinfhen Kreifes, 1812 Pfarrer in Baumgarten. 


V. Scholastici. 


Nicolaus Georgi von Kreienftabt 1423, 1432. 

Peier Beyer von Loslau, Canonikus feit 1444, Scholaftifus 
von 1462—82. 

Johann Rufeld, 1482-86. 

Paul Johann Rynczke, 1486-87. 

Georg Kosciolek, 1497, 1498. 

Ehriftof Ziahowsti, +am 3, Sanuar 1516, 

Peter Czober (Gzobirius), Magifter der freien Künfte, feit 
1516, ift 1533 Ganonikus in Olmüs und + am 17. Januar 1542, 

Sohann Planke, Canonikus in Brünn 1543. 

Ansreas Zaſmuth aus Koſel 154654, ſchenkte 8 Vallenses 
zu feinem Anniversar, 

Johann Klofe aus Ratibor, Canonikus 1530, + 1556. 

Georg Kaczinos, Pfarrer in Altendorf 1551, Scholaftifus von 
1556-—62. 

Nicolaus Ziskas aus Lefchnis, 1562. 

Thomas 1569. 

Jakob Floriani, 15995—1617, war 1580 ſchon Canonikus. 

Stefan Hock, 1618. 

Adam Wojewoda, 1620. 

Johann Weich mann, 162. 

Martin Philipp Walter, 1632—36. 

Andreas Cornelius von Darling, 16385— 1641. 

Caspar Franz Pohl, 1645. 

Tobias Ferdinand Rihter, vom 12, Juni 1651—53, ftarb am 
14. Februar 1656 als Pfarrer in Gleiwitz. 

Andreas Franz Ludwig Stanski, feit WW. October 1653 bie 
zu feinem Tode am 27. Zuni 1684, 36 
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Martin Teofil Stefetius, Pfarter in Koſtenthal, reſignirt am 
2. December 1686, weil er Archidiakon von Oppeln geworden, wo er 
am 22. December 1709 ftarb. 

Friedrich Ferdinand Flade, bisher Curatus in Brieg, Schola: 
ftitus vom 24. Sanuar 1687 bis 12. Februar 1689, war Erzpriefter 
des Ratiborer Cirkels. 

Georg Shriftof Biersdorf, baccal; theol., vom 7. Zuli 1089 
bis 1696. 

Baſit Sebaftian Bretfhneider, war 1089 Curat in Dlta 
ſchin, Scholaftitus 16961699, F April 1700, 

Andreas Zofef Gitzher, Ganonikus feit 28 Juni 1695, Schola: 
ſtikus vom 21. Zuui 1700, + als Erzpriefter am 8. Januar 1717. 

Johann Adam Bock, war ſchon 1706 Vikar, dann Exzpriefter 
in Bielis, Scholaftitus vom 16. Octobor 1717—51l, war ein ausge: 
zeichneter deutſcher Kanzelredner und ftarb am 12. Juni 4, Uhr 
Nachmittag im Alter von 75 Jahren. 

Thomas Thaddäus Walter, bis 1720 Gaplan in Gleiwitz, 
dann Vikar und Vicedekan hier, Scholaſtikus vom 22. November 
1751 bis 21. Juli 1761. 

Joſef Kranz Waclamzif, protonotar apost,, Commiſſar 
von Lohnau, Canonikus ſeit 23. April 1731, vom Fürſtbiſchof Schaff- 
gotfch Fridek den 24. Juli 1761 als Scholaftitus acceptirt und am 
28, September in Breslau beftätigt, + am 23. November 1762. 

Leopold Winkler, 1768. 

Ludwig Auguft Zofef du Fresne de Francheville, Pfarrer 
zu Koftenthal, 1764—87. 

(Der Erfrancistaner Johann Friedrich wurde 1790 abgefegt 
und ſtarb als Ganonitus am 19. Auguft 1794 am Gallenfieber, 
46 Jahr alt.) 

Anaftofius Rhabak, Pfarrer in — Canonikus ſeit 

1789, Scholaſtikus 1791 -9. 

Johann Zolondek, 1799-1801. 

Franz Seipold, erhielt 1777 die Prieſterweihe, wurde Pfarrer 
in Polniſch⸗ Crawarn, war 1785 Actuarius sedis, 1794 Erzpriefter, 
1798 Ganonikus in Oberglogau, 1801 Scolaftitus, 1815 Pfarrer in 
Loslau, 1824 fürftbifhöflicher Commiſſar, feierte am 16. Januar 1827 
fein Priefterjubiläum und flarb am 9; * 1828 im Alter von 
74 Jahren. 


— 


B. Ganoniei. 


Johann von Adamowitz, 1562-60, 

Martin Albrecht 1580. 

peter Paul Albrecht 1462, + 1485. 

Johann Andres, Kaplan in Bohrau, 1758-64. 

Nicolaus Aurifaber (Goldfhmidt), 1486, + 1497. 

Bartholomäus von Bauerwis 1558, Notar 1559. 

Wenzel von Bauerwis, 1449—54. 

Sohann Franz Beer, feit 18. Mai 1700, Vicedechant ads. Cru- 
eem in Breslau, 1715 noch genannt. 

Stanislaus von Bentomis, 1498. 

Kicolaus Bezdziek, 1540, 

Clemens von Boguslamis, 1416. 

Albert Bogus, 1516-34, 

Sodann Bonferus aus Bausen, 1589. 

Nicolaus Bozecin, 1580, 

Anton Brand, Pfarrer in Groß-Bohrau, 1751-64, 

Sohann Brodedi 1432. | | 

Johann Buchw ald, 1488 -1500. 

Mathias Buczko 1444. 

Mathias Bundkowski 1569, 

Johann Burfardi 1432. 


Simon Canabius, Pfarrer von Loslau und Commendar zu 
Friedek 1619, + am 23. Zuni 1625. 
Johann Cives, Ganonikus zu Großglogau, Pfarrer auf dem 
Schloffe und ın Altendorf, 1444, + Zanuar 1476, 
Ehriftofer, Propft von Aufhwig, 1499-1500. 
Nicolaus Coarticius 1539, war Altarift der Bruderfchaft, + 
am 30. Zuli 1549, 
Adam Cocin, Senior 1619—34, 
Matthäus Colanus, Ganonikus in Oppeln, 1588-89, 
Johann Crocin, Pfarrer in Altendorf, 105464. 
Johann Ezepla 1554, 
Sohann Czibulka, 1477 herzoglicher Kanzler, + 1502. 
Gregor Eziprienfis 1518. 
Johann Ezolner, 1498-1519, 
. Peter Mathias Dapidis, 1479-3. 


404 


Sohann Franz Anton von Dobfhüs und Plauen, Domberr 
der Gathedrale, Gantor dann Euftos in Groß-Glogau, 1707—20, 

Peter Duczek, 1479 Propft von Glogau. 

Peter Dudek, Pfarrer in Lefchnig, 142649. 

Peter Dudko von Loslau, 1462, 

Peter Eberhard, 142632, 

Magifter Johann von Elgot, Dr. sacr. canon., bier feit 1432, 
ift 1440 Scholaftitus zu Grafau und Generalvifar des Biſchof Zbig— 
new, + 24. Auguft 1452 an ber Peft. 

Sohann von Falkenberg 1490, 

Gottfried Fiebig, baccal. theol. von 7. Januar 1676. 

Ignaz Bonaventura Folkmer geboren in Landek, Pfarrer zu 
Reinerz, Canonikus 1791; wird 1804 Cuſtos in Großglogau, 1805 
Sanonitus ad s. Crucem in Breslau. 

Shriftofer Frankftein 1620, 

Chriſtofer Gomworef, Pfarrer in Rybnik, Canonikus in Ober: 
glogau 1666, hier von 1672—79. 

Lauren; Gelasko 1493 -1500. 


Carl Leopold Ignaz Marquardt von Grünberg, Sohn des 
Ritter Johann Marquardt von Grünberg und der Anna Maria geb. 
von Röthelin, 1613 am 19. April getauft in der S. Adalbertskirche 
zu Breslau, baccal. theol., am 21, September 1697 in der Gathe 
drale vom Weihbiſchof Johann Brunefti zum Priefter geweiht, Pfars 
rer in Mildau, hier vom 30. April 1714, 

Gregor Gruffta, 1516—21. 

Paul Gregor Grzanka aus Loslau, Pfarrer in Jedlownik, 
1463— 1521, 

Peter Ignaz Grzenek, Erzpriefter in Loslau, ei 

Stanislaus Gurski 1548, 

Jakob Franz Haar, Erzprieſter in Trachenberg 1677, ſtarb vor 
1692. 

Clemens Halfeyer, Sohn des Georg Halfeyer, 1544—61. 

Nicolaus Haliczka, baccal. in art, Pfarrer in Pleß 1471, + 
am 6. Februar 1478, 

Chriſtofer Hallacz, 1647 Vikar, dann Goadjutor des polnifchen 
Predigers, Canonikus feit Ende 1652—H0. 

Johann Hausladen, Pfarrer in Gröbnig 1789. 

Martin Hanel war 1519 Xltarift am. S. Annenaltare in der 


405 


polnifhen Kapelle unter der Kanzel, Canonikus feit 1534, Notar 
1542, zulest erwähnt 1548, 


Leopold Helfer, Kreiöfchulens Infpector, Pfarrer zu Peters: 
walde, 1793— 1802. 


Sofef Henner, geb. 1718, war 6 Jahr Informator im Orpha: 
notrophium zu Breslau, 9 Jahre Caplan in Kofel, feit 1759 Admi— 
niftrator in Gleiwis, dann Erzpriefter dafelbft, Canonikus feit 1761, 
+ am 10. December 1780 in Gleiwie. 


MWenceslaus Hertwinfel, Pfarrer in Sohrau 144486, 


Shriftofer Eonftant Holly, Erzpriefter in Sohrau, feit 1676 
Canonikus in Oppeln, feit 27. Februar 1681 in Ratibor, + 1692. 


Johann Zoahim Hrobſchicki von Hrobfhicz, Dekan zu os ' 
botha, refidirt in Prag, 1747—77. 

Johann Jochelius 1613. 

Alexander Jacob is, Erzprieſter in Ujeſt, + 1672. 

Chriſtofer Jahn, Dekan in Neiſſe, Cuſtos in Oberglogau, 
1654— 92, 

Peter von Janowitz, 1416—22. 

Johann, Pfarrer in Canth, 1440. 

Simon Kaczkomsti. 1462. 

Menzel Kalboromwig, 1463—76, 

Mathias Kalifh, 1463—76. ; 

Johann Kapel aus Gleimig, polnifher Prediger 1542, + 1558, 

Nicolaus Kaffa 1540, . 

Adam Karas von Rhombftein aus Ujeſt, decret. Dr., Dekan 
in Oberglogau, Canonikus der Cathedrale und in Neiffe, 1624 bis 
1646. 

Laurent von Katfcher 1422, 

Joſef Kamı 1620, 

Sohann Martin Kirftein, Curatus get 10, Auguft 1601. 

Auguft Alerander Klaybor, 1667 Pfarrer in Tarnowitz, fpäter 
Dekan und Gommiffar zu Zeichen, protonotar, baccal. theol., vom 
25. Zuni 1679—85. 

Franz Klodwich, Erzpriefter in Hochkirch, Canonikus feit 1797, 
1717 Affeffor des Großglogauer Commiffariates. 

Gregor Kneupil 149. 

Nicolaus Kober (Kofor), 1416—I8. 
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-  Raurentius Koh, Subeuſtos in. Oppeln, bier -feit 20. October 
1653 bis 1665. 

Andreas Kodan, 1473-85. 

Paul Kochan, 1473-76. 

Matthäus Kotlan, 1580 -9.. 

Übert Kotharsti, 1558-09. 

Simon Kozel von Glogau 1536, ft. 1541 als pf. in Boguſchowitz. 

Meter Kozhowski von Kozlow, 1598 Domherr in Breslau, 
ftarb 1606. 

Mathias Krahulecz, Pfarrer in Woinowitz, + Februar 1488. 

Meter Kranomwis, Pfarrer in S. Nicolai, 1493— 1500. 

Sifrid Kybiß 1548. 

Sigismund von Langendorf 1422, 

Mathias Langoſch, 1495-1502. 

Sobann Latoch, Propit zu Oppeln 1626-47. 

Andreas Latoch 1638. 

Magifter Laurent von Ratibor, Licent. der hl. Schrift. Sano: 
nikus zu ©. Floriani in Crafau, Profeſſor der Theologie daſelbſt, 
hier 1432. 

Johann Letko aus Ratibor 1444 - 49, 

Sohann von Liebenwerde 1444, 

Kicolaus Linfe (Lynza) Schreiber des Herzog Conrad von Dels 
und Kofel, 1443—50. 

Laurent Lorek 1416. 

Peter von Loslau 1422, 

Stanislaus von Loslau 15W. 

Martin von der Burg, 1500-1502. 

Laurent Mathiada, 1624, ftarh 1633. 

Vincent Matthäides, 1593-1613. 

Georg von Mehnig, 1449—54. 

Conrad von Meißen, Mebicus, 1422, 


Sohann von Dünneberg, Pfarrer in Köpernik, Erxzpriefter 
zu Kriedewalde, Ganonifus vom 19. Zuli 1796 bis 18, September 
1819. 

Paul Joſef Mizia, Commiſſar in Tefhen, Erzpriefter in Los: 
lau, Sanonifus vom 30, November 1729, + am 27. Februar 1735 
in Loslau. 

Johann von Mozurau, 1416-18. 
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Slemens von Deutſch⸗Neukirch 1418. 

Laurent von Polnifh: Neukirch 1418. 

Nicolaus von ber Burg 1521. 

Zohann Hyacinth Dlitori, Pfarrer in Friedberg, 1673 M, 

Soahim Ludwig Dlirori, Pfarrer in Raſchow, 1693. 

Paul auf der Burg, + 1486. 

Paul, Pfarrer in Zaltar, 1580. 

Georg Petrafd aus Ratibor, baccal, theol., hatte feine Stu: 
dien in Olmütz gemadt, wurbe 1689 Priefter, predigte bereits 1690 
in Ratibor und wurde 1692 Ganonikus, Pfarrer in Woinowig unb 
farb 1697, 

Zofef Piskorz, Erzpriefter und Pfarrer in Gleimig, gebürtig 
aus Fridek, feit 1751, farb am 15. Dectober 1787 exit 39 Zahr alt. 


Shriftofer Ploch, 1519—48. 

Simon von Popednik 1416. 

Georg Prandlicius (auch Piandlicius), Pfarrer von Gleiwitz, 
1637—53 Canonikus in Oppeln, refignirt in Oppeln. 1660. 


Magifter Martin Pruß, 1516—30. 

Werner von Puttu 1461. 

Georg Quatius 1619. 

Glemens Raihüs von Midyanna, 1432— 70. 

Johann Refelt war 1476 Vikar, Canonikus 1493--1500. 


Bartholomäus Reinhold, Ardidiafon zu Oppeln vom 7, Juni 
1649—52, 

Georg Renner, (war 1612 ſchon hier) Guftos in Oberglogau, 
1624—49. 

Zohann Renner, Pfarrer in Stefansborf, Fundatiſt zu Pros: 
kau, 1777—89. 

Andreas Resüs 1416. 

Georg Ritter, 3W— 9. 

Jakob Rokita 1580. 

Nicolaus Rofa von Zoslau 1428. 

Nicolaus Roftko, Pfarrer in Sohrau, 1444—49. 

Peter Roftet, 1479 -88. 

Georg Carl Rother von Löwenfeld, protenot. apost., war 
1644 Abminiftrator der Pfarrkirchen zu Leobfhüs und Gröbnig, 
wurde vom Biſchof Carl Ferdinand Neiſſe den 18. December 1653 
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zum 9. Canonikat in Ratibor befördert, Canonikus in Neiffe, Dekan 
in Oberglogau vom 8. December 1660, + am 13. Rovember 1676. 


Daniel Domini! Rotter, Pfarrer in Neukirch, am 21. Februar 
1661 hier eingeführt, + als Cantor von Oberglogau am 12, October 
1679. Er feste die Eollegiate und Kofeler Pfarrkirche zu Erben ein, 
vermachte der hiefigen Kirche den für 200 rtlr, gekauften Garten hin: 
term neuen Thore und ließ das Müuria-Magdalenen-Altar errichten. 

Franz Rudolf 1572. 

Jakob Rudolf 154889. 

Soahim Rudolf, Dr. utriusque, 1569. 

Nicolaus Ryndlik 1531. 

Andreas Rysl 1589. 

Stanislaus Saur, + am 21. Zanuar 1535 in Breslau, 

Johann Scheffler 1444. | 

Johann Scheliga 1432. 

Gregor Schich, + 1572. 

Sebaſtian Schleupner, Dr. utriusque juris, Canonikus in 
Breslau und Olmütz 1558, + 1569. 

Paul Shufter, Bilar, 1732 Pfarrer in Benkowitz, feit 
20. März 1737 Canonikus, actuar eireuli, + am 14. Zuni 1756, 
Sein Portrait im Befige des Pfarrer zu Benkowitz. 

Jakob Joachim Schwinka 1548, 1569 Archidiakon und Gomit- 
far in Oppeln. 

Martin Scultetus 1569. 

Georg Schyſſka (Sifhfa im Urbar) 1518, + 1542. 

Nicolaus Schyſſka, Eurat der Deutfhen, 1559—62. 

Sigotta 1432. | 

Franz Ignaz Skiba, biihöfliher Commiſſar im Ratiborer Di: 
firikte, Erzpriefter in Pogrzebin, 1768. 

Peter Skopek Nicolaides aus Ratibor, 14W Notar, 1492 
bis 1519, 

Johann Heinrih von Skrouski, Pfarrer in Raſchow, Canoni— 
tus vom 22. Zuli 1739-77. 

Nicolaus von SIeffino 1416-2. 

Wenceölaus Leopold Sodyatius, protonot. apost., Vicedekan 
beim HI. Kreuz in Breslau 16%, + am 13, Zuni 1702 als dritter 
Refident. 

Andreas von Sohrau, 1542 Notar, 1545-51. » 
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Georg Stefetius von Thurenfeld auf Riffli, Ganonifus in 
Oppeln 1682—W. 

Paul Stofelius war 1572 Pfarrer in Jaktar bei Zroppau, 
Ganonifus 1593 und + am 14, Juni 1602. 

Jakob Stolfonis 1432, 

Martin Stör 1476, + 1496. 

Martin Stral, Pfarrer in Rybnik 1432 — 1449. 

Gregor Sutor 149-1519. 

Jakob Szobron 1454. 

Clemens Tatzel 1476, + Ende März 1493, 

Balentin Tatzel 1460, 7 am 24, März 1461. 

Nicolaus Tanner, Notar 1569. 

Georg Temer 1668-87. 

Gregor Ludwig Temer vom 23. November 1679 bis 1, Zuli 
1689, + 10%, uhr Nachts. 

Johann Zobulino 1556. 

Georg Ignaz Anton Zonifh, Pfarrer zu Kuja, proton. apost. 
feit 1681, Canonikus in Oppeln, feit 30. Juli 1695 in Ratibor, wird 
nody 1701 genannt. 

Friedrich Wilhelm von Trach und Bürdau, Pfarter in 
Lubowitz, feit 8. Zuli 1680 bis 1701, refidirte in Ratibor. 

Simon Trebancius 1533, 

Sohann Georg Triller, Propfi in Oppeln, von Ferdinand I. 
präfentirt, von Caspar von Logau am 12. Zuni 1562 inveftirt, 

Markus Turkowitz 1580, 

Albert von Tworkau 1416, 

Stanislaus Franz Ezefigtomwmsti, Erzpriefter in Zülz, Ganonis 
tus in Oppeln, am 8. November 1735 inveftirt, erhält jährlich feine 
10 Mark — 16 rh. Gld. vom Kapitel und wirb noch 1748 genannt. 

Johann Thaddäus Vesper, Pfarrer in DOltafhin, Canonikus 
vom 15. November 1699, 1715 Erzpriefter zu ©. Nicol. bei Breslau 
und Gonfiftorialaffeffor, ftarb am 10. October 1735 als Senior. 

Garl Waclawil, 8 Jahr Vilar, dann in Bielie, 1752 Cano⸗ 
nikus in Katibor, FT am 30. Zanuar 1762. | 

Chriſtofor Wagner, 1530 Canonikus zu Oppeln und Brieg 
ftarb 13. October 1539. 

Gregor Alois Wafig, Pfarrer: in Eubowig u. Slawilau, pro- 
tonotar apost, 1661, ftarb 1668, 
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Stanislaus von Wartacı 1416. | 

Stanislaus Warthbmann, Pfarrer in Koſtenthal 1580, + A618. 

Georg Weber, Pfarrer und Erzpriefter in Landeshut, 1802 
bis 1810, 

Mathias Weißmann 1520. 

Blafius Wogſtadt, Euratus, 1557-59. 

Ricolaus von Wokenſtadt Hatte ale Erzieher des Andreas von 
Krawarz fich mit demfelben anf der Unfverfität Prag 1415 in die juri- 
diſch⸗canoniſche Facultät immatriculiven laffen, ?) wurbe 1422 Gano- 
nikus, herzoglicher Protonotar und wird zuletzt 1432 erwähnt. 

Nicolaus Wolf, Vikar und Altarift in Breslau 1432. 

Johann Wolnidy 1634—47, 

Sofef Wünſch, geboren zu Spillee am 12. Juli 1720, fürftti: 
ſchöflicher Commiffar, Erzpriefter in Landshut, 1784-91. 

Satob von Zalcza (Schalfha) 1548, 

Johann von Bator 1416, 1422, 

Laurent Zelasfo (Z3ydasko) 1491, 149. 

Jakob Zuret, 1588 Ganonilus, Dekan in Oppeln, Canonikus 
in Oberglogau, feit dem 9. Mai 1591 Abt in Rauden, ftarb am 
24. Zanuar 1595. 


Die S. Slarien - Pfarrkirche. 


Bei Aufhebung der Klöfter und Stifte, fielen alle Güter, Die 
fie befaßen, laut Edift vom 30. October 1810 dem Stante zu, 
um die pünftlihe Abzahlung der Gontribution an. Franfreid au 
ermögligen. In Natibor aber wurden nicht blob die Collegiatd- 
revenuen eingezogen, fondern auch was der Mfarrfirhe gehörte, 
nämlich Ganiowitz und halb Janowitz, das ihr doch fhon 1339, 
(aljo eher als ein Gollcgiatfapitel au die Kirde gefnäpft war), ge- 
fhenft worden. Dagegen erhielt Prälat Zolondek durch Die 
in Breölau gemadjte Belanntihaft mit der Hauptſäculariſationd— 
Commiſſion die Erlaubnif, aus den in Ratibor aufgehobenen 
Klofterfirhen dasjenige an Paramenten auszuwählen, mas vie 
Pfarr: und Curatialkirche noch brauchen fonnten; dadurd wurden 


1) Monatsichrift des vaterländifchen ——— von — 
October 1827. Seite 71. 
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die letztgenannten Gottedhäufer mit Drmaten reich versehen. 
Das Gebäude ded Scholaftitud (Domftrafe 175 zwiſchen Schuh: 
macher Praſſol und Wittwe Ihalherr) wurde bon der Säcu— 
larifationd = Commiffion (Gerihtöreferendar Friedrich Wilhelm 
Zange als Eubititut des Kammerafjeffor Benda) am 30. Auguft 
1811 an den Meiftbietenden verkauft. Zolondek erftand Haus, 
Schuppen und ®arten für 620 rilr. ö 

Aufer den liegenden Gründen und Kapitalien, welche dem 
Gollegiatitift und den Canonikern gehörten, wurden auch ſämmt— 
lihe Fundations-Kapitalien (die der 6 Vikarien allein betrugen 
34,000 rtir.) eingezogen. Um nun für die Fatholiihe Gemeinde 
den Gottebdienſt zu beiorgen und die Seellorge zu führen, mußten 
neue Cinrihtungen getroffen werden, da mit der Entlaffung der 
Geiftliben ander Dominikaner, Aranzisfaners und Beter- und 
Paul⸗Kirche und der Einziehung ſämmtlicher Güter und Rebenuen 
an ſämmtlichen Kirden, die fatholiihe Kirhe in Ratibor im vol: 
len Umfange des Worts fücularifirt worden wäre. 

Der biöherige Cuſtos Johann Nepomuf Zolondet wurde 
Pfarrer und erhielt 2 Kapläne an der Pfarrfirhe, 1 Curatus 
und 1 Kaplan an der Curatialkirche (ehemalige Dominikanerkirche) 
zur Verwaltung der Seelſorge. Un erftere Kirhe wurden Die 
deutfchen, an leßtere die polniihen Parodianen geiviefen. Die 
drei Kirchen der Jungfrauen zum hi. Geift, der ranciöfaner 
und Meter und Paul wurden nicht wieder mit Geiftlichen bejetzt, 
fondern die letzteren beiden niedergeriffen, die erftere den Evange— 
liſchen geſchenkt. 

Das Einkommen wurde durch eine Pfarrei-Organiſationb— 
Commiſſion audgemittelt und vom Königl. Miniſterium 1817 ge— 
nehmigt. Bei Einziehung ſämmtlicher geiſtlicher Guͤter in der 
Monarchie war $ 4 des obengenannten Edikts verheißen worden, 
für reihlihe Dotirung der Pfarreien, Schulen x. forgen zu 
wollen; nah dem Dotationdetat erhielten an der Pfarrkirche 
an Einkommen: Der Pfarrer aud der Kirdenkaffe 75 rtlr., vom 
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Dominimm NRatibor baar 407 rtir. 10 fgr., in Natural 4 Schef— 
fel Weizen, 40 Scheffel Roggen, 60 Scheffel Hafer, 18 Klaftern 
Holz. (Das Getreide ift in eine jührlihe Rente umgewandelt). 
Jeder der beiden Kapläne 230 rtir. und 16 Klaftern Holz. Doc 
haben Pfarrer und Kapläne mehre Anniversarien und Privat: 
mefjen in partem Salarii zu entrihten umd zwar 900 Anniver- 
sarien und Meffen, welche früher durch Fundationen gut dotirt 
waren, deren Dotation aber Fidcud eingezogen hat. Daffelbe ilt 
mit vielen Fundationdpredigten der Fall. 

Durch fieben Jahre hatte fih die Geiftlihfeit mit dem Com— 
petend umd den angetwiefenen Wartegeldern begnügen müſſen. Dem 
Pfarrer wurde dad Kapitularhaus, den Kaplünen das- Euftodial: 
gebäude ald Wohnung überlaffen. Der 10%, Ruthen lange, 
8Y, Ruthen breite Garten am Walle, bei der Tuhmalfe an der 
Pfinna, welder bisher der Vifariencommunität gehört hatte, fiel 
bei der Dotation 1817 der Kirche zu. 

Die Kirghofdmauer, deren Wände nur mit Schutt aud- 
gefüllt waren, drohte dem Einfturz und wurden im Jahre 1817 
Die beiden Seiten abgetragen. An ihre Stelle traten zunächſt 
eihene Pilaren, an welchem eiferne Ketten hingen; Die andern 
beiden Seiten werden durch Bürgerhäufer begrenzt. Die hölzer: 
nen Pfähle waren bereitd 1840 vermorfht und murben durch 
neue erſetzt. Magiftrat und Kirhencollegium beſchloſſen endlich 
(1855) fteinerne Grenzpfähle zu feten. 

Im Jahre 1822 wurden die Dächer der Pfarr: und Cura— 
tialkirche in Stand gefeßt. Die Gemeinde trug zwei Drittel der 
Koften, welche nad) dem Ertrage der Servidanlage repartirt wur— 
. den. Demgemäf zahlten 
die 300 ſtädtiſchen Hausbeſitzer  . . 1106 etir. 

„ 25 Haudbefiger der Odervorftadtt . 35 — 
„24 — der neuen Thorvorſtadt 37 — 
„ die Einlieger . 5 ; ; . 12 — 

1370 rtlr. 
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Die den Kaplänen zur Amtswohnung überlaffene Cuftodie 
war bereitö fo defolat, Daß eine Reparatur nit mehr außreichte, 
fondern ein Neuban erfolgen mußte. Der Pfarrer überließ feine 
Wohnung den Kaplänen und ließ 1824 dad neue Gebäude 
60 Fuß Front und 48 Fuß tief ald Pfarrhaus aufführen. Mit 
Genehmigung der geiltlihen und weltlichen Behörden wurde das 
ehemalige Vifarienhaus der Stadtcommune zur Erweiterung 
der Elementarſchule für 1200 rtir. verfauft und diefe Sunfine 
zu den Baufoften verwendet. Die Koften betrugen überhaupt 
3835 rtir., wozu der Pfarrer aud eigenen Mitteln 1835 rtlr. 
ſchenkte. Der Patron gab 400rtlr. und ebenfoviel die Gemeinde, 
da auch dad letzte Drittel der liberale Hausbeſitzer trug. 

Der Brälat Zolondef erwarb ſich nod weitere Verdienfte um 
die Stadt und Gemeinde dadurd, daß er den Neumarkt mit der 
Etatue ded hl. Johannes fhmücte, den neuen Begräbnifplag 
in Neugarten faufte und mit einem freundlichen Kirchlein aus— 
ftattete. Der Grundftein zu diefem Gotteöhaufe wurde am 15. Mai 
1832 gelegt und jhon am 4. November erfolgte die Einweihung 
deſſelben. | 

Paſtor Auguft Senfel und Kreisſchulen-Inſpector Curatub 
‘Franz Heide hielten die Meiherede. Letzterer wies die zahlreiche 
Verſammlung auf den Zwed und die Bedeutung eines Gotted- 
haujed auf der Nuheftätte der Todten hin. Nur einige Worte 
des gefeierten Rednerd feien hier aus der im Drud erjdienenen 
Predigt wiederholt, da fie heute nody ihre Bedeutung haben. 

„Dieſes einfame Gotteshaus, um welches fünftig ſich Die 
Zrümmer des untergegangenen irdiihen Lebend verſammeln wer: 
den, foll da ftehen alsb ein Zeihen unjered hl. Glaubens, daß 
auch unfere entihlafenen Brüder nod zu der Gemeinjhaft der 
Heiligen, die wir befennen, gehören, daß auch fie nod Glieder 
find der Kirhe, die der Herr auf Erden gegründet, und daß dad 
Band der Liebe und der gemeinfamen ürbitte durd den Tod 
nicht zerriffen ift, ein Zeichen, daß die bittende und berfühnende 
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Liebe aud über dad Grab Hinandreihe. Daftehen follen dieſe 
gottgeheiligten Mauern ald ein Wegweiſer am Scheidewege des 
irdiſchen Lebens, der hinaufzeigt nah dem Yande, wohin unjere 
Lieben gegangen find, daftehen jollen fie ald laute Redner, Die 
den Manderer ſchon in der Ferne erinnern, daß hier der fterblice 
Theil unſerer Brüder vergeht, der unfterblihe- aber in einer an: 
dern Welt fortlebt, Bei ihrem Anblide fhon werden fie unjere 
tiefe Trauer um unfere Todten durd) den Gedanken an Gott und 
Ewigkeit mildern und felbft diefer Stätte dad Grauenhafte bench- 
men, dad fie für blos finnlihe Menfhen haben muß. NIS ein 
Einnbild der Vereinigung der Erde mit: dem Simmel, des Men: 
ihen mit. Gott, werden fie verföhnend und tröftend Das weinende 
Auge nad) oben wenden, und jo. eine ftille geheimnigbofle Macht 
auf die Herzen der Menichen üben.“ — 

‚Diefe Kapelle tourde zu Ehren de& hi. Kreuzes bemebdicirt. 
Der Gründer fand. hier am 28. December 1836 feine Nuheftätte, 
er war der Iehte Prälat und das letzte Mitglied eines Stifteß, 
dad durch 430 Jahre fegendreih gewirkt. Die Trauerrede bei 
def Feierlichen Yeihenbegängniffe hielt fein würdiger Amtönadhfolger. 

Franz Heide, geboren am 2. Juni 1801 zu Franfenftein, 
erhielt am 18. April 1825 die Mrieftertveihe und mirfte mir 
einige Monate ald Kaplan zu Kleinöls. Am 8. März 1826 
als Religionslehrer am hiefigen Gymnafium eingeführt umd bald 
darauf mit dem Amte eined Curatus betraut, fand der eifrige 
Prieſter neben der Eeelforge Muße zu hiſtoriſchen Forſchungen 
auf dem Felde der älteften Geſchichte Oberfchlefiend, wovon Die 
drei Jahrgänge ber Zeitfhrift Eunomia und mehre Auffäre in den 
Schleſiſchen Provinzialblättern glänzended Zeugniß ablegen. Am 
42. Mai 1837 erhielt Heide, der fhon 1831 ald Curatus Kreis— 

faulen Jufpector geworden, die Inveftitur alb Pfarrer, in den 
jelben Jahre das Amt eined fürſtbiſchöflichen GKommiffarius und 
Erzpriefterd, im Mai 1846 das Ehrencanonifat bon Breblau, 
im Jahre 1849 den rothen Adlerorden 4. Stlaffe‘ umd am 
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17. Juli 1852 dad Doctordiplom von der theologiihen Facultät 
zu Bredlau. 

Obgleich die Zahl der Gemeindeglieder feit ber Dotation von 
3000 auf 8000 Seelen geftiegen, fo haben ſich doch die Kräfte 
der Geiftlichfeit nit vermehrt, und fehlt bibher nod ganz das 
Amt eined Kreidvifard. 


Als Kapläne fungirten: 


Nleriud Kaffkaz Caj. Dolainsfi, Pfarrer in Wojno 
ſtarb am 1. Januar 1845; Anſelm Grabiek; Benedict Ch 
and Benkowitz, Pfarrer in Centawa; Caspar Rack, Pfarri 
Groß-Pramſen; Krettef, Domherr in Culm; Franz H 













Altſtadt, Pfarrer in Waltdorf: Joſef Schaffranek aus 4 
thal, Bfarrer in Beuthen; Jarolin, ftarb ald Bf. in Gre 
Sebaſtian Kodron aus Nofenberg, Pfarrer in Groß-Kof 
Eonftantin Hallama aus Krüppit, ftarb ald Pfarrer in 
tag; Julius Edindier aus Schwirflan, Weltpriefter in F 
Carl Foitzik, ftarb zu Zeladna am 27. November 148 
Shebera aud Dberglogau, Pfarrer in Wieſchowa Kur 
Siekiera aud Leönit, Pfarrer in Ober » Jaftrzembi, 
Blaſchezyk aus Gleiwitz, Pfarrer in Belk; Stefan — fr; 
aus Köbrowitz, ftarb als Pfarrer in Dftrog am 5. Aprit 18 
Ernſt Schmude; Garl Wedert, Pfarrer in Kofel; Herrn 
Hauptftod aus Oppeln, Seminar-Direftor in Graudenz; Fedor 
Wanjura aus Groß-Wilkowitz, Pfarrer in Rauden; Eugen 
Biernadi aus Carlsruh, Erzprieſter in Lublinitz; Carl 
Hauſchke aus Groß-Strehlitz, Curat in Oberglogau; Carl 
Fürske Diviſionspfarrer; Robert Uherek, ftarb als Pfarrer in 
Königshütte 1859; Wilhelm Strzybny aus Ratibor, Pfarrer 
und Schulen-Inſpector in Altendorf; Carl Kraus, Divifions- 
bfarrer in Berlin; Carl Kahl, Lokaliſt in Groß-Staniſch; Franz 
Alfer aus Klein-Pramſen, T als Xolalift in Gammau 1859; 
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Theodor Haagen aud Oppehn, Eurat mLöwen; Fran Siemfo 
aus Loslau, 3. 3. Curat in Ratibor; Johann Müde aus Ujeſt, 
Nfarrer in Klutſchau; Carl Schäfer aus Ratibor, Subregend 
im Alumnate; Leopold Swigtek; Auguft Berczif aus Oppeln; 
Anton Sobotta aud Brodlawig; Iſidor Zamwadzfi au 
Lublinitz. 


Patron der Pfarr- und Curatlalkirche iſt Er. Durchlaucht 
Herzog von Ratibor. Eingepfarrt find außer der Stadt 
und ſeit 1860 der Vorſtadt Neugarten feine Ortſchaften. 


mn Dad Archipresbyterat Ratibor enthält die Pfarreien Ratibor, 
or, Lubowitz, Rudnik, Pawlau, Polniſch-Krawarn, Jano— 
Womowitz, Benkowitz, Tworkau, Krzizanowitz, Oſtrog und 
wald-Zabelkau mit 30,472 katholiſchen Chriſten. Erzprie— 
der Domherr Dr, Heide. | 
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Da füͤrſtbiſchöfliche Kommiffariat = Ant Natibor umfaßt Die 
ebbyterate Natibor mit 13 Pfarreien und 30,472 katholi— 
en, Gleiwitz mit 11 Pfarreien und 38,779 katholiſchen 
Gr og-Dubensto mit 6 Pfarreien und 18,572 katholiſchen 
oftenthal mit 11 Pfarreien und 20,141 katholiſchen 

„rohnau mit 10 Pfarreien und 30,919 fatholifhen See— 
fer, Zoslau mit 9 Bfarreien und 20,689 katholiſchen Seelen, 
Vogrzebin mit 7 Pfarreien und 17,931 katholiſchen Seelen, 
Sohrau mit 9 Pfarreien und 21,613 fatholifche Seelen, zufammen 
76 Bfarreien mit 199,116 Katholifen. Der Sit iſt Ratibor. 
Fürſtbiſchöflicher Commiffarius ift der Domherr Dr. Heide, 
fürftbifhöfliher Syndicus der. Königlihe Kreid = Gerihtd » Kath 
Strzybny. 


4m 


2. Schloßlapelle zum bl. Thomas von Cauterbury. 


Die chriſtlichen Fürſten des Mittelalterd hatten auf ihren 
Burgen eine Kapelle, in mwelder die Hoftupläne den Botteödienft 
feierten. Diefe Hoffapläne waren hochgeſtellte Beiftlihe, melde 
ihre Herren überallhin begleiteten, als Hofnotare dad Kanzleramt 
verfahen und biöweilen aud die Erziehung der Prinzen über: 
nahmen. | 


Die erften Herzoge Oberfchlefiend hatten noch feinen feiklie. 
Sit, reiften viel im Yande umher und hielten fid) nur zeitweile 
auf einzelnen Burgen oder im Klöftern auf. Erſt ſeit Braimiffgier 
wird dad Schloß Natibor bleibende Nefidenz. Gleich zu Anfaage 
ſeiner Regierung erhielt die Schloßkapelle einen beſonderen Ga 
indem fie zu einem Gollegiatjtifte mit mehren Präbenden erhoben, 
wurde. Dad Nühere ift bereitd Seite 52 erzählt worden. Bridge 


Unter den erften Stiftöherren, melde ſich meiſt herzo ſihe 
Kapläne nennen, treten urkundlich auf Tilko 1203—1307, So 
Notar 13091315, Wojko 13091326, Peter von Bent 
Pfarrer in Rybnik, Kaplan des Leftfo 1334. 


Leftfo gründete am 29. December 1308 mit Gene 
des Biſchof Heinrih I. von Breslau eine Präbende mit einem 
Altar zu Ehren der hl. Margareth, indem er dazu einen 
hen Zind von 10 Mark landesüblicher Denare von der herzoglis 
den Münze und dem Stadtzolle, 2 Steine Wachs zu Altarkerzen, 
den Miefenzind bei und Gartenzind in Rybnif, außerdem 2 Frei— 
hufen mit Holz, Meide und Fiiherei in Marfowig, endlid zwei 
Töpfe Honig vom herzoglihen Bienenmeifter anwies. Zugleid) 
übergab er dem Ganonifus dad große und Feine Gericht über die 
Goloniften. 

Aud einer in Otmachau am 8. December 1338 im Auftrage 
ded Biſchof Nanfer von dem Magifter Gaſcho Cantor und Audi— 
tor der biihöfliden Curie getroffenen Entideidung „get hervor, 





BE 
daß der Stiftöherr von Ratibor Magifter Nicotand, der zugleich 
Notar ded Bifhof Nanfer war, eldzehnten von 6 Hufen in 
Gamman hatte. Befitger dieſed Dorfes war damald Nicolaus 
Moremba. Nah altem polniihen Rechte Fonnten Die Ritter von 
den Hufen, welde fie felbft bauten, den Zehnten an diejenige Kirdye 
geben, zu welcher fie fi) hielten, in welcher fie "die hl. Sakra— 
mente eınpfingen und begraben wurden. Du Poremba niht be- 

weiſen konnte, daß er Mitter fei oder von polniſchen Rittern ab— 
me, fo wurde er verurtheilt, den Feldzehnten zu entrichten. 
Am 10. Aprit 1350 genehmigte Herzog Nicolaud in Gegen— 
rt ded Mitter Heinrih Hoberg, Gebrüder Slabot und Zdenfo 
Tworkau und Peter Zülz Bürger von Ratibor, daß 4 Hufen 
Schardzin mit allen Einkünften und Rechten nebft dem Vor— 
Wert in Pawlau fammt Echeuern und Gärten ald eine Schen- 
n ded ehemaligen Canonifus und herzoglihen Hoffaplan Gerlad) 
em Altare der hl. Margareth hinzugefügt wurden und befreite 
Soloniften von allen Laſten. Biſchof Przeciblaus von Poga— 
nahdem er. die beiden Schenkungburkunden eingefehen, beftä- 
zu Dimahau am 9. Zuli 1354 died Benefiz und invejtirte 
den dom Herzog prüfentirten Canonifus Albert von Zator. 
Zeugen find unterfhrieben: Biihof Franz von Candia (Can- 
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— Petrus von Beuthen und Jakob Auguſtini Canonici, 
icolaud von Beuthen Altarift der Cathedrale, Johann von Toſt, 
Propſt des Hodpitald zu Brieg. 

Nah einer anderen Urkunde defjelben Bifchofes ausgeſtellt 
Otmachau den 27. Februar 1359 waren in Ratibor außer einigen 
Vikaren nur 3 präbendirte Canonici, die aber laut Klage des 
Herzog Nicolaus weder Reſidenz noch Kapitel hielten, auch gegen 
die Sitte der Breblauer Didceje in meltliher Kleidung zur Kirche 
gingen, jo daß fie ſich von Laien gar nicht unterfhieden. Er 
verordnete daher, dag fie jührlid einmal und zwar um dad Felt 
ded hi. Thomas ein allgemeined Kapitel halten und über Die 
Mohlfahrt des Stifte fid) berathen follten; auch folle abwechſelnd 
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jeder ein Jahr zum Schutze der bon den Herzogen geſchenkten 
tirchlichen Geräthſchaften, Ornate und Reliquien auf der Burg re- 
ſidiren und den Uebrigen über die Ausgaben Rechnung legen. 
Unter Strafe von Y, Pfund Wachs für jeden Uebertretungsfall 
follten fie durh den Winter im rothen Ialar mit oder ohne Ro: 
het (nad) Belieben), und mit einer Müte von Bajo, im Sommer 


aber im NRodet mit Birvet oder Mütze gehen. Zugleich gab er. 


ihnen die Bollmadt, ihre Concanonici von den bifhöflihen Refer- 
vatfällen zu abfolviren; ſchließlich eximirte er das Kapitel mit al- 
len zugehörigen Leuten von jeder andern Jurisdiction. 2.* 

Da die Cultur des Vorwerks Schardzin, welches zur Prä— 
bende des Canonikus Nicolaus von Alt-Patſchkau gehörte, unſäg— 
liche Mühe und Koſten verurſachte, ſo genehmigte Biſchof Wen— 
cedland nad reiflicher Ueberlegung mit feinem Domkapitel, zu 
Breslau am 17, November 1383, ale Aeder des Allodiums, zu— 
mal Herzog Johann I. es bewilligt, nad deutſchem Rechte aus: 
zufetzen. ) \ 

Johann J. und feine Gemahlin Anna errichteten am Fefte 


des hi. Stefanus 1368, um den Gotteßdienft zu erhöhen und Ahr 


und ihrer Eltern Seelenheil zu fordern, ein neues Canonifat, das 
fie mit folgenden Gütern audftatteten: 


Ein Bormerf in Janowitz (ſpäter Cyprzanowitz genannt) 
frei von allen Dienften und Abgaben — der Feldzehnten an Die 
Mfarrfirde mußte aber fortgezahlt werden — 7 Hufen an der 
Zinna nad der Etadt zu enthaltend; freicd Bau- und Brennholz 
aus den herzoglihen Wäldern, von 3%, Fleiihbänfen in Natibor, 
welche ſonſt zur Erbvogtei gehörten, jetzt aber zum herzogliden 
Zafelgut gefhlagen waren; einen jührlihen Zins bon 3 Mark 
Prager Groſchen polnifher Zahl von den Mebern in Eorau und 
Y, Mark von je den Tuhmadern dafelbft. 


1) ueberſicht der Arbeiten und Veränderungen der Schleſiſchen 
Gefellinaft für vaterl. Kultur, Hift. Section. (Bresl. 1840) S. 23. 
2 
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Biſchof Przeciblav beftätigte diefe Schenkung, errichtete die 
neue Präbende und erklärte, da dad Patronat dem Herzoge ge: 
höre. Im der zu Otmachau am 4. Juli 1369 ausgeftellten Ur: 
kunde erfheint unter den Zeugen Bitfo von Eorau uld Comthur 
der Kreuzherren in Madau. ö 

Die 7 Hufen auf dem Sandvorwerk bei Janowitz fete der 
Ganonitus Johann Menfura am 1. Januar 1389 zum Beſten 
ded Kapitel, mit Genehmigung ded Herzogd und mit Einwilli— 
gung der übrigen Stiftöherren zu Bauergütern aus, d.h. 7 Wirthe 
tauften für 42 Mark Prager Groihen dad Terrain ald Erbbefik, 
theilten ed gleihmägig unter fih und zahlten jührlid an das 
Etift einen Zind don 7 Mark Prager Grofhen polnifher Zahl, 
ferner entriteten fie von jeder Hufe an Weihnadten 4 Hühner, 
an Dftern 2 Duzend Eier. Außerdem aber waren fie frei von 
allen Dienften, Roboten und Laften. Der Präbendar behält fid 
jedoch vor auf diefen Aeckern eine Mühle zu bauen, den Kretſcham 
und dad Schulzenamt zu befeten. Zeugen find der Pfarrer Ni- 
colaus Hunt in Natibor, der Domherr Peter dafelbft, die Ritter 

oben von Tworkau, Nicolaus Biſchofswerde und Jeſſek Sche— 
liha. Der Biſchof wurde erfucht, diefe Gerechtigkeiten zu beſtä— 
tigen. 

Die Herzogin Anna und ihr Sohn Johann II. genehmig: 
ten am 2. Februar 1384, dag Pfarrer Zahariad in Grendzin 
zu feinem und feiner Eltern Seelenheile für 9 Mark jährlichen 
Zind, der von den Rathöherren in 2odlau gezahlt wurde, zu 
Ehren der hl. Jungfrauen Dorothea und Catharina 1 Altar redyts 
vom Eingange zwifhen dem Kanzel und S. Margarethenaltare 
dotirte. Biſchof Wenceslav beftätigte die Stiftung und übertrug 
dad Patronat dem Herzoge. Um aus diefer Bräbende ein Canos 
nifat zu gründen, vermehrte fie Herzog Johann II. am 6. Februar 
1413 mit 5 Mark Groſchen Zind aus Cziſſowka und 16 Fuhren 
Holz zolfrei und bedingte ſich wöchentlich eine Meſſe für die 
Aundatoren aus. Biſchof Wencedland beftätigte Otmachau den 
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6. April 1413 dad Ganonifat und inveftirte den präſentirten 
Hoffaplan Nicolaud mit der neuen Prübende. 


Yın 20. Mai 1413 dotirte der Herzog ein neued Canoni- 
fat unter dem Titel zur Dornenfrone, indem er vom Nitter Ans 
dread Stoppafonid für 70 Mark 2 Theile der Scholtiſei von 
Etudzienna, 5 Hufen mit 2 Gärtnerftellen, den dritten Theil von 
den Gerictögefüllen dafelbjt erfaufte und außerdem 6 Marf Zins 
bon Rudnif und 20 Fuder Holz aus den herzoglihen Wäldern 
audfegte. Der Biihof inveftirte Otmahau den 23. Mai 1413 
den Hoffaplan Clemens, 


Am nähften Tage beftätigte er ein neues Ganonifat zu 
Ehren der hl. Martyrer Erasmus, Stanidlaus und Martinud, 
wozu Herzog Johann II. 11 Mark angemwiejen hatte und inves 
ftirte den Pfarrer Nicolaus in Cham. 


Bald darauf wurde wieder ein neues Canonicat von 13 Mark 
Zind auf den Titel Allerheiligen dotirt. Ritter Dobef von Twor⸗ 
fau, Erbherr von halb Krzizanowit, gab nämlih 10 Mark und 
die’ Bürger von Natibor Leonhard Longus und Peter Halfeyer 
3 Marf Zind auf Häuſern umd Aeckern laftend. Der Herzog 
verlieh zum Berfauf feine Genehmigung, bat, wie dad immer der 
Fall war, den Bifhof, der Fundation vermöge feiner Vollmacht 
die kirchliche Freiheit zu verleihen, fhlug den Laurentius von Neu— 
fird zur Präbende vor und fprad ſchon damald (December 1413) 
die Abfiht aus, das Goflegiatftift von der Burg in die Stadt: 
pfarrfirde zu verlegen. 


Die Shulzen und Bauern zu Steinau, Alber8dorf und 
Bludowitz bermweigerten die Entrihtung des Weldzehnten, mit wel— 
hem die Pfründe ded Ganonifus Jakob Grauczko dotirt mar. 
Nah dreimaliger Appellation wurde der Prozeß zu Conftanz am 
27. Mai dahin entihieden, daß die Unterthanen nidt blod zum 
Zehnten angemwiefen, fondern zur Zahlung ber Koften berurtheilt 
wurden. u 
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Im Jahre 1416 wurde ein Canonifat zum Altate des hi. 
Andread ımd Satobud geftiftet. Erbherr Johann Indaſch kaufte 
für 100 Mark Grofhen Golaſſowitz bei Pleß, weldhes 10 Marf 
jährliben Zins bradte: Michael Wicher Faufte eine Rente von 
I Mark in Studzienna und 4 Mark jährlich ſollten von dem 
Feldzehnten der herzoglihen Tafelgüter aus Brzezie fließen: ber 
Herzog bat den Biſchof, died zu ratificıren und ſchlug den Pfar: 
ver Andreas in Rzetzütz zur Präbende vor. Die Beftütigung 
erfolgte zu Otmachau am 22. December 1416. 

Zu gleicher Zeit wurde nod eine Präbende dotirt und zwar 
zum Ultare des hi. Apoftel Johannes, Canonikus Heinrich von 
Leſchnitz kaufte dom Erbherrn Scarbiſius Grungel in Warkotſch 
bei Strehlen für 60 Mark einen Zind von 6 Marf. Ferner 
gaben die Ritter Janafo von Imworfau 3%, Mark in Tworkau 
und Dobeffius von ITworfau Y, Mark in Krzizanowitz. Der 
Herzog nominirte am Sonntage dor Weihnadten den Albert von 
Tworkau und der Bifhof beftätigte denjelben Otmachau den 
19. Februar 1417. 


Vier Tage vorher hatte Wencedlaud den Nicolaud von Zle— 
cino ald Canonikus zu der neuen Präbende von 12 Mark, welde 
der Rath der Stadt Natibor zum ©. Marienaltare im Schloß 
geftiftet, beftätigt. 

Mir jehen, wie groß und allgemein der Eifer war, ein ftatt- 
liches Collegium von Stiftöherren für den vegelmäßigen Chordienft 
zu haben. Die Burgfapelle reichte für den Zwed nicht mehr 
aud: zudem waren die Canonici und Bifare, welde in der Stadt 
mohnten, wegen ded Verſchluſſes ded Stadt- und des Burgthores 
verhindert, den Gottebdienſt fleigig und pünktlich abzuhalten. 

Nachdem bereitd 14 Canonikate errichtet waren, beſchloß der 
Derzog, den Biſchof um die Genehmigung zu erjuchen, das 
Collegium und der Schloffapelle in die Pfarrfirde zu verſetzen. 
Er fendete am 26. November 1416 ein langes Schreiben nad 
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Otmachau und gab darin die Einfünfte der Stiftöherren und 
Vifare genau an. | 

Der Bropft jollte den erften Sit im Chore rechtd und im 
Kapitel die erfte Stimme und folgende Einfünfte haben: 8Y, Marf 
Prager Groſchen polnifher Zahl jährlich in Ganiowitz, welcher 
Zind ſammt dem Dorfe jhon früher zur Pfarrkirche gehörte, 
den ganzen Feldzehnten von Czerwientzitz 2, Mark betragend; an 
Decem und Zind in Janowitz 9, Marf mit dem Patronat über 
die Pfarrkirche daſelbſt; an Decem in Eckerbdorf (gehörte zur Abtei 
Pelehrad) 3 Marf Zind; von 3 Hufen der Wogtei in Ratibor 
den Garbenzehnten, auf 2%, Mark geihägt; eine Freihufe in’ 
Ottitz, die jährlid 1 Mark 2 Grofhen eintrug; vom Zoll in Ra— 
tibor wöchentlich 2 Groſchen 2 Denar; den Garten Winkelhof 
vor dem neuen Ihore, I Mark jährlid bringend, 

Der Detan ald zweiter Prälat hat die Vikare zu präfen: 
tiren, zu inftalliven und fie in Ordnung zu halten. Er jelbft hat 
den eriten Eit auf der linken Seite im Chor, und im Sapitel 
Die jmeite Stimme. Als Einkünfte wurden ihm beflimmt: An 
Decem (meift im Kofeler Diftrict) in Groß-Grauden 14 Mark, in 
Bierawa I Schock Groſchen, in Liebeihau Y, Mark, in Kanderzin 
Y, Mark, in Brzezie Y, Mark, in Lonia 14 Groſchen, 3 Hühner, 
in Woinowitz 18 Groſchen, in Niebotihau 7 Grofcen, außerdem 
2 Hufen Ader von Natibor, welche Henſelin Melzer umd ein 
gewiſſer Szmerwinkel bebauen umd 4 Mark zahlen; von dem 
Garten, den gegenwärtig Gregor Melzer bei der S. Kicolaifirde 
(in Altendorf) innehat, Mark; in Altendorf felbft von einem 
Garten ded Johann Dibreht Y, Mark, von einigen Aedern vor 
der Stadt Decem Y, Mark, im Dorfe Parchanke!) hinter der 
Dver Y,Martz; vom Felde Schardzin von 1Y, Hufen 11% Mark 
jährlihen Zins. 


—— — 


) In einer Dekanatsrechnung aus dem Jahre 1750 heißt es: 
Bon Oftrog für das Feld Parchanke 12 gr. 


ze. 


Die vier von Wlterd her bei der Burg vorhandenen Cano 
nifate find probidirt: 

1. An Decem: Im Tecſchenſchen Gebiete: von Petrowitz 
2 flor., von Steinau (Stonowa) 1 flor. 24 gr., von Albersdorf 
1 flor. 12 gr., von Groß-Bludowitz 8 gr., bon Klein-Bludowitz 
12 gr. Im Oppelner Gebiete (Rofenberg) von 7 Dörfern 
Bierdzau 4 gr., Thule 1 flor., Skorkau 26 gr., Granowit 35 gr., 
Gziorfe, Altrofenberg, Albrechtbdorf 4 flor. 32 gr. 

I, 10 Mark vom Zoll in Ratibor, alle herzoglihe Aecker 
und Gärten in Rybnik, 2 Hufen mit der Fijherei in Marfo- 
wis, 4 Hufen mit den Gärten in Schardzin, dad Vormwerf im 
Pawlau, eine Fleifhbanf in Ratibor 1%, Mark. 

Der III. Canonifus hat den Decem in den beiden Vorwer— 
fen Brzeznitz 3 Mark und Niedane 5 Mark und von den zehn 
bei Ratibor gelegenen Scheffeln Aubſaat 24 gr. und 2 gr. 3 dr. 
wöchentlih vom Zoll in Ratibor. 

Der IV. erhält dad Sandvorwerk in Janowitz mit 7 Hus 
fen Ader, 3%, Mark Fleiſchbänkezins in der Stadt, 3 Mark jühr- 
lihen Zind von den Webern in Sohrau und Y, Marf von einem 
Zuhmader dafelbft, aud hat er freied Bau- und Brennholz aus 
dem herzoglihen Forſten. 

Die Canonici, welche jet providirt wurden, follen erhalten 

V. Zwei Theile von der Scholtiſei in Studzienna mit vier 
Gärtnern, den dritten Theil von den im Dorfe borfommenden 
Geritöftrafen, 6 Mark vom Dorfe Rudnik (fpäter noch 20 Fu— 
der Hol3). 

VL 15 Mark vom Rathhaufe (ſpäter nur 10 Mark vom 
Schloß). 

VII. 9 Mark aus Loslau, 5 Mark aus Cziſſowka bei 
Rybnik. 

VIII. 11 Mark in Kroſtoſchowitz (Rybnik). 

IX. 10 Mark in Golaſſowitz (Sohrau), 2 Mark an den 
Gütern ded Nicolaus Wider in Studzienna, 4 Mark in Brzeznitz. 
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x. 6 Mark in Warkotſch, 4 Mark in Tworkau. 
XI. 12 Mark vom Rathhaufe.?) 
XII. 12 Markt von den Rathöherren. 

Die Vikare hatten den Decem in Dttig, der fih auf 14 Mark 
belief, mit dem herzogligen Vorwerk daſelbſt. Derjenige Vikar, 
mwelhem die Seelforge loco Plebani obliegt und den als Curatus 
der Propft allein zu präfentiren hat, erhält von diefem Decem 
für fih 3 Mark Grofhen, ferner 1 Mark vom Rathhaufe 1 Mark. 
bom Haufe ded Peter Lauſche, 1 Marf aus Crawarn, 1 Mart 
in Mofurau von den Gütern ded Peter Zyla. Als 1. Guratus 
Polonorum wird der Altarift Mathiad Knauer zum S. Catha- 
rinenaltar defignirt und ed fielen die 6 Mark, mit welchem dieſes 
Altar ehemald dotirt war, jet dem Vikar zu. Die übrigen 
Vikare hatten auferdem an Decem 10 Mark von Alterd her an 
mehren Drten, 3 Stein rohen Inſelts von einer Fleiſchbank in 
Natibor, einen Garten bei der S. Johanniskirche (Oftrog) vor 
der Stadt. 

Außer dem obengenannten Knauer waren damals noch ſechs 
Vikare, nämlid der Vicedehant Peter von Loslau, Andread bon 
Posnowitz, Jakob Etolfonid, Gregor Poczinkoniß, Mathiad Mo— 
lendinatoris, Nicolaus Orlik. Die Offertorien, Oblagien, den 
Dreißigſten, die Teſtamentsvollziehungen ſammt allen übrigen Ein— 
fünften, deren ſich ehemals die Pfarrer an der S. Marienkirche 
erfreuten, Sollen von jetzt ab die Vikare genießen. 

Der Herzog beftimmte ferner, daß 2 PBrocuratoren zum Ein— 
fammeln. und ®ertheilen der Einfünfte gewühlt würden, davon 
ſolle jeder Canonikus 10 Mark erhalten, das Uebrige gemein- 
fhaftlid) vertheilt werden; doch erhielt derjenige, welcher nicht 
Nefidenz gehalten, von diefen Diötributionen nichts. Für Kerzen, 


) Unter König Johann von Böhmen begann die Sitte, fäbti- 
fhe Anleihen auf Schuldverihreibungen hin zu machen und die Ins 
terefien zu zahlen. Solche Anleihen auf Zinfen wurden Verkäufe vom 
Rathhaufe genannt, Carl IV. legalifirte dies 1301, 
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Sacriftane und jonftige Kirchendiener werde nody weitere Vorforge 
getroffen werden. Zu den Wohnungen, die fi Die Prälaten und 
EStiftöherren aufbauen follten, wied der Herzog einen geräumigen 
Platz aus beismderer Gnade an. Der Bropft erhielt dad biöhe- 
tige Pfarrhaus mit Zubehör, der Dekan follte feine Reſidenz bit 
daneben bauen und an Diefelben follten ſechß andere Curien fols 
gen. Außer diefer Linie follten noch 2 Häufer zur rechten Eeite 
und 4 zur linken von der Propftei aufgeführt werden. Für dic 
Bifare wurde ein befondered Haud anf der andern Seite ber 
S. Marienfirhe angemwielen, in weldem fie gemeinfhaftlid woh— 
nen und fid einrichten konnten, ohne etwad dafür zu bezahlen. 


Der Herzog madte die Prälaten, Canonici und Vikare im 
Gewiſſen verbindlich, fleißig für fein und der Seinigen Eeelenheil 
zu beten. In allen Stücken folle died Coflegiatftift ſich derjelben 
firhligen Freiheiten erfreuen, wie dad Collegium an der Cathe: 
drale zu Bredlau. 


Damit die alte, von den Vorfahren gegründete Collegiatfa: 
pelle nicht verwaiſet daftehe und des Gotteödienfted ganz entbehre, 
follen täglich bis 2 Meffen in derſelben gelefen und jührlid 
viermal eine feierliche Prozeifion zur Verehrung der Reliquien, die 
jih auf der Burg befinden, dahin gehalten werden. 


Schließlich erimirt der Herzog alle CStiftögeiftlihen vom 
weltlihen Gerichte und verheißt ihnen für feine Perſon und im 
Namen feiner Nadfolger Schutz gegen alle Widerfaher. Er bit: 
tet feine Nachfolger mit ihren Angehörigen, dieje heilfame Inſti— 
tution zu begünftigen und zu unterftügen, nicht zu unterdrüden, 
fondern zu fordern, Wer aber verwegen dagegen handle, zeige 
ſich ald Feind der höchſten Majeftät, ald Eindringling in die Gü— 
ter der feligen glorreihen Jungfrau und folle ein 2008 theilen mit 
Dathan und Abiron, ald undantbarer Erbe des Rechted der Nach— 
folge beraubt jein und erwarte einen ſolchen des Hinnnels Rich— 
terfprud). 
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Dieſes herzoglihe Schreiben ift ımterzeihnet don den Capl» 
tularen, Vikaren und vielen Wittern, nämlid von den Prälaten: 
Propſt Iohann von Neuhaus und Dekan Johann Warkacz; den 
Ganonicid: Glemend von Bogudlamig, Nicolaus Kobir, Johann 
bon Mofuran, Petrus von Janowitz, Albert von Tworkau, Ans 
dread von Rzetzütz, Eimon von Pobelnif, Laurentius Loref, Sta— 
nislaus Warkacz, Johann von Zator und Nicolaus don Elehzino: 
von der Nitterfhart find ald Zeugen genannt: Wernko, Yafob 
Jakubecz von Jajkowitz, Milotha don Czuſchkowitz, Jenko und 
Andrea don Tworkau, Paul von Zator ımd Warkacz bon 
Zwiklitz. 

Im Jahre 1498 wird im einer notariellen Verhandlung 
Johann „Verkünder ded göttlichen Wortes auf der Burg” als 
Zeuge genannt. 


Um Raum für die Zuhörer zu gewinnen, hatte man vor dem 
Eingange der Kirche eine Kapelle gebaut. Die Gebäude wurden 
zu Ende ded ſechszehnten Jahrhunderte in ſchlechtem Bauftande 
gehalten, namentlich wurde dad Dad nit reparirt; die Kapelle 
fiel ein, Kirche und Sacriftei erhielten Sprünge, die Altäre ſenkten 
fih. Unter der Kirde war nämlich ein großed Gemach, das aber 
nicht gewölbt war. Die Balken waren verfault. Die Commij- 
fion, welhe 1594 dad Schloß befihtigte, machte den Vorſchlag, 
dad Kirchlein ganz abzutragen. ine fpätere Commiffion jedod), 
welche dad baufälige Schloß nochmals beſichtigte, da die biöheri- 
gen Pfandinhaber Gebrüder Freiherren von Mettich die Herrſchaft 
faufen wollten, hielt dafür, nur Die Kapelle abzutragen, Die 
Balken unter der Kirche hinwegzuräumen und das unterirdiſche 
Gemach durd cin Gewölbe zu schließen. 


Bei der Uebergabe der Schloßherrihaft am 29. Juni 1609 
verpflichteten fid) die Käufer, die defolate Kirche zu renoviren umd 
der alten Fundation gemäß den Priefter in nichts zu ſchmälern. 
Drmat nebft Kelchen und Monftranzen, die früher bei der 
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Schloßkirche geweſen (morüber die Kammer ein Inventar habe) 
jollten wieder zurücgeftellt werden. 

Das Urbar von 1670 erwähnt, daß die Kapelle in Kriegs: 
zeiten ganz eingegangen und verunfäubert worden, bon weiland 
Georg Graf von Dppersdorf feligen Andenkens aber zur Ehre 
des allmächtigen Gottes und ded hi. Thomas Canterbury reftau- 
virt, mit Fenftern, Bänfen, Oratoriis, Chören und einem ſchönen 
Altare renovirt worden. Im Jahre 1687 wurden in derfelben 
ein Türfe und eine Türfin getauft; erfterer aud Dfen mit Namen 
Mahomet erhielt am 2. Februar den Namen Iheofil und waren 
Bernard Graf von Dpperödorf Herr auf Brzezie und Pogrzebin, 
Mencedlaus von Neifewig Herr auf Grabomwfa und Tworkau und 
deffen Gemahlin ITaufzeugen. Die Türkin erhielt nah vorange— 
gangenem Unterriht am 20. Mai in der Taufe die Namen Bars 
bara Antonia Eufrafia, Paten waren außer dem Reiſewitzſchen 
Ehepaar der Echlogbefiger Johann Georg Graf von Dpperäporf. 

Im nächſten Jahre copulirte am 29. März der Scholaſtikus 
Friedrich Ferdinand Flade in der Ehloffapelle Carl Gabriel don 
Megieröfi mit Benigna Efther Gräfin Praſchma. Zeugen: Jo— 
hann Georg von Dppersdorf und Marianna geb. Reichsgräfin 
von Hohenems (verm. feit 1681), ferner Bernard von Praſchma 
aud Ujeſt, Franz von Oppersdorf und deffen Sohn Friedrid aud 
Mühren. Der Abt Joſef Bernard von Strachwitz aus Rauden 
copulirte am 12. Februar 1713 den Theofil Baron von Trac 
Hauptmann von Jügerndorf, Erbherrn auf Tworkau, Zittna, 
Kornig, Bojanow, Braunsdorf, mit Helene Gräfin Sobeck, Tod: 
ter des Carl Heinrih Graf Sobeck. Zeugen: Sr. Ercelleny der 
General Graf Welczef und Graf von Tengzin. 

Gegen Ende ded Jahres 1731 erfchien cine Faiferlihe Ber: 
fügung an alle Kirhen Schlefiend, nad) welcher fümmtliche von 
den Fundatoren verliehenen Privilegien innerhalb eines halben 
Jahres an den faiferlihen Hof zur Beftätigung eingereicht ter: 
den jollten, unter Androhung, daß fie feine Giltigfeit haben, wenn 
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fie innerhalb der bezeichneten Frift nit vorgelegt werden. Der 
Landeöhauptmann madte dem Oberamte und diefes am 26. Juni 
1732 dem Kaifer die Anzeige, daß die täglichen heiligen Meffen 
und jührlihen Prozeffionen, welde in der Schloßkapelle zu Ehren 
des hi. Ihomad von Canterbury geftiftet wären, unterlaffen und 
dem dortigen Bropfte verfhiedene Einfünfte entzogen und zum ges 
meinfamen Nuten der Gapitularen verwendet würden. Carl VI., 
oder vielmehr der oberfte Kanzler von Böhmen Franz Ferdinand 
Graf Kindky, forderte am 25. Auguft 1733 das königliche Ober— 
amt im SHerzogthum Ober: und Niederſchleſien auf, von den Ka— 
pitularen die Redtfertigung einzuholen, weöhalb fie den Gotteö- 
dienft in der Schloßkapelle wider den buchſtäblichen Irhalt des 
Fundationöbriefe8 unterlaffen und darüber einen gutadtlihen Be— 
richt möglichſt bald zu erftatten. 

Dad Oberamt (Franz Anton Graf Shaffgotih und Lazar 
von Brunetti) wendete fih am 3. September an dad Generalbi: 
fariatamt und- dieſes (Johann Kreiherr von Redindhoven und Adam 
Joſef Baron von Keller) am 12. Eeptember an dad Kapitel zu 
Ratibor um Auskunft innerhalb 2 Wochen mit Zurüdfendung der 
beifolgenden Schriftſtücke. 

Unterm 24. November 1733 berichtet nun dad Kapitel alfo: 
Daß die beiden fundirten Mefjen feit 200 Jahren nidt mehr in 
der Schloßkapelle, fondern in der Coflegiatfirhe gehalten worden, 
hat feinen Grund darin: 

1) Nach Auöfterben ded piaftifhen Herzogshauſes 1532 fielen 
die Herzogthümer Oppeln und Natibor an das Haus 
Oeſterreich als Könige von Böhmen. Später wurde zwar 
das Schloß Ratibor durch Verfauf vom Fürftenthum getrennt, 
aber der Kaifer referbirte fih dabei dad Patronatöreht und 
haben die Erbbefiger der Herrfhaft mur die Kammergäter, 
nit aber dad Vorredt der Fundatoren erhalten. 

2) die beiden Meffen feien nur bei Anmefenheit der Fürften 
zu halten geweſen und erden übrigens mit größerem 


3) 


4) 
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Nutzen und unter größerer Theilnahme in der Stadtlirche 
gehalten, die eine um 7 (Matur), die andre um 9 Uhr 
(Summa). 

Es ift befannt, dag die Erbfürftenthümer wiederholt in den 
Pfandbeſitz von Akatholifen gefommen, jo an Georg Mark— 
graf von Brandenburg, an Johann Eigismund Vathori und 
1622 an Bethten Gabor. 

Unter dieſen Fürften war die Abhaltung von. Meſſen in 

der Schloffapelle nicht geftattet, ja man hatte Noth, Die 
Gollegiatfirhe zu behalten. Als der Cuſtos Valentin Cau— 
lonius ſich weigerte, dem Mogiftrat die Schlüſſel der Col— 
tegiatfirhe außzuliefern, wurde er don Bewaffneten unter 
Schlägen an dad Schloß-Oder-Wehr geführt und wäre in 
den Fluß geftüryt worden, mwenm nicht ber Katholit Herr 
von Wilczef ihn aus der Todeögefahr befreit hätte. Jene 
bauten eine hölzerne Kirche hinter der Collegiata auf dem 
Zbor und beriefen einen Prediger des augsburgiſchen * 
kenntniſſes Martin Rexta. 
Prozeſſionen ſind von 1542 bis 1629 wegen der — 
regten Verhältniſſe gar nicht gefeiert worden, mit Ausnahme 
der Frohnleichnamsprozeſſion, die unter dem Schutze bewaff- 
neter Bürger und Stiftöunterthanen immerdar gehalten 
worden. Zur Erinnerung erjceine die Bürgerwehr heute 
nod bei dieſer Prozeſſion bewaffnet. 

Gegenwärtig geht die erjte Procejfion ‚zur Burgfapelle 
(und wird Diefed vorher von der Kanzel vermeldet) am 
Patrocinium deö hi. Thomas Cantuariensis am 20. De: 
cember. Die zweite geht: ebendahin am Dinftage in der 
Bittwode, die dritte am Worabende von Johannes dem 
Täufer nad Dftrog, deffen Kirche bei der Burg liegt. Die 
vierte, am Feſte deb hi. Marcell, ſcheinen unjre Vorfahren 
zu Ehren des Stadtpatrond eingeführt zu haben; weil 


aber an Diefem Tage Markt, wird die Prozeſſion ſeit 
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Jahren nur um den Ring bis zu den Dominifanern gehal- 
ten. Damit die Erinnerung an die Stiftung des Biſchof 
Thomas II. imner friid bleibe, wird in dem Didcejanfir- 
endireftorium dieſe Prozeſſion „zum Andenken an Die 
Stiftung der Collegiata“ aufgenommen. 

Mas die Einkünfte der Propſtei betreffe, fo feien im 15. und 
16. Jahrhunderte überhaupt viele verloren gegangen. Hätten 
aber die Pröpfte hier wie die Cuſtoden und Scholafter treu auß- 
geharrt und fi nidt von ihrer Heerde entfernt, jo würden ihre 
Einkünfte befjer erhalten worden fein. 

Der zweite Jahrgang der in Berlin erfdeinenden Zeitfchrift 
für Bauweſen (1852) enthält eine Befhreibung und Zeihnung 
der Thloßfapelle, welche gegenmärtig zur Pfarrei Oftrog gehört. 
Wir geben hier einen Auszug. 

Die Kapelle ift ein Iheil ded alten Piaſtenſchloſſes, welches 
in irregulärer Form erbaut, nur nod zum Theil erhalten ift, da 
der gegen die Oder gerichtete Flügel eingeftürzt ift. Bon enorm 
ftarfen Mauern, diente dad Schloß mehr zur Veſte, als zur 
Zierde. Die Kapelle, in edlem und reinem germanifhen Stile 
erbaut, feljelt mit Recht jeden Kunjtfreund. Weußerlid bietet der 
Bau, zwiſchen zwei Seitenwänden eingeflemmt, wenig Erfreuliches, 
ein baroder Giebel idlicht dad Tad an beiden Enden, aber um 
Fo ſchöner ift dad Innere, 37‘ lang, 20° breit 44° hoch. Auf 
ſchlanken Säulen und Eäulenbündeln ruhend fteigen die Fühnften 
Kreuzgewölbe empor. 10 Fenſter und Fenſterniſchen, 2 große 
Fenfter an der Hinterwand und 2 fleinere über der‘ Thür theilen 
die Wände mit anmuthigen Linien umd geben der Kapelle ein 
freie, luftiged Anfehen. Links vom Eingange find zwifhen bier 
Säulen (je 3 zufammen) 9 Wandnifgen neben einander, melde 
in einer Höhe von 11 Fuß Über dem Boden zur Aufnahme von 
Figuren gedient. Sowohl die Profile der Niihen ald Die ber 
Säulen, Gewölbe, Gurte und Gehäufe find von edelfter Form. 
Die rechte Seite fheint in Folge eined Brandes gelitten zu haben, 


er 
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Hodaltar und die 2 Eeitenaltäre aus Holzſchnitzwerk mit einiger 
Vergoldung find von feiner befonderen Zier. 

Bei dem Brande des Schloſſes im Januar 1858 ſtürzte ein 
Theil ded Gewölbe ein, wurde aber durh den Baumeifter 
Starde wieder hergeftellt und die Kapelle mit einem Thürmchen 
geſchmückt. 


3. Die Pfarrlirche ad s. Joannem Baptistam 
in Ditrog. 

Die in der Umgebung ded Schloſſes wohuenden Beamten 
und Unterthanen befuchten anfangd den Gotteödienft in der Burg— 
kapelle. Da aber die Zahl der Gläubigen zunahm, konnte die 
Kapelle die Menge der zuftrömenden Chriften nit mehr faſſen. 
Zudem war die Veſte durch Mauern und Wälle gefhügt und der 
Zugang befhwerlih. Auch gebot die Vorſicht, nicht allen Ankömm— 
lingen Zutritt zu gewähren, da fih unter der Menge -Leiht ein 
Feind oder Verräther einſchleichen konnte. 

Dieſe Umſtaͤnde mochten die Herzoge bewogen haben, in der 
Nähe dieſſeits und jenſeits der Oder einige Kirchen zu errichten. 
So ward die S. Nicolaikirche in Altendorf und die S. Johannib— 
kirche in Oſtrog gebaut. Gemauerte Gotteshäuſer wurden damals 
in der unmittelbaren Nähe eined Schloſſes noch nicht geduldet, weil 
ſolche dem eindringenden Feinde leicht Schutz gewähren konnten. 
Daher iſt die S. Johanniskirche nur aus Holz aufgeführt. Wann 
diefelbe errichtet worden, ift unbekannt. Zum erftenmale geichieht 
ihrer Erwähnung im Jahre 1307. Herzog Leftto nämlich beftä- 
tigt am 22. Januar ded genannten Jahres die Schenfungen ſei— 
ned DVaterd an daB Jungfrauenftift und vermehrte diejelben. Zu 
den 3 Hufen Yanded bei der Burg gegen ©. Johannid hin 
gab er ihnen einen zureihenden Pla zur Aufbauung einch Hofeb 
nebit einem daneben liegenden Garten. 

Bei dem durh einen Büchſenſchuß veranlaften großen 


Brande am Georgitage 1574 wurde auch die alte Bafilifa 
= 
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S. Johannis in Aſche gelegt. Gleicheb Schickſal traf die aus 
den Trümmern erſtandene Kirche am 10. September 1637. Der 
ſpätere Beſitzer der Herrſchaft Ratibor Georg Reichögraf von 
Opperbdorf ließ dad Gottebhaus von Holz wieder aufführen und 
wurde die Kirhe am 7. Eonntage nad Pfingften (11. Juli) 1649 
von dem hodyverdienten Zuffragan und Adminiſtrator des Biß- 
thum Bredlau Balthafar Liih von Hornau Epise, Nieopolitanus 
in part. confecrirt. Sie hatte 3 Altäre, dad Hochaltar und zwei 
Seitenaltäre. Erftered ift der bi. Jungfrau und dem hl. Johannes 
Baptifta, Dad auf der linken Seite zum Name Iefu, dad auf 
der rechten der hl, Magdalena debicirt. 

Die Copulationd- und Taufbücher beginnen mit dem Anfange 
des fiebenzehnten Jahrhundert und erfahren wir aus denſelben, 
daß ein Canonikus oder Vikar an der Gollegiatfirhe und zwar 
meift der Vicedefan den Gottesdienſt in Hohamt, Predigt, Kate: 
hefe an jedem dritten Sonntage verrihtete und als Seelforger 
von Dftrog den Titel Sacellan führte. An den Hochfeſten wurden 
Predigt und Katecheſe erft Nahmittagd abgehalten, damit dad 
Landvolk nidt in die Stadt laufe und die Bürger beläftige. ?) 


Sacellane waren, ſoweit die Nadrihten gehen: 


&imon Reyner 1613. 

Johann Ludwig Sendecius aus Oberberg, 1646, wurde am 
30. Hctober 1653 Canonikus, Pfarrer in Gleiwig und + am 17.0c: 
tober 1687. 

Jakob Ignaz Nigrin aus Ratibor, 165760, wurde Abmini- 
firator des Kreuzherrenftiftes, Pfarrer in Grotfau und + 1667. 

Gregor Alois Wafit, 166066, wurde Ganonikus, Pfarrer in 
Lubowig und Slawikau, wo er 1668 ald protonotar apost, ftarb. 

Simon Mötloh aus Bogunis, Vikar 1663, Sacellan 1666 
bis 1668, wurde Pfarrer in Bauerwig und baute die dort vor der 
Stadt auf dem Wege nad) Leobfchüg zu liegende ©. Sofefötapelle. 

Laurent Johann Malet, 1668-77. 


| 1) Bericht Walters vom Jahre 1739 im 11. Theile der Golle 
giatſtiftsmatri ker. | ie | 


434 

Peter Paul Lorin aus Gleiwitz 1677—1705. Er ließ in Brieg 
die große Glode gießen, vermachte die Hälfte feines Vermögens von 
2000 rtlr. den Vikaren, die andre Hälfte verfhämten Armen. 

Mathias Kranz Glük, 1705—21. 

Thomas Thaddäus Walter, geboren 169% in Gleiwitz, ftudirte 
in Breslau, war ein Liebling des Scloßbefiger Carl Heinridy ‚Graf 
Sobeck, wurde 1721 Adminiftrator, 1724 wirklicher Sacellan, ließ 
1726 den Thurm und 1730 die Orgel bauen und bie BR reno⸗ 
viren, wurde 1751 Scholaſtikus und + 1761. 

Joſef Jäkel aus Ratibor, 176073. 

Bonaventura Czyrzowski aus Loslau, 1773—1792, ließ bie 
Kirche malen, die Fenfter vergrößern, erwarb 1782 für die Octave 
des Patrociniums Plenarindulgenz und + am 25. November 1792. 


Johann Franz Friedrich am 29. December 1792 zum Pfarrer 
von ©. Johann nominirt war zuerft Krancisfaner, dann Canonikus, 
zeichnete ſich als deutſcher Kanzelredner aus und fiarb am 19; Auguft 
1794, 

Lazar Paritius aus Oppeln, wurde am 12. October 1794 no: 
minirt, Unter ihm wurden Hodaltar und Kanzel reftaurirt. Er ftarb 
am 5. April 1806, 46 Jahr alt. 


Sarl Dronke, geb. in Schlawengüg am 28. November 1766, 
orbinirt am 19. December 1789, Sacellan von 1806 bis 1811, baute 
die neue Schule auf, wurde am 15. November 1811 als Pfarrer 
von Toſt inveftirt und farb dafelbft als emeritirter Erzpriefter, 
Schuleninfpector, Jubilar und Senior der Diöcefe am 22. Mai 1855. 


Andreas Kubiczet, geboren am 21. November 1774 zu Ben: 
kowitz, ftudirte in Rauden, Leobfhüs und Breslau, kam 1798 als 
Gaplar nad) Autiſchkau, wurde 1805 Vikar in Ratibor, 1811 Sacel: 
lan in Oftrog, erfaufte 1815 für 400 rtir. ein Haus zur Pfarrwoh⸗ 
nung, das er 1817 bezog. Er baute auf dem Kirchhofe eine Begräb: 
nißfapelle, in welcher bei Erequien und kirchlichen Feierlichkeiten bie 

hl. Meffe gelefen werden Tann, vermachte dem Gonvict für katholiſche 
Theologen 1000rtlr., auf fein Anniversar 200 rtir., zur Vermehrung 
der Pfarrbibliothet 100 rtir., zur Gründung einer Kaplanfundation 
500 rtir., zur Gründung eines Emeritenfonds 300 rtlr., der Schule 
in Oftrog 100rtlr,, in Plania 5OrtIr, Univerfalerbe wurde die Kirche 
zu Ruderswald, die eines eigenen Geiſtlichen dringend beburfte. 


— 


Kubiczek ſtarb am 7. April 1845 an der Waſſerſucht und liegt in 
der von ihm erbauten ©. Nepomuk-⸗Kapelle. 

Stefan Straybny, geboren am 16. December 1813 im Köbro: 
wig, ſtudirte in Leobfihüs und Breslau, erhielt am 10, März 1839 
die SPriefterweihe, wurde Gaplan in Bauerwis, 1840 Caplan in Rar 
tibor, Pfarrer von Oſtrog im October —* bis 5. April 1848, wo 
er dem Typhus erlag. 

Nicolaus Morame aus Zottwitz, geboren am 6. December 
1813, ftudirte in Breslau, wurde am 25. Mai 1839 Priefter, Caplan 
und Kreisvilar in Loslau, Lokalift in Dziergowitz, December 1846 
Guratus in Ratibor und erhielt 1848 das Dekret als Pfarrer von 
Oſtrog. 

Hilfsprieſter waren: 

Commorant: Erconventual Benno Graf, 1811 31. 

Commorant: Erconventual Silverius von Gamoüsky, J am 
24. December 1839, 

Anton Scharf, emerit. Pfarrer von Markowitz, * am 2. De⸗ 
cember 1833. 

Caplan Carl Rölle aus Dubensko, 1840—45. 

Caplan Gottfried Kornek aus Klein-Peiskerau 1849, jetzt pfar⸗ 
ter in Sadewitz. 

Gommorant Ignaz Zymny aus Lubowis, emeritirter Pfarrer 
von Lubowitz, 1855. / 

Commorant Paul Ciupke, emeritirter Pforrer aus Autifchkau, 
ftarb am 10, April 1855, 

Gaplan Carl Paliga aus Ratibor, feit 1857. 


Zur Pfarrei Dftrog gehörten die Ortſchaften: Oſtrog, Pla- 
nia, Bofatz, Ratiborer Neuftadt und Propfteigrund. Doch find 
num die beiden Ietgenannten ald Iheile der Stadt abgezieigt. 

Da die biöherige Kirche nit einmal die eigenen Parodianen, 
bielweniger die zahlreich (namentlih zum Patroeinium) herbeiſtrö— 
menden Pilger aufnehmen fann, fo faßte der gegenwärtige Pfarz 
ver Morawe den fühnen Entſchluß, auf einem von dem Stellen= 
befiger Jakob Shöpp zum Theil geſchenkten, diht neben ber 
Kirche liegenden Garten im gothiſchen Stile ein großartige? Got: 
terhaus aufzuführen. Der Grund wurde Dazu am r Juni 1856 
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gelegt und das Werk jo raſch gefördert, daR der impoſante Bau 
bereitd Herbft 1860 unter Dad) gebradt werden fonnte. Da 
Ratibor wegen der wenigen und niedrigen Thürme fih von feiner 


Seite befonderö bervorhebt, jo wird der majeftütiihe Bau nad 


feiner Vollendung der Stadt zur befonderen Zier ‚gereihen. Möge 
Jeder dieſes Ziel durch ſein Scherflein fördern. 


4. Die Kirche unſerer lieben Fran, vom Volke 
„Matka boza“. genaunt, 


wurde aud Dankbarkeit gegen Gott und die Fürſprache der felig: 
ften Jungfrau Maria im Jahre 1432 von einem Natiborer 
Bürger in Folge wunderbarer Lebendrettung zunächſt won Holz 
erbaut. Sie wurde der Pfarrei Altendorf unterftellt und wir ge⸗ 
denfen ihrer Gedichte hier nur aud dem Grunde, weil fie auf 
dem Stadtfelde fteht. Diefe Kirche wird bereitd in einer vom 
Herzog Wenceblaw am 15. Juni 1445 auögeftellten Urkunde bei 
Beihreibung eined Gartens alfo erwähnt: „wenn man von der 
Stadt gehet durd den Neugarten zu unfrer lieben Frauen-Kirche 
auf dem Felde gelegen, oder gegen Troppau 2c.“ 

Zu Anfang ded 17. Iahrhunderted war die Kirche baufũllig 
und wurde von dem Cuſtos Valentin Caulonius, der zugleich 
Pfarrer in Altendorf war, wieder hergeſtellt. Biſchof Carl von 
Breblau gab unter dem 10. Auguſt 1617 dem obengenannten 
Pfarrer die Erlaubniß in der reſtaurirten, aber noch nicht conſe⸗ 
crirten Kirche auf einem Portatile zu celebriren. 

Der Gottesdienſt wurde alljährlich 5 Mal, nämlich an den 
Mitwochen in der Dfter- und Pfingftoctave, an den Feten Mariä 
Heimfuhung, Himmelfahrt und Geburt gefeiert; bibweilen wurde 
auch auferdem von der Stadt eine Prozeffion nad) der Wall 
fahrtöfirce unternommen und Trauungen in bderjelben abgehalten. 
Sie hatte ein Thürmchen und war im Innern geſchmückt mit 
vielen Votivgegenftänden, ald: filbernen Kronen, Strahlen, Tafeln 
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Ketten, Ringen, Sternen, Augen, Herzen, Münzen x. Im Jahre 
1726 waren bereitdö 170 Nummern verzeichnet. 


Bon 1686 bis 1723 werden 26 Perſonen aufgezählt, welche 
in Folge ihred Vertrauend. auf die Fürbitte der Mutter Gotted 
Erleichterung und Heilung gefunden. Die Einnahme beftand im 
Klingelbeutel, der fehr reichlih audflel, in gefchenkten Wachslich— 
tern und in einigen Legaten. 


Der eifrige Pfarrer Laurentius Klentzka ein Natiborer 
Stadtkind beihlog, ein maſſives Gebäude aufzuführen. Am 
19. Juli 1723 wurde die hölzerne Kirche abgetragen, in Pawlau 
aufgeftelit ) und der Grundftein zur neuen gelegt. 


Unter den Mohlthätern zeichneten fih aus: lifabeth von 
Rogoidkg geb. von Maifiger, Frau auf Liſſek und Dzimirz ſchenkte 
460 Ktaftern Holz zum Ziegelbrennen. Die Stände der Für: 
ftenthümer Oppeln und Natibor gaben 100 GId., die zu Troppau 
20, die zu Jägerndorf 12 Gld. Glifabeth Gräfin Gaſchin geb. 
Lobkowitz 100 Guld. Mathiad Geldner Kürfhner aud Baiern 
300 Gld. Anton Graf von Pivo aud Troppau 50 GId. Eva Kli⸗ 
madfa aus Studzienna 140 GI. An Eifen lieferte Franz Graf 
von Tenczin und Graf von Praſchma aus Zabrze je 3 Gentner, Graf 
bon Bertuge 2 Centner. Die Kranowitzer leifteten uhren zu 
400 Klaftern, der Abt von Rauden lieferte dad Holz billig und 
der Scholz in Groß-Peterwitz gab zur Bergoldung der Fleinen 
Altäre 50 flor. 


Eliad Daniel von Sommerfeld Bilhof von Leontopolis 
in part., der fehr viele Kirchen confecrirte, weihte am 25. Sep- 
tember 1736 die beiden Gloden, von denen Die größere die Na- 
men Maria, Ludovicus Tolofanud und Allerheiligen, die Fleinere 
Johannes von Nepomuk und Carolus Boromänd führen. 





* ) Die Jahreszahl der alten Kirche iſt noch zu leſen. 
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5. Die Grabfapelle, 

Georg Graf von Opperddorf, Majoratöherr bon Oberglogau, 
Beſitzer der Herrihaft NRatibor, der fhon 1634 in Oberglogau 
ein hi. Grab errichtet hatte, erbaute hier 1647 zur Ehre des all 
mädtigen Gotted und um dad Andenken an Chrifti Leiden zu 
fördern, einige hundert Schritt vor feinem Schloffe eine Kapelle 
ded hi. Grabed nad) der Form und Größe, wie fie bei Jeruſa— 
lem befteht, und forgte dafür, daß in derjelben alle Monate ein: 
mal dad hi. Mefopfer dargebracht würde. 

Er bat nämlich den Prior Martin und den Convent der 
Dominikaner, am erften Areitage eined jeden Monat, oder wenn 
died ein Fefttag fein follte, am nächſten Tage in dieſer Kapelle 
zur Erinnerung an dad Leiden und Sterben Chrifti zu celebriren. 
Der Fundator beftimmte dazu 116% rtlr., die zu 6 pro Cent 
verzinft 7 rtlr. bradten. 6 rtir. wurden ald Stipendien für den 
Priefter und 1 rtlr. für Wein und Kerzen beredhnet. Der Pro: 
vincial hatte bereitd die Genehmigung zur Uebernahme der Ber: 
pflibtung ertheilt. 

An dem am 22. März 1647 errichteten Vertrage, im wel— 
hem außer dem Prior Martin, der Eupprior Thomas Ladfi, die 
Fratreb Honorius Elficius, Hilar Sontfowit, Franz Chrabaf, 
Beihtvater der Yungfrauen, Laurent Sacriftan, Hyacinth Mar: 
fometz fi unterfhrieben, ift ausdrüdlih vorbehalten, diefe Fun: 
dation einer andern Kirde übermeijen zu fünnen, mofern fid 
einige Läſſigkeit in der pünftlihen Verrichtung zeigen follte. Der 
Weihbiſchof Balthafar Lid von Hornau, Adminiftrator ded Bis— 
thum$ wurde gebeten, die Stiftung zu beftätigen und erfolgte die 
Eonfirmation am 2. Mai 1652 von Neiffe aut. Schon im 
Sahre 1666 übertrug aber dad geiftlihe Amt die Fundation dem 
Pfarrer Johann Grocn in Altendorf und feinen Nadfolgern im 
Anite. 

Johann CTrocin, Lucas Slanin der 1682 ſtarb und Simon 
Oitit der 1711 ſtarb, blieben im ungeſtörten Genuſſe diefes 
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Beneficiumsd. Laurentius Franz Klentzla übernahm am 25. Juni 
1711 die Pfarrei Altendorf und Carl Heinrich Freiherr von 
Sobet und Rauthen erfaufte den 26. November 1712 Schloß 
und Herrſchaft Ratibor. 

Der Pfarrer ließ dad Kapital diefer Fundation, tie noch 
andre Kirhengelder, auf dem Schloſſe ftehen und ftellten von 
Sobeck nebft feiner Gattin Maximiliana geb. Gräfin von Vertugo 
am 1. Januar 1713 einen Echuldfhein aus. Dad gute Ber: 
hältniß zwiſchen Patron und Pfarrer wurde 14 Jahre fpäter 
getrübt, ald Graf Sobeck auf die Juridiction über ein Häus— 
hen, das der Kirche gehörte, Anfprud machte. 

Während ded Prozeſſes, der ſich von 1726 bis 1731 zog, 
übertrug der Graf die Fundation der hi. Grabeöfapelle feinem 
Liebling, dem Vikar Ihaddaud Walter. Klentzka, der eben den 
Maffivbau der Muttergotteöfirhe ausführte, verzichtete des lieben 
Friedend wegen auf fein Recht. Die Kapelle und Fundation fam 
nun unter den Sacellan von Dftrog und ift bid dato dieſer Kirche 
einverleibt geblieben. Im Jahre 1854 murde fie renowirt und 
benedicirt. !) | 

In der Charwoche wird dad hi. Grab prädtig erleudtet 
und von vielen Andächtigen befugt. 


6. Die evangeliiche Kirche. 


Die Erbfürftenthümer Oppeln » Ratibor waren mehrmal im 
Beſitze von Proteftanten, nämlich unter Markgraf Georg von 
Brandenburg (1532—1543), Ifabella von Ungarn (1551 bis 
1557), Sigismund Bathori von Siebenbürgen 1598 und Bethlen 
Gabor von 1622 bis 1623. Die Priefter blieben dem alten 
Glauben treu, die Väter der Stadt aber neigten fi dem neuen 
zu und verfuchten einen Prädikanten, deſſen Predigt fie 1532 

ı) Das Grab ift 8 Fuß lang, 7 Fuß breit und 7 Fuß hod). 


Nur gebüdten Hauptes gelangt man in baffelbe, denn vor dem Ein: 
gange liegt ein im Fußboden befeftigtes Stein, 


mit Begierde hörten umd dem fie der Meihe nach zum Mahle 
Iuden, in die Collegiatfirhe einzuführen. Es gelang ihnen aber 
nit, da die Stadt zu feiner Pfründe ein Beſetzungsrecht hatte. 
Der furdtbare Brand, der 1546 faft die ganze Stadt verzehrte 
und die Schladt bei Mühlberg liegen die Nenerung in den Hin: 
tergrumd treten. 

Obgleich Iſabella zugefagt, die katholifche Religion im biöhe- 
rigen Zuftande zu belaffen, fo wurden dod nad dem damals 
geltenden Satze oujus regio, illius et religio, die Glaubenöge- 
noffen der jedeömaligen Fürften begünftig. Die Proteftanten 
bauten eine hölzerne Kirde auf dem Zbor, beriefen einen Predi— 
ger Martin Rerta und waren 1556 nahe daran, einen. polniihen 
Prediger in der Collegiatfirhe einzuführen. Nad dem Abzuge 
Iſabellas änderten ſich jedoch die Berhältniffe Den Katholiten 
gelang ed Mitte December 1607 ein faijerlihed Privilegium zu 
erhalten, wonad die Yutheraner in Ratibor von bürgerliden Frei- 
heiten ausgeſchloſſen wurden. 

In dem Kämmereidorfe Brzezie hatte Hand von Reiſewitz 
und Kanderzin auf Silberkopf und Brzezie eigenmächtig einen 
lutheriſchen Prediger eingeſetzt. Der Magiſtrat bat den Biſchof 
Johann von Sitſch, einen katholiſchen Prieſter für Brzezie anzu: 
ordnen. Diefer fhrieb als oberfter Hauptmann am 29. März 
1607 an den von Reiſewitz und am 15. März 1608 an den 
Landeshauptmann der Fürftenthümer Chriftofer Freiherr von 
Proskau, den von Reiſewitz von einer Handlung abzumahnen, die 
gegen die Vorſchriften des Kaiferd und die Juriddichion ded Bi— 
Ihofed verſtoße. Auch fein Nachfolger auf dem biſchöflichen 
Stuhle zu Bredlau Erzherzog Carl wendete fih, auf ein bom 
Euftod Valentin Caulonius erhaltenes Schreiben, Otmachau am 
9. Februar 1610 an den Yandeshauptmann, fid ‚der Sache an- 
zunehmen. Da inzwiſchen der Rath ſich gleihfald um Schutz an 
den Biſchof gewandt, fo wiederholte er am #6. — 1610 
die Weiſung. (Magiftratdacten). 
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In der Stadt erfauften ſich die Augsburgiſchen Confeifions: 
verwandten in Folge ded zu Prag am 20. September 1609 vom 
Kaifer ertheilten Majeftätbriefed ein Haus, um aus demfelben 
eine Kirhe zu maden, umd befeftigten ed mit — (Flinten 
und Hellebarden). 

Da fie aber den Gottebdienſt nur in einem Hauſe hielten, 
den Prediger (Paul Herda and Bielit) eigenmädtig eingeführt 
und gegen die von Rudolf gegebenen Privilegien gehandelt, fo 
erihien 1616 der biihoflihe Kanzler, ftellte einen Eolvaten an 
die Kirhe und ließ 20 Proteftanten ind Gefüngnif führen, in 
welchem fie 35 Moden faßen. Den Prüdifanten zwang man 
die Gemäder und Kaften der Kirche aufzuſchließen, 1 Kelch, 2 AL 
tartüdher, 1 Ornat, 4 Ehorröde und die Kirhenagende wurden 
fortgenommen, die Kirche verichloffen und verfiegelt, die Maffen 
auf dem Nathhaufe verwahrt, der Prediger mit Weib und Kind 
eined Morgend durch 60 Eoldaten aus der Stadt edcortirt, den 
proteftantifhen Einwohnern Trauung und Begräbniß, Bürgerrecht 
und Eriernung der Handwerke unterfagt. Der Landeshauptmann 
hatte eine Commiffion zur Unterſuchung beranftaltet und wählte 
dazu Katholiken und Proteftanten. 6 Berfonen wurden aus der 
Stadt, 10 aus den Fürftenthümern vertiefen und muften einen 
Meverd unterſchreiben, das Gebiet nicht mehr zu betreten?) 

Eie bradten auf dem Fürftentage zu Breslau und dem 
Landtage zu Oppeln ihre Beſchwerden vor. Won den Etänden, 
die ed mit Friedrih von der Pfalz hielten, wurden ihnen am 
27. Mai 1619 an Geld 100 rtir. bewilligt und Schutz verheis 
gen. Aber die Ratiborer drangen durd die Fenfter in die Kirche 
md fhhitten dad Altarbild aus. 

Jene richteten fid) wieder mit Kirhe und Schule ein und 
fhrieben an Bethlen Gabor fie zu [hüten und mit irgend einer 


1) Fuchs, Beilage zur Religionsgeſchichte der Fürſtenthümer 
Shronit 1, * — (Breslau 1775) S. 79, Schickfuß, Schleſiſche 
ron 
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herzoglichen Fundation, deren fie ganz emtbehren, zu unterftütgen. 
Doc der Eiebenbürger regierte nicht lange und durch den Dred- 
dener Accord !) verloren fie in den ErbfürftenthHümern alle 
Freiheiten. 

In dem 1645 bei der Verpfündung an Polen gefchlofjenen 

BVertrage wurde ſtipulirt, daß der Pfandbefiter die katholiſche Re— 
ligion aufrecht. erhalte. Im einem nod erhaltenen Stadtbude, 
welches von 1663 bis 1668 reicht, wird hervorgehoben, dag nur 
Ein Proteftant und zwar ein Fremdling aus Croſſen hier wohne. 
Laut Vifitationdprotofol von 1690 war nur Eine Frau und 
einige zugetvanderte Gefellen der Augöburgihen Confeſſion zuge— 
than. 
Nach der Befignahme Schleſiens durch Preußen famen einige 
ebangelifche Beamte, Soldaten und Handwerker (namentlich Tuch— 
mader aus Bielitz) nah Ratibor und feierten feit 1749 in einem 
Saale auf der Hauptwache?) den Gottesdienft. 

Diefed der Kämmerei zugehörige Haus brannte 1776 nie: 
der. Der Gotteödienft wurde jegt im Seffiondzimmer bed Rath— 
haufed gehalten, da8 aber fo flein war, daß faum 100 Menſchen 
darin Play fanden. Die Civilgemeinde, die im Jahre 1770 
fhon aus 40 Männern, 33 Frauen, 55 Kindern (26 Knaben 
29 Mädchen), 13 Gefellen und 6 Dienftboten, zufammen aus 
147 Seelen beftand, wünſchte für fih und dad Militair ein Bet— 
haus zu haben. Baudirector Schul aus Bredlau verfprad 
1779, aus den Baufondd ded Staated der Garnifon eine evans 
geliſche Kirhe aufführen zu laffen und ſchickte im Herbſt den Zim— 
mermeifter Johann Krummenow aus Löwen, der eben in Neuftadt 
arbeitete, nad) Ratibor. Am 4. November 1779 wurde der 
Contract geihloffen, in welchem er ſich verpfißteie, für 3100 rtlr, 


') Lünig’s Reichsarchiv pars. spec. 1. p. 95. 

2) Die Hauptwache (jest Gaftwirth Hitmerfche Echaus auf dem 
Ringe) hieß damals Gemeinhaus, war maſſiv und hatte 2 Etagen. 
Unten war 1 Zimmer für die Offiziere, 1 für die untesoffigiere und 
Gemeine, oben war der Saal, 
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die Gebäude auf der neuen Gafje (von der Straße etwas einges 
rüct) aufzuführen. Am 12. Dctober war fhon der Grumdftein 
gelegt worden. Feldprediger Wilde, der die Nede hielt, ſam— 
melte 164 rtir. zum Bau, die Haud- und Kirchenfollefte in der 
Provinz brachte 237 rtlr. ein. Aber der Bau ging durd die 
Schuld ded Entrepreneur nur langfam von Statten und wurde 
erft 1782 vollendet. Bildhauer Johann Nitfhe verfertigte Altar 
und Kanzel für 250 rtlr., der DOrgelbauer Gottfried Scheffler 
and Brieg (1781) die Drgel für 200 rtIr. Der eldprediger 
hielt Sonntags früh, der Civilprediger Nachmittags den Gotteds 
dienft. 

Frau Hauptmann Mariane Dorothea von Rüde geb. Bene: 
guß fundirte laut Teftament vom 5. April 1783 der Kirche 50rtlr., 
für deren Zinfen jährlib am Tage der hl. Dorothea eine Bet: 
ftunde gehalten werden follte, und Ealzcontrolleur Johann Georg 
Philipp Wagner mit feiner Gattin Maria geb. Krutifh vermachte 
teftamentarifih am 11. December 1795 zur Stiftung einer Eil- 
befterpredigt 120 rtIr. Derfelbe Wohlthäter gab etwas fpäter 
80 rtir., damit bei diefer Predigt Lichter brennen. 

Noch dor Ablauf ded Jahrhundertd war ſchon eine Repara- 
fur der Kirche erforderlid und nachdem dieſe geſchehen, drohten 
1815 Bedahung und die Pfeiler der Kirhhofdumzäunung dem 
Einſturz. 

Die Kirche war bis 1807 mehr Garniſonkirche geweſen, im 
welcher während der letzten Zeit der Feldprediger mit dem der 
Civilgemeinde einen Sonntag um den andern mit der Predigt 
abwechſelten; erſt in dem genannten Jahre, wo die Stadt von 
Militair frei wurde, ging die Kirche an die Civilgemeinde über. 


Im Jahre 1811 vermachten die Kammerrath Jäſchkeſchen 
Eheleute 200 rtir. 1816 hatte die Kirche 965 rtlr. Activa 
elocirt und beſtand dad Vermögen aus 1156 rtlr. Chirurg 
Carl Sander vermadte in dem am 24. März 1819 publicirten 
Zeftamente 100 rtlr., damit am Sonntage nad) S. Unna feiner 
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verftorbenen Tochter Anna gedadt und nad) der — ein be⸗ 
ſtimmtes Lied geſungen werde. 

Im Jahre 1823 wurde das Rectorat von der Predigerſtelle 
getrennt, für die Kirche ein beſonderer Prediger, für die Schule 
ein zweiter Lehrer angeſtellt. 

Wegen des auf ſchlechtem Grund erbauten Goltebhauſes war 
ſchon ſeit einem Jahrzehent dad Bedürfniß eines feſteren, dauer— 
hafteren Gebäudes gefühlt worden. Auf eine Bitte an S. Ma— 
ſtät ſchenkte Friedrich Wilhelm III. vermittelft Cahinetöordre vom 
16. Januar 1821 die berödete Jungfrauenkirche zum bi. Geift. 
Außerdem gab der König zur Einrihtung die Summe, für welde 
Fiscud das alte Kirhengebäude verkauft. 

Die Kirche beſaß damald am Kapital 2345 rtlr., die Etadt- 
verordnieten:Berfammlung bewilligte September 1829 den Patro⸗ 
natöbeitrag von 682 rtir. Die Beiträge der Gemeinde waren fo 
weit gediehen, daß im Frühlinge 1830 der Ausbau der Kirde 
und des Thurmes unter Leitung ded Königlihen Bauinfpeftor 
Fritſche begonnen werden Fonnte. Weil aus der früheren Kirche, 
auf dem jetzigen Marcellusplag, Altar umd Orgel in dad neue 
Lokal gebraht wurden, hielt man den Gotteödienft durch 3 Mo— 
nate im Prüfungsſaale ded Gymnafiums, 

Endlih brad der erfte Adventſonntag (28. November) des 
Jahres 1830 an, der Tag, melder zur Einweihung beftimmt 
war. Die Behörden, die proteftantiihen Schüler des Gymnafium 
und die Kinder der Elementarfchule verfammelten fi im Nath- 
hauſe, mo Baftor Senfel eine Anrede hielt. Hierauf begab ſich 
der Zug in Prozeffion unter Glodengeläut nad der neuen Kirche, 
Am Eingange, übergab der Bauninfpector dem VBürgermeifter die 
Schlüſſel und dieſer diefelben einem Kircenvorfteher. Superin⸗ 
‚sendent Handel aud Neiffe hielt vom Altare aud die Rede, in 
welcher er an die frühere Beftimmung des Gottedhaufed erinnernd 
zeigte, dag die wichtigſten Epochen des menſchlichen Lebend durch 
tirchliche Handlungen. ‚geweiht und geheiligt werden. Hierauf 
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folgte die Liturgie und diefer die "Predigt, geſprochen vom Paſtor 
Sentel über dad Ihema: „Worin befteht die wahre Meihe des 
Gottedhaufes?" Dad Feltmahl wurde im Jaſchkeſchen Lokale ge: 
halten. Schon ‚damald wurde ein Fonds zur Anfhaffung einer 
Glocke gebildet. ”) 

Durd Verhandlung vom 10. Juli 1830 ‘wurden 81 Ort: 
ihaften Natiborer Kreifed und laut Vertrag und Betätigung vom 
27. Juni 1831 15 Ortihaften des Kofeler Kreiſes hieher einge— 
pfarrt mit der Beitimmung, daß die Landbewohner bei der Wahl 
des Baftord feine Stimme haben und nur Y, deffen an Beiträ- 
gen zu Baufoften 2c. beitragen, was ein Contribuent der eigent- 
lichen Pfarrgemeinde zahlt. 

Der penfionirte Steuereinnehmer Krügel vermadte 1835 
teftamentarifh der Kirche 200 rtlr., für die neu zu organifirende 
Anftalt zur Verwahrung ded evangeliihen Bekenntniſſes 200 rtv. 

Am 3. December 1837 murden 3 angefhaffte Gloden 
(14 &, 8 &, 4 &) auf den Kirhthurm gezogen. Cie Fofteten 
1500 rtlr. 

Im April 1842 wurde der Bau der Paſtorwohnung in 
Angriff genommen. Gin mit Edindeln gededted Haus auf der 
Zungfrauengaffe wurde abgebroden und ein majjived 2 Etagen 
hohes Gebäude zur Mohnung des Paſtors und Küfters aufge— 
führt. 

Die seit 1841 geordnete Zuperintendentur Natibor hat 
6 Parochien mit 7 Geiftlihen unter fih, nämlich Ratibor, Leob- 
ſchütz, Neuftadt, Mocker, Pommerswitz und Röönitz. 


Feldprediger— 


Falkenthal von 1763. 
Wilde 1779, wurde 1789 als Inſpector (Senior) nach 
Bernſtadt befördert. 


ı) Schleſiſche Provinzialblätter Bd. 95. Anhang S. 82413. 
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Shliepfein aus Detmold,  biöher Garnifonprediger in 
Spandau, murde 1789 Reldprediger bei dem bon Dalwigiden 
Regiment bid 1792. 

Heinrih Wilhelm Froſch aus Nohrbed bei Spandau, Sohn 
des dafigen Predigerd, Haudlehrer bei General von Dalwig, wurde 
1792 zum eldprediger des Küraffier = Regimentd ernannt und 
1807 ald Paſtor primarius nah Winzig berufen. 

Eivilprediger: 

Magifter Johann Auguft Fifher war in den letzteren 
Jahren des Tjährigen Krieged Lazarethprediger geweſen, wurde 
dann Hofmeifter bei Herrn von Holly auf Pawlau, 1779 Pre— 
diger und Schulrector in Ratibor. Die Kümmerei in dürftigen 
Umftänden gab ihm am Gehalt 60 vtir. Die Gemeinde ver: 
pflihtete ſich zu Freitifhen. Er ftarb am 22. Januar 1795. 9) 
3. €. Striefhe, 1795—1802, in welhen Jahre er am 
6. September, 42 Jahr alt, an per Brufttranfheit ftarb. 

Johann Erdmann Janus, 1793 ald Rector angeftellt, 
wurde 1803 ordinirter Prediger. Nachdem er fein Amt frank: 
heitöhalber niedergelegt und Penfion erhalten, fiel nad) abgehalte- 
nen Probepredigten die Mahl auf den Gandidaten 

Emil Cretius zu Naffiedel, der vom Magiftrat am 5. März 
1824 vocirt, von der Königlihen Regierung am 14. Januar 1825 
beftätigt und von Superintendent Handel aus Neiffe am 25. Mai 
inftallirt wurde. Im September 1828 ging Cretius nad) Nies 
derſchleſien und ihm folgte 

Auguft Senfel, der aber erſt am 8. Auguft 1830 durd) 
den obengenannten Euperintendenten inftallirt wurde. Da er ben 
Austritt aud der umirten Landeskirche erflärte und fuöpendirt 
wurde, wirkten 2 Miffionaire an der Etelle, nämlid Huff und 

Ludwig Carl Albert Flotow, Prediger zu Trebfden von 
1813 bis 1821, Rector der Schule zu Pleß von 1827— 1836, 


) Rekrolog in den Provinzialblättern Bd. 21. ©. 19. 
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Vertreter in Ratibor, erhielt e- da8 Paſtorat in Schnellwalde 
bei Neuftadt. 

Carl Redlih, Diakon in Steinau, 1837 gewählt, am 
14. Januar 1838 durch den Superintendent Handel ald Paftor 
eingeführt, wurde 1841 Euperintendent und erhielt am 18. Ja— 
nuar 1856 den rothen Adlerorden 4. Kaffe. 


Als Diakone, welche zu Hultihin, Katſcher und in Bauers 
witz Gotteödienft halten, fungirten: 


Auguft von Cöln, am 3. October 1852 eingeführt, ift jetzt 
Paſtor in Groß-Glogau. 

Robert Strauß, im October 1854 eingeführt, jetzt Paſtor 
in Mühlwitz bei Bernſtadt. 

Licentiat Heinrich Gideon Bernſtein, trat October 1858 
ſein Amt an und wurde 1860 Pfarrer in Anhalt. 

Friedrich Anderſon, am 15. April 1860 eingeführt. 

Die Stadtgemeinde zählte: 
1770 . 145 Seelen. 1844  . 1220 Seelen. 


1820. 793 , 1847. 1399 
1823. 71 „ 1852. 1423 ' 

1826.80, 1855. 1586  , 
1832 ..0892 , 1859. 1547  , 


1839. 1189, 


In fänmtlihen 113 zur Parodie gehörigen Ortihaften be 
finden fih 2400 Seelen. 


7. Betſaal der altintherifchen Gemeinde, 


Nachdem Paſtor Senfel 1835 feinen Auötritt aus der unir: 
ten Landeskirche unwiderruflich erflärt hatte, erfolgte eine Iren: 
nung der Gemeinde. Die Separatiften beriefen im Januar 1843 
den Gandidaten Baudian und mietheten einen Betfaal in dem 
auf der Salsgaffe gelegenen Bötther Nietſch'ſſchen Haufe. Diefe 
Gemeinde zählt gegenwärtig 54 Eeelen. 
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8. Synagoge. 

Seite 109 ift erwähnt worden, daß die Juden bereitd im 
15. Sahrhunderte eine Synagoge in der Stadt hatten, aber bei 
der allgemeinen Verfolgung aud Ratibor verlaffen mußten. In 
der Oppeln Natiborihen Landedordnung vom Jahre 1561 mar 
im Artitet 54 feftgefetzt: Kein Herr, Prälat oder Nitter darf 
ohne Bewilligung ded Kaiferd Städte oder Dörfer mit Juden bes 
fegen, den Unterthanen dürfen fie ohne Bewilligung der Grund» 
herrn fein Geld auf Wucher d. h. auf Intereffen leihen. Bon 
einer Mark dürfen wöchentlich nur 2 fleine ‚Heller genommen 
werden. 1) 

Das Toleranz. Impoft-Patent wurde am 8. Mai 1713 zu 
Breblau ‚publicirt. Jeder Jude mußte jührlih, wenn er pofjeljio- 
nirt war, für ſich :1 fl. 30 Er, für feine Frau 45 fr, pro Kind 
15 fr., wenn er nicht poffeffionirt war da8 Doppelte für ſich 
und feine Frau geben. Außerdem waren fie dem Vermögen nad) 
in 6 Klaffen getheilt und mußten 3 bi6 18 Gulden, 6 bis 
21 Gulden jährlihed IToleranzgeld dem Acciseinnehmer gegen einen 
Legitimationbſchein zahlen. *) 

Im Yahre 1729 waren auf der Herrſchaft Ratibor David 
Samſon ein Branntweinpächter und Iſaak Beer ein Krämer. 
Die hiefige Kaufmannfhaft wurde zwar nod 1736 vom Kaifer 
Garl VI. dahin privilegirt, daß weder in nod um die Etadt 
ein Jude aufgenommen werden durfte, dod allmählich fanden ſich 
in Bofat einige Familien, namentlid) aus Zülz ein, und entrid> 
teten ihre Toleranzgebühren. Später vermehrten fie fih nnd 
Salomo Joſef baute fih 1784 bereitd in der Vorftadt Brunken 
an. Wie fehr fi die ifraelitifhe Genofjenfhaft bei dem Em— 
pfange ded König Friedrih Wilhelm II. ausgezeichnet, haben wir 
bereits Seite 240 erwähnt. 

1) Brachvogel, continuirte Sammlung der Kaifer- und König: 


lihen Privilegien VI, 1720, 
2) Marperger Schleſ. Kaufmann, (Breslau. 1744.) S -705. 
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Im Jahre 1791 mußten alle Juden in Schlefin Zami- 
liennamen annehmen. 

Im Jahre 1798 nahm die Knopfmaherzunft den Michael 
Neiffer, welcher dieſe Profeſſion eriernt hatte, auf fein Anfuchen 
in ihre Genoffenihaft auf. In Betradt, daß dieſes Beiſpiel um 
jo mehr Belobigung und Aufmunterung verdiente, da nur auf 
diefe Art bei den vielen Zunfteinfhränfungen den Nuden die Er- 
lernung der Profeſſionen eine nützliche Ermwerbögelegenheit werden 
tonnte, wurde dem Mittel dafür von der Bredlauer Kriegs- und 
Domänenfammer eine Prämie bon 25 rtir. ertheilt und verfügte 
diefelbe Behörde die Befanntmahung deffen durd die Provinzial: 
blätter!) und an die Gewerbe in allen Städten. 

Am 11. März 1812 erhielten die Juden freies Bürgerrecht 
und hörte das Schutzgeld, welhed dem Staate gegen 10,000 rtir, 
gebracht, gänzlid) auf. In Natibor erhielten dad Bürgerrecht zu: 
erit Nathan Lewy, Salomon Barııh, Bornheim, David Meyer. 

Die iſraelitiſche Gemeinde, welche biöher eine Privatſchule 
hinter dem ehemaligen Edjloßgarten hatte, in der fie aud an den 
Sabbaten zufammenfamen, Fauften vom Tiſchler Hornung auf der 
Eduhbanfgaffe einen Pla zu einer Synagoge, zu der am 
9. Juni 1828 der Grundftein gelegt wurde. I. Wolfſon hielt 
die Rede Über den 1. Vers des 121. Pſalmes: „Ic freue mic, 
wenn man mir fagt: Laſſet uns gehen zum Haufe ded Herrn.“ 
Der Bau wurde nad) einer Zeihnung der Königlihen Regierung 
zu Oppeln auögeführt. . 

Ehe hier eine Gemeinde conftituirt war, mußten die Leichen 
jur Beerdigung nad) Zülz, Hotzenplog, Yangendorf oder Nikolai, 
jenachdem die Familie fid) zu der einen oder andern Gemeinde 
hielt, gefahren werden. In Folge einer Amtöblattverfügung vom 
24, Mai 1814 errichtete die ifraelitiiche Gemeinde einen Begräb- 
nißplatz hinter Altendorf unweit der Leobſchützer Strafe. 


1) Sci. Provinzialblätter 27. Bd. ©. 471. 
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In Ratibor waren: 
1772 ? 2 Seelen. 1824 261 Seelen. 


76.15 „ 1826 ..380 , 
758.19, 18531. 48 „ 
710. „ 1837. 580 „ 
791 . 37, 18340. 713 „ 
10 = 320% 1847° °. UT, 
1819 .227 „ 18552°. 97 „ 
1821.24 „ 18559. 1074 , 


Zu der feit 1855 conftituirten Synagogengemeinde gehören 
außer der Etadt nod die umliegenden Ortſchaften. 

Die Gemeinde befteht gegenmärtig aus 1120 Eeelen, darun: 
ter befinden fid) 175 ſtimmberechtigte Männer. Aus ihnen mer: 
den 5 und 2 Stellvertreter zum Borftande und 12 zu Repräfen: 
tanten und 2 zu Stellvertretern gewählt. 

Rabbiner war feither: Löwe feit 1828, mit 400 rfir. 
Gehalt und Accidenz. Ein Cantor Moritz mit 250 rtlr., zwei 
Schächter Baß und Liffer mit 300 und 200 rtir. und ein 
Shnagogendiener Zandöberger mit 200 rtlr. angejtellt. 

Alle beziehen ihre Befoldung aus der Gemeindefaffe, Die 
durd Beiträge von den dazu gehörigen Familien zufammenge: 
bracht mwird und woraus aud die Unterhaltung der Synagoge und 
des Begrübnißplatzed beftritten wird. 


— — mn —— — 


XI. Abſchnitt. 
glöfter. 


1. Das Dominifanerfloiter ad s. Jacobum. 


Hyacinth und Czeſlav, zwei oberſchleſiſche Heilige aus edler Fa— 
milie hatten in Rom aus den Händen des hl. Dominikus dad 
DOrdenöfleid erhalten. Zurüdgefehrt wurde Erfterer Prior ded im 
Jahre 1219 zu Crakau von dem Biſchofe Iwo gegründeten Klo— 
fterd. Won hier aus verbreitete fid) der Drden im kurzer Zeit 
nad mehren Richtungen; in Böhmen, Edlefien, Polen, Preußen 
und Pommern wurden Pflanzjtätten gegründet. Wegen ihrer 
ftrengen Disciplin und des Eiferd im Predigtamte waren Die 
Dominikaner überall fehr beliebt. Auch in Natibor fanden fie 
ihon früh eine freundlihe Aufnahme. ie begnügten fi) anfangs 
mit einem einfahen Haufe. Beſonderes Wohlwollen trug ber 
Landesfürſt zu ihnen und finden wir 8 Ordenöperfonen aus Ra: 
tibor an feinem Cterbebette zu Kofel, wo er am 29. October 
1246 feinen letzten Willen anfertigen lich. 

Zu den frommen Schenkungen, welche Herzog Miedfo II. 
von Oppeln in feinem Teftamente machte, gehörten aud 200 Mark 
reinen Silbers dem Convente der Predigerbrüder zu Ratibor zum 
Aufbau ihres Kloſters und einer Kirche. Hier wuͤnſchte er feine 
Ruheftätte zu finden. Zu Teftamentöpollftredern wählte ber Her: 
zog den Bifhof Thomas I. von Breblau und den Prior der 


Dominikaner. 
29 * 
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Der eigentlihe Stiftungdbrief ift erft am 14. Aprit 1258 
von feinem Bruder und Nachfolger Wladislav und deren Mutter 
Biola ausgeſtellt. Es war eben Kapitel gehalten worden. Eine 
anfehnlihe Verfammlung von Wittern, geiftlihen und weltlichen 
Großen hatte fi eingefunden, Darunter der Palatin Graf Mrocco 
von Dppeln, der Notar Godhard, die Grafen und Cajtellane von 
Nicolai, Oppeln und Siewierz, der Kämmerer, Truchſeß und Fah— 
nenträger, auch Gotihalf der Vogt von Ratibor war zugegen; 
ebenio der Biihof Thomas I., da deſſen Siegel zur Bekräftigung 
angehängt werden folte. Der Herzog, erbaut und angezogen von 
dem edlen Betragen der Ordendbrüder, wies in Erwägung, tel: 
her Nuten für Aürft und Wolf fomohl aus den heiligen Ermah- 
nungen und Predigten, als aud aus dem Beifpiele der Domini- 
faner hervorzugehen vermag, einen zureihenden Raum für Gebäude 
und Garten an. Der Wafferlauf oder die Mühlbache, melde 
von Studzienna her mitten durch die Etadt bid zu ihrem Haufe 
fließt, fammt der Mühle und dem Plage um Ddiefelbe, gab er zu 
ihrem Nuten und Einkommen. !) ’ | 

Damit ſowohl in der Kirhe ald im Schlafſaale auch de 
Nahtd Licht brenne, da fie ja Kinder des Lichted und Tages 
find, fo ſchenkte er ihnen zugleid) alles Imfelt, welches ihm von 
den ſtädtiſchen Fleiſchhänken gehörte, und beauftragte den Stadt: 
bogt, ihnen wmenigftend 16 Stein abzuliefern, wenn der Ertrag 
nicht größer fein follte. ) Biſchof Thomas I. confecrirte die 
Kirhe zu Ehren der hi. Jungfrau, der Apoftel Jakobus und Io 
hanned, des hi. Martyrer Stanislaud, des hi. Dominikus und 
aller Heiligen. " 

Bei der Audftellung ded Stiftungsbriefed für dad Klofter Rau- 
den am 21. October 1258 war der Prior Vincentius gegemvärfig. 


') Us man auf dem großen Markte den Grund zum Bau der 
Landſchaft grub, ftieß man auf ein Wafferbett und Mühlrad. 
So lange das Klofter beftand, fpeifte die Kleifherzunft bie 
ewige Lampe fleißig mit —— 7 ® 
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Anfang December 1267 beftimmte Merborh, die Wittwe 
ded8 Vogt Heinrih von Neufirh, den Ordendbrüdern teftamenta- 
riih die ‚Hälfte der Einfünfte von einer Fleiihbanf, damit fie von 
dem Ertrage fih Kerzen, Oblaten und Kohlen anjhaffen könnten. 
In dieſer Klofterfirhe wurde bei Darbringung des hi. Mefopferd 
am 27. April 1285 die Ercommunifation über Herzog Heinrih IV. 
von Breslau publicirt und im September 1286 wiederholt. 


Die Dominifanerflöfter Schleſtens, welche biöher zur "römi- 
ihen Provinz gehört hatten, wurden 1294 getrennt und zur nea= 
bolitanifhen geihlagen. Es zertheilte fi diefe 1298 in die pols 
nifshe und böhmifhe. Ohne Zweifel erhielt dad Kloſter früher 
und fpäter mancherlei Geihenfe, da die Dominikaner bei dem 
‚ Bolfe beliebt waren; dod find die Urkunden aus jener Zeit meift 
berloren gegangen. 


Eine bedeutende Perſönlichkeit Ratibord war Peregrin. 
Mir finden ihn im März 1303 als Prior und Beihtvater ded 
Herzog Przemiſlav. Im Provinzialfapitel zu Crafau wurde er 
jweimal nad einander ald Drdendprovinzial gewählt, welches Amt 
er von 1305—1313 verwaltete. Johann XXI. foll ihn 1315 
jum Inquifitor ermählt haben. 1316 finden wir ihn wieder in 
Ratibor. Er ſchrieb ſchöne Predigten auf die Sonn» und Feit- 
tage des ganzen Jahred und war aud Prior bei S. Adalbert in 
Breslau. Unter den Chorbildern jened Klofterd befand fi noch 
1738 unter den übrigen Schriftftellern diefed Ordens auch unfer 
Provinzial mit der Unterfhrift: Peregrin von Watibor, zweimal 
Provinzial von Polen und Prior von Breslau. 


Im Sahre 1315 mar über die Gerechtſame ded Klofterd 
gegenüber der Pfarrei ein Etreit entitanden. Zur friedlichen 
Beilegung wendete man ſich auf den Rath ded Kanzler Fried- 
mann von Profen und ded Mrdidiafon Magifter Arnold bon 
Großglogau an den Biſchof Heinrich I. mit der Bitte, die Sade 
zu entſcheiden. 
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Diefer entſchied den Streit in folgender Meife: 


I) Der Prior und die Dominikaner dürfen ferner feinen De: 
cem, welcher der Pfarrfirhe oder einer andern Kirche ge: 
hört, beanſpruchen, da fie der Inftitution ihres Ordens 
gemäß feinen Zehnten befitten dürfen, außer wenn ihnen 
von den Geiftlihen irgend ein Theil rechtmäßig ald Almo— 
jen abgetreten wird. | 

2) Die Dominifaner dürfen feinem Parochianen die letzte 
Delung noh andere Sacramente fpenden außer ihren 
Drdendmitgliedern und dem Dienftperfonale. 

3) Weder der Convent nod die Pfarrgeiftlikeit darf Jemand 
veranlaffen, bei ihrer Kirche die Brabftätte zu wählen. Es 
ftehe in dem Belieben eined Jeden, fih in der Pfarr- oder 
in der Kloſterkirche beerdigen zu laffen. 

4) Der kanoniſche Antheil an Legaten, Opfern und Leichenge— 
bühren fommt jedoch, wenn aud die Leihe in der Kloſter— 
firhe beftattet wird, dem Pfarrer zu. 
Meil die Clerifer und Scholaren durch meltlihe Gewalt, 
unter dem Vorwande der Dbjervanz, genöthigt murden, 
Leihen in die Klofterfiche zu tragen oder zu begleiten und 
fie Died nit gerne thaten, fo wird diefer Zwang bon num 
ab aufgehoben. Es fei in der ganzen Didcefe nicht ge- 
bräuhlih, dag Elerifer und Schüler die Leihen zu einer 
andern Kirche, bei welcher fie feinen Dienft verfehen, 
geleiten. 

Unter den Zeugen der in Ujeſt auögeftellten Urkunde erfcei: 
nen aud der Pfarrer Nicolaus von Godow, Arnold bon Krano— 
witz, Adam von Lytz (Liſſek?). 

Im September 1355 ſtellte Kaiſer Carl IV. dem Kloſter 
einen Schutzbrief aus. Um das Jahr 1370 beſaß der Convent 
4 Wieſen, eine größere bei Leng gegen die Oder hin, Gruſchka 
genannt, eine Meile von der Stadt entfernt; eine zweite über 
Leng hinaus, Strozna genannt, eine dritte in Bojanow, eine 
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bierte in Woinowitz bei der Wieſe ded Pfarrers von Natibor, 
welche Stawkus von Moinowig für den geringen Zins von 
4 Groſchen und einen fetten Hammel inne hatte. 

Am 9. October 1371 confecrirte der Weihbiſchof von Breb: 
lau Dirslaus den Kapiteldort und verlieh denen, welche dieſe Ka— 
belle andächtig befuhen, 40 Tage Indulgenz. Derfelbe Biſchof 
verlegte die Kirchweihe vom Tage ded hi. Mencedlauß auf ben 
nähften Sonntag. Zugleich reconciliirte er den Kirchhof und 
Kreuzgang bei großer Volksmenge. 

Am 28. Detober 1375 vermadhte der Mitter Pabko bon 
Dderberg, dad damald Barotöwerda!) hief, 30 Mark; dad Geld 
wurde mit 3 Mark vom Rathhaufe verzinfet. Für die Stadtge- 
ſchichte ift don befonderer Wichtigkeit, daß damald bereitd die 
Zunft-Aelteſten am ftädtiihen Megimente Theil nahmen. Es 
faßen damald im Nathe: Nicolaud Mefferdmett Bürgermeifter, 
Johann Heßynkynth, Nicolaud von Studen, Hanel Falkyl und 
Henfelin Smeybrime NRathmannen, 

Am 9. December 1375 beftimmte der Orbendmagifter Eliad 
mit Genehmigung ded Provinzial der polnifhen Provinz Johan 
ned, der gegenwärtig mar, daß tüglid 2 Brüder an dem vom 
Herzoge, feiner Gemahlin und dem Erbprinzen geftifteten Altar in 
der Jungfrauenfirhe die hi. Meſſe celebriren. Auögefeht waren: 
6 Mark zum Gerftenfauf für die Brauerei, 2 Mark zum Ge— 
tränf in der Advents- und Faftenzeit und 1 Marf zur Berthei- 
lung unter die Conventömitglieder bei Anfang der Faftenzeit. 

Am 19. Juli 1379 ſchenkte Herzog Johann I. dem Beidt- 
vater der Yungfrauen Johann, den er aud zu feinem Beichtvater 
erwählt hatte, ein Haud und einen Garten gegenüber dem Non- 
nenflofter. 2) | 


1) Herzog Przemiflav von Zefchen verkaufte am 16. Gebruar 
1365 diefem Pasco Barotswerda, Deutfche und Polnifch:Leuten (zmis 
Then Oderberg und Freiftadt) um 40 Mark. Sommersberg I, 730. 

2) Diefes Haus wurde 1842 zur proteftantifchen Pfarr: und 
Küfterwohnung eingerichtet. 
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Der Bürger Bogon von Koſel kaufte 2 Gärten und Häu— 
ſer in Neugarten und ſchenkte fie im Auguſt 1379 dem Cots 
vent mit der Verpflihtung, am Altare der hl. Jungfrau wöchent⸗ 
lich eine hi, Meffe für feine Gattin Gela zu leſen. Der eine 
Garten brachte 1 Mark Zind und lag in der Twarkgaſſe in 
Neugarten, wenn man herauögeht gegen den Schulz Nicolaud 
zu, der andre Garten brahte 1%, Mart und lag auf der lans 
gen Gaſſe Neugartend von der Imarfgaffe Ko nah Stus 
dzienna hin, der Zahl nad der adıte. 

Nitter Paſsco von Widla ftiftete am 28. Detober 1382 
eine täglihe Mefje am Aitare deö hi. Dominifus,!) an meldhem 
feine Vorfahren ruhen und eine ewige Lampe vor dem Grucifir, 
indem er 421, Marf dazu anmied, wovon der Zind (4Y, Mart) 
dom Rathhaufe gezahlt wurde. Im Mathe ſaßen damals: Iohann 
Hefinkind, Aydlin vom Viehmarkt, Johann Bart Fleifher, Nico: 
laus Gelhaz und Beter Trebner Weber. Beter von Kornik 
Provinzial Polens beftätigte die Stiftung. 

Wernczko, Schulze von Ekartowitz, kaufte 1386 einen jühr: 
lien Zins von 1 Mark bei dem Bürger Heinrih Woyno, mo: 
für eine Mefje für die Seele ded Bauer Martin gelefen merden 
follte. 

Im Jahre 1432 war Johann Lobenftein Prior. Bel 
ihm hielt fid) ein Student Clemens von Oppeln, der in Bologna 
ftudirte, auf und ſchrieb eine Urkunde recht ſauber ab. 

Vor 1466 baute der Prior Andread eine Badftube vor 
den Etadtthore, welhe einen Dufaten und eine halbe Marf 
foftete. Auch umzäunte er den Kreuzgang mit Brettern umd 
taufte 4 Wferde, welche 19 Gulden fofteten. Bruder Leonhard 
Fridrici aus dem Dominikanerktofter zu Bredlau malte den Kreuz⸗ 
gang, wofür die Bürger ihn belohnten. ?) 

) Damals lag der Altar des hl. Dominikus an der Epiftelfeite 
bes Hodhaltars. 


2) Ropell, Zeitfchrift des Vereins für Gefhichte und Alterthum 
Schlefiens. (Brest. 1858.) II, 256. 
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Am 5. März 1476 verpflichteten ſich Prior Andread und 
der Convent, wöchentlich Seelenmeffen am Catharinenaltare für 
Georg und Andreas von Dimuth zu halten, welche 50 un— 
gariihe Gulden auf Boledlad im Yägerndorfihen Bezirk ihnen 
vermachten. Der jährlihe Zins war 5 Gulden. 

Aus dem Jahre 1491 hat fih ein Zindregifter erhalten, aub 
welchem man die damaligen Einfünfte erfehen kann. Die Or: 
denöbrüder bezogen vom Rathhaufe 6 Markt 5 Flor., vom Herrn 
Rogowöki auf Nogau 6 Mark, dom Herrn bon Cygan in Te 
ſchen 5 Flor., vom Herrn Roſtok 5 Floren. Kerner Häuferzind: 
von dem Haufe bei ihrem Brauhaufe jührlih 18 Grofhen, vom 
Haufe bei dem gemauerten Ihore, in dem ein Edufter mohnt, 
der es aufgebaut, jührlih 7/, Mark; dad Haus daneben, welched 
der Zimmermann Mathäus aufgebaut, bringt 33 Grofhen, das 
vierte, in dem ein Ecneider wohnt, der ed aufgebaut, trägt 
1 Gulden weniger 2 Grofhen ein. „Die Herzogin Magdalena 
zahlt für geliehene 200 Gulden 5 Gulden dem Klofter, 5 Gul- 
den der Kirche und den Kirdpätern. Herr von Koczur gab 
4 Mark, Herr Mosgomieg 24, Floren Wenten. Aus dem 
Kretiham von Mojnomit floß 1 Mark, von den Bauern für 
die Viehweide 6 Grofhen, von Babitz Y, Markt wegen bed 
Teihed, von Neugarten Y, Mark wegen ded Bartend. Bon der 
Fleiſchbank des Yaurentind 1 Floren, von der des alten Nicolaus 
Y, Floren, der Zinngießer gibt für den Plat bei dem Brauhanfe 
8 Groſchen, Krawarzfi von dem Haufe neben dem Klofter 1 Mark, 
Der Goldfhmidt für den Laden auf den Klofterplage 4 Gr, 

Herzogin Magdalena genehmigte am 26. Juli 1494 dem 
Prior Andread und dem ganzen Convente die VBermiethung von 
vier auf der Odergaſſe gelegenen, den Dominifanern zugehörigen 
Häuſer. Die Miether find nicht verpflichtet, auf dad Rathhaub 
Geſchoß zu zahlen, auch don anderen Abgaben an die Stadt 
werden fie befreit.) 


. — —— —— 


1). 20. Privilegium der Stadt. 
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Am 3. März 1504 enticheiden Bürgermeifter und Rath mit 
dem Brior Johann Yudwig, daß Die Bader bei Strafe von 
1 Mater Hafer ihre Bäder wechſelweiſe heizen follen, damit nidt 
durch öfteres Heizen des Einen der Andere beeinträdtigt werde. 

Herzog Valentin verfaufte am 26. Februar 1508 für 
200 ungarische Goldgulden einen Zind von 16 Gulden, der durd 
den Schulzen von Wojnowitz eingezogen werben ſollte. Biſchof 
Johann genehmigte zu Neiffe am 26. Auguft 1509, daß an den 
Feften des hi. Dominikus, Valentin und Yaurentiud dad hi. Ca: 
crament in der Monftranz durd den Kreuzgang und die Verzäu— 
nung in Brozeffion mit feierlihem Gefange getragen und auf dem 
Altare, mo dad Hochamt gehalten wurde, auögeftellt werde; aber 
ed folle durch diefe Vergünftigung die Eeelforge in der Collegiat: 
und Pfarrkirche nicht beeinträchtigt werden. 

Im Jahre 1530 erhielt der Prior Thomas von Nicolaus 
Koczur, dem Befitzer des Dorfes Eudoll, vierteljährlih 1 rilr. 
18 gr. für fromme Fürbitten. Matthiad Gieraltomdfi auf Cie: 
ronowitz bei Groß-Strehlig verfaufte am 10. Dctober 1550 für 
100 Goldgulden eine Rente von 8 Gulden. Der Magiftrat er: 
laubte am 16. November 1556 gegen Erlegung von 12 Gulden 
dem Prior Aegydius, dad Maffer aud der Yontäne auf dem 
Ninge durch Nöhren in dad Brauhaud zu leiten; die Röhren find 
aber auf Koften ded Klofterd im Stande zu halten. Die Zünft: 
meifter der Kleifhergilde Peter Zagiczek und Johann Michalek 
überliegen am 8. Mai 1569 die auf dem Dominifanergrunde 
erbaute Fleifhbant dem Kloſter für 3 Gulden zur beliebigen 
Benutzung. 

Das Feuer von 1546 zerftörte aud dad Dominikanerfloiter. 
Nah Miederherftellung deffelben waren im Jahre 1573 nod 
einige Kapellen zu weihen und Biihof Cadpar von Logau beauf- 
tragte damit den Abt Martin II. von Nauden, der aud die ehe- 
malige Pfarrfirde von Benfowitz conjecrirte. Leider brannte im 
nädjften Jahre alles ab. 
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Am 8. October 1581 feierten 2 Dominitanerpriefter ihre 
Primiz in Ratibor, Fr, Alerander im Kloſter der Jungfrauen und 
Felix in der Jakobikirche.) 1593 lieh der Convent der Stadt 
150 Gulden und 50 Dufaten auf den Antheil in Bryezie 
(14 Gulden Zins). 1603 erfaufte der Prior den Barbenzehnten 
von Bojanow und Benkowitz von Rudolf II. 

Im Jahre 1607 erMärte der Prior Erasmus Koniußewöki 
in Grafau, daß die Privilegien ded Ratiborer Convents nad der 
Drdendobjervunz. auch in Grafau deponirt und affervirt merden. 
Der Bürger Johann Ihoman vermahte 1607 dem Konvent 
100 Gulden. 

Melhior Graf Gaſchin, Herr zu Nofenberg und Katicher, 
permadhte am 24. Auguft 1611 dem Convent 100 rtir., welche 
auf Eudoll verfihert waren. Für die Zinfen follte jeden Freitag 
eine hi. Meffe für die gräflihe Familie gelefen merden. Am 
28. September 1613 gab Matthiad Schmoltzer 100 rtfr., damit 
alle Mitwode in der Kapelle der hi. Urfula, welde im Kreuz- 
gange war, eine hi. Meffe gehalten werde. Am 29. Juni 1615 
bemwifligte der Bürgermeifter Matthiad Iurezina, zur Austrodnung 
der an der Oder liegenden Meder einen Graben zu führen, mel: 
her dicht an den ftädtif—hen Grund gränzte. Am 30. October 
1616 madt Simon Canabiud Pfarrer von Bauermwit eine See— 
lenftiftung von 100 ſchl. Ihalern. Die Stadt Gleiwitz zahlte den 
Zins von 6 rtlr. Am 24. Februar 1632 verfauft Balthafar 
Kochendorf, Beſitzer von Altendorf, dem Prior Matthiad Sen- 
decius für 125 rtlr. einen Zind von Trtir. 18 gr. Am 24. Juli 
deffelben Jahres ſchenkt der Bürgermeifter Matthiad Sendecius 
zu befferer Dotation 4 Morgen Land bei der Matkaboza-firdye 
mit der Verpflihtung wöchentlich eine hi. Meffe zu Iefen. Die 
Nofenkranzbrüderfhaft erhielt nad deſſen Teftamente jährlid 
6 tr. 


1) Gollegiatftiftsmatrikel I, 117. Als Merkwürbigkeit ift hinzu: 
gefügt, daß am 2. October bereits Schnee gefallen war, 


A 
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Am 11. Februar 1642 räumte Kaifer Ferdinand das Mohn: 
haus, die Scheuer und Gärten ded Vorwerks zu Altendorf dem 
Klofter ein, mit der Bedingung, die Steuer und Zinfen zu ent— 
rihten. Die Bürgerin Catharina Klimaſchek ſchenkte am 24. Aprit 
1642 mit Bewilligung ihred Ehemanned Johann Klimaſchek dem 
Prior Cyprian Uterbomiecz ihren geerbten Garten, der am 
Ende von Altendorf lag. 

Am 22. März 1647 ftiftete Georg Graf Oppersdorf Die 
Grabfapelle bei dem Scloſſe, in welcher alle erften Freitage des 
Monatd von den Dominifanern eine hl. Meffe gelefen werden 
follte. Der Euftod Georg Mathaeided gab 1651 dem Klofter 
500 rtir. auf hi. Meffen. Gleiwit lieh dad Geld. 1659 wurde 
der Rofenfranzaltar geftifte. Georg Beruhard Eimon, Ber: 
walter ded Raudener Stiftöhofed, vermahte 1661 dem Convent 
100 rtIr., von deren Intereffen jährlih 12 hl. Meffen gelefen 
werden jollten. 

Ealomon Steinhof verferfigte den Altar von ſchwarzem 
Marmor, mwelder von Melhior Ferdinand Graf Gaſchin für 
200 rtir. zu feiner Kapelle beitellt worden war. Der Erbe Georg 
Adam Graf Gaſchin verteigerte die Zahlung, weil die Arbeit 
nicht zur Zufriedenheit ausgefallen. Die Witttve befcheinigte erft 
am Ende ded Jahres 1665 den Empfang des Gelded, nachdem 
eine Verbefferung stattgefunden. Am 8. December. 1662 gab 
Anna Maria Gräfin von Gaſchin nah dem Tode ihred Gemahlb 
Johann Georg Reihögraf von Gaſchin 1000 ſchl. Thaler, damit 
wöchentlich 2 hi. Meffen celebrirt werden. 

Am 12. November 1667 wird Die Stiftung deb Georg 
Adam Franz von Gaſchin, der 500 rtir. auf eine möchentliche 
Meſſe gegeben, beftätigt. Eine Woche fpüter gibt Anna Maria 
Wittive ded Nicolaud von Brawanski 400 rtlr., gleihfalld zu 
einer wöcentlihen Mefjfe. 1668 gründete der Conſul Chriftian 
Leopold Krieger die Yorettofapelle in der Klofterfirde. Am 
17. Februar. 1683 ftellt Georg Adam Reihögraf von Gaſchin 
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t. fi Rath, wirfliher Kämmerer und oberfter Landrichter der Für: 
ftenthümer Oppeln und Ratibor eine Obligation über geliehene 
2312 rtIr. aud (A 36 gr.) und verpfändete jein But Sakrau. 

Die Zahl der Mitglieder der Roſenkranzbruderſchaft hatte 
ih jo vermehrt, daß die Kapelle fie nicht mehr faffen fonnte, 
Dad Marienbild aus derfelben wurde daher 1685 über dem 
Hodhaltare angebradt, wo es fi) heut noch befindet. 

Prior Nicolaus Jankowöki verpadtete 1686 der Wittwe 
Brigitte Hon Haud und Garten für 3 rtir. Diefe vermadte 
am 14. November 1689 zum Begräbnig 80 rtir, und einen 
Garten in Neugarten; von dem übrigbleibenden Nachlaß ſollen 
heilige Meſſen gelejen werden. 

Am 21. December 1690 lieh Roſina Eufanna von Beck 
geb. von Lariſch, Erbfrau auf Elgot und Dzimirz (bei Rybnik), 
von dem Prior Alan Eulif 700 rtlr. gegen 42 rtir. Intereffen. 

Zwiſchen den Bifaren und den Dominifanern murde in 
Bezug anf die Begräbniffe folgender Vergleih geſchloſſen und von 
den biſchöflichen Commiffarien Georg Wilhelm Aloid Stablowsöki 
von Komalomwit Dekan, und Martin Theophil Stephetius Archi— 
diafon zu Dppeln am 2, Dctober 1691 beftätig. Da nad) ka— 
nonifhen Gejegen jedem Gläubigen frei fteht, fid einen kirchlichen 
Ort zum Begräbniß auszuwählen, wenn nur dad Recht ded Or— 
dinariud gewahrt wird, fo fünnen die Dominifaner dad Begräb— 
niß in ihrer Kirche weiter behalten, wenn nur dad Accidenz der 
Pfarrkirche resp. den Bifaren ald Seeljorgern nit entzogen 
wird. *) 

Mm 1. Januar 1692 legte der Prior Alan Sutif fein Amt 
nieder, wurde Bifar im Klofter und verpadtete den zu Altendorf 
gelegenen Garten Winnida nebft dem Häuschen gegen einen Zind 
von 5rtlr. Im demfelben Jahre fundirte Jakob Spatta 100 rtlr. 
auf Meffen. 


1) Gollegiatftiftömatrifel II, 238. 
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1702 fundirte Dr.. und Rathömann Gregor Franz. Renner 
100 rtir. auf Mefien, welche Mitwod und Freitag in der hei: 
ligen Aaftenzeit in der S. Annenfapelle, welde beim Eintritt ins 
Hauptportal links lag, gelefen werden follen. 1707 vermadt 
Frau Hedwig Nega 50 rtlr. Auf Befehl des Kaifer Joſef und 
mit Genehmigung ded Ordendgeneral Antonius Clode wurden alte 
Convente Echlefiend von der polnifhen Provinz losgetrennt und 
der böhmischen zugetheilt. 

1707 it Bernard Michalski aud Krappit, welcher am 
28. October 1686 geboren, am 24. März 1705 dad Drdensfleid 
anzog, Prior. Er war ein gelehrter aber zu nachſichtiger Mann 
und ließ den Brüdern allen Willen. Oft mußte er weinen, wenn 
fie muthwillig ihn fränften. Nach Bredlau verfetzt und erblindet 
ftarb er von der Fallfuht ergriffen am 13. Mai 1732. Er liegt 
dort in der Crypta der Joſefskirche. 


Am 22. März 1716 vermachte Scholaſtikus Andreas Franz 
Gigler dem Prior Florian Namrot 1000 fl. Thlr. (& 24 gr.), 
damit jährlich ein Anniversarium und wöchentlich eine hl. Meffe 
gefeiert werde. Am 30. Januar legirt Mariane Fuder geborene 
Rokoſch 60 rtlr. der Nofenfranzbruderfhaft auf hi. Meffen. 


Generalprovinzial Thomas Steiner ließ 1721 mit größen 
Koften die Orgel bauen. Franz Ludwig Götzke, Gerihtövogt 
zu Ratibor, madte fi am 19. Auguft 1724 verbindlid, zur 
Reparatur der MWafferröhren den fechiten Iheil der. Koften mit 
beitragen zu wollen. Der Rathöfenior Jakob Franz Madniti 
cedirte am 15. December 1727 Haus, Scheuer und Garten in 
Keugarten, damit nad feinem Tode 12 hi. Meffen und ein An- 
piversar gehalten werden. Der Bürger und Seiler Georg Cetter 
verpflidtete fi am 10. October 1731, fümmtlide Glodenftride 
unentgeltlich zu liefern und bedingte fi) freied Geläute, wenn er 
oder feine Kinder fterben werden. Es wird in dieſer Urfunde 
die Erzbruderſchaft des Nofenfranzed. der hi. Anna erwähnt. 
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Bisher hatten am Sonntage in der Frohnleihnamdoctave 
die Goflegiatfirhe umd die Dominikaner die Prozeſſion auf dem 
Markte gehalten. Papſt Benedict XIII. der in jeinem 19. Le— 
bendjahre in den Dominifanerorden getreten war, geftattete dieſen 
Drdendbrüdern, an dem genannten Tage feierlihe Umgänge mit 
dem Sanetissimum zu halten. 


Der Prior von Natibor fam 23. Juni 1732 in das Gene: 
ralfapitel und erſuchte die Collegiatftiftöherren, die Prozeffion an 
dem Sonntage in der Frohnleihnamdoctave auf dem Markte 
allein abhalten zu dürfen. Diefe Vergünftigung wurde ihnen 
bewilligt, und ed begnügte ſich die Collegiatfirde, die ohnedied am 
Fefte felbft die Prozeffion auf dem Markte führte, mit dem Um: 
gange um die Kirde an dem darauf folgenden Eonntage. 


Wir fommen jegt zu zwei Ordendmännern, die fi in lite- 
rarifher Beziehung ausgezeichnet. 

Daniel Sertel, welder am 12. März 1681 zu Prag ge- 
boren, dad Drdendfleid am 30. Juli 1699 in Leitmeritz genom— 
men und nah Jahresfriſt Profeß geleiftet, war zuerft im Klofter 
zu Troppau böhmifher Prediger, wurde von 1731—34 Prior 
in Nimburg und von da gegen Erde ded Jahres ald Prior nad) 
Ratibor berufen. Leider jtarb er fhon am 16. Eeptember 1736, 
als er eben den Provinzial Cajetan Burger von Bauerwit nad) 
Autifhfau begleitete. Die Leiche wurde nad) Ratibor gebracht und 
im SKapitelhaufe d. h. in der Kapelle der hi. Urfula beigefeßt. 
Er war in der Geſchichte ziemlich bewandert und fchrieb während 
jeined hiefigen Aufenthalted eine Weberfiht der Ordensklöſter der 
böhmiſchen Provinz, welde der Dominifaner Neginald Nepo— 
muf Groof in feinen 173840 gefchriebenen Miscellaneen?) 
auf den erjten 19 Foliofeiten mittheilt. 


1) Die Manufcriptenfammlung der königlichen Univerfitätsbis 
bliothef zu Breslau Class. IV. hist, eccl. 220 enthält den etwa 
800 Seiten umfafjenden Folianten. 
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Es waren damald in den 28 Conventen und Bifariaten der 

böhmifhen Drdensprovinz 472 Patres umd 149 Laienbrüder. 
Der Drdendgeneral bezog aud Ratibor 1 Gulden, der Drdenöpro: 
vinzial 7 Gulden 12 Er. 
Grooß ift in Hammer bei Natibor, dad damald Nieftepn, 
Später Eegenberg genannt wurde, zu Anfang ded 18. Jahrhuns 
dert$ geboren, legte am 13. October 1723 in Breölau Profeg 
ab, fam dann nad Dppeln, fpüter nad Natibor und am 1, Des 
ceniber 1738 nah Teihen. Bon diefem Autor befigen wir eine 
Beſchreibung ded Klofterd und der Kirche, welde in dem genann— 
ten Manufcript Seite 52 bis 60 mitgetheilt ift und im Auszuge 
alfo lautet: 

Dad Dormitorium ift eher eine Höhle ald ein Schlafſaal 
zu nennen. Alles ift von Holz, Nur eine Zelle über der Sa— 
criftei, wo die Bibliothek, iſt gemölbt; in den übrigen bilden 
Balken die Dede, Jedoch aud der Hleinere Kreuzgang, obgleid 
wegen der Eprünge und der nahen Mühlbade unfauber, ift 
gemölbt. Bei dem alten Speifefaale ift Die Landſtube (Sadnica), 
in welcher die Landftände tagen und zu welcher der Prior zwei 
Schlüſſel hat. Unter dem Priorat ded milden Michalski ließ die 
Stadt diefe Landſtube fäubern, mit Tuch aubſchlagen und wieder 
ſtaffiren. 

Die Kirche iſt ziemlich lang und breit; nur fehlt ihr Licht; 
denn auf der linken Seite des Chored an der Mauer iſt fein 
Fenfter offen (obgleich früher große Fenſter vorhanden maren),. 
und unter dem Glodenthurm oder in der Zorettofapelle if 
wegen des Altared gleihfals fein Licht, über der Kapelle des 
hl. Valentin ragt die Dede vor, ebenfo bei dem Altare S. Rofa, 
auch durd den Orgelbau hat die Kirche an Licht verloren. 

Altäre find mit Einſchluß des Hodaltared fünfzehn. Der 
befte ift der ded hl. Kreuzed in der Graf Gaſchinſchen Kapelle. 
(Unſer Antor bemerkt hierbei: Unter den Grafen Oberſchleſiend ift 
dem Landebhauptmann Georg Graf Gaſchin an Gütern und Geldbeſitz 
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feiner gleich geweſen, denn er beſaß Neufich, Zyrowa, Hultſchin, 
Rofenberg, Wyſſoka, Woiſchnik, Bodzanowitz, Katjder, Cziendko— 
witz, welches alles Dominien find.) Dad Altar iſt aus ſchwar—⸗ 
zem und weißen Marmor, die Statuen (Chriſtus, Maria, Johannes) 
aus Alabafter. An diejem Altare wird Freitagd die Kreuzparti— 
tel, welche dad Kiofter befitzt, zum Küffen gereiht. Dad Fami- 
lienwappen ift vor den Stufen des Altared in Erz gegoffen und 
über demjelben aub Holz mit einem Helm dargeftellt. 


Dad Rofenfranzaltar ftellt die Geſchlechtsfolge der Patri— 
arden dar. Dad Marienbild, lieblid) anzufgauen, ift aud Rom 
hergebracht. Ed wird dom Volke um fo mehr verehrt, da es nur 
an Eonn- und Feittagen und Eonnabendd bei der Meffe und 
Litanei geöffnet wird. Die hi. Jungfrau hat ein ganz filbernes 
Kleid und mehre Votivſachen hängen von beiden Sciten herab. 
Die Roſenkranzbruderſchaft hat ſchönes Silbergeräth. 

Der Altar des hl. Dominikus wird befonder8 an den 
Dienftagen fehr geehrt, an welchem großer Zudrang von Beicht— 
leuten. Auch diefer hat wie gleichfallb der Ecapuliraltar mehre 
Votivgegenftände. Die Reliquien der hi. Rofa von Lima und 
der hl. Anna geben don ihrem Alter Kunde (spirant vetustatem.) 


Unter dem letzten Fenſter ded Muſikchors ift der Altar ded 
hl. Hyacinth, melden Sendecius, ein Epröfling der Familie 
ded Heiligen, errichten ließ. 

Den Altar ded hl. Nepomuk lief der Secretair der Für: 
ftenthümer Johann Georg oder, ald er in den Adelftand erho— 
ben wurde, errichten. Die drei Anfangöbudftaben J. G. S. find 
oben unter der Bildfhnitzerei zu fehen. Unter der Zorettoglode 
it ein kleines Bild durch die Munificenz des Conful Krieger 
beſchafft. 

Was der Kirche weiter fehlt, iſt ein guter Fußboden; denn 
nur im Chor und Presbyterium bis zum Altare des hi. Johannes 
von Nebomuf ift dad Pflafter von Duaderfteinen. 
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Die Dee ift zu fehr herabgelaffen. Die Worfahren fürc— 
tetem nämlich, die Kraft der Eeitenwände würde nicht zureichen, 
jene zu fragen, und auch jet noch wird bei hohem Waſſerſtand 
‚der Oder (befonderd beim Wachſen und allen) eine Erderfcütte 
rung in allen Kirchen, bejonderd in den Klöftern der Dominikaner 
und Dominifanerinnen bemerkt; ed zittern nämlich die Anker zum 
Schrecken der Zuſchauer. 

Wäre das Altar nem, fo würde ed einen beifern Anblick ge- 
währen. Ausweißung und Ziegeldad wäre wünſchenswerth; denn | 
dad Gerüft der Kirche iſt hoch und mürde fie, wäre dad Dad 
‚mit Mauerfteinen gederdt, Die Stadt zieren. Bon Alterthbümern 
iſt nur zu fehen: 

1) in der Kreuzfapelle der Grabftein des Sand von Gaſchin, 

2) an der linken Seite des Chors bei dem Hochaltar gegen 

die Sacriftei hin ein Krieger, der aber nicht ganz gejehen 

werden kann, es foll dad Grabmal eined gewiſſen Bra— 

mandfi fein, e8 hat im Mappen grade Flüffe aber nicht. io 

ihräg wie die der Familie Qubomirsfi. Darüber, aud au 

der linken Eeite des Chores — fieht man dad Wappen 

der Familie don Jarodi, eine gefrönte Jungfrau die auf 

dem Bären fit. (Anna Jarotzka verchelihte Gaſchin 
machte eine Fundation). 

Auer der Gafchinfhen Gruft if eine bei dem Nofenfranzal: 
tare und eine in der S. Valentinfapelle, die der bürgerlichen Fa— 
milie Gitzler gehört, von denen Rofalie ſich eben im Jungfrauen— 
Hofter befindet, weldhe am 6. Juli 4728 als Suppriorin dab 
zweite Mal Profeß ablegte und erſt 20. Auguft 1741 ftarb. 
Bon diefer Familie hat dad Kiofter viele Zundationen. 

So meit der ebenfo naive alö intereffante Beriht unſerch 
Landömanned Grooß. 

1743 vermadte Johann Roſt, Pfarrer von Wallendorf, 
100 rtir. auf 8 hi. Meffen und Anna Scholz geb. Fugger 
100 Gld. auf 6.hl. Meffen. 1747 lieh die ©. Annenbruderfchaft 
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dem Herrn E. W. von Eide und feiner Gattin Marie Mogdalena 
geb. von Salifh eine Summe. 
1749 waren folgende Ordensbrüder im Klofter: 
Thomas Burger Prior, 45 Jahr alt, aus Jägerndorf. 
Barnabad Heiniſch Supprior und Frühprediger, 
35 Jahr alt, aud Natibor, 
Dalmatiud Hanuſchek Gantor, 34 Jahr, aus Ratibor. 
Ludwig Welczek Beihtvater der Jungfrauen, 37 son: 
aus Groß⸗Kuntzitz. 
Fabian Franf Kaplan, 38 Jahr, aus Italien. 
David Poppe Cellarind, 33°. „ Zägerndorf. 
Joſef Retzbory Dberfacriftan, 30 Jahr, aud Kaiferd- 
waldau. 
Philipp Röniſch Kaplan, 29 Jahr, aus Arnau. 
Florian Fiedler Wodner, 322° „  „ Freudenthal. 
Ceblaus Nowak Sammler, 58 Jahr, aud Banerwik. 
J Gabriel Pitraſch R 56 „ ” „ Natibor. 
Fratres Hermengiid Schwarz Koh, 26 „ „ Brünn. 
Gotfried Cibota Nefectorar, 29 „ „ Zefden, 
Der apoſtoliſche Notar Ignaz Anton Zablakfi Juftizigr und 
NRathöverwandter und deifen Bruder Andread machten 1750 eine 
Fundation von 100 rh. Gulden für ihre Familie. Die Domi- 
nifaner follten 4 hl. Meſſen am’ privilegirten Altare in der Eolle- 
giatfirhe und 3 in ihrer Klofterfirde leſen. 
1753 fundirte Zofef Krömer 100 rh. Gld. auf 8 hl. Meffen. 
Auf Befehl ded Königs don Preußen wurde im nächſten Jahre 
Schleſien von der böhmiſchen Provinz getrennt und erhielten bie 
Dominifaner von jetzt ab nit mehr Provinzialmninifter, ſondern 
nur „Brovinzialvifare der Congregation ded hi. Ceblaus.“ 
| Der Bildhauer Anton Weißmann and Frideck baute 1758 
für 120. Gulden einen Altar von 4 Säulen mit 2 Statuen. Der 
Altar war 27° had, 16° breit. Am 21. September 179 vers 
suachte Suſaune Schwentzerin geb, Hanuſchek en von 
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deren Binfen 7 hl. Meſſen bei dem S. Vincenz-Altare, das da- 
mald noch auf der Evangelienfeite am Hodaltare ftand, gelejen 
werben folten. Am 6. Eeptemper 1760 Iegirte Georg Franz 
Hanuſchek 150 Gulden auf polniſche Faftenpredigten. 


Am 8. September 1792 ernannte der DOrdenögeneral in 
Nom Balthafar von Duinoned den Eerafin Schubert zum Pre- 
dicator generalis in Ratibor. Der Convent in Breölau exami— 
nirte den Defignirten und beförderte ihn für die Kanzel umfered 
Kiofterd. Den Studiengang eined Dominifanerd fann man aus 
den Aufzeihnungen ded Paul Himler erfennen. Er jagt: 


Am 6. September 1729 erblickte ich (zu Zroppau) das Licht der 
Welt. Bon 1742 bis 1752 lernte ich die Humaniora, die thomifti- 
ſche Phitofophie zu Troppau unter Edmund Müller und Sigismund 
Walt. 1751 am 18. September trat idy in den Orden, legte ein 
Jahr fpäter Profeß ab zu Großglogau unter dem Prior Michaelis, 
Supprior Herbricht und Novizenmeifter Sohann Greuzer, dann reifte 
ich nad) Breslau, feierte 1754 am 13. Juni die Primiz, legte 1756 
am 2%. Auguft das erfte Eramen zur Befähigung Beicht zu hören ab 
und erhielt am nächſten Tage die bifhöflihe Erlaubniß dazu mit 
der facultas absolvendi 12 pers. ab heresi et apostosia. 1757 am 
7. December fiel id) zu Breslau in die damals graffirende Krankheit, 
welche aus dem Convent 14 Brüder hinmwegraffte. 1758 am 18. April 
wurde id) Lector, am 19. September Gefährte des Generalvifar os 
dann Richter. 1760 am 10, September Iegte ic) das zweite und 1761 
am 12. Auguft das dritte Beichteramen ab. 1662 am 13. April con: 
vertirte ic den Johann Georg Kilih aus Heldau in Siebenbürgen, 
am 12. September den Johann Benjamin Schultz aus Großglogau. 
Am 19. Aprit wurde ih vom Gecretariat nad) Breslau abgerufen, 
am 4. Mai Fam ich aus Frankenftein nad) Breslau zurüd und wurde 
Inspector fundi, am 28. Mai wurde id Vikar des Prior zu Breslau 
und Magifter der Gonverfen, am 8, Auguft wurbe id in bie Brus 
derfchaft der fehmerzhaften Mutter eingefchrieben, am 26. October 
erhielt ich die Erlaubniß legendi libros prohibitos. 1763 am 6. Mai 
wurde ich Ordensvrediger bei ©. Zofef in Breslau, 1764 am 
18. April legte ich den Eöniglicen Eid ab, 1766 am 8. September 
wurde ich Lector der Philofophie und Novizenmeilter. 1768 am 
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9. NRövember Lector in der Moral und Beichtvater bei den barmher- 
jigen Brüdern. 1769 am 9. September Magister studentium. 1770 
am 25. Auguft baccalaureus. 1771 am 2. März diöpenfirt vom 
Sonvent zu Zefhen nad; Breslau, 1774 am 6. Juli Magifter ber 
Theologie. 1775 am 2. Mai Prior in Breslau. 1778 am 22. Dt 
tober erhielt ih die Erlaubniß zur Aushilfe in ein anderes Klofter 
zu gehen. 1780 am 10, Zuni die bifhöflihe Erlaubniß Nonnen zu 
abfolviren, am 29. Juni übernahm ich das Beichtvateramt der Jungs» 
frauen in Ratibor. 1797 am 21. October convertirte ih Amalie 
von Scharowetz. 

P. Paul Himler ftarb am 22. Januar 1804 im Klofter zu 
Ratibor plöklih am Schlage, im Alter von 75 Jahren. 


Am 16. December 1794 verkaufte der Prior Norbert Tau 
100 Stück Eihen aus dem Walde Orzeſchkow an den Kaufmann 
Wolf für 1311 rtlr. 


1799 waren im Klofter: 


Jakob Krentzel Prior, aus Benſch, aufgenommen 1781 am 
4. Januar, jetzt 42 Jahr alt. 

Paul Himler Beichtvater der Jungfrauen, aus Troppau, atife 

genommen 1751 am 10. September, jetzt 70 Jahr alt. 

Philipp Baldermann Promotor, aus Natibor, aufgenommen 
1741 am 19. Auguft, jetzt 73 Jahr alt. 

Leopold Klaniga Supprior, aud Ratibor, aufgenommen 1767 
am 3. Auguft, jetzt 62 Jahr alt. 

Franz Lenoir aud Clermont, aufgenommen 1772 am 19. Sep- 
tember, jetzt 47 Jahr alt. 
Gandentius Schüller Prediger, aus Köfel (Ermland), aufges 
nommen 1784 am 10. März, jetzt 43 Jahr alt. 
Hyacinth Oppolski Prediger aus Ratibor, aufgenommen 1786 
am 4. Dctober, jet 35 Jahr alt. 

Fortunatud Matuſchek Procurator, aud Gleiwitz, aufgenommen 
1794 am 3. Ianuar, jetzt 28 Jahr alt. 

Carinus Lerh aus Iglau, aufgenommen 1750 am 30. Juni, 


jest 77 Jahr alt, 
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Silvefter Klaniga Sacriſtan, aud Watidor, aufgenommen 1783 
am 6. März, jet 56 Sahr alt. 

Balthaſar Hanfel Sammler, aus Wernersdorf, aufgenonimen 
1788 am 21. Februar, jetzt 42 Jahr alt. 

Valentin Jascula Sammler, ER 1797, jetzt 28 Jahr 
alt. 

Der Brior Bonayentura Wutſchel aud Neiffe, 35 Jahr alt, 
verkaufte dem Uhrmacher Franz Kranzfelder ein Stück Garten 
für 211%, rtlr. Pächter des Vorwerks in Altendorf war Joſef 
lad; 1809. 

Die letzten Dominifaner farben in Natibor, indem fie in der 
Etadt und Umgegend in der Seelforge Aushilfe Teifteten. P, For— 
tunatus Matuſchek wurde Comnorant in Altendorf und + 1849, 
ALS Beichtvater der IJungfrauen kam er immer udch In die Do; 
minifanerfirde, um deren Bekenntniß abzunehmen. Carinus Lerd 
T 94 Jahr alt am 28. April 1812 im Corpus Christi--HoSpi- 
tale. Ferdinand Schubert + 1813 am 18. März, 62 Jahr alt. 
Kaver Tlach F 1818 am 11. December, 57 Iahr alt. Sylveſter 
Klaniga F am 26. December 1820, PBalentin Jadeulla F 1820 
am 10. Zuli, 55 Jahr alt. Michael Grundey, letter Prior F 
1828 am 13. November, 

Der Convent beſaß an Bermögen: 


An Kapitalien . ; ö . 13,479 flor. = fr. 
©. Rofas und Scabuirbruderſchaft I — — 
S. Annabruderfhaft . ; . 100 — =: — 
Baht eined Vorwerkb ; i : 200 — ss — 
Vom Zoll » ; Ze 871 — 1 — 
Mepftipendien von ben Jungfrauen . 60 — . — 
Vorwerk in Bojanow ; . » I — ⸗— 


Zins von den Unterthanen. 44 — 10 — 
Summa 14,590 flor. 22 Er. 

Nah der Sücularifation wurde dad Geſchoß, dad die De: 
minikaner jeit 1494 von den 4 Häufern der Oderſtraße bezogen, 
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zur herrſchaftlichen Rentkaſſe bezahlt. Die Kiofterfirdhe. wurde zur 
Curatialkirche erhoben und wird die Predigt in derſelben in pol- 
nifher Sprahe gehalten. Wencedlaud Figura und Cafetan Dos 
Ianöfi veralteten zuerft die Seelforge in diefer Kirche, melde 
yon 1822—23 durh Beiträge der Bürgerfhaft und ded Patrons 
renovirt wurde, wobei dad ehemalige Schindeldad in ein maffived 
vertvandelt, dad Ihürmden mit Blech gededt und mit einem 
Blitzableiter verſehen wurde. Damald wurde dad Kloftergebäude, 
die beiden Kapellen E. Anna und Valentin und ber Kreuzgang 
mit der S. Urfullafapelle abgebrohen und der Platz zum Exer— 
derplat für dad Militair gegeben. 

Bei einer ſpäteren Reftauration der Kirche (September 1839) 
wurden die foloffaten Grabdenfmäler der Nitter Paul und David 
Petrowitz Charwat vor der Communionbank verfenft! 


Gegenwärtig hat die recht freundlide Kirche: 


1) den Hodaltar zum hl. Yafobus, 

2) den Altar ded hl. Hyacinth (Iojef), 

3) den Xorettoaltar in der gleihnamigen Kapelle, 
4) Ecapuliraltar in der Rofentranzkapelle, 
5) S. Dominici (Mari Empfüngnif), 

6) Michael, 

T) Rofa von Lima (Antoniue), 

8) Vincent Ferreri (S. Anna), 

Y Kreuzaltar in der gleihnamigen Kapelle, 
10) Fohanned von Nepomuk, 

11) 14 Nothhelfer, neuerdings ftaffirt. 

Die Drgel wurde 1857 neugebaut. 

Patron der Curatialfiche, zu welcher außer der Stadt Feine 
Ortſchaften eingepfarrt find, ift Sr. Durchlaucht der — von 
Hattbor. 

Prioren waren: 

1258 Bincentius. 1267 Martin. 1286 Ulrich. 1303 Peregrin. 
1315 Andreas. 1343 Johannes, 1375 und 79 Wenceslaus. 1382 
und 1356 Leopold, Inquiſitor Polens, 1432 Johann Lobenftein 
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lector theol., Anbreas Swyathel, ipäter Lector in Crakau circa 
1460. 1466 und 76 Andreas, 1491 und 94 Andreas. 1504 Zohann 
Ludwig. 1530 Thomas. 1556 Xegydius, 1560 Ifidor. 1607 Gras: 
mus Koniußewski. 1632 Mathias Sendecius. 1635 Erasmus Nie: 
flawsti. 1642 Cyprian Uterbowiecz. 1647 Martin. 1649 Meldior 
Sobiczewski. 1661 Benedect Piegielöta. 1665 Geslaus Lencifius. 
1667 und 1668 Johann Pifarsli. 1680 Nicolaus Pipau. 1686 
Nicolaus Jankowski. 1690—91 Alan Sulit geboren am 9. März 1648 
in Ratibor, nahm am 31. Zuli 1665 das Orbenskleid und + 1717 
am 15. October, 1692 Erasmus Swyntkowitz. 1701 Joſef Sod— 
kowski. 1707 Florian Straßinski. 1710 und 1729 Bernard Mi: 
chalski geboren in Krappis am 28. October 1686, nahm am 24. März 
1705 das Ordensgewand und ftarb am 13. Mai 1732 zu Breslau. 
1716 und 1718 $lorian Nawrat geboren in Ratibor am 20. Februar 
1668, legte am 14. März 1691 Profeß ab, war 1713 Beichtvater der 
Sungfrauen und + am 15. Aprit 1735, 1713 und 1724 Athanaſius 
Latocki geboren in Grafau am 12. November 1660, that Profeß am 
am 29. Mai 1678, 1732 GSupprior, + am 6. December 1737. 1732 
Alerius Regenbauer hatte am 24. Zuli 1705 Profeß in Breslau ab: 
gelegt und war dann nad Dlmüs gekommen. 1735—36 Daniel 
Sertel, geboren zu Prag am 12. März; 1681, + am 16. September 
1736. 1736—38 Ceslaus Danquart geboren in Neiffe am 25. Juli 
1690, nahm am 30. Sanuar 1710 das Ordenskleid, kam nah Ze: 
fhen. 1744—47 Thomas Pompe geboren in Patihfau am 8. Ke 
bruar 1692, legte Profeß ab am 13. September 1711. 1749 bis 
Ende April 1753 Thomas Burger aus Zägerndorf, geboren am 
1. Mai 1705, Profeg am 24. Auguft 1721. 17535—56 Hyacinth Flor 
aus Troppau, geboren am 6, November 1697, Profeß am 13. Auguft 
1717. 1757 Brosta. 1759-60 und 1774—75 Barnabas Heinrich 
oder Heinifch, geboren in Ratibor 1714, aufgenommen 1731. 1766 
und 1770 Wincentius Hunter. 1776 Nicolaus SPeratboner. 1777 
Gregor Ranger. 1783—84 Adam Fortunatus. 178687 Leopold 
Klaniga, auch 1797 und 1798, dann von 1801—3 Supprior, farb 
1814 am 15. Mai, 77 Zahr alt. 1778—79 Peregrin Spitzer. 1782 
Bernard Korgiel. 1789 Philipp Baldermann. 1792 Martin Steuer, 
1793-94 Norbert Tauch. 1799 Jakob Krängel. 1802—3 Adalbert 
Czech aus Oppeln. 1804-6 Bonaventura Wutfhel aus Neiffe ge 
. boren 1769. Michael Grundej, lester Prior, + in Ratiber am 
13. Rovember 1829 am Sclagfluß im Alter von 68 Jahren. : 
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Als Eurati fungirten an dieſer Kirde: 

1817—25 Bernard Weiffer. 

1825— 31 Mathias Krettek, + ald Generalvifar und Sack 
in Eulm. 

1831— 37 Franz Heide, jest fürftbifhöfliher Commiſſar ꝛc. 

1837—46 Eduard Poppe, Erzpriefter und Pfarrer in Neuftabt. 

December 1846—48 Nicolaus Morame, Pfarrer in Oftrog. 

1848—52 Hermann Hauptftod, Seminardirector in Graudenz. 

1852—57 Wilhelm Strzybny, SculensInfpector und Pfarrer 
in Altendorf. 

Franz Siemko feit 1857. 


2. Das Stift der Strenzberren ad s. s. Peirum et 

Paulum und das Hospital ad s. Nicolaum. 

Der Orden der Hüter des allerheiligften Grabe des Herrn 
in Ierufalem nah fih der Pflege der Sieden und Kranken an. 
Papſt Honorius III., der für die fräftige Micderaufnahme der 
Kreuzzüge thätig war, beftätigte die Ordensbeſitzungen in Polen, 
Böhmen, Ungarn und Schleſien. Papſt Urban IV., ehemals 
Patriarch von Jeruſalem und apoſtoliſcher Legat bei dem Kreuz: 
heere im Miorgenlande, erlaubte den Mitgliedern der Congregation, 
ein doppeltes rothed Kreuz auf der linfen Eeite der ſchwarzen 
Kleidung zu fragen. Es war von rothem Sammt und mit Gold 
umftidt. Daher wurden ſie Kreuziger, Kreuztrüger, fpäter Kreuz: 
herren genannt. 0 

Walter, Vogt in Ujeſt, vermadte 1226 diefer Congregation 
eine anjehnlide Schenkung von Grundftüden und Geredhtfamen 
zur Gründung eined Hospitald in Neiffe und Biſchof Laurentius 
beftätigte dies. Sein Nachfolger Thomas I. ftellte daffelbe 1238 
dem Kloſter der Kreugherren in Miechow (6 Meilen nördlich von 
Crakau) unter, dad fhon 1153 von Jara, der mit Heinrich von 
Sandomir eine Pilgerfahrt nad) Jeruſalem unternommen, gegrün: 
det worden tar. 

Herzog Przemiſlav von Ratibor gründete am 1. Auguft 1295 
in der eben angelegten Dderborftadt, dicht am Ufer ded Fluffes 
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da8 Hospital S. Nicolai für 10 betagte Perſonen. Wir geben 
hier einen Auszug aus dem Stiftungäbriefe. 

Der Herzog fagt: Da wir auf Erden feine bleibende Stätte 
haben, fondern die zukünftige juchen, gebührt ed ſich, durch Almo— 
fen und andere guten Werfe fih auf das Gericht vorzubereiten. 
Geſtützt auf die Worte ded Evangeliums, in welchen Chriftus 
zufünftiged Erbarmen, verheißt: „Seelig find die Barmherzigen, 
denn fie werden Bartnherzigfeit erlangen“ (Matth. 5.), ferner im 
Hinblit auf die Worte, die er bei dem jüngften Gerihte zu ben 
auf der Linfen ftehenden jagen wird: „ih war hungrig und ihr 
habt mid nicht gefpeifet, ih war ein Fremdling und ihr habt 
mid; nicht beherbergt, id war krank und ihr habt mid) nicht be- 
ſucht,“ endlid) um zu denen gezählt zu werden, welden der Herr 
erviged Leben verheißt, wenn fie ihn in den Armen und Stranfen 
pflegen, errichten Wir mit Rath und Beihilfe Unferer Mitbürger 
bei der Etadt Natibor am Ufer der Dder ein Hoöpital, damit 
alle Nothleidenden, welche ſich fonft nicht helfen fünnen, durch 
Licbedwerfe und Wir dereinft mit ewiger Ruhe erfreut werden, 
Und weil bidweilen dad, was von den Vorfahren fromm gegrün: 
det tmorden, von den Nachkommen vernichtet wird und mad von 
den Vütern im Liebedeifer begonnen worden, durd die Trägheit 
oder Böswilligkeit der Kinder unvollendet bleibt, fo ernennen Wir, 
um folhem Unheil zu begegnen, Unfern Hofkaplan Heinrich, 
Mropft zu Miehom und deren Nadfolger.. zu Bollftredern der 
frommen Stiftung. Biſchof Johann III. beftätigte am 24. Juli 
1296 die Erridtung des Hospitals. Die Kirhe, welche dazu 
gebaut wurde, war den hl. Wpojteln Petrus und Paulus geweiht. 

Am 8. September 1302 überwied Bızemiflan 6 Hufen 
Ader in Rudnik und das Patronatdreht der Kirche ad 8. Ca 
tharinam daſelbſt fammt allen Einkünften dem Hospitale, was 
Biihof Heinrih I. zu Neffe am 23: März 1303 beftätigte, 
Damald war Reuczon Bropft. Außer dem Vorwerk Rudnik ge: 
hörte ihnen aud) die Odervorſtadt. 
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In geiftlicher Beziehung war dem Etift die Fiſchergaſſe ein— 
gepfarrt. Miesko III. und Przemiſlav hatten dem Stadtihulz 
Tito Erlaubniß ertheilt, eine Mühle auf dem Wege nah Teſchen 
zu bauen. Die Gattin ded Letzteren fhenkte auf den Wunſch de6 
Sterbenden am 8. Aprit 1307 von diefer Mühle einen jährlichen 
Zind von 52 Scheffeln Korn dem Hospitale. 

Am 14. Februar 1317 fchenfte Leitfo eine Mühle mit drei 
Gängen bei der S. Nicolaikirhe und befreite fie von allen Abga— 
ben. Nur follte fie dem Pfarrer von Nitendorf die bisherigen 
3 Mark jührlid weiter zahlen. 

Anfang Juli 1337 hatte Hanfo Parwa dem Dpedo, Cohn 
des Arnold Taſſe, eine halbe Fleiſchbank verkauft mit der Bedin— 
gung, davon dem Hodpitale ald Zins 1 Etein Unſchlitt zu geben. 
Im Jahre 1343 wird Ihilo Propft des Hospitald bei Natibor 
unter den Zeugen eined Trandfunptd genannt.) 1375 ift Jo— 
hannes Propſt. 

Nachdem Schleſien in politiſchet Beziehung ſich zu Böhmen 
hielt, ſtellten ſich auch die Ptopſteien Neiffe, Frankenſtein, Reichen: 
bach und Natibor dem Propſte von Zderad in Prag unter. Es 
geſchah Died im Jahre 1334. Die Beftätigung vom Biihof 
Przecislav erfolgte am 6. Februar 1357, die vom Rapfte Imo— 
cen; VII. im Jahre 1405. Die fhleflfhen Drdendleute durften 
nicht in böhmiſche Hospitäler geihidt werden umd umgekehrt. Wei 
Erledigung der Propftei in Neiffe mählten die Nectoren von 
Franfenftein, Reichenbach und Natibor einen neuen Propſt. Die 
Befetzung der Pfründe in Ratibor ftand dem Propſte im Neiffe 
zu. Im Jahre 1338 wird Rudolf Epitalmeifter, neben ihm 
Fohann Kımdti und Yorenz Senkwitz Kreuzherren genannt. Es 
ift wahrſcheinlich derſelbe Rudolf de Prussia, den Alexius Fuchß 
in ſeinem Cataloge der Neiſſer Kreuzherren nennt. Im Decem— 
ber 1391 machte Canonikus Nicolaus quondam Bertoldi eine 


1) Wattenbach, Cod. dipl. Sil. IL, 149. 
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Altarftiftung von 62 Mark, wovon 6%, Mark Zins aus Loslau 
gezahlt wurden. Damald war Nudolf Rector ded Hoöpitald.t) 

Am 27.Dctober 1404 geftattete Herzogin Anna, die Wittwe 
Johann I. mit ihren Söhnen Johann und Nicolaus dad Vorwerk 
Nudnit, welches aus 6 Hufen beftand, auf Bauerngüter audzu— 
ſetzen und erließen alle Abgaben. Damald war Mathias Willuski 
Propſt. 

Im Jahre 1416 verkaufte Jonako von Tworkau 6 Mark 
Zinſen auf dem Bürgerfelde von Ratibor.“ In einer Urkunde des 
Goflegiatftift8 vom Jahre 1445 merden Johann Melzer von 
Grotkau ald Prior und Paul von Ziegenhald al8 Bruder des 
hi. Grabed von dem Haufe zu Jerufalem aus dem KHodpital der 
Eiehen in der Vorſtadt Natibor genammt. 1463 war Gregor 
Propſt und Johann deffen Bruder. 2) 

Im Jahre 1467 Dienftag nad Lichtmeß Faufte dad Stift 
von Herzog Johann dem Jüngeren 2 Mark Zins, die der Stadt: 
rath zu zahlen hatte. Damald war Johann Waffermann Propſt. 
Ihm folgten 1489 Laurentius Grebig, Mathiad; bi8 1513 war 
Johann Kozel Propft. Ihm folgte Hellebrand und diefem mie: 
der Johann Ruel von 1516 bi8 1547. Im Jahre 1532 hatte 
er eine Streitfahe mit dem Etadtrathe. 

Herzog Valentin beftätigte 1519 ſämmtliche Befigungen und 
Privilegien ded Klofterd und bemilligte, daß von jedem Magen 
Marktholz 1 Scheit dem Hodpital und Propfte zugeftellt würden. 

In den vom Kaifer 1560 beftätigten Artikeln der Fleischer: 
zunft wird beftimmt, daß dadjenige Fleiſch, welded noch auf dem 
Freimarfte gefunden wird, fobald Eonnabendd die große Glocke 
die Veöper eingeläutet, ind Hodpital genommen werde. Damald 
folgten in kurzer Zeitfrift: Martin, Mathiad Rugen, Laurentius 
Grün 1561, Mattheus 1562, George Etharel 1563, Michael 
Müller 1565; Martin Möller trat 1567 fein Amt an, war 


1) Stenzel 11, 389. 
2) Matrikel der Colleg. I, 15. 
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aber fein Defonom und ungehorfam, weßhalb ihn der Biſchof 
Caspar nah Neiffe abführen lief. Adminiſtrator wurde der 
deutfhe Prediger an der Collegiatlirhe Nicolaud Temer. Georg 
Rohonowöki 1584, Georg Frentel 1504. Der Cuſtos Sebaſtian 
Tieffowöti ftarb 1605. 

Im Jahre 1602 baten die Dominikaner um Weberlaffung 
der Propftei. 1605 it Michael Möller Propſt. 1606 wird der 
Guratud Martin Kirftein Ndminiftrator. Im Jahre 1613 erhielt 
Laurentius Gollaſch die Propftei und nahm 1623 einen Subfti- 
tuten. Auch damald war ed, Dbfervanz, daß wenn die Bauern 
Holz zum Verkauf in die Etadt bradten, 1 Scheit für dad Hob— 
pital abgelegt werden mußte. Der Propſt ftarb 1633. 

1627 wurde Johann Wehmann, Eholaftitud und Curatus 
an der Gollegiatfirhe, Inhaber der Propſtei. Im Jahre 1631 
am 26. October fhenfte der Kaifer auf Bitten ded Propfted zu 
Neiffe TOO rtir. zum Bau der Kirche und des Hoſpitals, melde 
bei dem Mandfeldihen Einfalle aus Beforgnig, daß die Etadt 
fih nicht wehren könnte, wenn dad maffive Gebäude da ftände, 
von den faiferlihen Truppen abgebroden worden waren. 

Am 30. Suni 1632 wurde dad Propfteivormwerf zu Rudnif 
an Wilhelm Kappel verkauft. 1660 Faufte es Juftinus Lorin, 
1666 Ehriftian Franz Foltek für 1200 rtlr., endlih wurde es 
1689 von Bropft Hellmann um 815 rer. zurüdgefauft. Das 
neuerbaute Hodpital und dad übrige bereitö herbeigeihaffte Bau— 
holz wurden 1637 bei der Feueröbrunft vernichtet. 

Mathiad Stephan Poſonaj von Lampatſch, ein Ungar, war 
Propſt bis 24. März 1638, wo er nad) Neiffe promovirt wurde. 
Alterbſchwach refignirte er, fehrte im Juli 1641 nad) Natibor 
zurück und ftarb hierfelbt am 17. Juni 1647. Adminiſtrator 
war inzwiſchen feit 1638. der Scholaftitud Andreas Gornel bon 
Harling. Laut Urbar von 1642 zahlte Graf von Oppersdorf 
an dad Hodpital an baarem Gelde 39 rtlr. 24 gr., ne 
lieferte er 26 (große) Scheffel Korn. s 
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Im Mai 1651 nennt ſich Chriſtof Temmer Proviſor ded 
Stifted. Nah ihm wurde Franz Carl Nentwig aus Edelſtein, 
der zu Prag den Ordendhabit genommen und 1643 die Prieſter— 
weihe erhalten, Adminiftrator in Ratibor und 1652 am 19. Yull 
ald Propft inveftirt. Diefer baute die Propftei mit Colleftengel- 
dern, bie er auf einer Neife nad Wien gefammelt, bon Grund 
auf, ebenjo die Kirde. Letztere war von n Holz, 33 Ellen lang 
und 18 Ellen breit. 

Bon 1652 an wurde ed Gebrauch, bei Eintritt ins Hospital 
10 Thaler ſchleſiſch zu entrichten, wovon die Hälfte an das Klo— 
ſter fiel, die Hälfte zu Begräbnißkoſten entrichtet wurde, 

Am 21. September 1654 ftellte der Magiftrat ein Zeugniß 
aud, daß der mohlehrwürdige, in Gott andächtige und gelehrte 
Herr Franz Carl Nentwig Magifter der Philoſophie protonotarius 
des hi. römischen Stuhled, die in umruhiger Zeit dem Etifte ent 
fernten. Güter mühſam wieder erworben, Am 2. Juli 1658 
faufte er 4 Miefen neben den Hoöpitalwiefen gelegen.) Er mird 
im Sahre 1664 Propſt in Reichenbach, Neiffe und Ratibor ge 
nannt und ſtarb 1667, 

Der Adminiftrator Jakob Nigrin, Bifar an der Collehiat⸗ 
tirhe, welcher 1664 Kreuzherr war, ſtarb 1667. Ferdinand 
Melner ſtarb am 22. März 1677. Sein Nachfolger Joham 
Hradecki wurde Cuſtos in Neiſſe, wo er am 22. Juli 1681 ſtarb. 
Johann Georg Alexius Conradt ein Böhme aus Landskron und 
Pfarrer von Blauden, ließ dad Amt in Ratibor durch einen Stell⸗ 
vertreter verwalten und wurde 1680 Propſt in Neiſſe. 

Der Propſteiverwalter Kranz Climaſius zeigte dem Landes— 
hanptmann Franz Euſebius Graf von Oppersdorf das von Kaifer 
Carl V. beftätigte Privilegium des Herzog Balentin, wonad Je 
dermann, welcher eine Fuhre Holz zum Berfauf in die Stadt 
führt, verbunden fei, von folhem 1 Scheit den Armen ind Hodpital 


Für diefe 4 Wiefen gab vie IM (aut SALATE ED BUER 
von ur 2 rtIr. 16 far. Zins. 
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gu verabreihen und erfuchte ihm gleich feinen Vorgängern Andreas 
von Raſchütz und Friedrich Graf von Oppersdorf dies Privilegium 
durch Öffentliche Bekanntmachung zu ſchützen, da ſich jetzt Manche 
diefer Pflicht entziehen und ftatt eined Scheites nur ein Feines 
Stüf gaben. Graf Opperödorf in Erwägung, daß ed pflihtmä- 
Fig fei, folhe Begnadigung aufreht zu erhalten, gab im April 
1680 ein Patent, dad Hoöpital in feinen Gerechtigkeiten nicht zu 
foren, fondern von jeder zum Markte bringenden Fuhre Holz 
1 Ecyeit abzugeben. Diefe in böhmifher Sprache audgefertigte 
Urkunde hing bis zum Jahre 1812 unter dem Dache ded Hoöpi- 
tald. Die Hodpitalitinnen ſprachen jedoh alle mit Holy Vorüber— 
fahrenden um die Gabe an. Wer mitleidig war, gab den Antheit, 
AS aber dad Holz im Preiſe flieg und die Heizung durch Koh— 
lenfeuerung erſetzt wurde, verringerte jid Die Einnahme bes 
Hobpitals. 

Mattheus Ignaz Czeppan war ein frommer Prieſter, der 
überall betend geſehen wurde. Mn 13. März 1687 verweigert 
er die Annahme von Currenden. Nach vierjähriger Amtsführung 
tauſchte er mit ſeinem Nachfolger, wurde Pfarrer in Groß-Tinz 
und ftarb den 20. Januar 1692. Mattheus Kranz Hellmann 
hatte in Neiffe Profeß abgelegt, murde Propſt in Ratibor und 
hielt ſehr oft deutfhe Predigten. Am 23. September 1688 kam 
vom biihöflihen Official der Befehl, die Predigten, mie es immer 
geweſen, in polniiher Eprade zu halten, Die Eurrenden anzuneh- 
men, beim Gonvent zu erfheinen und die Bifitation des Erzprie— 
ſterb zu geftatten, Aber letztere Punkte wurden bermeigert, indem 
man fih auf die Privilegien berief. Unfer Propſt begab ſich 
bald darauf nad Reichenbach, wo er 1694 am 7. Juni ftarb. 
1690 war Joſef Menzig Sacellan oder Vikar ded Propſtes. 

Unter Hellmann vermahte Bottfried Bernard Schalſcha von 
Ehrenfeld auf Sitberfopf, wo er eine Kapelle gebaut, 1000 Gul⸗ 
den zu Seelenmeffen, welches Geld zur Einlöfung des Vorwerks 
Rudnik verwendet wurde. Im Hoöpitale wurden damals 9 arme 
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Frauen und eine Köchin unterhalten. Die Einkünfte betrugen 
114 rtlr. Davon erhielt der Propſt 26 rtlr., die Armen erhiel— 
ten wöcentlih 3 mal Fleiſch. Damals gehörten 17 Häuſer zur 
Seelforge ded Propſtes. Die Predigt wurde nur am Patrocinium 
gehalten, zwei Choraliften celebrirten aber Sonn- und Feiertage. 

Franz Climaſius Pfarrer in Dittmerau wurde Propft und 
hatte viel Streit mit dem Gutöheren, der fein Vieh eintreiben 
lief. Er ftarb am 17. Februar 1699 und wird von ihm befon- 
ders hervorgehoben, daß er der Frömmigkeit fehr ergeben mar. 
Sein Nachfolger Narcyß Kyn gefiel fih in der Stellung nidt 
und refignirte jhon nad einem Bierteljahre. Dagegen blieb Jo— 
hann Friedrich Steinmann 14 Jahre hindurh Propft; er mar 
am 19. October 1699 im Generalfapitel zu Neiffe. Auch dieſer 
hatte mit dem Beſitzer von Rudnik viel Streit wegen des Vicheb. 
Die Pfarräder nämlich lagen zerftreut, fo daß jeden Augenblick 
dad Vieh den herrfhaftlihen Boden betrat und dann fofort ge: 
pfändet wurde. Endlich bradte man 1701 den Ader durd 
Taufh in einen Compler an der Brzeöniker und Niedaner Meg: 
gränze, doch mußte fi) der Propft mit ſchlechterem Boden begnü- 
gen. Eteinmann ließ dad Vorwerk und 4 Häuschen aufbauen, 
beforgte zinnerne Schüſſeln und Teller, fowie aud filberne Löffel; 
er wurde nah Ablauf don 14 Jahren Propft zu Zderas im 
Prag und ftarb dafelbft am 15. Mai 1721. Eein Nadfolger 
Philipp Franz Sedlagfi ftarb um 2 Uhr Morgens den 6. März 
1719, erft 32 Jahr alt. 

Nicolaus Franz Spyra war 1703 Eacellan, 1715 Admi— 
niftrator und 1720 Propſt geworden. Schon unter feinem Bor: 
gänger war Rudnik von den Ständen der Etener unterworfen 
worden, fo fehr aud der Propſt dagegen recurrirte, da eb Hobpi— 
talgut fei. Spyra dagegen erlangte durch wiederholte Bitten, daß 
es 1722 aus dem Contributiond-Catafter gelöfht wurde. Er’ 
wird noh 1720 genannt. Sein Nahfolger Narciß Pur ftarb 
am 7. April: 1741. Ä ! . 
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Ralentin Dismad Jakobides aus Peiskretſcham, der 1729 
bereitd Bifar hier gemwefen, twurde 1741 Adminiftrator, baute das 
Hoöpital don Grund auf, reftaurirte die Scheuer und Schüttboden 
und wurde den 16. November 1751 nad Neiffe befördert. 

Die zur Einrichtung des neuen Steuer » Catafterd8 im Rati- 
borer Kreife verordneten Commiffare I. W. von Lepin, Soja und 
Bauer fetzten dem Propft für den 16. September 1743 einen 
Termin feit, in welchem er alle Hebungen des Hoöpitald angeben 
folle. Derjelbe erflärte, durch die Kriege feien die Mühle bei 
S. Nicolaus, 4 Hufen Ader auf dem Stadtfelde, 15 Gärten, 
Ehrungen, Zinfen und Dienfte von dem Vorwerk hinter ©. Nico- 
laus verloren gegangen. Jetzt habe dad Spital nur Nieffa in 
Dftrog und den Hodpitalgarten auf der Neuftadt, in welchem 
2 Scheffel 11 Metzen auögefüet werden; ferner erhebe ed bon 
Altendorf und dem Mallgraben 1 rtir. 16 jgr., von einem 
Walde, der zu Wiefen gemadt worden, 40 rtlr. 16 fgr., aus 
dem Rentamte Korn, Fleiſch, Bier, Topfgeld und Bäderlohn. ’ 

Jakob Bolif aus Dfterwig war Propſt bis 1753. Sein 
Nahfolger Stanidlaud Ehrenberger zu Zwitlan 1703 geboren, 
wird 1750 Präſes der Bruderfhaft ded hl. Grabed genannt 
und ftarb am 20. October 1768. (1766 war Felix Wotke Er- 
hortator bei der hi. Grabfapelle an den Monatöjonntagen.) Peter 
Joſef Hentſchel ſtarb am 30. Iannar 1773. Johann Nepomuk 
Gzucder aus Tarnowig war 1754 am 17. November in Neiffe 
eingefleidet worden, hatte 1 Jahr fpäter Profeß abgelegt, in 
Olmütz am 15. April 1759 die Priefterweihe erhalten und wurde 
Wirthſchaftsinſpektor in Kunzendorf. Am 16. März 1773 nad 
Ratibor befördert, wurde er am 15. Juli 1778 canonifh nad) 
Neiſſe ermwählt, am 25. Juli von König Friedrid II. beftätigt 
und im nädften Monate zu Bredlau infulir. Er gewann ben 
Prozeß in Bezug auf den Brüdenbau über die Dder, fo daß der 
Propſt feinen Beitrag zu geben braudte. Peter Paul Ereußer 
1781. Bon ihm gilt dad Mort: „der a flieht und 
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verläßt die Schafe.” Im genannten Jahre waren Franz Jurczyt 
und Johann Eliad Raudau Vikare. Vom Jahre 1787 bis 1789 
war Franz Jurczyk Adminiftrator. 1795 mar Simon Ceiffert 
Vikar und im nächſten Jahre Enratud in Rudnik und Silbertopf. 
Franz Schneider feit 1794, gewann 1799 den Prozeß gegen den 
Gutsbeſitzer von Rudnif Friedrich Heinrih Carl don der Martit, 
der dad Gut von den Adleröfeldfhen Erben 1797 gekauft, aber 
als Proteſtant die 26 Scheffel Roggen und Hafer (großes Maaf) 
nicht geben wollte. Die Abgabe wurde durd richterliche Sentenz 
nicht ald Decem, fondern ald Neallaft des Befigerd von Rudnik 
aubgeſprochen. | 

Am 30. März 1809 ftarb zu Ratibor Franz Schneider deö 
Drdend der regulirten Chorherren ded hl. Grabed zu Jeruſalem 
mit dem doppelten rothen Kreuze, durh Böhmen, Mähren und 
Schleſien General, ad ss. Petrum & Paulum zu Neiffe und 
Ratibor Propſt, im Alter von 57 Jahren. 

Der letzte Propſt war Longin Jofef Gitler, der fhon 1796 
Vikar und Nahmittagdprediger war, in Rudnik am 1. Wär; 1820 
ftarb und fi durd fein ſchönesd Teſtament beremwigte. 

Der jedeömalige Propſt des SKreuzherrenftifted war zugleid) 
Pfarrer von Rudnik und Silberfopf. Am erfteren Orte befindet 
fi eine Kirhe ad s. Catharinam, melde ſchon 1302 ermähnt 
wird, am zweiten war nur eine Kapelle. Nah der Aufhebung 
des „Stifted wurde die Pfarrei Rudnik dotirt und ift der Herzog 
von Natibor Patron. 

Die Specialfücularifations =» Commiffion Oberlandeögerihtd- 
Referendar Lange und Noltel erhielten am 22, Auguft 1813 dem 
Auftrag die Kirde der Kreuzpropftei zu fchliegen, twad am 13. Sep: 
tember erfolgte. Won den Kirhengeräthen kam der größte Theil 
nad Rudnik, einiged fiel an die Pfarrfiche der Stadt, andered 
ging nad Bredlau zur Unterftügung armer Kirden in Nieber- 
ſchleſien. Der Pfarrer Rink in Groß - Zyglin. erhielt 4 Meßge⸗ 
wänder. An Gold und Silber übernahm die Commiffion ein 
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Giborium, zwei Kelde, eine Kranfenpatena und eine Büchſe zu 
den hi. Delen. 

Bei der Kreugpropfteifire befand fih ein eigner Kirch— 
hof. Nach der Sücularifation ging die Seelforge diejed Stadt: 
theiled auf die im Dftrog gelegene S. Iohanniöfirhe über und 
finden jeither die Beprdigungen der in dieſem Iheile der Oder: 
vorftadt BVerftorbenen auf dem Kirdhofe zu Dftrog ftatt. 

Die Kirde ad ss. Petrum & Paulum wurde 1823, das 
Hodpital 1857 abgetragen, und ift jet an deren Stelle ein freier 
Platz. 

Ueber dad Hodpital folgen die weiteren Nachrichten im 
IV. Abſchnitte. i 


3. Das Kloiter der Dominifanerinnen, oder das 
fürftliche Jungfrauenſtift zum hl. Geiſte. 


Ratibor hatte zu Ende des 13. Jahrhunderts bereits ein 
Collegiatſtift und 2 Mönchsklöſter. Für diejenigen Jungfrauen 
und Wittwen, welche von der Welt abgeſchieden, dem Herrn zu 
dienen verlangten, fehlte es hier noch am Gelegenheit, während 
das Herzogthum Breslau feit 1203 im dem Giftercienfernonnens 
flofter zu Trebnit, und feit 1242 in dem Glarenftift zu Breblau, 
das Herzogthum Oppeln aber in dem 1228 von Rybnik nad) 
Gzarnomwanz verlegten Prämonftratenferklofter hinreichende: Aſyle 
bot. 

Herzog Przemiſlav, der ſeinen frommen Sinn in der Für— 
ſorge gegen Kranke durch die Stiftung eines Hodpitals, Dad er 
dem Kreuzherren übergab, bereitd an den Tag gelegt, ſchuf ein 
Inftitut, in welchem durd mehr als 5 Jahrhunderte ein großer 
Theil der Landestöhter unter Leitung gottgeweihter Jungfrauen 
ihre religiöfe und fittlihe Bildung erhielten. 

In Folge eines Gelübdes, dad Przemiſlav Gott und ber 
hi. Jungfrau gemadt, erſchien er am 1. October . fur, vor 
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Tiſche Im Refectorium ded Dominifanerflofterd (in welchem der 
Provinzial Zdislav aus Crafau eben Ordensfapitel hielt) und er- 
tlärte vor der zahlreihen Verfammlung, in welcher fih auch welt: 
liche Perfonen befanden, daß er für dad unter Aufſicht der Dos 
minifaner zu begründende Jungfrauenftift einen Platz in der Stadt, 
die Gunodmühle in der Neuftadt und dad, Dorf Ottitz ſchenle. 
Sein Protonotar Iohanned verkündete der Verſammlung feierlich 
diefe Dotirung und ber Herzog überreihte dem Provinzial Zdislav 
ald Pfand und Symbol diefer Schenkung feine Kopfbededung, 
welche diefer feinerfeitd in Empfang nahm, ohne daß ein Einjprud 
erfolgte. . 

Der Platz; zur Gründung des Klofterd wurde genau be 
zeihnet. Die Breite folle fid) erftreden von dem Altendorfer 
Thore bid zum Oderufer, am welhem die Stadtmauer ſich befin 
det, die Länge aber, von jenem Ihore an in der Richtung auf 
die S. Iakobifirhe zu, 116 Ellen, nämlich bis zur Hälfte der 
Hofftätte ded Archidiakon Stefan von Oppeln, ber den Platz den 
Sonnen bereitd beftimmt hube. 

Am 10. Juni 1301 ſchenkte der Herzog dem Bürger Thilo 
eine Wieſe zwiſchen den alten und neuen Härten in der Gegend 
der Wafferleitung jenfeitd der Stadt mit der Bedingung, den 
Dominifanerinnen einen jährligen Zins von 4 Ecot zu zahlen. 
Die eigentliche Stiftungdurfunde wurde erft am 9. April 1306 
auögeftellt. Przemiſlav beftätigt in derfelben Die früheren Schen— 
fungen: 3 

Ald Kloſterplatz den ganzen innerhalb der oben bezeichneten 
Gränzen enthaltenen Raum mit Ausnahme der Straße zwiſchen 
dem Klofterplage und den Stadtgebäuden; er erlaubt den Con 
ventualen zugleih, wenn fie am Waffer hin einige Käufer auf- 
bauen wollten, dieß zu thun. Für Ruhe und Sicherheit forgte 
der Stifter durd folgende Beftimmungen: Zwilhen dem Kofler 
und der Stadtmauer fol weder Weg noch Durdgang fein, fonbern 
dad Kiofter folle auf diefer einen Seite fid) mit der Stadtmauer 
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verbinden. Wer die Gränzen des Kloſters beeinträchtige, fi 
Beläftigungen oder Unziemlichkeiten erlaube, zahlt 30 Mark Sit: 
ber dem Herzoge und hat außerdem dem Convente Genugthuung 
zu feiften; mer nicht zahlungsfähig if, erleidet Gefängnißftrafe, 
Dad auf dem „blanfen Felde“ bei Watibor nad Troppau 
zu Hegende Dorf Ottitz mit 30 Heinen Hufen. Die Cunomühle 
mit 4 Gängen auf der Oder in der Neuftadt, von der Brüde 
ab einen Balliſtenwurf entfernt. Eine andere Mühle mit 2 Gän— 
gen gleichfalls in der Neuftadt zwifhen der vorgenannten Mühle 
und der Altſtadt bei dem die Neuftadt begrenzenden Mall im 
Mühlgraben gelegen. Es dürfe feine neue Mühle, weder ober: 
halb nod unterhalb, zum Nadtheil ded Etifted angelegt werden. 
4 Mühlenfteine aus dem Eteinbruhe (bei Rybnif), für den Klo: 
ſtertiſch 2 Freifiiher in der Oder, 4 Kleifhbänfe (und zwar die 
legten auf die Straße zu, wo dad Getreide verkauft wird) zur 
Lieferung von Infelt für die Lampe und 2 Brodbänfe. 

Der Herzog befreite zugleih dad Etift von allen fürſtlichen 
und ftäbtifhen Laften, verlieh allen ihren Befigungen die vollite 
Immunität und deutſches Recht. Das Grundftüd überwies er 
feiner Tochter, die in dad Klofter treten würde, zur Auöfteuer. 

Es war died dad Teftament des Herzogd, der bald darauf 
ftarb. Er beſchwört in diefer Urkunde feine Erben und Landes: 
finder bei der Liebe Chrifti, ihm im Förderung feines Ietzten Wil: 
end ihre Irene zu beweiſen; wer dagegen handle, werde mit 
Judas dem Verräther ein Loos theilen. Es umftanden den Ster- 
benden : Rfarrer Johann von Loslau, der Arzt Magifter Johann, 
die Hitter: Caftellan Stoygnew von Ratibor, Landridter Thomas, 
Rudger von Griva, Jakob yon Yanga, Velislav und Vogt Bedrich 
von Sohrau; die Bürger Natibord Etadtvögte: Thilo und Jo— 
hann, Januſſiud Maczitonid, Hermann Iſoldi, Ludwig und fein 
Bruder Thilo, Hermann von Eohrau, die Junker: Wrochdlad, 
Sohn ded Dobeffiud, Aegydius von Dubendko, Imram Cohn des 
Landrichter Ihomad und Nicolaus Sohn ded Gallud von Gdemir. 
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Schließlich wünſchte er, daß das Klofter den hl. Geiſt, S. Mi- 
hael, die hi. Apoftel Petrus und Paulus, Yohanned den Evan: 
geliften, Anna und Agned zu Schutzpatronen habe. 

Sein Sohn und Nachfolger Leſtko beftätigte jhon am 
22. Januar 1307 mit Einwilligung und auf den Rath feines 
Dheimd und Vormunded Herzog Miedeo von Tefhen die väter: 
lihe Stiftung und fügte neue Schenkungen und Vorrechte hinzu, 
nämlih zu den 3 Hufen Landed bei der Burg in der Richtung 
auf die Kirde ded hl. Johannes zu, einen genügenden Plat 
zur Erbauung eined Vorwerks nebft einem Garten. Knechte und 
Mägde auf den Vorwerken follten vom meltlihen Gerichte exemt 
fein. 

Brinzeffin Ofca, die Schweſter Leſtkos, trat am 9. April 
1313 ind Klofter und nahm den Schleier. 1) Als Mitgabe ver- 
machte er ihr dad Vorwerk Proſchowitz mit allem Zubehör von 
Miefen, Gärten, Ader und Wald, wie es Cundo und die Witte 
ded Thilo beſeſſen; 2 Fiſcher fünnen dafelbft wohnen und in 
der Dder ober- und unterhalb Natibord für den Kloſtertiſch fiſchen. 
Nah dem Tode der Dfca foll Proſchowitz and Klofter fallen. 
Mürde der Herzog ohne Erben zu hinterlaffen fterben, fo folle 
feine Schweſter die 4 Dörfer: Markowitz, Liffet, Pogrzebin und 
Lubom befitzen und diefe dann nad ihrem Tode an dad Klofter 


1) Ein Gemälde, das feit der Säcularifation in der polnifchen 
Kapelle der Pfarrkirche hängt, ftellt die Einkleidung bar. Links er- 
blickt man den Altar des hl. Dominikus, auf den Stufen ftehen brei 
Drbdenspriefter, vor ihnen kniet Eufemia in weißem Gemwande, «in 
ſchwarzer Gürtel umgibt den ſchlanken Leib, der Priefter hängt. ihr 
dad Scapulir um die Schulter. Neben ihr auf dem Fußboden Tiegen 
bie Abzeichen der irdifchen Herrlichkeit, die fie von fich gelegt: ein 
prädtiges Gewand, Frauenfhmud, Krone, Ring und ein blauer Reid: 
apfel. Die Angehörigen find zugegen und bilden die Mittelgruppe 
des Gemäldes, auf der rechten Seite erblidt man die Verwandten 
fammt der Dienerfhaft. In den Wolken verfünden muficirende Ep: 
gel ihre Freude über die Himmelsbraut. — Das Klofter lag dem 
Schloſſe gegenüber und war von biefem nur durch die Oder getrennt, 
die überdieß, wie ein alter Graben noch nnlängft zeigte, bis ans 
Klofter ging. 
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falten. Diefe Dörfer befreite er von allen Dienften und Abga— 
ben. Kerner fhenkte er 12 Malter in der an der Stadtmauer 
gelegenen Mühle und zwar 5 Malter vom Weijzenmalze, 
5 Malter Roggen und 2 Malter Weizen, die aber nah ihrem 
Zode ſämmtlich an die Herrfhaft zurüdfallen follten. Auch wies 
der Herzog feiner Schweſter den ganzen Zind in der Tuchverkauf— 
fammer und in den Kammern der Krämer, den Zind von den 
neuen Gärten vor der Stadt (mit Ausihluß der Gärten deö 
Freifgulzen und derer ded Herrn Oswald) an. Diefer Zins 
folle nad) Dfcad Tode gleihfald an dad Herzogthum zurüdfallen. 
Unter demfelben Datum!) vermadte er ihr dad Eigenthumöredt 
von zwei herzoglichen Brodbänfen, melde nah der Strafe zu 
liegen, die von der Pfarrfirde nah Altendorf führt. 

Am Tage vorher ließ der. Herzog den Erbvogt Werner umd 
Die Rathmannen der Stadt: Obwald, Gothard, Herman Yfaldis, 
Wigand Dttonid, Seidelmann von Katſcher mit der gefammten 
Bürgerihaft geloben, daf fie nad feinem Tode Niemandem huldigen 
würden, der nicht zuvor die Beſitzungen und Einfünfte des Fräu— 
fein Dfca und ded Klofterd zum hl. Geift urkundlich garantirt 
hätte. 

Dfca ſelbſt faufte 1316 vier Fleiſchbänke in Sohrau von 
Dem Abt Nicolaud don Rauden. 

Da der Ruf meibliher Züchtigkeit fehr zart ift, fo daß er 
ſelbſt bei geringer Verlegung nit mehr ganz hergeftellt werben 
kann, gab Ritter Imram, nahdem ihm die Gattin geftorben, feine 
beiden Töchter nad dem Rathe feiner Freunde und Beiftimmung 
jener Kinder ſelbſt ind Klofter und ſchenkte ihnen am 19. Juli 
1316 zur Mitgift dad halbe Dorf Bogunig, wie ed die Strafe, 
Die von Natibor nad) Rauden führt, durchſchneidet. Der Vater 


2) Lestere Urkunde mit dem ziemlih gut erhaltenen großen 
Siegel des Herzog Leſtko befindet fich im rathhäuslichen' Archive. 
Leftko fteht vor feiner Burg, die zwei gothifche durch eine Brücke 
verbundene Thürme hat, und ein Genius hält den Helm über ihn. 
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fteht für feinen Sohn Otto, der die andere Hälfte ded Dorfed 
erhielt, gut, daß er deßhalb dad Klofter nicht belüftigen werde. 

Zum Kirhenbau war ed indeß immer noch nicht gekommen, 
denn am 25. Februar 1317 vertaufdten Johann von Kornit 
mit feinem Sohne Miſchko und ein Natiborer Bürger einen Theil 
ihrer Grundftüde mit einem Theil des ehemald dazu beftimmten 
Bauplatzes; jener genehmigte, daß die erfte Straße links, wenn 
man don Altendorf in die Etadt gehe, zum Klofterplae zugefügt 
werde, fo daß die Länge jeht 206 Ellen, die Breite 53%, Elle 
(mie fie die Gewandſchneider damald zu brauden pflegten) enthielt. 

Am 17. März deffelben Jahres verkaufte Bogudca, Die Toch⸗ 
ter ded Jeſchko von Kornig und Gattin ded Ihomadlaus von 
Gzernit, ihr Erbtheil in Bogunit. 

Johannes Mackonid, ein angefehener Bürger in Ratibor, der 
in einer Menge herzogliger Urkunden ald Zeuge erfcheint, fchenkte 
vor feinem Tode die Scholtifeien in Rudnif und Silberkopf 
dem Klofter. Es gehörten dazu 151, Hufen in Rudnik, 4 Gär— 
ten mit ebenfoviel Gärtnern, und ein fünfter mit einer Curie ald 
Mefidenz des Schulzen, der Krug, 2 Fiihhälter, 1 Mühle, mie 
aud der dritte Theil von den Gerichtögefüllen aus beiden Dör— 
fern. Am 21. Januar 1319 beftätigte Leftlo die Schenkung und 
eximirte die Jungfrauen von der Pflicht, mit einem Bogenſchützen 
zur Landeövertheidigung zu dienen!) 

Die Nathmannen Hermann Iſaldis, der ehemalige Wogt 
Wigand, Sifrid Salzkretſcham, Peregrin Eriftani und Lupold, 
ſammt den Schöffen, nämlich Ihilo von Holoſchwitz, Dytuſchto, 
der ehemalige Stadtvogt Werner, Conrad von Oſtrau, Zunftmeis 
fer Peter, Reichkramer Heinmann und Johann Martini bezeug- 
ten am 4. November 1321, daß ihr Mitbürger, der ehemalige 


1) Eine vom ——— vidimirte Abſchrift dieſer wichtigen, 
bisher noch unbekannten Urkunde, befindet ſich in der herzoglichen 
Kammer⸗Regiſtratur. Ebendaſelbſt iſt auch ein altes Werzeichnif 
ſämmtlicher Urkunden, Acten, Schuldverſchreibungen ꝛ⁊c. des Kloſteri. 


489 


Stadtvogt Werner und deifen Schwiegerſohn Heinrich von Grau: 
den mit Einwilligung der Familienglieder 3 Hufen in Ottitz den 
Zungfrauen verfauft haben. 


Im Jahre 1331 trat Glara von Linau ind Klofter und. 


brachte reihe Mitgift zu. Ihre Brüder Dtto, Thure und Jedco 
fhenften nämlich 3 Mark Zind in Bieskau bei Neufirh. Zu 
gleiher Zeit Faufte dad Stift an dem genannten Orte nod) 
8, Mark Find. 

Am 24. Juni 1331 befundeten die Rathmannen Tytuſſo, 
Arnold von Rybnik, Tyczko Libkindi, Theodor von Katfcher, Hein- 
mann von Zaudit und die Schöffen: Hermann Iſaldi, Nicolaus 
von Aufhwig, daß der reiche Theodorich Schuſter einen Garten 
in ber breiten Straße auf dem Altendorfer Grunde dem Stifte 
ald Mitgabe feiner Toter Ehriftine ſchenkte. 

Die Bürgerin Gertrud vermadte 1333 einen Garten und 
eine Bäckerbank teftamentariih. In demfelben Jahre beftätigte 
Benedict XI. die Befreiung ded Klofterd von Steuern, Decem 
und Abgaben. 

Canonikus Petrus, Pfarrer in Rybnik und Erbeling in Ben- 
kowitz, ſchenkte von feinem väterlichen Erbtheile eine Freihufe feiner 
Nichte Veronifa im Jungfrauenklofter, was Leftfo am 29. Sep- 
tember 1334 beftätigte. An demfelben Tage, nämlid am Feſte 
des hi. Michael, confecrirte Bifhof Nanker auf Bitten ded Her— 
3098 die Kirhe zum hi. Geift und beſchenkte dad Klofter mit dem 
Freldzehnten in Benkowitz, Eilberfopf, Sudoll und Kornomwah. 
Die Urkunde darüber ift jedod erft am 1. Juni 1335 zu Bres— 
lau ausgeſtellt. 

Der Convent faufte am 3. Februar 1337 (herzoglich) 
Elgot für 60 Mark Prager Groſchen von Iſolda, Wittwe des 
Peter Stral, und deren Söhnen Fredko und Peſchko. Der Hof— 
richter Deczko nahm den Kaufkontrakt auf. Noch in demſelben 
Monate kaufte der Convent auch das im Leobſchützer Kreiſe ge— 
legene Dorf Zauchwitz (sucha Psinna d. h. trockne Pſinna), 
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mit dem Vorwerk von 4 Hufen vom Herzoge Nicolaud für 
300 Markt Prager Groſchen mährifher Zahl (d. h. & 64 gr.) 
Nicolaus erließ den MWaldzind, nur dad Gebüſch bei dem Dorfe 
behielt er fid) zur Jagd dor. 

Am 21. September 1338 erfaufte dad Klofter den zweiten 
Antheil der Wittwe Ifolda und ihrer Kinder von herzoglid Elgot 
für 100 Mark Prager Groſchen. 

Damald waren mehre Prinzeffinnen im Klofter, zum Theil 
zur Erziehung, zum Iheil ald Ordensſchweſtern. So hatte Her: 
zog Nicolaus von Troppau die 3 Töchter, welche ihm Anna, die 
Schweſter Eufemiad geboren, nämlid) Agned, Anna und Elijabeth 
ind Klofter nad Matibor gegeben. Anna vermählte fid mit Bur: 
hard Graf von Maidburg und Hardeck und übergab 1354 ihre 
in diefer Ehe geborene Tochter Elifabeth gleihfalld den Leitenden 
Händen der Nonnen. Aud Anna, die Tochter ded Herzog Semo— 
pit von Mafovien mar hier, ebenſo Elenza, die Schweſter bed 
Herzog Wladislav von Kofel. Letzterer genehmigte am 8. Juli 
1339, daß der Convent dad im feinem Herzogthum gelegene 
Autifhfau von Conrad Stofh auf Rogau und die Hälfte von 
Warmuntau faufen könne, welher Kauf am 13. October für 
400 Mark erfolgte. 

Einen bedeutenden Erwerb madte dad Klofter im Auguft 
1340, Die deutihen Ordendritter: Heinrid von Plumnau und 
deffen Bruder Iedco verkauften nämlich Bauerwitz mit 3 Dör- 
fern: Zilchowitz, Tſchirmtau und Eiglau für 650 Mark Prager 
Groſchen mähriiher Zahl den drei Töchtern ded Herzog Nicolaus 
und deren Tante Eufemia. inige Tage fpäter beftätigte Herzog 
Nicolaud diefen Kauf und. befreite die Güter von allen Zaften bis 
auf die herfümmlihen und 15 ſchwere Mark für einen Roßdienſt, 
erließ aber 14 Jahre fpäter auf Bitten feiner zwei Töchter die 
15 Mark für den Roßdienſt. 

Nicolaud verkaufte am 2. Februar 1343 fein herzogliced 
Recht und 20%, Zindhufen in Benkowitz für 220 Marl. Einen 
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andern Antheil an Benkowitz erkaufte dad Stift 8 Jahre ſpäter. 
Aus einer am 8. Juni 1343 ausgeſtellten Urkunde erfahren wir, 
daß im Kloſter ſtrenge Clauſur war; nur durch ein vergittertes 
Fenſter ſprachen die Nonnen mit denen, welche zum Beſuch kamen. 
Papſt Clemens VI. beſtätigte am 2. Juli 1345 dem Klofter ben 
Beſitz fümmtliher Güter und nahm es in feinen dub. 

Schweſter Anna, eine Verwandte ded verftorbenen Pfarrer 
Heinrih von Progan erhielt 1346 einige von ihm vermadhte 
Bücher. Damald war Gertrud Priorin; ihre Mutter im Kathas 
rinenflofter zu Bredlau war früher hier Priorin geweſen. 

Eufemia faufte am 8. Mai 1352 den Reſt von Bieskau, 
nämlid) 4 Hufen um 20 ſchwere Mark. Weil die Einkünfte ded 
Klofterd wegen des unruhigen Zuftanded im Lande zur Untere 
haltung des Conventes nicht außreichten, fo ſchenkte Biſchof Prze— 
ciöfad zu Otmachau am 13. Januar 1354 die Feldzehnten von 
Klein-Grauden. Am 12, Februar 1356 ſchenkten mit herzoglicher 
Genehmigung der Erbvogt zu Ratibor Nicolaus und deffen Schwe— 
ftern Iſentrud und Catharina dem Klofter 4 Mark Zind von 
Sohrau, melden ſchon ihr Ahne Jakobus erblich befeffen, nebft 
allem übrigen Gelbe, dad Schweſter Margareth ind Klofter 
gebracht. 

Nachdem Eufemia 45 Jahre fegendreih gewirkt, fühlte fie 
ihr Ende nahe. Mit dankbarem Herzen überfah fie nochmals Die 
Güter, mit denen Gott fie gefegnet; und wie fie ihr ganzed 2e- 
ben nädhft Gott dem Etifte gewidmet, fo erfüllte die Sorge für 
daffelbe ihre ganze Seele in der Nühe der Stunde, in melder 
fie aud dem ſchweſterlichen Wereine in einen höheren Kreis treten 
follte. Am 8. December 1358 Nadhmittagd machte fie ihr Teſta— 
ment in Gegenwart der beiden Herzoge Nicolaus und Johann, ded 
Nitterd Heinrich Hoberg, ded Dominifanerprobinzial Petrus, des 
Beichtvaterb des Iungfrauenftifted Johann, ded Notar Peter Got: 
fridi, Pfarrer in Altendorf und des Protonotar Franz, Pfarrer 
bon Gräz. AS Haupterben wurden Agnes und Elifabeth beſtimmt, 
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diefe erhielten die 4 Dörfer Liffet, Pogrzebin, Lubom und Mar: 
kowitz mit den Vormerken, Mühlen, Fiihereien, Wiefen und Walz 
dungen; ferner Bojanow, Bauerwitz fammt den 3 dazugehörigen 
Drtichaften; aus Sohrau von jeder der 10 Fleiſchbänke jährlid 
4, Stein reined Inſelt; in NRatibor von jedem Gewandſchneider 
jährlich 1 Mark, von jedem WReihöfrämer 8 Scot, von jeder 
Hufe vor der Stadt 6 Seot Zins, aud Neugarten 9 poln. Mar 
und 9 Ecotz von den Käufern auf der breiten Strafe und am 
Malle 1 Schock Groſchen nebſt Allem, wad in Proſchowitz iſt. 
An den vorſtehenden Einkünften ſollte Anna von der Maſau gleichen 
Antheil haben. Bieskau erhalten Eliſabeth und Agnes allein. 
Halb Zauchwitz, Autiſchkau, Warmuntau und Vorwerk Moſurau 
mit dem Patronatsrecht wird der Eliſabeth allein zugewieſen. 
Werde Anna die übrigen Prinzeſſinnen überleben, ſo ſolle ſie die— 
ſes Alled erben und dann in dem Kalle, daß Herzog Johann eine 
Tochter erhielte, die in dad Kloſter treten möchte (gefhah nicht), 
ed mit diefer theilen. Nad deren Tode aber folle Alled an das 
Etift fallen. 


Endlich befahl fie, dag die Dominikaner von den Einkünften 
aus Autifhkau 10 Mark jährlich erhalten follen, wofür der jeded- 
malige Prior tägli 4 Drdendpriefter zur Feier der hi. Meffe in 
die Kirche zum hi. Beifte ſchicken fole. Auch die geiftlihen Schwe— 
ftern jollen für dad verftorbene Fürftenhaud beten und andere 
gute Werke üben. 


Auf dem Siegel, dad Eufemia dem von Peter Gotfridi in 
notarieller Form niedergefhriebenen Ieftamente anhängen lieg, ift 
die hl. Jungfrau Maria und vor ihr eine betende Geftalt zu 
‚fehen. Die Umſchrift lautet: Eiegel der Schweſter Ofca ded 
Predigerordens. 


Eufemia ſtarb erſt am 17. Januar 1359. Ihre Gebeine 
wurden in der Kapelle des hl. Dominikus beigefegl umd aljähr: 
id am 17. Januar bis zur Säcularifation Exequien gehalten. 
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Das Andenken an die fromme Wohlthäterin erhielt ſich durch 
Wort und Bild bid auf den heutigen Tag. 

A138 Herzog Johann I. fih 1361 mit der Brinzeffin Anna 
von Glogan vermählte, zog fi deſſen KHofmeifterin Kunigunde 
von der Mafau in dad Stift zurüd und vermadte ihre Einkünfte 
aus Diterwi bei Iroppau und 2 Marf Zins in Czybanz theild 
der Herzogin Anna don der Mafau, theild den armen fiedhen 
Schweſtern im Klofter. 

Am 25. Mai 1361, ald eben der neue Stadtrath gewählt 
worden war, bezeugten die Conſuln Reinczko, Nicolaud Mebner, 
Nicolaus Stanidlai, Sifrid don Rudnif, Johann Sohn des Baus 
lus und die Schöffen: Johann Kod, Menzel, Nicolaus von 
Studzienna, Nicolaud Mefferihmidt, Nicolaus Luſche, Nicolaus 
Grutzkegel, Martin Librot, daß der Erbvogt Nicolaus mit feinem 
Eohne Stefan ein außerhalb der Stadt, neben der Wittwe des 
Nicolaus Czulz gelegened Haus fammt allem hinter dem Garten 
gelegenen Ader dem Dominikaner Jedco zu Händen der Yung: 
frauen für 30 Mark Prager Grofhen verkauft. Es mar Died 
das jpütere Vorwerk vor dem großen Ihore. 

Die Rathmannen Johann Hefinfint, Nicolaus von Stauden 
(jo hieß Studzienna deutfih), Henfelin Eccuffi, Nicolaus Laufe 
mit dem Schöffen Nicolaus Gruczkegit, Henfelin Smysryme, An- 
dreas Linificid (Leinmweber), Nicolaud Stanowitz, Henjelin Heffe, 
Nicolaud Gelhor, Bartin Librot und die übrigen Zunftmeifter, 
von den Fleifhern: Henſelin Waltheri und Mathiad Kowirtit, 
Schuftern: Jekel Peter Turkow, Schneidern: Andread Nicolaus, 
Mebern: Peter Stephani und Niczko Keymolt, Bädern: Andreas 
Merdirherre und Henjelin Swydnicz, Sälzer: Niczfo Prolokuto— 
rid und Mathiad Dawecz verkauften einen Zind von 11 Mark in 
Neugarten von den Gärten in Altendorf dem Convente auf Wie: 
derfauf. Herzog Iohann I. beftätigte den Kauf am 11. No- 
vernber 1368. Mit diefer Urfunde gingen etwas jpäter der 
Broconful Iohann Neufirden, der Notar Johann Ddirberg, der 
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Dominikaner Peter Blümil als Proviſor ded Nonttenklofter$T) 
nad) Otmachau und erhielten am 9. Februar 1370 vom Biſchof 
Przeciblav die Confirmation. Unter den Zeugen der letzteren be- 
findet ſich aud der Canonikus Bertold aud Ratibor.?) 

Der Convent erlitt um diefe Zeit von einigen Gewalthabern 
Beeinträhtigungen an Gütern und Geregtigfeiten und wendete 
ſich briefllch am den päpftlihen Legaten Johann, Patriarch bon 
Jeruſalem, der ſich eben in Bredlau aufhielt. Diefer ſchützte Die 
Stiftögüter durch Bedrohung mit dem Banne und beauftragte 
am 11. März 1372 den Archidiafon von Oppeln mit der Aus- 
führung diefer Eentenz. 

Herzog Johann I., feine Gemahlin Anna ımd deren etwa 
13 Jahr alter Eohn Johannes ftifteten am 16. Juni 1375 in 
der S. Johannidkirche des Klofterd einen Altar zu Ehren der 
hf. Dreieinigfeit, der hi. Apoftel Petrus und Paulus, der hl. Maria 
Magdalena und Hedwig und midmeten dazır den biöher felbft be- 
zogenen Häuſerzins (von jedem Herde einen Groſchen). Aud 
der Erbvogt Gotze cedirt feinen Antheil. Die Rathmannen follen 
diefen Schoß einfammeln. Täglich bei Aufgang der Eonne fol- 
fen 2 Seelenmeffen für die fürftlihen Vorfahren gelefen werden, 
die Jungfrauen an den Duatemberzeiten die Vigilien an der 
Grabfapelle halten und bei dem Taged darauf folgenden Toten: 
amte fingen; die übrigen Meffen können im Klofter celebrirt 
werden. Das Dotationdinftrument wurde an ben Biſchof abge: 
fendet, nahdem die Dominikaner von ihrem Provinzial Eliad be— 
reitö die Erlaubniß zur Uebernahme der Fundation erhalten. Alb 
letzterer am 9. December nad Ratibor fam, wurde ein Vertrag 
geſchloſſen, in welchem die Jungfrauen fid) verpfligteten, bon diefem 





1) „Peter Blümil wird 1379 fogar Propft des Jungfrauenftiftes 
genannt, j 
) Die Urkunde, welde ſich im Magiftratsarchive befindet,, iſt 
gr ausführlicher mitgetheilt, da fie der Cod, dipl. Sil. nicht aufges 
ommen, . * 
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Hänferzind jährlid 9 Markt den Dominikanern für die Haltung 
ber Mefjen zu zahlen. 


Die Mühle am Stadtgraben vor der Etadt bei der Oder 
wollte der Herzog zu einer Walfmühle einrichten, und tauſchte fie 
deöhalb 1377 gegen eine jährliche Abgabe von 4 Malter Korn 
um, welde die Hubener auf dem Stadtfelde dem Klofter geben 
folten. Statt ded Roggens fünnen fie aud dad Doppelte an 
Hafer geben. 

Der Convent, welcher vor 30 Jahren den Decem in Grau: 
den zum Geſchenk erhalten, ließ 1381 durd den Offizial Nico: 
lau von Friberg und den Notar des Klofterd Peter, Sohn des 
Heinrich von Ohlau, eine Verpflihtung des Erbherrn von Grau— 
den Conrad von Haugwitz zur N des Feldzehnten auf- 
nehmen. 


In demfelben Jahre Faufte Schweſter Elifabeth bon Crakau 
in Neugarten 6 Gärten, melde fpäter an den Convent fallen 
follten. Die Gärten find genau beſchrieben. 

Wenn man aus der Stadt zu dem neuen Ihore in Die 
lange Gafje geht 

a. linfd in der MWaldgaffe: 
1) für 5%, Mark von Heinrid ‚Habirdorf, Y, Morgen, Zins 15 Ecot, 
2) „ W »  „ Hand Botfrid, 1 Morgen, Zind 1%, Mar, 
3). 7 „m Beter Schmidt, % " — 
4),.12% ,„ Reeihel Schneider, , „IEEchotdhgr. 
b. rechts in der langen Gaffe: | 
5) für 5 Marf von Nicolaud Meier % Morgen, Zind Y, Mark. 
c. In Proſchowitz bei dem Hopfengarten: 
6) für 3Y, Mark von Johann Paufer, Zind 10 Scot. 

Dad der Urkunde amgehüngte Comventöfiegel ftellt Gott 
Vater vor, der ein Crucifix hält; die Umfgrift lautet: Siegel 
der Schiweftern vom Predigerorden in Ratibor. Unterfärieben 
find aud) der Ortörigter und die Schöffen bon Neugarten. 
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Im nähften Jahre kaufte Priorin Ofca von ihrem Bruder 
Herbord don Kater 10 Mark Zind in Peterwitz. Deſſen 
Schweſtertochter Catharina war damald aud) im Klofter. 

Die Prinzeſſinnen und Nonnen Agned und Anna und der 
Prieſter Wenceblaus in Bauerwitz ftifteten in der dortigen Pfarr: 
firhe den Eradmudaltar für einen jührlihen Zind von 6 Mark, 
welchen Marfgraf Ioborud von Brandenburg ald Gebieter Mäh— 
rend in Jägerndorf am 16. März 1403 beftätigt. 

Aus dem Teftamente der Eufemia geht hervor, daß die 
Tuchmacher fon vor einem halben Jahrhunderte jährlich 1 Mart 
an dad Klofter zinften. Die Berpflihtung wurde am 25. Junl 
1404 erneuert. „Die Gewandfhneider und Kammerherren“ nüm: 
lich erfchienen vor den Rathmannen, Vögten und Schöffen und 
gelobten jeder befonderd von feiner Kaufkammer 1 Mark Zind 
dem Convent für alle Zeit zu zahlen. 

Jetzt tritt in den Nachrichten eine Heine Paufe ein. Die 
Vrinzeffinnen waren geftorben und Die Herzoge wandten ihre 
Aufmerffamfeit mehr dem Collegiatftifte zu. Inzwilhen wurden 
Ottitz, Bojanow und Proſchowitz ald heimgefallene Appanagen 
eingezogen. Kaiſer Sigismund, der nad Breölau gekommen war, 
um über die Urheber eined dafelbft vor 2 Jahren ftattgefundenen 
Aufruhrs ftrenged Geriht zu halten, beftätigte am 28. Januar 
1420 die Privilegien ded Jungfrauenftifted, befonderd von Bauer 
wit. Der Raubritter Nicolaud Zedlig, genannt Alzenau, nahın 
den Stifte 1421 die Dörfer Zauchwitz, Biedfau und Oſterwitz 
mit Gewalt weg und verfaufte fie. Der päpftlihe Auditor Har- 
tung von Gappel verfhaffte den Jungfrauen zwar 1443 das 
Gigenthum wieder, indeß erfreuten fie fih nur kurze Zeit deb 
wieder erlangten Beſitzes. 

Wir haben in der politifhen Gedichte bereitö geſehen, wie 
die Söhne ded Herzog Johann II., nämlich Wencedlaud und 
Nicolaus, 1437 dad Herzogthum Natibor theilten und die Nad: 
fommen berfelben das Flein gewordene Gebiet nohmald zerftüdelten. 


— 


Ricolaud von Rybnik und Jägerndorf ſuchte ſich durch Kloftergü- 
ter zu bereichern und nahm dem Stifte Bauerwitz und 6 Dörfer. 
Deſſen Söhne Johann der Aeltere und Wenzel erpreßten 1461 
bon den Stiftöunterthanen 40 Mark. Die von geiſtlichen Rich— 
tern verurtheilten Herzoge appellirten nah Rom. Es gab einen 
langen Prozeß, der erft 1467 zu Gunſten des Klofterd entichieden 
wurde. Aber nur allmählig erholte fi) dad Etift von den Bes 
drüdungen. 

Am 25. Juli 1450 verkaufte daffelbe feinem Kretſchmer 
Stanislaud Baron zu Benkowitz eine hinter der Pfinnabrüde ges 
legene Wiefe, Okrulice (Rundebene) genannt, für den Zins bon 
1 Gulden und 5 Hammeln und 1479 befreite Herzog Johann III. 
einen Stiftdader dafelbft von allen herzoglihen Dienften und 
Fuhren. 

In diefe Zeit füllt ein Streit zwifhen der Stadt und dem 
Klofter, deffen Einzelheiten und fehlen. Letztres hatte eine Mühle, 
„Hengelmühle* genannt, zur Benugung und zahlte dafür 5 Marl. 
Die Mühle ging ein und der Rath verlangte die 5 Mark für 
die Benutzung von 11 Fleifhbänfen. Dad Stift vermeigerte Die 
Zahlung und behanptete, fie hätten diefen Zins für bie Mühle 
gegeben; da diefe nunmehr wüſt liege, feien fie audy nicht mehr 
berpflidtet, dad Geld zu entrichten. "Herzog Wenzel aber ent» 
fhied am 5. April 1451, daß die Iungfrauen verbunden ſeien, 
der Stadt den jeitherigen Zind von 5 Mark Grofden für 
11 Fleifhbänfe zu entrichten und nit beredtigt feien, dieſen 
Zind zu verweigern, ald fei er für die Hengelmühle gegeben 
worden. Indeß erließ die Stadt auf Fürbitte ded Herzog dieſen 
Zins auf ein Jahr!) 

Derfelbe Herzog beftätigte amı 8. März 1456 die 6 Gärs 
ten in Neugarten mit Ausnahme ded in der Waldgaffe gelegenen 


1) 17. Privilegium. Laut einer Rechnung von 1587 zinften. 
noch damals die Zungfrauen der Stabt 6 gld. 24 kr., was genau 
5 Mark ausmacht, * 
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(den der Schloßhauptmann Johann Dolandki von Jejkowitz ge- 
tauft) für welden er den Zind im Altendorf übertveifet. 

Im nächſten Jahre wird Machna Tochter ded Johann von 
Dobifhau erwähnt, die wahrſcheinlich die ſpaͤtere Priorin Marga- 
reth if. Sie erhielt von dem genannten Gute 1%, Mark Find 
und von Paultit, 1 Mark auf Lebendzeit. 

In Bezug auf den Zehnten von Klein-Grauden war ein 
Nehtöftreit vorgefallen. Durd die Ritter Nicolaus Zmierzyna 
von Lanczow, Johann Clema von Elgot, Georg Perzyna bon 
Peterwitz und ben herzoglichen Schreiber Chriftof Tiachowbki 
wurde die Sache dahin auögetragen, daß Hans Lariſch don Nimd- 
dorf ald Befitzer in Zukunft den Zehnt unvermeigerlid geben 
folfe. Der Hauptmann bon Oberſchleſien Johann Bielif von 
Kornitz publicirte zu Kofel am 8. April 1488 dieſen Vergleich. 


Am 21. Iumi deffelben Jahres geftattete der hier antvejende 
päpftlihe Nuntiud Johann Anthoniud, welcher eine Beihilfe. zum 
Türkenkriege einfammelte, dem Convente für Die empfangenen Bei- 
träge einen Beichtvater zu wählen, der die ausgedehnteften Voll— 
machten haben folle. Am Frohnleichnamofeſte und duch bie 
Dktave fünne vor der Mefje und Vesper eine Prozeffion inner: 
halb ded Klofterd durch den Kreuzgang gehalten werden, um Die 
Indulgenz zu erlangen. 3 Jahre fpäter finden wir die Priorin 
Anna und die Jungfrau Machna Brziezinfa in einem freundſchaft⸗ 
lichen Vergleiche mit Waniek Crzinczoli (Wenzel von Gzeriengik) 
über die Teihufer zwiſchen Bogunitz und Gurek. 

Herzog Johann III. ſchenkte am 18. Februar 1493 fur 
vor feinem Tode zu feinem Seelenheile dem Kloſter in der Mühle 
alle Nutzungen, welche ihm von ihrem Malze zufamen, fo oft fie 
zu eignem Gebrauche brauen würden, ferner all ſein Kecht an 
Benkowitz, Zawade und Elgot, jo daf die Bewohner biefer Dir: 
fer frei fein follen von allen fürftlihen Abgaben, die nunmehr dem 
Kiofter zu leiften find. Dafür verpflichteten ſich die Iungfrauen 
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an allen Duatemberzeiten für dad SHerzogähaus die Vigilien zu 
halten und zum Todtenamte zu fingen. Ä 

Die Gebrüder Johann und Peter von Braezie verkauften. für 
70 Gulden ihr Oberrecht über Bogunig den Klofterfrauen Agnes 
Pelkowna, ihrer Schweſter Hedwig von Brzezie und der. Ehriftine 
Sſuffowna. Nad deren Tode folle ed an den Gonvent fallen. 
Herzogin Magdalena beftätigte mit ihrem Eohne Nicolaus den 
Kauf am 21. Aprit 1499. 

Georg von Schellenberg auf Jügerndorf und feine Gemah— 
Im Barbara madten gewaltfame Eingriffe in dad Kloftergut 
Bauerwitz und wurden 1503 vom Gonvent vor die Zaude 
geladen. ) 

Am 4. Mai 1513 ertheilte der Cardinal Leonhard den äl- 
teren Nonnen die Erlaubnif, auf ihre Stiftögüter gehen zu fünnen, 
um woirthichaftlide Anordnungen zu treffen. Herzog Valentin 
verfaufte am 22. November 1519 für 160 ungarifhe Gulden 
der Jungfrau Hediwig Brzeska von Brzezie einen Zind von 
13 Gulden, die der Landrichter zu geben hat. - 

Kalfer Ferdinand I. beftätigte am 23. December 1541 einen 
Vergleich zwiſchen den Dominien Benkowitz und Tworkau, zufolge 
deſſen letzteres durch des erſteren Grund das Waſſer in ſeinen 
Teich für einen Zins von 6 rtlr, leiten könne. 

Die Priorin Anna Filnofowna und der Convent verfauften 
am 23. Februar 1556 einen Garten in Benfowig für 30 Gld. 
Der Provinzial gab 1560 dem Prior Ifidor die Vollmacht, fid) 
zu bemühen, da8 verkaufte Gut Rudnif dem Stifte wieder zuzu— 
eignen. 2 Jahre fpäter eximirte Kaifer Ferdinand I, dad Stift 
von allen Steuern. | 

Bei dem großen. Brande von 1574 waren Kirche und Klo: 
fter ein Raub der Flammen geworden. “Der Gonvent bat ben 
Kaifer, dad nothwendige Bauholz zu geftatten, die Steuern auf 


) Schriften ber hift.ftat. Section (Brünn un IS, 138. 
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ein Zahr zu erlaffen und mit barem Gelbe zu Hilfe zu kommen. 
Die Bredlauer Kammer erwiederte am 1. September 1574: die 
Holzung könne der Wildbahn wegen nicht wohl geſchehen, auch 
fei ihnen aud der ‚Heide des Etifted Nauden und vom Ratiborer 
Hauptmanne bereitd etwas gereiht worden; eine Gelbbeihilfe fei 
bei den fhiveren Ausgaben nicht zu gewähren, auß den umlie— 
genden Drtfhaften und aus ihren eignen Stiftödörfern würden 
fie wol in Fuhren und fonftiger Hilfe anfehnlihe Unterftügung 
finden. Schon 1594 lieferte dad Klofter felbft zum Schloß- und 
Mühlbau dad von der Faiferlihen Kammer verlangte Holz, nüm- 
ih) 60 Eichenſtämme. 

Am 28. Juni 1580 geftattete Papft Gregor XIII. mit 
Beiftimmung ded Provinzialpriord, daß aud nihtadlige Jung: 
frauen Profeß ablegen dürften. Rudolf IE, beftätigte am 3. Mat 
1581 alle Befitungen und Privilegien ded Stifted und fchrieb 
1598 an den Herzog Carl von Münfterberg, die dem Convente 
abgenommenen Güter ſofort zu reftituiren. 

Am 8. December 1603 kaufte das Stift da8 auf 1316 riir, 
tarirte Kammergut Kornowatz für 1700 rtir. à 36 gr. Damals 
baute dad Klofter die Pfinnamühle und drangen die Commiffare 
wiederholt auf Abfhaffung derfelben, da der Herrſchaft dadurch 
Eintrag gefhähe. Doch mwahrte dad Stift unter Ermuthigung 
der ehemaligen Priorin ihr Eigenthum. ?) 

Die Priorin Helena Ocieſlawin von Copenitz lieg 1623 
dad Bild der feligen Eufemia, welches heut in der polniſchen 
Kapelle hängt, anfertigen. Am 10. September 1637 verbrann- 
ten Kirde umd Klofter. Im 30jührigen Kriege verarmte dab 
Stift dergeftalt, daß die Nonnen Bott dankten, wenn ihnen Sol⸗ 
datenfrauen aus Erbarmen ettvad Brod zur Klofterpforte bradten. 

Maria Ludovika, Königin don Polen und Pfandbefiterin der 
Fürftenthümer Oppeln und Ratibor, beftätigte am 13. November 1659, 


-- 


ı) Archiv der Schleſ. Kammer vom Jahre 1611. 
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daß der Convent für 1200 rtir, von den von Holyſchen Erben 
den Twardawer Antheil von Adamowitz, und am 30. Auguft 
1660, daß derfelbe von Wenzel von Lariſch auf Nimbddorf deſſen 
Antheil an Adamowitz für 1700 rtir. gekauft. 

Zwiſchen dem Convent und der Stadtcommune. war am 
6. September 1653 folgender Vergleich geihloffen und 1665 
beftätigt worden: Nah der Behauptung der Jungfrauen war 
die Stadt verpflihtet: " 

1) von denjenigen Häufern, melde vom großen Thore anfan: 
gend nad) der ©. Yakobifirhe hin links der Straße und 
am Kirhhofe der Jungfrauen lagen, einen Zins an das 
Klofter zu entrichten. 

2) 6 Dukaten Intereffen für ein Darlehn von 100 Dufaten 
aud dem Jahre 1567, 

3) 11 Mark laut Stiftung ded Bifhof Praeziflad vom Jahre 
1368, 

4) 10 Mark von einer dergleihen von 1370, 

9) 6 rtir. Fundationdzinfen von einer Ctiftung aus dem 
Jahre 1550 zu bezahlen. 

Ferner hätten die Fleifher von 6 Bänken, die Bäder von 

3 Brodbänfen und die Schneider 1 Mark zu zinfen. 

Die Jungfrauen gaben nun im Bergleihe ale Forderungen 
mit Ausnahme der Sinfen sub 2 und sub 5 auf; die Stabt 
verfprah Zahlung der übrigen und geftattete aus nachbarlicher 
Zuneigung dem Klofter die Ableitung eined Wafferrohrd aus der 
Eifterne auf der Fleifhergaffe, wofür dad Klofter ein gefungened 
Amt am 5. Februar für die Stadtcommune abhalten zu Laffen 
verſprach. 

Die Stadt Sohrau war in Folge ded 30jährigen Krieges 
und mehrer Feueröbrünfte, namentlid. einer im Jahre 1661, ver- 
armt. Der jährlid zu zahlende Zins war größer, ald ihre Ein- 
nahme betrug. Unſer Stift hatte eine Forderung yon 162 rlr. 
18 gr. rüdftändiger Interefen. Der Mandatar ſchenkte ohne 
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Erlaubniß Dded Klofterd aus Erbarmen die ganze Schuldſumme. 
Biſchof Sebaftian ernannte 1665 den verdienftvollen Abt Andreas 
Samuel Poſpel von Rauden, dieSahe zu vergleihen. Es gelang 
ihm, für den Convent 93 rtlr. zu erlangen, womit beide Theile 
sufrieden waren.!) 

Der Eonvent gab 1671 auf Erſuchen der Schloßherrſchaft 
20 Fuhren Reißholz zur Neparatur ded Ddermehred. 1674 gab 
der Prior des Dominifanerflofterd einigen Jungfrauen den Erlaub: 
nißſchein, nah Wien fahren zu dürfen. In der Eteueranfage . 
war dad Etift mit 12,246 rtlr. verzeichnet. 1682 Faufte ed den 
Smeskalſchen Antheil in Bauerwig für 2150 rtlr. 

Am 8. Juni 1684 copulirte der Propſt von Bolatitz Hirſch— 
menzel den faiferlihen Generaflieutenant von Görtz mit Eleonore 
Sedmiratzka in der Klofterfirhe zum hl. Geil. Zeugen waren 
Grafen Ferdinand und Rudolf Gaſchin, Iohann Bela Stift 
hauptmann. 

Aus dem Bifitationsprotofolle vom Jahre 1690 erfahren 
wir, daß in der Kirche eine befondere, bon diefer abgefchloffene 
Kapelle mit einem Altare ſich befand, in mwelder die Jungfrauen 
die hl. Communion empfingen. An einem anderen durd ein 
Bitter abgefhloffenen Drte in: der Kirche beichteten fi. Bei dem 
Eintritt ind Klofter durd die ftetd verfhloffene Thür ſah man 
rehtd einen Raum, der gegen dad Klofter zu vergittert war, dort 
wurden die Rechnungen abgelegt; linfd war dad Sprachzimmer, 
a innere Hälfte von der äuferen durd Gitter abgeſchloſſen 

‚ fo daß die Jungfrauen innerhalb, die Beſucher außerhalb 
— Canceiis ftanden. 

Im Jahre 1698, in welchem drei Theile der Stadt und 
fogar dad nahe Haus des Beichtvaterd verbrannten, blieb die 
Kapelle deö Hl. Dominikus, in welder die Leiche der feligen Eufemia 
ruhte, wie aud ihr Bild von den Flammen verſchont. 


1) Potthaſt, Geſchichte Raudens S. 85. _ 
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Eva Angela von Larifh vermachte 1701 bei ihrer Profeß— 
ablegung 300 rtlr. zur Bergoldung des KHodaltared, 400 rtlr. 
den Dominifanern auf hi. Meſſen ımd 300 rtir. den Franzid- 
fanern zum Kirchenbau. Dad Stift, welded biöher zur polni- 
(hen Provinz gehört, wurde 1707 der böhmifhen einverleibt. 

Die durch vortrefflide Eigenfhaften audgezeichnete Aebtiſſin 
Bernarda in Trebnig, welche 1789 ftarb, hatte ihre Erziehung 
in Ratibor von 1710—1720 genoffen. Cie mar die Tochter 
ded Rudolf PRaczindfi von Tenczin und der Kranzidfa geb. von 
Schiweinihen, geboren am 24. December 1706 und hieß mit 
ihrem Taufnamen Franzidfa. 

Kaifer Carl VI. gab bei feiner Antwefenheit in Gräz am 
29. Juni 1728 die Erlaubnig Kornowatz gegen Gaſchowitz zu 
vertaufchen, welches Johann Chriftof von Larifh auf. Nimsdorf 
inne hatte. Am 2. Auguft 1734 verlieh Clemend XII. und am 
12. November 1742 Benedict XIV. der Kirche Indulgenzen. 


Nach dem Tode der Priorin Auguftine von Fragftein beauf- 
fragte die Kriegd- und Domainenfammer Breölau den 2. März 
1744 den Landrath Carl Joſef von Schimondki auf Brzeönik, 
der Wahl der neuen Priorin beizumohnen, zu wmwelder aud der 
Gardinal und Fürſtbiſchof Philipp Graf von Einzendorf einen 
Mahlcommiffar ernannt hätte. Aber der Auftrag fam zu fpät. 
Der Landrath beridytete bereitd am 5. März, daß die neue Wahl 
ben Drdendftatuten gemäß fchon bald nad dem Tode der Bor: 
gängerin, nämlid am 27. Februar in Gegenwart des Priorb, 
Euppriord und bifhöflihen Commiffard Cuſtos von Mazurek ftatt- 
gefunden, und werde die Betätigung vom Drdendprobinzial bereitd 
erwartet. Die Kammer eriiederte am 10. März, twie fie nicht 
gemeint fei, diefer Wahl ftatt zu geben und verlangte Bericht, 
wie der Wahlact in früherer Zeit ftattgefunden. yon Schimondki 
meldet jhon unterm 15. März: Biöher fei folgender Modus 
geweſen: Bald nad) dem Tode einer Priorin haben die Jungfrauen 
mit Zuziehung ded Priord einen Tag zur Mahl fejigefett, fei 


304 


diefer dann gekommen, fo haben Ddiefelben in Gegentvart Ded Priors, 
Suppriord und Beihtvaterd und noch ziveier Ordensbrüder fo 
lange confultirt, bi8 12 Stimmen auf eine Perſon gefallen, eine 
folhe fei dann Borfteherin ded Stifte auf 3 Jahre geworden. 
Früher wäre fein bifhöfliher Commiffar bei der Wahl geweſen, 
erft nah dem Tode der Zofefa Zatzwilikowöka im vorigen Jahre 
fei der hiefige Euftod Anton von Mazuref zugezogen werden. 
Weder die politifche, nod die Kammerinftanz habe fid) bisher in 
dad Wahlgeſchäft gemifcht, da ja die Vorfteherin nit auf Lebens: 
zeit, fondern nur auf 3 Jahre gewählt werde. Man beruhigte 
fi) mit diefer Erflärung. Im Jahre 1745 mußte dad Klofter 
an öſterreichiſche und preufifhe Truppen Fourage und Gelbabgaben 
liefern. 

Die Iungfrauen, welche in Bronken eine Brauerei hatten, 
durften nur zum Haudbedarf, für ihre Dffizianten und dad Ge 
findeperfonal brauen und erhielten am 10. September 1746 ein 
Inhibitorium, Bier vereinzelt aubzuſchenken. In demfelben Jahre 
lief eine Antöverordnung ein, Ausländerinnen in den Orden nicht 
aufzunehmen, auch folle eine Specification aller geiftlihen Schwe— 
ftern an dad Königliche Amt eingereiht werden, 

Wir theilen hier die Lifte aus dem Jahre 1747. mit, 

Martina Stal von Groß - Elgot, Priorin, F 1752 am 
27. Februar. 

Innoeentin von Wallis, Suppriorin, F 1763 am 12. Januar, 

Fufemia Kozlowska von Kozlow, Sacriftanin. 

Xeopoldine Stal von Groß = Elgot, Vikarin, F 1752 am 
6. März. 

Angela Rogowska von Kornitz, Depofitarin, F 1768 am 
13. December. 

Beronifa Holy von Ponietihüt, Kellermeifterin, F 1772 am 
20. Zuli, 

Erneftine Nöfin von Obiſchau, Schreiberin, T 1768 am 
11. April. 
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Dfanna Fenblin von Baumgarten, Confiliarin, F 1752 am 
10. April. 
Dominifa Suhodolöfa von Waltersdorf, Konfiliarin, F 1778 
am 25. Mai. 
Magdalena Rogoidfa von Rogobnik, Confiliarin, T 1763. am 
21. März. 
Febronia Nierviadomdla von Niewiadom, Canterin, 
Zhereje Roſtecka von Goldmansdorf, Novizenmeifterin, F 1763 
am 28. Juni. 
Johanna Ewietli von Gzeſſau, Pförtnerin, F 1773 am 
23. April. 
Catharina Strachwitz von Groß-Suchan, Prokuratorin. 
Lidwina Wiſlar von Uſchitz, Krankenwärterin. 
Antonia Walis von Großgrauden, Kuchelmeiſterin. 
Hyacintha Schweinich von Kolbnitz, Pförtnerin. 
Vincentia Appelhauſen von St. Velten, Pförtnerin. 
Cajetana Mitrowoka von Mitrowitz, Chorſchweſter. 
Conſtanze Maubeuge von Maubeuge, Chorſchweſter, + 1750 
| om 15. December. 
Bernarda Michalska, Chorſchweſter. 
Raymunda Appelhauſen von St. Velten, Chorſchweſer. 
Roſa Maubeuge von Maubeuge, Chorſchweſter. 
Joſefa Schweinich von Kolbnitz, dto. 
Auguſtine Miſtowſta von Miffowig, T 1770 am 7. November. 
Amalie Tluk von Toſonowitz, Chorſchweſter. 
Caroline Schimondfa von Schimona, Novizin. 
Eleonore Schimondka von Edhimona, F 1773 am 1. October. 
Juliane Kalianowska von Kalianow, Laienfhiefter, F 1768 
am 28. Yanuar, 
Anna Neugebauer, Lalenſchweſter. 
Die jungen Fräulein, welche fi) zur. Erziehung im Kloſter 
aufhielten, fuchte Friedrich der Große aus dem Stifte zu entfernen, 
damit fie nit Veranlaffung fänden, in den Drben einzutreten, 
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Mm 26. Auguft 1766 erfhien ein Edict des Inhalts, die in 
den Klöftern zur Erziehung aufgenommenen Kinder mit dem 
15. Jahre unter Strafe von 50 rtlr. zu entlaffen. Der Bürger: 
meifter mußte der Domainenfammer ein Verzeihnif der Koſtgän— 
gerinmen nad Alter und Etand audfertigen. 


Derfelbe fhrieb alle Benfionairinnen auf, die alten und Die 
jungen. Die Epecificirung der älteren Damen verdroß die Kam 
mer, uns aber ift das Verzeihnig ein fhätzbarer Beitrag zur 
Adelögefhichte Oberſchleſiens, da wir in demfelben vielen Mitglie— 
dern angefehener Familien begegnen. | 

1) Sabina, verwittwete Dberft von Maubeuge, geb. von Duchs, 
aud Deutſch-Wette bei Neiffe, 76 Jahr alt. 

2) Eleonore von Labkowbka, geb. von Gufnar aud Goldmannd- 
dorf bei Pleß, 67 Jahr alt. 

3) Johanna von Görk, geb. von rad), aud Rzetzütz bei Kofel, 
93 Jahr.’ 

4) Charlotte von YBujakomdfa, geb. von Gusnar, aus Gold: 
mannddorf, 60 Jahr. 

5) Eleonore von Schweiniden, geb. von Rohomwäfa, bei Ra: 
tibor, 60 Jahr. 

6) Bernarda Gröfin von Henfel aus Dberglogau, 77 Jahr, 
+ am 12. October 1766. 

7) Maria Amalie Gräfin von Eobed auf Kornitz, Tochter 
Er. Excellenz des Selig, Graf Sobet auf Ratibor und 
Rauthen, 18 Jahr. 

8) Erneftine Gräfin von Sobeck auf Kornig, Tochter Seiner 
Excellenz ded Felix Graf Sobeck auf Ratibor und Rauthen, 


17 Jahr. 

9) Anna Helena von Ziemichfa von Sodow bei Lublinik, 
56 Jahr. 

10) Joſefa 33 Jahr. 


11) Mar. EIER, von Röhr aud Immel in Ungarn & 4 Iabr. 


' 42) Caroline Kamineda v. Engeldhaufen aud Proßnitz, 24 Jahr. 
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13) Clara von Hannekart aus Gläfendorf bei Neiffe, 32 Jahr. 

14) Maria Caroline von Fragftein, Tochter eined Faiferlihen 
Nittmeifterd aud Ungarn, 48 Jahr. 

15) Eleonore von Fragftein, Tochter eined Faiferlihen Mittmei- 
fterd aus Ungarn, 44 Jahr. 

16) Barbara von Larifh aus Tſcheidt, 35 Jahr. 

17) Antonie Franzisfa von Wrochem aus Radlin, 18 Jahr. 

18) Joſefa von Zborowska aud Nieder-Schwirklan, 14 Zahr. 

nr a — von Bujakowska aub Broslaroit, | ; Er 

31) Engelberta von Gört aus Hotzenplotz, 29 Jahr. 

22) Mariane von Zardfa aud Polen, 18 Jah. 

23) Marie Joſefa von Schalſcha aud Sauerwit, 16 Jahr. 

24) Marie Joſefa von Schimondfa aus Bogutſchütz, 11 Jahr. 

25) Eleonore von Wallid aus Comorn, 53 Jahr. 

26) Jakobine von Hannemann aud Moſchkau, 55 Jahr. 

27) Maria Anna von uf aud Radlin, 54 Jahr. 


28) Mariane von Hoſchek aud Mtendorf, 59 Jahr. 


Es war died eine ſtattliche Verſammlung, für dad damalige 
Natibor von Bedeutung, gleichwol mußte ein Iheil die gaſtliche 
Herberge verlaffen, nur die Gräfinnen von Sobeck fonnten bleiben. 


Im fiebenjährigen Kriege hatte dad Stift, um Steuern und 
Lieferungen zu bezahlen, 22,924 Gulden aufgenommen. 


Am Jahre 1769 waren 25 geiftlide Jungfrauen, 1 Candi- 
datin, 16 Koftgängerinen, 15 Mägde, theild für den Convent, theils 
für die Älteren Koftgängerinnen und 6 Mägde für die weltlichen 
Fräulein im Stifte. Die Kammer befahl am 15. Juli 1769 
dem Klofter, einen Wirthfhaftöhauptmann anzuftellen und zu fala= 
viren, der die Generalauffiht über die ganzen Stiftögüter und dad 
Rechnungsweſen zu beforgen habe. Aus demfelben Jahre ift und 
auch eine Rehnung über Einnahme und Auögabe erhalten, 
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Transport 1411 rtlr. 1 fgr. 2 pf. 
2) An Zinfen . R 0: UI rn 
3) An Pacht von Bauerwitz 

Autiſchkau und Bafhowik . 2786 — 0 — : — 

4) An Vormerken: Bronnet, Dttig 426 — 17 —: — 

Benkowiz. 724 — 3 — 6 — 

Adamowitz. 293 — 21 — 7— 

Bogunitz . 320 — 3 —. — 

Biebkau .1043 — 24 —: — 

5) Müllerzind . : P . 28 — 15 —: — 

6) Zindgetreide i R . 186 — 2 — » — 

7) Brettmühlenertrag (Adamowig) 30 — =: — - 

8) Teihnußung r , . 16 — 13 — 4 — 
9) Brauurbarnußung i . 1000 — 2: — 

10) Branntmweinurbarnugung .17221— 0 —- — 

BREI, ie ee 

Summa 10,521 rtir. 12 fgr. 7Y/,pf. 


YAudgabe: 


Eontributionen im Natiborer Kreife . 2400 rtlr. = far. 
„ n Leobſchützer „ 14 — BB — 


Königlihe Acciſe ; : ; ME — ⸗ — 
Paſſiva . 2800 — ⸗ — 
Conſumtion (Unterhalt ded Stift) . 2125 — 10 — 
An Sala!) . : ; i .1023 — 8— 
(Schaf⸗—Salz...200 — ⸗ — 
Hopfen . “ . . . . 50 — ⸗ — 


Baugeld . oo. ; : . 1210 — ⸗ — 
Summa 10,183 rtir. 16 ſgr. 


ı) Oberamtmann 160 rtir. 10 ſgr., Wirtbfehaftsbeamter 60 rtir. 
20 fgr., Zuftiziar 40 rtir., Revident 60 rtir., Stiftsmefici 50 rtlr., 
Schornfteinfeger 10 rtlr., Röhrmeifter 10 rtir., Scaffer, Schäfer, 
Schmidt, Brauer, Brenner, Biergärtner x. 
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Die Kammer beauftragte den -Landrath und den Praͤlaten 
von Rauden, behufs ‘Verbefferung des Wirthſchaftözuſtandes : ded 
Jungfrauenftifted einen befferen Etat zu formiren. Diefe ſtellten 
nad) ua der Güter die Einnahme auf . 11,210 xtir., 

die Ausgabe auf . 10,210 rtlr., 
jo dag 1000 rtlr. zur Abzahlung gelichener Capitalien jährlid 
erübrigt wurden. Damald ‚baute dad. Klofter eine mit Ziegeln 
gededte Tuchfabrik vor dem großen Thore. 

Am 31. October 1772 trafen Anna verwittwete Czornberg 
geb. von Mletzko und ihre Tochter Nepomucena mit dem Stifte 
ein Uebereinfommen, wonach dieſed für die unentgeltlihe Aufnahme 
der Tochter und Schweſter Anna, im Fall die Mutter vor der 
Toter ftirbt, 100 rtlr. fogleih, dad übrige Vermögen aber nad) 
deren Tode an dad Stift kommen fol. Im demjelben Jahre ver: 
faufte der -Convent die Neuhöfer Vorwerkbäcker für 6560 Gulden 
an die Gemeinde zu Knispel. 

1781 waren folgende Iungfrauen im Klofter: 

Hyacintha von Schweinihen, 72 Jahr alt, Profeß feit 50 Jahr. 

Gajetana von Mittrowdfa, 60 5 a: — 

Rajmunde von Appelhaufen, 65 „ u » oe W., 
+ 1796 im März. 


Rofa von Maubeuge, 60 ⸗ „ nn 39 „ 
Joſefa von Schweinichen, Dr 5 380, 
Amalie von Tluck, Id y n „mn 34 n 
Ludovika von Nüffe, 2 1 BEE 80 


7 1814 am 25. Januar. 
Pauline Franf, 47 Jahr. alt, Profeß feit 30 Sahr, + 1792 
am 6. Januar. 
Agned von Wallis, 49 Jahr alt, Profeß feit 30 Jahr, T 1807 
am 20, Zuli. 
Serafine von Rohomwdfa, 47 Jahr alt, Profeß fit 27 Jahr, 
Franziska von Bujakowska, 5 5, u u. 16 20 
| + am 6. Februar 1809, Jubilar, 75-Jahr 10 Monat. 
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Rofalie von Rohowola, 41 Jahr alt, Profeß ſeit 24 Jahr, 
rt 1804 am 8. November. 
Gabriele Seichter, 42 Jahr „ HM, 
Fufenia von Nohowöla Ä PET | GBR 
Therefe von Schimondfa. 
Auguftine von Hornberg, F 1817 om 1. Februar, 68 Jahr 
alt; etwad ſpaͤter erſcheint 
Dominika Gräfin Balleftrem, F 1792 im Februar, 
Am 28. Februar 1788 machte die Koftgängerin Maria 
Barbara von Larifh ihr Teſtament. Sie beftimmte: 
Zum Begräbnig und Erequien . ; . 200 Gulden, 
Ihrer Schweſter Maria Jofefa von Yippn . 400 „ 
a „ Eleonore von Gusnar 100 - „ 
hrem Bruder Johann von Lariſch i . 10 „ 
Den geiftligen Jungfrauen zur Verteilung . 500 „ 
Auferdem den Nonnen Ludovifa von Näfin, 
Gabriele Seihert, Vincentia Etibler, 
jeder 30 Gulden extra . 5 . m. „ 
Den Dominifanern auf hl. Meffen } . 10 „ 


„ Kranziöfanen „ v m ä . 10 „ 
" . auf dem ne auf 

hl. Meffen . . wer } . 10 -„ 

Auf Lichter der Kloftertirge . } N 

Der Kirche in Dftrog R ee dd 

Zedem der Hodpitüler 5 Gulden . F a0. 


Den Haudarmen zur BVertheilung . ; .. 200 

- Zhre Silberfahen zu einem Ciborium für eine arme Kirche. 

Nah dem Forftregulativ vom, 26. März 1788 follten aud 
die Forften der Stifte und Klöfter nad) dem Vorbilde der Do: 
mainenforften zu einem ordentlihen Haushalte eingerichtet, geo- 
metriſch aufgenommen, abgeihätt, in Schläge gebradt und danad) 
bewirthihaftet werden. Zu dieſer Einrigtung war den geiftliden 
Körperſchaften in Oberſchleſien eine Friſt von 6 Jahren verftattet 
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worden. Unfer: Stift, deffen Forften- namentlich dutch die Bor: 
werföpächter fehr gelichtet waren, ließ die Waldungen zn Adamowitz, 
Bogunitz, Benkowitz und Gaſchowitz 1793—94 durd den Feld: 
meffer Tieltfh aufnehmen und dann durd drei ſachverſtändige 
Forftmänner taxiren. Bei Benfowig mar ein Eichwald von 
1775 Morgen, aber es ftanden nur nod 801 alte Eidyen dort; 
der Erlenbruch hatte 156, 2 Meidenftrauhtvert an ber Oder 
186 Morgen. 

1793 am 15. December ftarb Erdmann von Poreböti, der 
Benkowitz gepahtet. Pächter Mifetta vermählte fi) am 28. No- 
dember 1797 mit Antonie, der ältelten Tochter des don Poreböfi. 
Zum Aufbau des Kirchdaches und Ihurmed der am grünen Don: 
nerftage 1794 abgebrannten Kirche zu Benkowitz gab das Klofter 
achthundert Thaler. Das Stift feierte am 14, October 1806 mit 
großer Eolennität daB 500 jährige Jubiläum. Wald Tollte die 
Stunde der Auflöfung fhlagen. Am 19. Aprit 1809 wurde 
die letzte Priorin gewählt, Eufemla von Rohowska. "Damals 
waren 12 Jungfrauen im Stlofter, dad die Dörfer: Adamowitz, 
Autiſchkau; Benkowitz, Bogunitz, Elgot, Gaſchowitz, Warmunthau, 
Zawada, Oſterwitz, Biebkau, Zauchwitz, Tſchirmkau, Eigbom, Zil—⸗ 
chowitz und die Stadt Bauerwitz beſaß. 

Die Kirche, in welcher alljährlich am Sonntage nach dem 
Feſte der hl. Margareth (13. Juli) das Kirchweihfeſt gefeiert 
wurde, beſaß 11 Altäre: 1) dad Hodaltar zur hl. Jungfrau, 
2) dad der hi. Rofa, 3) des hl. Joſef, 4) ded hl. Rojenfranzes, 
5) deö hi. Kreuzes, 6) des Hi. Iohanned von Nepomuf, 7) ded 
bl. Dominifus in der gleihnamigen Kapelle, 8) der hf. Mpoftel 
Simon und Yuda, 9) ded Leidens Chriftt, 10) der hi. Thecla, 
11) des hl. Vincent, Auf dem Chore der Jungfrauen war auch 
ein Iltar mit einem Muttergottesbilde. An Kirhenparamenten 
waren 58 Mefgeränder vorhanden. 

Ende 1812 wurden Reliquien, Kaſeln und andere Kirchen⸗ 
geräthfchaften ind Prieſterhaus nach Neiffe geſchickt. Mehres wurde 
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an Kirchen königlichen Patronatd geihenft, anderes nad dem Tax: 
mwerthe verfauft, jo das Hodaltar für 30 rtir. nah Woinowitz, 
dad. Altar ©. Theclae für 2 rtlr. nah Woinowitz, die Altäre 
S. Rofae und S. Joſefi fir 10 rtir. nad; Twardawa, der Altar 
S. S. Eimonid und Judae für 8 rtlr. nad Gotſchalkowitz. Die 
Gloden nebft Thurmuhr wurden im Juli 1814 an den Canoni— 
tud Daniel Krüger nah Breslau abgejendet. 

In den Befreiungdfriegen dienten die weiten Räume zum 
Zazareth, in melden viel von der Kirchenwäſche verbraudt wurde. 
Später wurden fie beftimmt, dad Gymnaſium aufzunehmen. Ein 
Umbau war dazu erforderlid. Die Kapelle deb hi. Dominikud 
wurde niebergeriffen, die Gebeine der feligen Eufemia, die in einer 
Gruft unter diefer Kapelle ruhten, wurden erhoben und'am 11. Mai 
1821 in Brozeffion unter Glodengeläut nad) der katholiſchen 
Pfarrkirche übertragen. Die Geiſtlichkeit, die noch lebenden Etifts- 
damen, der Magiftrat und eine große Menge Volkes begleiteten 
den feierlihen Zug. Dann wurde das alte Gebäude abgetragen 
und die nene Zehranftalt errichtet. Die letzten Ueberrefte wurden 
erft 1827 niedergeriffen, die Stiftöfirhe der proteftantiihen Ges 
meinde überlafjen, dad gegenüberliegende Haus ded Beichtvaterb 
der Jungfrauen. 1842 zur Prediger- und Küſterwohnung einge: 
richtet. | 

Als letzte der Klofterjungfrauen farben Wincentia Stiller 
1820 am 19. September, 64 Jahr alt; Roſa Ruske 1827 am 
18. April, 61 Jahr alt; Moifia von Larif zu Ratibor am 
13. April 1835 im Alter von 67 Jahren, Innocentia von al: 
fenftein am 6. Juni 1840 im Alter von 87 Jahren und Catha> 
rina Beufert am 5. December 1843, 66 Jahr alt. 

Rriorinnen: 

1343 Eufemia, 1346 Gertrud. 1375—87 Eufemia Walter von 
Katfcher. 1450 Catharina von Schönwald. 1456 Wychna. 1488 
Margareth. 1491 Anna. 1556 Anna Filnofomna. 1580 Magda: 
lena Oczikowna. 1600-2 Catharina Ofinsfa. 1623 Helene Deies- 
lavin von Kopenis. 1643—53 Catharina — = Kornis, 
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1657 Anna Dominifa Zilgner von Schwampik. 1682 Barbara No: 
falie Tamfalkowna von Zamfeld. 1685 Hyacintha Eleonore Hofchef 
von Bell, 1689-1701 Anna Dominika Tilgner von Krampig, F am 
14. Aprit 1701. 1692—93 Gonftantia Skal von Groß:Elgor, 4 1710 
am 22. November. 1695 Urfula Logau von Bracht (Braldt), + 1714 
am 2. October. 1705 Maria Egpyptiaca Pazkowna, + 1708 am 
26. März. 1708 Eufrafia Holkowska, + 1709 am 20, Februar. 
1710-11 Hyacintha Hoskin von Bell, 1712—14 Rofa Gawlowska 
von Srimalow, + 1730 am 5. Juli. 1715—183 Magdalena Janu⸗ 
ſchowska von Wiffehrad. 1719-21 Hyacintha Hoſſek von Belt, + 
1723 am 16. Auguſt. 1722—24. Franziska Gelarin von Rautenef, 
+ 1740 am 14. März. 1724—27 und 1737—39 Gäcilie Näfin von 
Obiſchau, + 1747 am 7. Mai. 1727—29 Roſalie Gisler. 1731 bis 
1736 Benedicta Mittromsla Baroneß von Mittrowig und Nemicchl, 
+ 1739 am 6. Juli. 1740—43 Joſefa Zotſwilichowska von Zawitz, 
+ 1743 am 29. Januar, 1744—49 Martina Stalin von Groß⸗Elgot, 
+ 1752 am 27. Kebruar. 1750-53 Imnocentia von Wallis, + 176 
am 12. Januar, 175358 Erneftine Näfin von Obiihau, + 1768 
am 11. April. 176062 Thereſe Roftlomna von Bzia, + 1763 am 
28, Juni. 1763—66 Maria Johanna Schwietlit von Gzeffau, + 
1773 am 23. April. 1766-68 Maria Angela Rohowska von Korhig, 
+ 1768 am 13. December. 1769—72 Rofa Maubeuge von Polonef, 
+ 1796 im März. 1772—78 Zofefa Säyweinichen von Kolbnig. 1778 
bis 1784 Pauline von Franden. 1784--87 und 1794-97 Amalie 
von Tluck. 1789—92 Agnes von Wallis, F 1817 am 20. Zuli, 
87 Jahr alt. 1809 Eufemia von Rohowska. 
Stiftöhauptleute über die Unterthanen deb Klofterö waren: 

1609 Johann Klein von Falkenberg, 

1669 Wenceslaus von Holly. 

1694 Johann Giela. 
- 1710—18 Georg Joſef Gzeſch. 

1719—31 Georg Ernft von Näfe. 

1731—42 Georg Ferdinand von Holly auf Ponientſchütz und 
Soſchniſchowitz. 

1743—56 Franz von Zünnenbourg. 

1757—66 Carl von Krensfeldt. 

1667 Carl Friedrich Franz Stiftskanzler. 

1794 Peter Bolik, + 1819 am 17. October, 59 Jahr alt. 

Earl Tayſtrzik, + 1813 am 7. Zuni. 
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4. Das Franzisfanerklofter. ') 


Nahden fhon in der Umgegend, nämlich 1434 im Kofel, 
1448 in Yeobihüt, 1451—53 in Iroppau, 1473 in Oppeln, 
1476 in Teſchen bereitd Klöfter diefed Ordens vorhanden waren, 
wurde aud in Matibor eine ſolche Pflanzftätte begründet, und 
zwar erft zu Ende ded 15. Jahrhundert. An einem geräumigen 
und bequemen Plate auf dem rechten Dderufer vor dem Schloſſe, 
in dem heutigen Bofat, welder Ort feinen Namen von bosak?) 
Barfüffer erhalten, ftand Kirche und SKlofter dem hl. Wenceb— 
laus und der hl. Hedwig geweiht, und wurde die neue Stif— 
tung von den Capitularen am 1. September 1491 in dem Bro: 
binzialfapitel, dad umter dem Provinzialvikar Paul von Lemberg 
in Neiffe gehalten wurde, aufgenommen. 

Je nad) der milderen oder ftrengeren Obſervanz der Regeln 
ded hi. Drdensftifterd führten die Franzibkaner befondere Bezeich— 
nungen, die in Ratibor nannten fi Reformaten und gehörten 
tie die in den obengenannten Orten (außer Oppeln) zur böhmiz 
hen Provinz, während die Franziöfaner in Gleimit und Leſch— 
nit ſich Conventualen nannten, (gemeinſchaftliches Beſitzthum bes 
faßen) und zur polnifhen Provinz gerehnet wurden. 

Der Convent in Ratibor beftand nit Tange, denn fon am 
23. Juli 1519 früh um 2 Uhr verzehrte eine heftige Feuerb⸗ 
brunft Klofter und Kirhe, dad Haus des herzoglihen Kanzler 
Eigismund Widfota und mehre Häushen nad der ©. Johannis- 
firde zu. Auch dad Schloß mar von Gefahr bedroht. Wei 
diefem Brande wurden viele Urkunden des SKlofter Rauden 

) Quellen: 1 Fascikel aus ber Magiftratö-Regiftratur über 
die Einführung der Orbensbrüber, in Nuclefs Minoriticus von Sev. 
Wrbezanski (Prag 1740 fol. 37698) meift abgedrudt. Außerdem 


mehre Nekrologe diefes Ordens auf der Univerfitätsbibliothef und mehre 
Manufcripte aus dem Klofter zu Ratibor im Provinzialardive. 

2) Aud in Zeichen heißt heute noch der Play in der Freiftädter 
Borftadt, wo das Franziskanerkloſter bis ins 16. Jahrhundert ges 
ftanden, Bossak. 


») Gollegiatftiftsmatrifel ©. 43. — 
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vernichtet. Der Abt Nicolaus nämlid) wollte, nachdem ſchon mehre bei 
einem früheren Brande verloren gegangen, die nod übrigen vom 
Herzog Valentin beftätigen laffen und dieſer hatte fie dem Kanz- 
fer zur Revifion gegeben, welche nun gleihfalld vernichtet wurden. 
Länger als 100 Jahr unterblieb die Erneuerung des Kloſterb. 
| Die Franziöfaner zum bi. Kreuz in Gleiwitz hatten inzwi— 
ſchen dad Recht erhalten, in Ratibor Almoſen zu fammeln. Der 
Prälat Scodonius intereffirte ſich für dieſe Ordenöbrüder und 
verſprach ihnen ſeine Hilfe bei der Gründung eines Tochterſtiftes 
in Ratibor. Die Stadt war gleichfalls geneigt, ihnen einen Platz 
zu bewilligen, aber der Hauptgönner ftarb ſchon 1660; ebenſo 
ftarb zur felben Zeit ein großer Iheil der Drdensbrüder, jo daf 
ed zur Beſetzung deb neuen Etifted an Brüdern fehlte, da dad 
-Mutterklofter Niemand fortſchicken fonnte. 

Einige Jahre fpäter ſchrieb der Präſes des Kloſters zu 
Troppau in Bezug auf An- und Aufnahme des Ordeus in 
Natibor, da die böhmiſche Provinz hier bereits früher ein Kloſter 
und fomit richtig begründete Befugniß habe, gegen die Aufnahme 
von Drdendbrüdern, die zur polnifhen Provinz gehören, zu pro 
teftiren. Zugleih wieb er darauf hin, wie ed beffer fei, folde 
Drdenöperfonen zu mählen, die zu demfelben kaiſerlichen Gebiete 
gehören. Die Stadt, welche ‚diefen Grund zunächſt weniger beach⸗ 
tete und der ed einerlei fein mochte, zu welcher Provinz die Auf 
zunehmenden gehören, ging auf die Bitte ein, wünſchte aber, daß 
man wegen der ſchweren Zeitverhältniſſe mit der Einrichtung ſo 
lange warte, bisd ſich ein Fundator fände. Anfangs Mai 1678 
verſprach man in Troppau, die Baukoſten ded Kloſters zu tragen, 
und der Convent ad s. s. Aegidium & Beraardinum zu Leobſchühh, 
der gleihfall8 zur böhmifhen Provinz gehörte und unter Troppan 
ftand, reihte 1680 ein Memioriale um Wohnung und einſtwelligt 
Accomodation ein. 

Inzwiſchen war in Gleiwitz die Zahl be Drdendmitglieder 
gewachſen, unter welhen auch mehre Deutfhe und Ratiborer 
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Stadtkinder fid) befanden; zudem fand ſich ein Mohlthäter, der 
fi) ald Fundator anbot. Defhalb wandte fid im November 1680 
der Convent von Gleiwitz mit der Bitte an den hiefigen Magi— 
ftrat um Aufnahme in der Stadt, damit fie im Weinberge des 
Herrn zur Vermehrung der Ehre Gottes, zur Erbauung und 
Mohlfahrt des Nächſten in Beobadhtung ihrer Ordenspflichten 
würdige Früdte bringen Fönnten. 

Die Landitände der Fürftenthümer Oppeln und Ratibor tra- 
ten in derſelben Zeit zufammen, und die Petenten verfüumten 
nicht, diefelben um gütige Verwendung bei dem Magiftrate zu 
bitten, damit die Studt ihnen einen Platz zur Erbauung ded 
Klofterd gemähre. In Folge deffen bat am 22. November ber 
Landesausſchuß (Albredt Leopold von Paczinski) dad Landedamt 
um die gemünfdte Intervention für die Bittſteller. Georg von 
Welczek ſchrieb glei am nächſten Tage an den Magiftrat, derjelbe 
möge in Erwägung, daß die beabſichtigte Stiftung den Nuten der 
Stadt, die Vermehrung ded Gotteödienfted und die Ehre bed 
Höhften bezwecke, die Bewilligung ertheilen und unterftügte dad 
Geſuch durch freundlihde Empfehlung. Bürgermeiſter und Rath— 
mannen erklärten am 25. November, daß der größte Theil der 
Commune nicht abgeneigt fei, die Franziskaner aufzunehmen, wenn 
ihr Fundator ſich zunächſt in Bezug auf den Platz (bei der 
Collegiatkirche oder auf dem Zbor) und die Grundſtückslaſten mit 
der Commune geſetzt haben werde, 

Als der Minifter der bohmifhen Provinz Johann Evan: 
gelift Fritfh erfuhr, welche Audfihten die Polen hatten, kam er 
ſelbſt nach Ratibor, erinnnerte an dad ehemalige Verſprechen, er: 
neuerte jeine Bitte, die frengeren Ordensbbrüder feiner Provinz 
ju wählen, drohte widrigenfalls fih höheren Orts Recht. zu ſuchen 
und überreihte am 14. Januar 1681 eine Broteftation, wenn 
man Fremde in feinem geiftlihen Gebiete aufnehme. Der Ma: 
giftrat erwiederte fofort am 18. Januar, daß bereitd der größte 
heil der Kommune . die Einwilligung. zu Gunſten der Polen 
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gegeben, daß dies nicht mehr rückgüngig zu maden fei und baf 
e8 bei diefem Beſchluſſe ſchon bieiben müſſe. 

Einen folhen Beiheid hatte P. Fritſch nicht erwartet. Er 
hoffte zum wenigſten, daß man die Angelegenheit in statu quo 
laffen und zuwarten werde, bid die beiden Convente ihre Sade 
vor den höchſten Gerichtshof bringen und die Entfheidung einge 
troffen fein werde; er bat daher am 21. Januar bon Troppan 
aud, der Magiftrat wolle dem widerſtrebenden Theile der Gemeinde 
die Rechtbverhältniſſe getreu darftellen, und ed werde nicht fehlen, 
dag fie für ihm ftimmen werden. Aber ed fanden ſich nod an 
dere Gegner, 

Die Dominikaner fahen ihre Rivalen niht gern und ber: 
wahrten fih am 5. Mai 1681 gegen deren Annahme überhatipt. 
Das Eollegiatftift hatte Shon am 11. März 1681 gemeldet, daß 
die Aufnahme von Kranziöfanern entbehrlid, da man über Man: 
gel an Predigten und Verwaltung der Seelforge feit längerer 
Zeit nicht mehr Klage gehört, felbft nicht bei der letzten bifchöflt 
hen Vifitation. Wegen Zulauf ded Volkes zu den neuen Dr 
densbrüdern würde nidt blos die Pfarreinnahme in Bezug auf 
den Klingelbeutel, worin der Kirhe Haupteinnahme beftehe, fon: 
dern au die Bifare am DOffertorium Einbufe erleiden, wodurch 
die stola tax® erhöht, die Bürgerfhaft alfo beſchwert werden 
mühte. Der zum Bauplate beftimmte Zbor fei der Stadtge—⸗ 
meinde entzogen, weil er durch Begräbniffe ein kirchlicher Ort 
geworben und der Pfarrkirche incorporirt ſei. Schließlich wird 
empfohlen, wenn man gleihtwohl DOrdendbrüder aufnehmen tolle, 
dad Augenmerk lieber auf Leobſchütz, weil zur böhmifhen Provinz 
gehörig, zu richten als auf Gleiwitz, zumal der Kaifer fhon Lange 
die Abficht hege, in feinen Erbländern die Abhängigkeit der Klö- 
fter vom polnischen Reihe aufzuheben. 

Bald darauf fam der Guardian Pater Stefan Urbanides 
Duade aus Gleiwitz (Früher Provinzial) auf feiner Reife nad 
Wien hier durch und bradte ein Empfehlungdfgreiben ded Georg 
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von Welczef, welcher den Magiftrat erfuchte, die Polen bei dem 
Kaijer zu empfehlen, damit fie die Faiferlihe Beſtätigung um fo 
fiherer erlangen mödten. e 

An 14. März erjhienen nod zwei Conventualen aus 
Bleiwig. Die Väter der Stadt wurden zufammenberufen und 
jene urgirten mündlih und fariftlid ihre Angelegenheit. Doch 
diesmal erhielten fie Feine befondere Verheifung. Der Magiftrat 
ſchildert vielmehr in einem Schreiben an den Kaifer vom 20. März 
genau den ganzen Hergang und ftellt ed demjelben anheim, zu 
beftimmen, melde Drdenöbrüder fie annehmen follen. 

Inzwiſchen hatte Leopold I. bereits de dato Linz ben 
15. März auf PVeranlaffung eined Schreibens des Provinzial 
Fritſch fh in Breblau erkundigt, melde Bewandtniß ed mit der 
Einführung der Polen habe, wer diejed Werf angefangen und 
trotz der Meclamation der halben Stadt begünftigt habe, Mit 
der Einführung der Polen folle auf weiteren Beſcheid gewartet 
werden. Dad Oberamt von Schleſien meldet diefe Verfügung 
am 26. März dem Amte der Fürftenthümer Oppeln und Rati— 
bor, und Franz Eufebiud Reihdgraf von Dppersdorf dem Magis 
firate. Gelegen fam daher die Bitte ded Guardian bon Leobſchütz 
Norbert Reinold, der im Namen feined PBrovinziald das Geſuch 
beim Magiftrat erneuert, die Ordensbrüder der böhmiſchen Pro: 
binz aufzunehmen und die zu Gleiwitz abzumeifen,, welde zwar 
ihre lieben Brüder, aber Kinder einer andern Provinz feien. 

Stefan Urbanided, der nad Wien gegangen war, erhielt am 
5. Mai 1681 vom kaiſerlichen Kanzler Hartwig Graf von Noftiz 
den Auftrag, fih nit länger aufzuhalten, fondern ſich in feiner 
Angelegenheit an dad Oberamt nad Bredlau zu wenden, wohin 
die Sade zur nohmaligen Discuffion gegeben worden je. Dad 
war ſchon ein Fingerzeig, auf weldhe Seite fih die Wagſchale 
neigen werde. Dad ftärffte Gewicht Tangte aus. Nom at. 
Dort fam am 26. Juli 1682 die Angelegenheit zum Vortrage. 
Den Böhmen wurde, weil der Gonvent zu Natibor chemald in 
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deren Probinz aufgenommmen, wegen Feuersbrunſt verödet und 
wegen ungünſtiger Verhältniſſe daſelbſt nicht wiederhergeſtellt wor⸗ 
den, mithin Böhmen noch im Beſitzſtande ſei, dad Recht zugeftan- 
den, ihr Etift zu erneuern. Auch auf dem Generalkapitel zu 
Toledo kam die Sache zum Vortrage. Der dort erwählte Ordend- 
general Peter Marinus Sormann von Mailand trug ſpäter ſei— 
nem Delegaten Bernard Sannig auf, den Miniſter der polniſchen 
Provinz mit Verluſt ded Amted, die Ordendgeiſtlichen mit Excom— 
munifation zu ftrafen, wenn fie von ihrem Anfinnen, das die 
böhmifhe Provinz beeinträchtige, nit abftänden. Außer den 
beiden Conventen in Gleimwit und auf dem S. Annaberge dürfe 
fein anderer Ort Echlefiend der polnifhen Provinz zugehören. 
(Rom 26. Juli 1682). Auch der Vrotector ded Ordend am apo— 
ftolifchen Stuhle Cardinal Alderan (Eibo) Biſchof von Tusculum 
hatte am 3. Detober 1682: die Polen fharf verwarnt. Gm 
ähnliche Dekret erlieh Peter Marinus Sormann felbft aub 
Rom am 13. April 1683. Die Polen hofften, ihr König 
Johann Sobieski werde fih beim Kaifer für ihren Provinzial 
verivenden. 

Inzwiſchen hatte Juliane Conftantia verwittwete Freiin bon 
Mengeröfa geb. Reihögräfin von Herberftein, Freiin zu Neuburg 
und Guttenhag, Herrin auf Lankowitz, Erbfrau auf Nybnif und 
der Güter Brzezie und Pogrzebin, Gott zu Ehren und aus Vor—⸗ 
liebe für den feraphiihen Orden der Neformaten der böhmifchen 
Provinz ihre zwei Freihäufer (zwiſchen Jakob Gitzler's und Chri- 
ftian Haßloch's Häufern gelegen) ſammt Geredtigfeiten, die fie 
von Bernhard Neihögraf von Dpperddorf rechtmäßig erfauft, 
geſchenkt für den Fall, dag dem Drden erlaubt würde, Stlofter 
und Kirhe in Natibor zu bauen, Cie erflärte ſich aud einver⸗ 
ftanden, wenn beide Häufer mit einem anderen bequemeren Orte 
vertaufht würden. Als Bedingung machte ſich die Geberin aus, 
daß für fie und die ganze Familie fhon zu ihren Lebzeiten und 
aud nad ihrem Tode eifrig gebetet werde. Die Schenkung if 
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Schloß Sauerwitz den 30. October 1682 auögeftellt. Die Gräfin 
bevollmädtigte Rybnik den 16. Februar 1683 ihren Wirthihafts- 
verwalter zu Brzezie Paul Wapina, die Häufer zu übergeben. 
Der bhiefige Magiftrat ſchrieb am 12. Juli 1684 an bie 
Franziöfaner in Gleiwitz, ihm mittheilen zu wollen, ob fie jetzt 
in Folge der erhaltenen Warnungsdekrete freiwillig zurüdtreten. 
Der Guardian war zu einer Verfammlung nad) Stobnig (12 Mei- 
len nordöftlid von Crafau) abgereif. Ludwig Kamiensf beant- 
mortete dad Schreiben, jprad feinen Dank für alle Beweife er: 
haltener Liebe aud und bat um einige Geduld, da der Konvent 
in Abweſenheit ded Guardiand Feine Vollmacht hätte, eine Fatego- 
rifhe Entiheidung zu geben. Am 26. Auguft erfolgte endlich 
bon Stefan Urbanided die verlangte Erklärung, die ein ſchönes 
Zeugnig vom Kloftergehorfum gibt, er fagt: Dad und vom Ma- 
giftrate gefhenfte Wohlwollen wird bei und in fteter Erinnerung 
fortleben; diefelbe Gefinnung, mit der wir dankbar die Wohltha— 
ten empfangen haben, bleibt und fernerhin noch; eingetretene Ver- 
hältniffe hindern die Ausführung unfered Vorhabens, befonderd 
die Verbote unfered Beihüterd deb Cardinald, wie aud de 
Drdenögenerald. Gleichwie wir diefe mit gebührender Verehrung 
aufgenommen, ebenfo wollen mir nidt dad Geringfte dagegen 
unternehmen. Nihtödeftoweniger werden wir zu gelegener Zeit 
unfere Sache dem römifhen Etuhle vorlegen, der und gewiß 
geneigted Ohr fchenten wird. Inzwiſchen möge und da8 Termi- 
niren in Ratibor, geftattet bleiben, welded Almoſen unfer Convent 
in den Fürftenthümern Oppeln und Ratibor, ehe diefe bon der 
polniſchen Provinz getrennt wurden, immer friedlid übte; auch 
nad) der Trennung blieb und bereits feit 60 Jahren diefe Wohlthat. 
Der Provinzial Bernard Samnig!) fuchte jetzt perfünlid die 
faiferlihe Genehmigung nah. Es war inzwiſchen ein kaiſerlicher 
%) Bernard Sannig war aus Neiffe gebürtig, ſchrieb mehre 
Werke z. B. die Schule der Philofophie, das kanoniſche Recht, ein 


Rituale Franeiscanum, manuale Minoriticum und ftarb am 10, Sep» 
tember 1704 zu Znaym. 
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Kanzler gewählt worden (Franz Graf Kinsti), der- fi erft voll: 
ftändig informiren. mußte. Am 28. Dctober 1684 gelangte von 
Mien die Weifung an das königliche Oberamt, den Magiftrat 
und die übrigen Intereffenten ded gemeinnügigen Werkes durd 
den Landeshauptmann der Fürftenthümer vernehmen zu laffen und 
darüber zu berihten. Bei dem ſchleppenden Geſchäftögange ver— 
ftrih) darüber geraume Zeit; denn der Inftanzenzug ging bon 
Wien nah Breölau, von da nad) Oberglogau, von dort nad 
Natibor, von hier nad; Yeobfhüt oder Iroppau und fo zurüd, 
Inzwiſchen hatte Innocenz XL am 19. Januar 1685 Die drei 
Detrete ded Sannig, Marinud und Cybo confirmirt. Mitte April 
1686 erfolgte die kaiſerliche Nejolution, die Minoriten der böh— 
miſchen Provinz mit Ausfhliegung der Polen aufzunehmen; nur 
der Zeitpunkt der Einführung wurde nod in suspenso ge 
laſſen, bis alle etwaigen Beſchwerden befeitigt wären. ran 
Eufebius Graf Oppersdorf berichtet, dies d. d. Oberglogau den 
19. Zuni 1686 dem Magiftrate, damit die Schtierigfeiten nad) 
und nad gehoben würden, Der-Provinzial Sannig verfprad) am 
10. Auguft von Prag aus dem Magiftvate, alled vermeiden zu 
wollen, was der Stadt zur Beſchwerde gereihen fünnte, fie hätten 
bereitd Grund und Boden, aud hätten fih zur Beihilfe des 
Baues einige angefehene Wohlthäter erboten. 

Am 24 Auguſt 1686 kaufte Johann Chriftof Giela, der 
apoftolifhe Syndikus ded Kranziöfanerordend, von Ifolda Gräfin 
Praſchma geb. Gräfin von Oppersdorf einen Garten in Bronef 
für 1000 rtir. zur Erbauung einer Kirhe und Klofter; 500 rtlr. 
wurden bei der Uebergabe gezahlt (am Tage vorher hatte Sannig 
971 Gulden zum Kaufe dieſes Platzes geſchickt), die andere Hälfte 
follte zu Martini entrichtet werden. Der, aud von den Bor: 
mündern (Johann Bernard Graf Praſchma Freiherr von Biltan, 
Erbherr der Herrfhaft Ujeſt und Rydultau, und Johann Bernard 
junior Graf Praſchma Herr auf Schwirklan) unterſchriebene 
Kaufbrief wurde 5 Tage fpäter vom Grundherrn Frany Eufebiud 
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Graf von Oppersdorf ratificirt. Letzterer ſchenlte zugleih den 
Gartenzins von 5 fhlefifhen Thalern mit Rüdfiht auf das fromme 
Werk dem Klofter gänzlih, fo daß Niemand fortan diefen Zins 
ind Schloß fordern dürfe. Bernard Cannig überreihte am 
24. September und 4. Detober dieſes Dokument, ferner die 
Schenkung der beiden Häuſer der von Wengerbka und einen am 
6. September vom Magiftrate audgeftellten Conjend dem Kaiſer. 
Einen befonderen Gönner bei Hofe hatte der Orden an dem 
faiferlichen Geheimſekretair Dr. Ignaz von Tamm aus Neiſſe, einem 
Landsmanne und Freunde des Provinzial Bernard Sannig. 

Endlich kam von Wien d. d. 20. November die definitive 
kaiſerliche Genehmigung, welche von Bredlau am 10. December 
weiter gemeldet wurde, mit dem Befehl an den Landeshauptmann, 
die Einführung nunmehr vorzunehmen. Dod waren nod nidt 
alle Hinderniffe befiegt, die Dominifaner wendeten fid), wiewohl 
fruchtlob, an den Biihof und Papſt. Leopold ſchrieb aus Laren- 
burg am 11. Mai 1687 and Oberamt den Klofterbau im Sommer 
zu fordern. Diefed ernannte ald Commiffarien die Herren Johann ° 
Georg und Johann Bernard Grafen bon Oppersdorf. Das 
bifhöflihe Amt aber feinerfeits ‚Neiffe den 16. Auguft 1687 den 
Euftod Kranz Iohann don Fluſchke und Canonikus Gregor Temer. 

Als nun der zur Einführung beftimmte 26. Auguft nahete, 
begaben ſich der Provinzial Pater Amand in Begleitung des 
P. Evangelifta Fritſch nad Ratibor, um zuvor nod einige Dispo— 
fitionen zu treffen, namentlid mit den Dominifanern und dem 
Eollegiatfapitel ein Uebereinkommen zu fließen. 

Am 26. Anguft 1687 wurde folgender Vergleid unterzeichnet: 
Die Franziöfaner enthalten fih von der Ependung der hl. Sa— 
cramente an die Parochianen, befonderd der dfterlihen Kommunion 
und der Hl. Delung ohne Wiffen und Genehmigung ded Curatus; 
fie werden zu den Öffentlihen Prozeffionen auf eine Taged vorher 
erhaltene Infinuation in der Collegiatkirche erſcheinen, mit den 
Uebrigen zugleich aufbrehen und dahin zurüdfehren, keine 
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Parochianen in der Klofterfirhe beerdigen, wenn nicht die Begräb- 
nißgebühren an die Pfarrfirde bezahlt find, an Sonn- und Felt: 
tagen erft dann predigen, wenn die Predigt in der Collegiatfirde 
beendet ift (nah 9 Uhr), mit Ausnahme hoher Fefte als Weih— 
nachten, Charfreitag, Oftern, Himmelfahrt, Pfingften, Frohnleichnam, 
Maria Himmelfahrt, Kirchweih der Collegiata und anderer für .das 
Öffentfihe Wohl zu haltenden Feierligfeiten, two fie Nachmittags 
predigen wollen. 

In Allem wollen fie ſich fo verhalten, daß das gute Ein: 
vernehmen mit dem Kapitel nit geftört werde und hoffen aud 
ihrerfeitd, in ruhigem Beſitz und Uebung ihrer vom Papſte erhal: 
tenen Privilegien zu bleiben. 

Jetzt begann die Feierlichkeit. Der Scholaſtikus Friedrid 
Flade hielt in der Collegiatfirhe in Gegenwart der Commiffare, 
eined großen Iheiled vom Adel und einer bedeutenden Volfömenge 
ein Votivamt zum hl. Geift für einen glüdlihen Erfolg, auf die: 
felbe Intention celebrirten gleichzeitig mehre Franziskaner Evangelift 
Fritih, Johann Gapiftran Mittelmiller (der erfter Borfteher in 
Ratibor wurde), Mauritius Semela und Kafımir Walter. Hierauf 
begab fi der Zug unter Pauken und Trompeten nad) Bronten. 
Johann Georg Graf Oppersdorf verlad die Defrete und fragte 
mit fräftiger Etimme, ob Jemand etwas einzumenden habe. Die 
felbe Frage ftellte der bifhöflihe Commiffar und ed verfiherte im 
Namen ded Magiftratd der Conſul Jakob Wilhelm Dlitori, tie 
auch der Dominifanerconvent, die Befehle des Kaiferd zu verehren 
und in Allem fid; denjelben zu unterwerfen. Der genannte Graf 
gratulirte jetzt dem P, Spiritual umd übergab ihm die Schlüſſel, 
wonah der Provinzial die Danfrede hielt. Pauken und Trom— 
peten ſchmetterten freudig während des Mahles, welches daſelbſt 
der liberale Graf hatte bereiten laſſen. 

Johann Capiſtran Mittelmiller errichtete einſtweilen auf dem 
von Graf Praſchma erkauften Plage eine hölzerne. Kapelle, in 
welder von 1687 bid 1604 der Gotteödienft gefeiert wurde. Da 
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die Franzibkaner jetzt einen anderen Platz hatten, fo verkauften 
fie am 24. März 1688 die von der Frau von Wengeröfa ge- 
ſchenkten 2 Häufer an die Stadt für 400 rh. Gulden. Der 
Kaufcontract wurde durd den Landeshauptmann Franz  Eufebius 
Graf von Dpperöborf in Oppeln am 28. Februar 1689 beftätigt. 
Inzwiſchen wurde dad Material zum Neubau gefammelt. Bau: 
meifter Giacomo Braſcha (aus Italien) und Syndikus Johann 
Ehriftof Giela jhloffen am 2. December 1688 einen Bertrag: 
Der Baumeifter verpflichtete fi für 5000 Gld. rh. und 15 Centner 
Eifen dad Klofter"59 Ellen lang und 53 Ellen breit, die Kirde 
60 Ellen lang, 31 Ellen breit, 23 Ellen hod zu bauen. Dem 
Zimmermeifter Georg Beöper zu Troppau wurden am 23. Mai 
1689 950 Gulden rh. bewilligt. 

Am 4. Mai 1689 wurde nah einem feierliben Hochamte 
dur den Abt von Rauden Joſef Franz Herink der Grundftein 
zum Klofter gelegt. Es verherrlichten die Feier durch ihre Gegen— 
wart die beiden Grafen von Dpperödorf und Johann Friedrich 
Freiherr von Kotulin und Krziſchkowitz, die Ordendmänner Ludwig 
Zwinner, Epifan Piller, Valerian Harz, Caſimir Walter, Lucas 
Paſchke, Urban Khellner, Capiftran Mittelmiller. 

Zum Bau ded Conventualhaufed ſchenkte der Abt fofort 
100. Gulden, George Leopold von Welczek, Erbherr auf Rudnik 
(+ 17. December 1703) 200 vtIr. Dad Meifte aber that der 
bereitd genannte Baron von Kotulindfi, wie aus folgender Obli— 
gation hervorgeht: 

Ich Iohann Friedrid Kotulinsti, Freiherr von Kotulin und 
Krziſchkowitz, Erbherr in Lohnitz, Pftronzna, Rzuchow und Boro— 
nom, faiferlider Rath, Gerictöbeifiter im Herzogthum Teſchen, 
Hauptnann ded Lubliniger Kreifes bin entfchloffen in Erwägung, 
daß id von Gotted Güte mit vielen Wohlthaten überhäuft worden 
und mid) dafür danfbar zu erweiſen habe, ein Denkmal diefer 
Dankbarkeit zu errihten, um für irdiihe Schätze himmliſche ein— 
zutauſchen. 
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Affed Bauholz, Ziegen, Kalt, Eifen und Glad werde id) 
tiefern, zur Bezahlung der Arbeiter fege ih 3300 Id, rh. aus, 
meine Erben und Nachkommen, melde Lohnitz, Pftronzna, Krziſch⸗ 
kowitz und Rzuchow befiten, verpflichte ich, den Franziskanern 
jährlid an Bier 18 Faß oder 54 Eimer (Urnen), an Mittel: 
tarpfen 3 Schock, an Hechten 2 Schock, an Epeifefifhen 1 Zuber, 
für die Kühe 10 Hammel, Noggen 8, Gerfte 4, Hirfe 2, 
Erbfen 1 Scheffel, an Holy 35 Klaftern zu liefern. Collte davon 
Etwas in natura nicht verabfolgt werden Fönnen, fo follen meine 
Nachkommen ed in Geld erſetzen, die Urne Vier auf 1 Gulden, 
dad Shot Karpfen und Hechte auf 5 Gulden, die Weißfiſche 
auf 2 Gulden, jeden Hammel auf 1 Gulden 12 fr. und jede 
Klafter Holz zu 12 Er. gerechnet. 

Die Drdenöbrüder wurden dafür dom FZundator verpflichtet, 
jeden Montag für die Familie won Kotulinsfi, jeden Mitwoch 
für die Seelen im Reinigungsorte, jeden Freitag für die Seele deb 
Etifterd allein, jeden Sonnabend für beffen Eltern und Verwandte 
dad HI. Mefopfer (im Ganzen jührlid 208 Meffen) darzubringen; 
dad Begräbnif den Defcendenten der Familie in der Crypta der 
Kiofterfirche zu geftatten und zu erlauben, daß Fundator eine Ka: 
pelle und Gruft ald Erbbegräbniß feiner Eeitenverwandten in der 
Kirche errihte und mit feinem Wappen ziere. In diefer Kapelle 
werden die Ordensbrüder an den Quatembermitwochen 1 Nocturn 
mit den laudes und dem Requiem choraliter halten, 

Diefe am 8. Mai 1690 in Lohnitz audgeftellte Stiftungd- 
urfunde wurde dreifad; auögefertigt, ein Exemplar zur biſchöflichen 
Beftätigung nad) Neiffe, dad zweite an dad Ant ber Fürftenthümer 
Oppeln ımd Natibor und dad dritte in dad böhmiſche Provinzial⸗ 
archiv geſendet. 

Am 17. Juli 1692 conſecrirte der Auguſtiner-Propſt Igmaz 
Johann Gebel aus Fulnek die beiden Glocken, deren größere den 
Ramen S. Wencedlaud und Schutzengel, die kleinere den Namen 
Maria erhielt. | =. 
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Das 1692 vollendete Kloftergebäude hatte 29 Zeilen, 2 Saft: 
und 2 Kranfenzimmer. Seit 1694 wurde der Botteödienft bereits 
im Preöbpterium der neuen Kirche gehalten. 

Am 6. October 1697 legte der neue Abt von Nauden 
Bernard Lorenz Czernek den Grundftein zur Kirche. 

Am 24, Juli 1699 confecrirte der Weihbiihof Johann 
Jakob Brunetti dad Hodaltar zu Ehren des hi. Wenceslaub und 
ded Schutengeld. Die Kanzel beforgte 1702 Franz Joſef Graf 
bon Dpperödorf Hauptmann der Fürftenthümer Schweidnitz und 
Jauer. Die durd einen Iroppauer für 300 rtir. gebaute Orgel 
wurde 1706 eingeweiht; Eiftercienfer und. Dominifaner celebrirten 
friedlich in dem Gotteöhaufe, ald der Abt von Rauden gegen Ende 
des Jahres die Clauſur einmeihte. 

Weihbiſchof Anton Ignaz Münter fam am = Juli 170- 
geladen vom Guardian, aus Oberglogau herüber umd confecrirte 
das Gotteshaus und 2 Altäre, nämlich dad des HI. Kreuzed und 
der unbefleften Empfängniß, am nächſten Tage confecrirte er nod) 
3 Altäre das ded hi. Franzisfus, Anton von Padua und dad 
der hi. Barbara, dad letzte hatte Johanna Gräfin Colonna geb. 
Gallaſch errichten laffen. Dad Kirhweihfelt wurde alljährlih am 
Sonntage vor S. Jakobi gehalten. 

Seit dem 1. November 1708 wurden auch polniſche Pre: 
digten an den Nadmittagen der Sonn- und Fefttage gehalten. 
Der Acciſe-Reviſor Anton Gayer gründete 1725 das Kohanned 
Nepomuk-Altar; etwas fpäter wurde der Kreuzweg errichtet. 

Am 8. Mai 1734 confecrirte der Weihbiſchof Eliab Daniel 
von Eommerdfeld 3 altaria portatilia nämlich eind für daB 
Kranfenzimmer, das andere für den Kleinhor und das dritte für 
dad Johanned Nepomuf-Altar. 

Am 20. Mürz 1741 legte der preußiſche General Heinrich 
Auguft Freiherr von la Motte Fouquẽ 40 Hufaren in dad Klofter. 
Damald hatte der Konvent, der aus 27 Brüdern beftand, eine 
Tuchweberei zu eigenem Gebrauche angelegt. 


= 
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Bei dem Aufenthalt Friedrich deb Großen in Natibor Ende 
Juli 1743, war die Euite deb Königd im. Franziskanerkloſter 
einquartirt. 

Im Zahre 1746 waren folgende Drdensbrüder: Sebaftian 
Grafer Guardian, Ludwig Vogt Vikar, Cölian Gläſel deutſcher 
Sonntagsprediger, Gabriel Kupka polniſcher Sonntagsprediger, 
Philibert Geißler deutſcher Feſttagöprediger, Anbbert Oblonczek 
polniſcher Feſttagbprediger, Felieian Bohennek Jubilar, Norbert 
Kotterd (44 1750 am 13. September), Bonaventura Pladfuda 
(+ 1764 am 4. April), Conftantin Kania, Johann Evangelift 
Schinolt, Gregor Sahornidi Beihtväter; Fidelid Iufhe Sammler, 
Thaddäus Ettrich Drganift (T- 1750. am 22. October), Leopold 
Schenk Pförtner (F 1764 am 23. October), Claudian Rener 
Beihtvater (F 1771 am 6. April), Chriftian Piwko Sammler, 
Erpedit Hoffmann Sammler, Attilan Scheida Drganift, Januar 
Schmeltzer Sacriftan. | 

Auf Föniglihen Befehl und mit Einftimmung des Bifcofed 
Philipp Godhard Graf Schaffgotſch wurden am 20. Januar 1755 
alte 10 Convente Schleſiens von der böhmifhen Provinz ge⸗ 
trennt und zu einer diſtincten Provinz unter dem Titel der heilis 
gen Hedwig erhoben. Der erfte Provinzialvifar war Zephirin 
Panwitz lector theol. und Guardian in Neiffe, FT 1759 am 
13. October, ihm folgte 1761 am 15. October Philemon sein 
in Ratibor, der am 1. Zuli 1765 ſtarb. Won 1759 ab murden 
Haftenpredigten gehalten. 

Am grünen Donnerftage (den 3. Aprit) 1760 ſpeiſte der 
öfterreihifhe General Gideon Freiherr von Laudon im Klofte, 
wurde hier von den Prälaten des Collegiatftifted und von dem 
Prior des Dominifanerflofterd begrüßt und ſchenkte bei dem Fort: 
gange 1 Louisd'or. Auf königlichen Befehl vom 19. Januar 1756 
mußte eine jührlide Konfignationdtabelle fünmtliher Drdenöperz 
ſonen eingefendet werden. Im Franziöfanerfofter zu Ratibor 
waren 1764: 


zewn a 
auge de on | Huang 
Yudaız |apuunıy 
Hıudaız nouomnvag 
NVganz | Joagaıy) 
rn * hl. si 3a70ay 
guy SOST| Hudsrz |=gBlayag: 
UT) 
und 924 aoquoꝙ 
Fu 8 8941 EINIEITS 
BZ bẽ rᷣ94l Bußarz | allıag 
NS EL 9OL10EPII0AZ | aquamf 
aguaos "Sa FOLI| mogag | aogyog 
Hıudarz | usanvg 
Hrußaz | allıarg 
NVgaag | Faaumayg 
wol | Jognaıg 
"109018 
u ung Ca 69L7) aılmaıy | 10gyomg 


Toro taprcc x ps) walk nouoanoag 


‚ golgagoz 


” 





0% 
128 
29 
Ge 


tr 
18 
99 
69 
1) 
GL 
yE. 
r9 
R 
0% 


69 
6% 


aobiooaduo 
AD1009) 
AEITTTNIS) 

AELUTERTUFTRLG) 


Unvaogð 
Uvaogy 
uv aavꝰ 
aobjooag 
abilooaꝙ; 


——— ——— 


unnuoaoJuo⸗ sosoad 
aab qoadbouuo 
aab adbo puuoo 
wnaoſunf 19]s15eN 
ADZIR 
apompuz 13q 
aopodſug qun gound 
ubjeavng 





81009) | 


DRPDNK 

euvaL anog 

1109 | ulommarg 

uo uß aoſbuoa 

Jalog 3ploık 

vogug | Aamıpa 

B10ag) jan 

Jlog, 1duvF 

onv Puagẽ Juop 

wdovd udavg 

uubqog pug 

unvGog oanawaxy 

0704037 013 

wubg biqog 

vwubg aylvg 

uva lc) 

guarqugg | hquva 
‚ui 
E55 








|. auvung Jamvugusg.iQ 
Ei: ie RES  < 


en —— 


nunuog 
puꝛanvg 
gagug 
II 


aaa 
ar 
URL) 
IDEE 
nt 


genug 


gung 
gnogyo) 
onuuſo 

omwan⸗ 

go 


gnıLdsk 
gig 


— 


Bi 


330 





Außerdem waren 8 Yaienbrüder im Klofter ald Tuchmacher, 
Eammler, Koh, Schneider, Tiſchler, darımter 2 aus Watibor, 
nämlich Jodocus Duafigroh Koh, 46 Jahr alt, Yudopitus 
Schimek Schneider, 24 Jahr alt. . 

Am Jahre 1788 wurde ein Braubans gebaut, 

Da die alte Kanzel bereit6 von Würmern zernagt war, 
jo daß Niemand Diefelbe mehr befteigen durfte, beihaffte Iofefa 
Gräfin Gaſchin 1801 eine neue Kanzel. 

Verzeihnig der Guardiane: 

Auch bei den Franziskanern war der Dbere im Klofter nur 
auf kurze Zeit Vorftand und übernahm derfelbe dann wieder die 
Yeitung eined andern Klofterd. 

1) ob. Gapriftan Mittelmilleer 1683—85 in Leobſchütz, 1700 in 
Triebau, + 1729 am 13. Mai zu Arnau als Jubilar. 

2) Adalbert Hönel feit dem 8, October 1696, + zu Arnau am 
14, $ebruar 1717. 

3) Mauritius Semela aus Kofel, geboren 1640, war 1679 in 
Namslau, Hofkaplan des Pandeshauptmann, Guardian 1701 
in Ratibor, + 1716 am 21. Februar. 

4) 1702 Johann Evang. Zudmantel, + zu Heindorf als Zubilar 
1736 am 7. September. 

5) 1703-6 Johann Lorenz wurde Diffinitor und Redner, lieferte 
eine Beichreibung der Wunder und der Andacht zu den vierzehn. 
Nothhelfern. 

6) 1707 und 1713 Andreas Barteczko (auch Parteczko) aus Ratibor, 
war ein vorzüglicher Redner, kam 1715 nach Namslau, wurde 
zweimal Diffinitor und gekrönter kaiſerlicher Dichter, Viſitator 
der polniſchen Provinz, General-Commiſſar und ſtarb 1739 
am 11. April in Breslau als Jubilar. 

7) Matthäus Waldſchock 1710-13, ſtarb zu Breslau 1733 am 
19, März. 

8) Cornel Sceibler 1715. 

9), Benedict Labuffit 1714 in Troppau, 1718 hier, F am 22.No: 
vember 1741 in Namslau, Zubilar. j 

10) Modeſt Jurcziczka 1716 in Brünn, 1720 hier, 1729 in 3naim, 
rin Behin 1741 am 13. October als Diffinitor. 
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Zovita Legutke 1719 in Jauer, 1721 hier, 1730 in Znaim, 
+ 1746 am 12, September in Goldberg. 

Vincent Köpf, 1717 in Leobfhüs, 1724 hier, ftarb 1729 am 
26. November in Brünn. 

Qulius Bittner 1726 hier, 1733 in Groß:Slogau, + zu Zriebau 
am 28, November 1740, 

Guido Sceinpflug 1727 hier, ftarb zu Gaabana 1742 am 
22. December, 

Adjutus Pfeiffer 1731 Hier, + zu Breslau 1754 am 18, Februar 
als Diffinitor und General-Gommiffar von Polen. 

Anaclet Kegkhudt 1723 in Brünn, 1730 in Zroppau, 1732 
bier, + in Bein 1734 am 26, April. 

Wenceslaus Füfjel 1733 hier, 1739 in Brünn, 1745 in Zroppau, 
+ 1763 am 27. December in Arnau, als Zubilar. 

Stefan Zelenka 1720 in Ottis, 1734 hier, + in Neuhaus am 
20. Auguft 1750, ald QZubilar, 

Rudolf Pagelt 1735 bier, + 1746 am 14. März zu Tarnau. 
Amand Kraus bier 1737, 1741 in Zroppau, 1742 in Olmüg, 
+ zu Zroppau 1752 am 17. December, als Diffinitor, 
Shryfoftom Bonczola 1739 hier, kam 1741 nad) Ramslau, wo 
er 1743 am 17. December ftarb, 

Gregor Zahornidi 1740, + 1748 am 31. December, 

Bonav. Adelt 1741, 7 in Zroppau 1749 am 14. März. 
Sebaftian Graffer 1743 am 4. September und 1751, + Hier 
am 6. October 1759 als Diffinitor, 

Ludwig Vogt lector theol. 1746. 

Stefan Tobifchet 1750, + 1761 am 16, Februar. 

Serafin Fiedler 1753, + 1766 am 28. April zu Glogau. 
Göleftin Hein 1755, + 1763 am 7. October zu Glogau. 
Joſef Groß 1757, + zu Gla am 22, Auguft 1770 als Euftos 
und Commissar. generalis. 

Anaftafius Wrzesniat 1760, F 1762 am 30, Mai, ein eifriger 
Redner, 

Vigifius Duda 1762—64, war Amal Diffinitor, 3 mal Cuſtos, 
3 mal General: Bifitator, Zubilar, + 1800 am 16. April zu 
Ratibor. N 

Servatius Liebig 1765-66. 


Montanus Meirner 1760-71, ‘is 


532 


34) Johann a Facundo Kluger 1773—74, + 1776 am 24. December. 

35) Dominitus Madyera 1775, + 1701 am 6. September zu Ratibor. 

36) Laurent Pawliczet 1776—77, 1789-91, + 1808 am 10. Mai 
in Namslau. 

37) Julius Tlach 1778-79, 1786-87, Magifter der Novizen, 
diffin. hab., + 1794 am 28, November. 

38) Urban Urbani 1779-80, 

39) Kranz Fiedler 1792. 

40) Herman Rösner 1784, 

41) Bernardin Schimaiczet leetor philos. 1792, 1797 1803-4, 
+ zu Ratibor 1812 am 18. Kebruar. 

42) Clemens Heen 1796. 

43) Wenceslaus Figura 1799-1500, 1509— 10. 

44) Aloyſius Pallhorn 1801. | 

45) Paul Pietſch vom 23. Auguft 1801—2. 

46) Chriftian Winkler 1806. 

Der letzte Guardian trug alfo den Namen des Schutzpatrons 
der Klofterfirhe. Dad Siegel ded Conventd zeigte dad Bild des 
hl. Wencedlaus, von 2 Engeln umgeben, mit der Umſchrift; 
Sigill, Conv. Ratib. Ord. Min. S. 'Frane. Reforın. 

Am 18. December 1810 hob der Stadt: und Geritödirector 
Joham Frievrid Wenzel ald fönigliher Commiffar dad Klofter 
auf. Die Eücularifationdcommiffion wohnte im Klofter. Bon 
den übrigen letzten Conventualen find nur einige Namen bekannt, 
nämlich Hilariud Schimonsfi deutiher Prediger, T am 29. Sep— 
tember 1811, Gajetan Dolansfi, geboren 1770, polniſcher Pre— 
diger, ftarb ald Pfarrer von Mojnowig am 1. Sunuar 1545, 
Bernardin Schimaiczek lestor phil., T am 18. Februar 1812, 
75 Jahr alt. 

Dad Hodhaltar zum heiligen Wenceblaus hatte 2 Ihüren, 
4 Eäulen und 6 große Figuren, eb fam mit den 3 Altären des 
E. Johannes von Nepomuk, S. Franzistus, der S. Barbara und 
6 Leuchtern nad Yafırzemb, dad ©. Antonialtar in die Marien— 
fapelle der Pfarrkirche; Kreugmwegbilder, die Kanzel, Monftranz 
und das Marid Empfängnigalter in die Curatialfirhe; Altendorf 
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faufte dad Kreuzaltar für 10 rtlr., 66 Meßgewänder und 8 Blu; 
piale erhielten benahbarte Kirhen, 7 Mefigewänder erhielt die 
Guratiallirde, 10 kamen nad) Jaſtrzemb. Die Kirchenwäſche 
wurde ind Lazareth genommen. Die beiden Glocken und 6 Stüd 
zinnerne Altarleuchter wurden im Yuguft 1814 für die abgebrannte 
Kirhe zu Chrumczütz abgefendet. 


Die herrlihe Kirhe wurde erft ſpät abgetragen, dad Klo: 
ftergebäude diente fhon 1813 ald Lazareth, wurde dann Magazin 
und zu Miethöwohnungen benugt und 1819—1823 als Gymna- 
fium, dann wieder ald Yazareth eingerichtet. Vom Kloftergarten 
wurden im Jahre 1823 eirca 120 D Ruthen zur Erbauung 
und Behöfung des Zeughaufed abgeihnitten; den übrigen Theil 
des Gartens verkaufte Fiscud zum Schivarzviehmarft. 


RT nn 


III. Abſchnitt. 
Schulen. 


1. Katholiſche Elementarſchule. 


Wohin immer das Chriſtenthum ſeine beleuchtenden und 
wärmenden Strahlen ſendete, wurden auch für die Jugend Bil- 
dungsanftalten gegründet. Hatte dod der göttliche Kinderfreund 
zarte Iheilnahme für die lieben Kleinen eingehaudt. In unferem 
Baterlande wurden fhon frühzeitig micht blos bei Coflegiatftiften 
und Klöftern, fondern auch an Pfarrfirhen Schulen angelegt. 
Erzbifhof Fulko von Gnefen ermunterte zu leßterem fhon 1237 
durd ein befondered Mandat, indem er allen Pfarrern in der 
ganzen Didcefe auftrug, zur Ehre Gottes und ihrer Kirchen 
Edulen einzurihten. Dad Bistum Breslau ftand damald unter 
dem Erzbistum Gnefen und es ift anzunehmen, daß der Befehl 
auch Dieffeitd ftattgefunden. 

Aud dem Anfange ded nächſten Jahrhunderts haben mir 
fihere Zeugniffe, daß Natibor bereitd eine bedeutende Schule 
hatte, in welcher nicht blos Kinder, fondern fogar Scholaren Un: 
terriht empfingen. Zunächſt erfahren wir aus dem Formelbude 
Arnold von PBroczan!), daß ein gewiſſer Johann, Sohn eined 
Bürgerd aus Matibor Namend Merner, die Edule an der Pfarr: 
fire leitete. Biſchof Heinrih I. (1301—19) hatte aus einem 
und unbefannten Grunde unter Strafe der Excommunikation 


2) Eigenthum der Königsberger Univerfitäts:Wibliothef. 
s 
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I) dem Magifter brieflid) verboten, fein Wectoramt gegen den 
Willen ded Bifcofed und des Pfarrers fortzufegen und 2) den 
Scholaren unterfagt, deifen Schule zu beſuchen und feine Pectionen 
ju hören. 

Unfer Iohann hielt ſich buchſtäblich an die erhaltene Weifung, 
gab die biöherige Stellung an der Pfarrſchule auf, errichtete aber 
bei dem 1295 angelegten Kreuzherrenftifte eine neue LZehranftalt 
um Nactheil der bereitö beftehenden Schule an der Pfarrkirche 
und verleitete die wenigen Scholaren, die fih um ihn fammelten, 
jur Nichtbeachtung des biſchöflichen Verboteb. Heinrich, nad) dem 
Beifpiel des Apofteld bereit, jeden Ungehorfam zu ahnden, erflärte 
num den Magifter und deffen Schüler als excommunicirt und 
gebot bei Strafe der Euspenfion, diefe Sentenz zu verkünden, den 
Hoöpitalvorfteher und deſſen Drdendbrüder zu ermahnen, feine 
Schule bei ihrem Stifte zu halten bei Strafe des Interdictd und 
der. Irregularität. 

Der Herzog bat den Bilhof, den Natiborer Bürgern zu 
geftatten, ihr Recht auf Cinmweifung eined Schulmeiſters nachzu— 
mweifen. Der Biihof müffe aber Richter in Oppeln ernennen und 
zuvor dad durch Abſetzung ded Johann gethane Unreht (ald ob 
dadurd die Bürger ihred Rechtsbeſitzes beraubt worden) abftellen. - 
Aber der Biihof ermwiederte: Die Pfarrer haben das Recht, mo 
Schulen find, die Magifter einzufegen. Wollen die Bürger pro— 
zefftren und ift ihmen die Curie unbequem, fo gebe er ihnen 
Richter im, Neiffe, wo wegen feiner häufigen Anmefenheit viele 
Rechtsgelehrte find, | 

Der meitere Verlauf ift und unbekannt und kam nur Die 
Vermuthung aufgeftellt werden, daß ein für alle Theile befriedi: 
‚ gender Vergleich jtattgefunden, Da unfer Magifter derfelbe „Johannes 
von NRatibor” zu fein fcheint, der 1318 ald Notar ded Biſchof 
Heinrich auftritt. 7) 


1) Wattenbach, Cod. dipl, Sil, II, 31. 
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In dem von Demfelben Biſchofe zu Ujeft am 8. Aprif 1315 
geihloffenen Bergleihe zwilhen den Dominitanern und dem 
Rfarrer Gyfeler von Ratibor werden Geiftlihe und Echolaren 
genannt, die durd Laien gezwungen feien, Yeihen zur Klofterfirche 
zu begleiten, was der Bifhof ald einen weder in feinem Bisthum 
noh in Polen (er meint dad Erzbiöthum Gneſen) üblihen Ge: 
brauch abftellt, da die Geiftlihen und Scholaren nur in ihrer 
eigenen Kirde Dienfte zu leiften brauden,*) 


Als Pfarrer Peter 1351 für den Werfauf eined Kirchen: 
gartend und den Ankauf eined anderen die biſchöfliche Beftätigung 
nachſuchte, übertrug er die Vollmaht dem Schulrector Nicolaus, 
der fih perfünlid nah Dtmahau begab. Wei Fundation der 
Frohnleihnamdfapelle in der Pfarrkirche (1379) wurde dem Nector 
Y, Mark und ebenfoyiel feinen Gehilfen audgefett, weil fie alle 
Mitwoche die Vespern und Donnerftagd zum Hochamt fingen 
mußten. Im Jahre 1423 erhielt das Collegiatſtift einen Scho— 
laſtikus, dem die Aufſicht und Leitung der Schule beſonderb 
oblag. In demfelben Stifte wurde 1460 von dem Canonikus 
Elemend Tatzel umd dem Pfarrer Ealomon das Salve regina 
fundirt, welcheb der Nector und die Echolaren täglich fangen und 
dafür 3 Mark jährlich (an den Duatembern) erhielten. Für zwei 
Anniversarien in der Dominifanerflofterfirhe ad s. Jacobum 
bezog der Rector 1 Floren. 2) 


Dei Dotirung des S. Marcellusaltar in der an die Col- 
[egiatlirhe vor kurzem angebauten polnifhen Kapelle 1479 wurde 
gleihfalld dem Schulrector und den Scholaren für zwei Anniver- 
sarien 1 Goldgulden audgefett. 


Laut Stadtrehnung von 1587 erhielt vom Magiftrate der 
Gollaborator in der Eule 8 rtlr., der Cantor 4rtlr. 24 gr., 





1) Wattenbach, Cod. dipl, Sil. II, 124. 
) Gollegiutſtiftsmatrikel II, 199. 
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der Organiſt 8 rtir., die armen Echüler auf Bücher 6 rilr. (den 
Thaler zu 36 gr. gerechnet.) 

In der Quatemberwoche nad Faſtnacht 1602 wurde Andreas 
Martiniades, fonft Sartorid genannt (ein Natiborer Stadtkind), 
wegen feiner Yeichtfertigfeit und feiner mit den Handwerkern 
gehabten Unruhen fammt jeinem Bruder Jakob dom often ent: 
fernt. Um freiere Zügel zu haben, verſuchte der Abgeietzte eine 
andere Schule in der Stadt zu gründen, aber der Etabtrath 
(Bartholomäus Eofol, Johann Cʒyganek, Melchior Ferber, Georg 
Preiß und Georg Helebrandt) trat am 29. März 1602 foldem 
Gebahren entgegen und decretirte, daß außer der Pfarrſchule feine 
andere errichtet werden dürfe. Damals un der Schulrector fol: 
gende Einkünfte: Vom Gollegiatftifte 22 Gulden,. vom Rathhaufe 
4 gld., von allen Kindern mit Ausnahme der WBettelfinder 
Vierteljahrgeld, aud der Fundation des Zigota 1 gld., eine Beden- 
fung an den Zelten ded hi. Burchard und S. Stefani, Feſti— 
palien mit dem Gantor und dem Mdjuvanten zugleich, Holz bon 
den Kindern, Accidenz bon den Yeihenbegängniffen, je nahdem er 
ein guter Sänger; für den Gefang bei dem Norate, den er bei 
den Klofterjumgfrauen mit den. Kindern abhält: 2 Wiertel Korn 
und 2 Thaler ſchl. (die Kinder erhalten 12 gr. und 2 Magen 
Holz), nah dem letzten Rorate 2 Hühner, Salz, Gewürz und 
2 Weißbrode; Nuthengeld von den Knaben nad) Gewohnheit. 
Ale Donnerftage ift frei. 

Im Fahre 1607 übernahm das Rectorat ein gelehrter und 
audgezeihneter Mann, Magifter der freien Künfte, Mathias 
Sendecius. Diefer Gelehrte hatte fih am 20. November 1605 
mit Maria der Tochter ded Senator Bartholomäus Sofol vereh— 
liht und wohnten der Trauung viele angeſehene Perſonen, unter 
anderen die Schloßherren Grafen Balthafar und George Mettic 
bei. Da ihm die Gattin ftarb, vermählte er fih mit Agnes der 
Tochter ded Stadtmüler Andread Temer am 7. October 1612, 
Drganift war Elind Lizawa. 
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Der Beneficiat ded Kremzaltared Ihomad Cancer baccal,, 
ein Mähre aus Goj, fundirte am 9. April 1620 pro adolescen- 
tibus schole 150 rtir., zum Figuralgefange der Paſſion an den 
Mitwochen und Freitagen der Faltenzeit 50 rtir, für den Nector 
und die Edüler, für dad Mahl, welches am Gründonnerftage 
durh den Schulrector den Domherrn, Vicaren, Schuldienern und 
armen Schülern, die an diefem Tage gemeinfhaftlid die hl. Com— 
munion empfangen, 100 rtlr., dem Schulkantor (Thomas Koſſiok) 
50 rtlr., damit er fammt den Kindern alle Dienftage nad) dem 
Hohamt ein Lied mit der Antiphona Salvator mundi finge. 


Der Euftod Johann Karzel (F 1631) fundirte 2 Gehilfen 
(Adſtanten) zur Unterftügung der PBifare bei den kanoniſchen 
ZTagzeiten. Die erften waren Georg Magnus und Martin. ine 
neue Schule ſcheint trotz ded Verbotes gegründet worden zu fein, 
denn im Generalfapitel am 15. Juni 1648 wurde beantragt, 
Darauf zu dringen, daß die neue deutfhe Schule gemäß de 
Senatöbefhluffes von 1602 aufgehoben werde. 


Am 19, October 1637 verehelihte fih der hieſige Schul— 
rector Georg Horzidi aus Gleiwig mit der Wittwe Maria Latocha. 
Der ganze Magiftrat (Broconful Jakob Dlitor, Melchior Hampel, 
Caspar Kriger, Paul Temer) wohnte der Trauung bei. Aus 
einer Kämmerei-Rechnung von 1645 geht- hervor, dag dem Schul: 
rector am Grünen Donnerftage 1 rtlr. verehrt wurde, die Armen 
zu ſpeiſen. 1642 ift Michael Herbft aus Ujeſt Schulfollege und 
Magifter Valentin Schultz aus Rofenberg interimiftiiher Schulrector, 
1648 Georg Lombski aus Sohrau Drganift. 


In Folge einer Generalpifitation des Gollegiatftifted wurde 
bom Biihof Carl Ferdinand Neiffe den 10. Mai 1653 dem 
Magiftrat bewilligt, auf feine Koften Jemanden in der Säule zu 
halten, der die Jugend in der deutſchen Epradhe und im Nehnen 
unterrichte, fo jedoh, daß er dem gewöhnlichen Schulrector (Johann 
Marcus) in Bezug auf die Juridiction unterworfen bleibe. Der 


330 


Magiftrat fei zu mahnen, dab dem Einſturz drohende Schulhaus 
innerhalb eined Jahres aud dem Fundament zu erbauen.) 

Im Jahre 1661 beſchloß dad Kapitel, den Magiftrat anzu— 
gehen, die deutihe Schule laut Decret des Biſchof Carl Ferdinand 
(der zugleih Pfandinhaber von Oppeln und Matibor geweſen) 
md laut Senatsbeſchluß von 1602 abzufhaffen. Mürde den 
Beſchlüſſen nicht Folge geleiftet, fo follte der Senat bei dem Amte 
angezeigt werden. 

Das Kapitel ermuntert 1664 den Gantor Martin Kalus, 
in feinem Amte fleißig zu fein und mie ed vom Alters her üblich 
geweien, die Kinder von 12 bi8 1 Uhr im Gefange zu unter: 
rihten; Diejenigen, welche ded Chorgefanges fühig find, follen die 
bei den Prozeſſionen vorkommenden Reiponforien - aufgeichrieben 
haben. Der Echulgehilfe Michael Herbit foll fih vom Trinken 
umd nädtlihen Herumſchwärmen enthalten, weil er fih dadurch 
oft die ‚Heiferfeit zuziehe und für dad Chor untauglich werde. 

Der ald Schulrector aufgenommene Johann Markus unter: 
rihtete anfangs die Jugend ziemlich fleißig, ald er aber ein feinen 
Kindern erblih zugefallenes Haus bewohnte, in welchem auch 
Ferdinand Leopold Graf von Oppersdorf Iogirte, ergab er fid 
dem Trunke und vernadhläffigte feine Beruföpflihten. In Folge 
deffen wurde er abgefett und Anton Stetfi, geboren in Gleiwiß, 
der zu Olmütz Vhilofophie abfolvirt hatte, ald Stellvertreter an: 
genommen. Da jener ITumult erregte, den Grafen und deſſen 
Dienerfhaft bedrohte, fo wurde er verklagt und follte ind Gefäng- 
niß abgeführt werden. Er bewaffnete fih mit dem Pallaſch, um 
fi zur Wehr zu ſetzen, doch wurde er feftgenommen und gebunden 
abgeführt. Da er indeß ſonſt nichtd begangen, fo entließ man 
ihn nad einigen Tagen, verwahrte jedoh den Pallaf auf dem 
Rathhaufe. Dad geihah 1665. 2) 


1) Diefes am 21. Zuni 1653 präfentirte Actenftücd ift im Ma: 
giſtratsarchive noch vorhanden, 
2) Ratiborer Stadtbuch im Privatbeſitz des Canonikus Dr. Heide. 
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Auf Beranlaffung des Kapiteld wurde am 20. December 1668 
vor dem Magiftrat ein Vergleich geihloffen, der uns einen Ein- 
blit in dad gefellige Leben der Stadt gewährt: Ale Feftivalien 
oder Geburtstagsgeſchenke kommen dem Nector und den Scholar— 
Gollegen zu; zu den Ständen, welche den Prälaten, Rathöherren 
und vornehmen Fremden gebracht werden, wird jedoch der Stadt: 
pfeifer mit den Feldtrompeten und Pauken zugelaffen und erhält 
die Hälfte ded Honorar. Aber bei den Ständden der Gattin: 
nen der Nathöherren und übrigen Sonoratioren bedient er ſich 
nur der Zugpofaune und begnügt fi) mit dem dritten Theile; 
andere Bürger, bei melden eine Eerenade mit Pauken nicht ftatt- 
findet, geben dad Trinkgeld nur dem Rector und den Scholaren. 
Werden Hohämter mit Begleitung von Paufen und Trompeten 
beftellt, fo erhält der Nector mit den Scholaren zwei Theile, der 
Vfeifer den dritten. Lebterer darf fih zu fremden Muficid des 
Gemwinned wegen nicht allein gefellen, fondern foll den Vortheil 
feiner Genoffen im Auge behalten und fo wechſelſeitig. Bei 
aufßerordentlihen Intraden mit Pofaunen, 3. B. bei Aufnahme 
der Jungfrauen in den Orden, wobei feine Vocalmufif, hat der 
Pfeifer allein dad Accidenz; findet aber dad Hochamt ohme Pfeifer 
ftatt, jo erhalten nur Rector und Scholaren ihr verdiented Accidenz. 
Da das Einkommen für die von den Prälaten oder Vikaren ab: 
gehaltenen Hochämter gering ift, fo wird ed erft fpüter bertheilt 
und erhält der Pfeifer den dritten Theil. Bei Todtenämtern 
ohne Poſaune erhält diefer nichtd. Zweimal im Jahre, nämlich 
am Fefte E. Burchardi und S. Etefani, empfängt ber Nector 
eine Necordation. Die Baßzugpoſaune ift zu brauden, damit Die 
Diöfantiften in ihrem Tone bleiben fünnen. Bei folhen Hoch— 
zeiten, bei welchen feine Poſaune gebraucht wird, läßt der Rector 
dem Stadtpfeifer den vierten Theil zu, wo Banken und Trom— 
peten, den fünften Theil ebenjo bei Gaftmählern und Berlobungen.!) 


) Gollegiatſtiftsmatrikel 11. 


* 
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Der Drganift hielt fein Neujahr am Feſte der unfhuldigen Kinder, 
der Pfeifer am Neujahrötage felbit. 

Bei dem Generalfapitel im December 1684 madte der 
Cuſtos den Vorſchlag, ob ed mit gefalle, anftatt ded Gehilfen 
Georg Pukowetz, welcher zum Theil wegen Ausübung feines Hand» 
werfö, zum Theil: duch Verwaltung des Schöppenftuhld nicht 
immer mit dem rechten Fleiße feinen Pflichten im Unterrichte der 
Jugend obliegen könne, den Franz Friedrich, hinterlaffenen Sohn 
des chemaligen hiefigen Cantord, welcher mufifaliih fei und eine 
gute Hand jchreibe, anzunehmen. Es wurde bejchloffen, daß die 
beiden Brülaten, denen die Inipection der Schulen und deö Chores 
eigenthümlich obliege, nämlich der-Scholaftitus und Cantor bejagten 
Georg Pukowetz zu ununterbrochner Pflichterfüllung anhalten follen, 
widrigenfalld er wegen Unvereinbarfeit der übrigen Gejhäfte mit 
den Lehrfahe in Bezug auf die Zeit den fi zur Stelle Mel- 
denden zum Nachfolger erhalten würde. Am 26. Juni 1684 
vermählte fih Nector Johann Stetzki mit Agnes Mroßyk. 1685 
it Andread Ottik Organift, 1689 madte der Scholaſtikus 
Friedrich Ferdinand Flade eine Zundatien, aud welder der Rector 
jährlich 4 rtlr. bezog. 

Bei der canoniſchen Bifitation 1690 wurde auch die Schule 
vebidirt. Mector mar noch Johann Anton Stehfi aus Gleiwitz, 
bereitd 25 Jahr im Amte. Er hatte die Jugend im Gotteödienfte, 
in guten Eitten und in den Anfangägründen der Grammatik zu 
unterrichten, ferner im Chore zu erjheinen und die Schule zu 
leiten. Seine Einkünfte betrugen 25 rtlr. vom Kapitel, 4 rtlr. 
von der Stadt, aus der Zygotaſchen Fundation erhielt er 2 rtir. 
18 gr., von der Edhuhmaderzunft 1 Mark, aus der Furdation 
deö Gregor Czelatko (1670) 8 fgr., aus der Kapitelfaffe 16 jgr., 
dad Accidenz don den Edulfindern fam ihm allein zu. 

Der Cantor Ealomon Johann Dudacy aus Zülz hatte in 
Olmütz die Philoſophie abſolvirt und mar feit 1680 angeftellt. 
Sein Amt war, den Chor in den Metten, Conventualmefjen und 
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Vespern zu leiten, wofür er vom Capitel 15 rtir., ebenfoviel aud 
einigen Zundationen und bon der Bruderfhaft 6 rtir. erhielt und 
verpflichtet war, die Jugend im Gefange zu unterrichten. Beide 
hatten außerdem einige Stolaccidenzien. 

Der Drganift Andread Ditif aud Natibor muß an den 
festis dupl. et maj. zur Veöper, den Metten und Meffen die 
Drgel fpielen und erhält vom Kapitel 15 rtlr., 3 Scheffel Korn, 
vom Nathhaufe 16 rtlr., 3 Scheffel Roggen, aus den Funda— 
tionen 16 rflr. 

Die beiden Adftanten haben im Chore bei den Horen umd 
Meſſen zu helfen und den Rector im Schulunterricht zu unters 
ſtützen. Ihr Gehalt beträgt je 36 rtlr. 

Im Schulhauſe (defjen sertum teetum der Magiftrat unter: 
hält) wohnen Rector, Gantor und die zwei Gehilfen. Die Schule 
beſuchten damals 70 Knaben, zum Iheil deutſcher, zum Theil pol: 
nifher Zunge. In der angeftellten Prüfung zeigten fid die Kinder 
talentvoll und gelehrig und bedauerten die Bifitatoren nur, daß 
man der Eduljugend nit genug Sorgfalt fchenfen könne; die 
Lehrer felbft beklagten fid), mit dem Chordienft überbürdet zu fein, 
fo dag fie den Unterricht, der dod der Kirde und dem öffent: 
lichen Mohle zum Beten gereihe, wider Willen biöweilen aus: 
fegen müßten. Dem Scholaſtikus wurde aufgetragen: einen 
Plan zu entwerfen, wonach der ganze Katehismud ſowohl in der 
Kirhe, als auch in der Schule jührlih durdgegangen werde, 
Scholaren und Lehrer in 3 Klaffen zu theilen, und zwar fo, daf 
in der unterften das Leſen, in ber mittleren Deklination und Con: 
jugation, und in der oberften Ausarbeitungen (argumenta 60M- 
ponere) zu maden gelehret wird; jeden Monat menigftend ein 
mal die Schule zu beſuchen und jährlid) bei Beginn der Faſtenzeit 
die Verfeung vorzunehmen. 

Dad Schulamt in Dftrog vertrat damald ein Scholar, der 
jährlich I rtir. und etwas Accidenz von Begräbniſſen erhielt. Eb 
fehlte dort an einem Haufe fowohl für den Lehrer als Geiftliden, 
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doch ift dad Dorf von der Etadf faum einen Steinwurf ent 
fernt.!) In Mitendorf wird die Schule jhon 1620 genannt, in 
Yubom ein Scholar 1646. 

1710 war Jakob Brodla Organiſt. I715—1T war Ignaz 
Balhon Nector und Notar des Kapiteld. Am 12. Deckmber 1718 
bewarb fih der Adjuvant oder Choralift Ignaz Brosla um das 
erledigte Nectorat. Dad Kapitel verlieh ihm den Boften mit 
Rückſicht auf feinen treuen 17 jährigen Dienft im bisherigen Amte. 
Der Scholaſtikus inftallirte ihn und empfahl ihm Eifer im Be- 
rufe und vor allem fleifige Eorgfalt für die Jugend. An feine 
Stelle wurde Anton Mroſek aufgenommen. Der Dedant Wilhelm 
yon Angelid hatte den Jakob Burian auf feine Koften „dad Dr: 
gelſchlagen“ lernen laffen, unter der Bedingung ihm lebendlänglid) 
zu dienen, worüber der Organift 1727 ein Zeugniß ausftellte. 

Am Mai 1729 wurden dem Scdulrector zur befferen Su— 
ftentation 10 rtir. ald Remuneration vom Kapitel gezahlt. Aber 
ſchon im nädften Jahre hatte letzteres Veranlaſſung, demſelben 
wie den Gehilfen größeren Fleiß im Unterriht der Jugend zu 
empfehlen. 

Zu dem unter dem Titel „Vermögendfteuer“ 1735 dem Kaifer 
vom Kapitel gemadten Geſchenke von 66 rtlr. fl. und 15 gr. 
trugen bei: Der Sculrector 21 gr., der Edulcantor 22 gr. 
6 hir., der erfte Adjuvant 19 gr. 6 hilr., der zweite Adjuvant 
18 gr. Die Unterrigtöftunden waren früh von 6 bis 10 Uhr, 
Nadhmittagd von 12 bid 3 Uhr. 

Am 2. März 1737 ftarb der Rector Ludwig Grabomwäfi. 
Der Magijtrat präfentirte als Nachfolger Georg Anton Zembal, 


2) Sn Oberglogau waren damals 50 Schulfinder in zwei 
Klaffen, welche im Leſen, in der Grammatif, Arirhmetit und im 
deutihen Stil unterrichtet wurden. Kür beide letzteren Unterrichtsge⸗ 
genftände zahlte der Magiftrat 20 rtir., von der Kirche erhielt der 
Sculrector 80 rtir., von jedem Schüler vierteljährlid, 4 Böhmen. 
Dod) mußte er den Adjuvanten 12rtlr. abgeben. Diele Schule hatte 
bereits ein Legat von 109 xtir., während die zu Ratibor noch nichts 
befaß. Vifitationsprotofoll von 16%, 
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bisher Cantor von Miſtiz. Aud ihm empfahl dad Kapitel die 
Sorge für die Schule und geftattete den Choraliften, für den 
Unterrit der Jugend nad alter Gewohnheit den dritten Iheil 
zu nehmen. Ignaz Franz Brodla war. damald erjter Adjtant, 
der zweite Raul Andread Brunomwäfi war in feiner Kindheit 
Diskantift geweſen und jett feit 14 Jahren Choralift. Der feit 
25 Jahren angeftellte Schultantor Johann Joſef Schreiber wurde 
erinnert, die Scholaren von 12 bid 1 gemäß der Eendecianifchen 
Fundation im Ghoralgejfange fleigiger zu üben. Zembal ftarb 
1742. Laut Kämmereirehnung von 1743 erhielt von der Stadt 
der Schulrector 14 rtlr., der Cantor die Hälfte, der Organift 
25 rtlr., die Choraliften 6% rtlr., der Glöckner 9 rtir. 21 gr. 3 pf. 

Am 3. Juli 1744 wurde im Generalfapitel befchloffen, 
einige Stellen zu caffiren, um aus den Erjparniffen die Steuern 
zahlen zu können. Der Cantor, der erjte Schulgehilfe und der 
Glöckner follten ihred Dienfted entbunden werden, damit von ihrem 
Gehalte und dem Duatembergelde, welde beide Eummen aus 
der Stiftsfaffe gezahlt wurden, einige Beihilfe gewonnen werde. 
Doch follte der Dienft dadurd nicht leiden, fondern der Organift 
Jakob Burian, da er zugleih guter Eünger, follte aud dad 
Glöckneramt übernehmen, im Chore mitfingen und fi mit dem 
Accidenz für dad Geläute begnügen; dem Rector und den Chora= 
liſten follten nur die Einkünfte von den Begräbniffen, aber nichts 
aud der Kaffe zukommen, 

tahmittagd wurden Die Betheiligten: Nector Paul Bru— 
nowöki, Gantor Johann Schreiber, erfter Adjavant Ignaz Brodla, 
ziveiter Adjuvant Kranz Baldermann und Organift Jakob Burian 
gerufen und ihnen der gefaßte Beſchluß mitgetheilt. Diefe aber, 
befeelt von Vaterlandsliebe und Ergebenheit gegen die Kirche, ihre 
Mutter, erboten fich, ihr Amt umjonft zu befleiden, nur baten fie 
id die Einfünfte von den Fundationalien aus, die ja nit aus 
der Kapitelfafje floffen, was ihnen aud) gewährt wurde. — Eine 
Nachricht aus dem Jahre 1749 lautet: Der Rector inftruirt die 
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Jugend in den Anfangögründen der lateiniſchen Sprache, ber 
Cantor täglich 2 Stunden im Gejange, die Choraliften in ber 
deutſchen und polniſchen Eprade. Der Rector Paul Brunowäti 
bezieht 35 rtlr. 4 gr., ferner fein Quartal- und Marftgeld, je— 
nahdem er cd mit den Eltern abmadt, im Winter wird ihm 
Holz zum Theil angefahren, zum Theil von den Kindern gebradt. 
Der Organift Jakob Burian erhält 58 rtlr. 27 gr., vom Magi- 
firat und dem Kapitel je 3 Viertel Roggen, von der Gemeinde 
4 Wagen Holz. Der ältere Choralift Ignaz Brobla 36 rilr, 
29 gr., der jüngere Joſef Foitzif ebenfodiel. 

Der Stadtpfeifer Joſef Tremla mwird von der Stadt falarirt 
und erhält mit feinen Gehilfen, die er unterhalten muß, 125 rtlr. 
ſchleſiſch, aus der Kirdenfafje für die Frohnleihnamöfeier 1 gld. 

Am 1. December 1751 wurde im Generalfapitel dem Prälat 
Scholaſtikus Ihomad Walter die Schule and Herz gelegt. Er 
fei gemäß feines Amtes verpflichtet, nicht blos ale Wochen die 
Schule zu befuhen, fondern aud die Kinder zu eraminiren, ob 
fie Fortfhritte gemaht und in dem Katechibmus genügend unter: 
rihtet worden; wenn er darin einen Mangel finde, folle er es 
dem Kapitel melden. 

1755 ift Brunowski Schulrector, neben ihm mird Johann 
Lehnard deutfher Schulmeifter genannt. Drei Jahre fpäter 
ift Joſef Iheiner Rector, Jakob Burian noch Organiſt. Während 
des Tjährigen Krieged war die Schule ſchlecht beftelt. Mehre 
Eltern ſchickten daher ihre Kinder nad Leobſchütz, mo bie Fran: 
sisfaner am 11. Auguft 1751 von Friedrich IT. die Erlaubnif 
erhalten hatten, ein Gymnaſium zu errihten. Am 21. Juni 1759 
refignirte Iheiner dad Mectorat und ging nad) Oberglogau. 

Eine Verbefferung ded Schulmwejend trat durd den Auguftiner- 
Abt Johann Ignaz von Felbiger in Sagan ein, der den Plan 
der Realſchule zu Berlin in den Schulen feined Stifted zur Aus— 
führung brachte. Minifter Ernft Wilhelm von Schlabrendorf 
veranlaßte den Abt, den für Die Saganer — —— 
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Entwurf auf ſämmtliche Schulen in Schlefien einzurichten und 
fertigte diefen dann der Königlichen Kammer zu. Diefelbe erliek 
an das biſchöfliche Wikariatamt ein Defret,. laut deſſen Edul: 
meifter-Seminarien angelegt, jeder neue Pfarrer zur Beftreitung 
diefer Koften das erjte Quartal feiner Revenuen bezahlen und gehat- 
ten fein jolte, fi in den Eeminarien zur gehörigen Bejorgung 
der Schulen tauglih zu maden, jo lange, bid die Seminarien 
zu Stande kämen, nad) Sagan gehen, dafelbft mit der verbefferten 
Lehrart ſich befannt machen und fi darüber durd ein Zeugnif 
ded Abted ausweiſen. Den Candidaten des geiftlidien Standes 
wurde letzteres gleichfalls befohlen, und follte ohne jened Atteft 
Niemand die Prieſterweihe erhalten! 

Nun eilte alled nah Sagan. Innerhalb der nächſten zehn 
Monate empfingen dajelbft 175 Berfonen aus dem Priefter-. und 
Schulſtande die gewünſchte Belehrung. Auch aus Ratibor wurden 
1765 zwei Schulfandidaten Johann Peter und Johann Joſef Stopler 
zur. Erlernung der neuen Informationdmethode abgefendet und 
wurden für fie monatlid 40 rtlr. Euftentationdgelder gezahlt. 

Inzwiſchen war der MWeihbifhof von Breslau Johann Morit 
von Strachwitz bemüht geweſen, die Errihtung von Seminarien 
vorzubereiten. Als folhe Edulen, im melden Xehrer gebildet 
werden follten, waren auderfehen: die Domfchule in Bredlau, die 
Ciſtercienſerkloſterſchulen Leubus, Grüffau und Rauden, die Schulen 
zuRatibor und Glaz. Jede diefer Eulen, welche „Seminarien” 
genannt wurden, folle tüchtige Lehrer und einen Director haben. 

Friedri der Große drang auf Anlegung deutſcher Edulen. 
An Folge einer Currende ded Landrath Johann Heinrich von 
Wrochem auf Dolendzin vom 4. Detober 1764 zahlte der Ma: 
giftrat dem Schulmeifter zu Studzienna 18%, rtlr., dem zu 
Brzezie 23%, rtir. Gehalt, umd werden diefe Schulen auddrücklich 
deutſche genannt! 

Als nun jene beiden Docenten von Sagan zurüdfehrten, 
wurde das Seminar in Natibor eröffnet und einftteilen im der 
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alten Stadtfhule angelegt. Von nun an wurde Schulgeld ent: 
rihtet. Jeder Lehrer erhielt außerdem vom Bicariatamte 40 rtlr. 
Es wurde die Erwartung auögeiproden: „daß der ummohnende 
Adel, der bisher Informatoren gehalten, die Kinder in Diefe 
Schule geben werde, da jolde jhon nad furzer Zeit ald geſchickte 
Eubjecte im föniglihen Militair- oder Civildienfte untergebradt 
iverden würden!“ Der Abt Felbiger beſuchte 1766 die von 
feinen Schülern begründeten Anftalten, fam aud nad) Natibor und 
ernannte ein Guratorium für die Lehrer. Director wurde ein 
Bilar. Die Hoffnungen waren jehr hob geihraubt, aber wad 
fonnte man von Treibhauspflanzen erwarten? Die Docenten 
wurden mit Bewilligung ded Abted fon 1769 amovirt und an 
ihre Stelle traten wieder Rector Anton Praſſol und Cantor Jofef 
Foitzik. Ob dieſe inzwiihen in Sagan geweſen, erhellt nit aus 
den Acten, doch nennen ſich Lazar Baritiud 1789 und etwas 
fpäter auch Vikar Johann Zolondef „Seminardirector.” Felbiger 
wurde 1774 ald Oberdirector ded deutſchen Schulweſens nad) 
Wien berufen und ftarb 1788 als Propſt des Collegiatftiftes zu 
Preßburg. Anton Praffol wurde 1781 penfionirt und ftarb im 
Corporis Christi- Ho8pitale am 20. Juli 1796. 

Im Jahre 1780 wurde dad neue Schulgebäude aufgeführt 
und im nädften Jahre Johann Müller ald Cantor und Schul— 
college angeftellt. Act Jahre ſpäter erfheint er ald Nector und 
Chriſtian Knauer ald Kantor, Franz Böhm ald Organift. Johann 
Müller ftarb am 1. Januar 1794 im Alter von 40 Jahren. 
Die verwittwete Kaufmann Mariane Maday vermadte in ihrem 
am 23. Juni 1800 publicirten Teftamente 20 rtir. zu Prämien 
für fleißige Schüler. Im Jahre 1802 waren 142 Schulkinder 
unter dem Rector Chriftian Knauer und Gantor Franz Hoffmann. 
Jedes Kind zahlte von nun ab mwödentlih 1 gr., während Die 
der erften Klaſſe bisher nur 6 hir. gegeben. 

Da der Dienft in der Kirche die Schule beeinträdtigte, fo 
wurde 1804 cine Nenderung dahin getroffen, — an Mector 
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Knauer nur den Kirchendienſt behielt und für Die Eule ein be; 
jonderer Lehrer angeftellt wurde; ed war Ignaz Meidlich, Der 
1777 in Handdorf geboren, feine Ausbildung auf den Seminar 
zu Glaz erhalten, durd 44 Jahre in unermüdlicher Thätigkeit an 
der hiefigen Elementarfhule wirkte, dad raſche Emporblühen för: 
derte, im Jahre 1844 fein 50 jähriged Amtsjubiläum feierte und 
am 14. März 1860 in die ewige Ruhe einging. 

Franz Hoffinann behielt beide Poſten ald Yehrer und Gantor, 
mußte aber auf eigene Koften einen Adjuvanten für dad kirchliche 
Amt halten; inder trat nach einigen Monaten wieder das frühere 
Verhältniß ein. 

Meidlih hatte damald in der I. Klaffe 64 Kinder vom Civil, 
2. „ Militair, 

Hoffmann hatte in der I. „ 16 „ „ KEibil, 
10 „ „ Militair, 


"Summa 202 Schulkinder. 


Chriftof Knauer FT ald Chorrector am 6. Mai 1807 im 
Alter von 59 Jahren. 1814 waren 203 Kinder, 68 in der 
obern, 135 in der untern Klafje. Der emeritirte Apotheker Johann 
Friedrid MWinfler, der am 16. Juli 1817 ftarb, vermadte in. 
dem am 22. Juli 1817 publicirten Teftamente 200 rtlr. 


Am 1. October 1818 wurde ein dritter Lehrer angeftellt. 
Bei der Schulprüfung ded nächſten Jahres waren 220 Kinder. 
Der Cantor und zweite Lehrer Franz Hoffmann ftarb am 9. Fe 
bruar 1823, im ter von 55 Jahren. Der ehemalige Bitar, 
Euratud Bernard Weiffer, welcher am 23. April 1825 am der 
Waſſerſucht farb, legirte der Schule 100 rtlr. zu Brümien. 

Im Iahre 1825 murde dad Schulgeld aufgehoben und 
bezogen Die Lehrer ihr Gehalt in monaflihen taten aud der 
Kümmereifaffe. Die katholifhe Schule beſaß damald ein Kapital 
bon 320 rer. und aus der Sendecianiſchen Fundation jährlig 
83 rtlr. Intereffen. 
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Am 1. Aprit 1826 wurde Stiebler ald vierter Lehrer mit 
120 rtir. Gehalt und eine Induftrielehrerin Bamlinsfa mit 
60 rtir. Gehalt angeftellt. Letztere gab 40 Mädchen der ärmeren 
Klaffe unentgeldlihen Umterriht im Nähen und Striden. Zu 
gleiher Zeit wurde eine Trennung der Geſchlechter in den zwei 
oberen Klaffen vorgenommen. 130 Mädchen ſchieden aus und 
bildeten eine Abtheilung für ſich unter Zeitung ded Lehrer Galliſch, 
während Mector Meidlih die erfte, Mifchke die zweite Knaben: 
Haffe leiteten. In der unteren Klaffe ded Lehrer Stiebler blieben 
noh Mädchen und Knaben (zufammen 140) ungetrennt. 

Auf Grund ded Kirdendotationdetatd erhielten die Choroffl- 
zianten aus der Kircdenfaffe folgenden Gehalt: Der Schulrector 
55 rtir., der Cantor und Organiſt je 66 rtir. Die erften beiden 
beziehen außerdem von den Begräbniffen den dritten Theil der 
Stolgebühren. 

Der Neuban eined ftädtifhen Schulgebäudes war ſchon ein 
lang gefühlte Bedürfnig. Die Commune befhloß in demfelben 
zugleich die evangeliide Schule aufzunehmen und faufte für 
1200 rtir. das neben der Schule gelegene Vikariengebäude nebft 
Hofraum und den Platz des ehemaligen Beinhaufed. Am 4. Mai 
1829 wurde der Brundflein gelegt. Plan und Audführung ge- 
bühren dem Bauinfpector Tfeheh. Die Baufoften von 18,312 rtlr. 
9 fgr. wurden and dem Communalfondd beftritten. Die Ein- 
meihung fand am 18. Detober 1830 ftatt. Um 8 Uhr ver: 
fammelten fid die Geludenen im Rathhaudfaale. Paſtor Senkel 
hielt dafelbft eine Rede. Hierauf ging der Zug in die Pfarr: 
tirche, woſelbſt nad einer vom Guratus und Schulen-Inſpector 
Mathiad Krettet gehaltenen Predigt ein feierlihed Hochamt mit 
Tedeum angeftimmt wurde. Auf dem Neumarkt angefommen, 
nahm Prälat Zolondef die Meihe des Haufe vor, worauf Die 
Uebergabe der Schlüſſel und die Einführung der Eduljugend in 
die für fie beftimmten Klaffen erfolgte. Ein Feſtmahl befchloß 
die Tagedfeier, zu der and der Ghefpräfident der Oppelner 
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Regierung Baron von Hippel erjhienen war. Dad Schulgebäude, 
in einfahem Stil, aber mit großen Räumlichkeiten, gewährt 
einen freumdlihen Anblid. Es hat 2 Haupteingänge, 3 Stod- 
werfe und gewölbte Eouteraind, ift 140° lang, 50° tief, und 
erhält von 3 Seiten vollftändiged Licht. Der Eraminationsfaal 
fehlt. 

Im Jahre 1831 waren bereits 522 Schulkinder, nämlich 
282 Knaben und 240 Mädden, die von 6 Lehrern unterrichtet 
wurden. 1834 waren 714 Schulkinder, von denen 382 Knaben 
in 4 Klaffen und 332 Mädchen in 3 Klaffen vertheilt waren. 

Schulen-Infpector Franz Heide gründete für Die reiferen Kinder 
eine Lefebibliothef von folhen Büchern, welche die Geifteöfräfte 
enttwideln und dad Herz bilden. Für die Lehrer felbft wurde 
1835 gleihfall8 eine Bibliothef angelegt. Zum Unterricte im 
ber Obſtbaumzucht wies der Magiftrat einen Pla zu einer Baum 
fhule an, in welchem ein Lehrer den reiferen Knaben die nöthige 
Anweiſung gab. !) 

Im April 1836 wurde eine achte Klaffe angelegt. Kauf: 
mann Mar, Abreht, der am 14. October 1840 ald Deputirter 
für Oppeln und Ratibor den Huldigungseid in Berlin geleiftet 
und im December 1842 ald Commercienrath ernannt wurde, 
jhenfte die aus Staatökaffen bezahlten Reiſekoſten und Diäten 
per 277%, rtlr. mit % den 9 Klaffen der Fatholiihen und mit 
Y, den 3 Klaffen der evangelifhen ftädtiihen Elementarfchule zur 
beliebigen Verwendung. Die Stadtverordneten bejdloffen, diefe 
Schenkung bi zur runden Eumme zu erhöhen und Die Zinfen 
der in Staatöpapieren anzulegenden 300 rtlr. zur Beihaffung 
von Prämien zu bermenden. 


1) Der 103. Band der Provinzialblätter S. 34—42 enthält 
einen Auffag von p. Heide über das Schulweſen in SOberfchlefien mit 
befonderer Beziehung auf den Kreis Ratibor. Es wird in dem— 
felben namentlich auf die ftattlihen Schulhäufer gegenüber der ärm⸗ 
lichen meift hölzernen Kirchen, auf die Baumſchulen, auf die Fortbil 
‚bung der Lehrer durch Benusung der Kreisbibliothet und durch bie 
Sonferenzen hingewieſen. 
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In den eben genannten 9 Klaffen waren im Jahre 1841 
bereitö 810 Kinder, eine zehnte Klaffe wurde etwas fpäter errichtet. 
Da aber die Schülerzahl ſich fo bedeutend mehrte, daß die bor- 
handenen 10 Klaffen nicht mehr ausreihten, jo beſchloß die Stabt« 
verordnetenverfammlung auf Anregung ded Magiftrat$ und ber 
Shuldepntation für Aprit 1850 die Formirung einer eilften 
Kaffe umd die Anftellung eined Lehrer8 mit 120 rtir. Gehalt. 
Der Strumpfftridermeifter Johann Bonczala, welcher am 29. Sep: 
tember 1851 ftarb, vermahte 200 rtlr. zur Bekleidung eltern: 
tofer Kinder aud beiden driftlihen Confeſſionen. 

Unter Vorſitz des Negierungd- und Schulrathed Bernard 
Bogedain aud Dppeln im Beifein des Seminariendirector Julius 
Yüttner aus Oberglogau fand am 26. October 1854 eine Gene: 
mlconferenz der Lehrer des Kreifed ftatt. Berfammlungen üben 
einen mwohlthätigen und günftigen Einfluß auf die Belebung und 
Erfriſchung ded Lehrerftanded. 

Nachdem die Errihtung einer gehobenen Knabenklaffe ſich 
ald vorteilhaft hevausgeftellt, trat am 1. September 1857 eine 
zweite ind Leben. 

Seit April 1860 jmd 6 Elementarfnabenklaffen und zwei 
gehobene Klaffen, in letzteren werben 127 Schüler von 4 Lehrern 
unterrichtet und für höhere Gewerbe oder tenigftend für die 
Quarta de8 Gymnaſiums befähigt. inheimifhe bezahlen für die 
Nealien 10 fgr., Auswärtige 20 fgr. monatlid, Außerdem find 
6 Mädhenklaffen. Die Zahl der Schüler betrug 1859 in vier- 
zehn Klaſſen 1098. Fremde Schüler bezahlen 15 fgr. monat» 
liches Schulgeld. Die Schule befitt ein Capital von 750 rtir., 

1859 Einnahme: 
Miethe und Gapitalzinfen . .„ 127 rtie. 15 fgr. = Pf. 
Strafgelder und Sculgelder von 
fremden Kindern . 941 2 —6— 
Augerordentlihe Einnahie . . 10 — 3 — 2 — 


952 


Audgabe: 
Gehalt für 13 Lehrer . 3115 cin = fer. ⸗pf. 
Remuneration und Penfion . . 2ld — =: — : — 
Unterridtömittel : : . 285 — 2 — 1 — 
Prämien . ; 5 . DB mu 1 — ⸗ — 
Inventar.  . . 5 — 19 — : — 


Die Stadteommune gab einen Zuſchuß von 2554 rtlr. 
5 far. 5. pf. 
Kreisfhulen-Infpectoren waren: 
Johann Zolondek von -«801—1825. 
Mathias Krettek bis 1831. 
Franz Heide bis 1850, 
Carl Poppek bis 1857. 
Wilhelm Strzybny feit 1857. 
In der Borftadt Neugarten befuhen die katholiſche Schule 
145 Kinder, welhe von 2 Pehrern unterrichtet werden. 


2. Evangeliſche Elementarſchule. 


Nah der Beſitznahme Schleſiens durch Preußen fanden ſich 
einige Proteſtanten in Ratibor ein, und ed wurde 1755 für Deren 
Kinder eine Schule errichtet, welcher der Garnifondpräcehtor 
Gottlieb Hahn vorftand. Er ftarb am 21. Detober 1781. 

Im Jahre 1779, in welchem der Grundftein zur evangeli- 
hen Kirche gelegt worden, mard neben dem Garniionsprediger 
noch ein Civilprediger zugleih ald Schulrector in der Perſon des 
Johann Auguſt Fiſcher angeftellt. *) 

Der Magiſtrat, der aus der Kämmereikaſſe dem Paſtor 
60 rtle., dem Lehrer 21 rtir. 22 fgr. jährlich zahlte, ertheilte 
1781 folgende Inftruction: Magifter Johann Auguft Fiiher- als 
Rector ertheilt den größeren Kindern Unterricht in der Meligion, 
Geographie und Iateinifhen Eprahe von 8 bis 10 Uhr, im 
Aranzöfifhen von 3 bid 4 Uhr; Schulhalter und Organiſt 


») Provinzialblätter B. 21. ©. 53, 195. Anh. 94. 351. Anh. 
108-114. 
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Friedrich Benjamin Meyer unterweifet die Feine Klaffe von 7 biö 
10 und 1 bid 3 Uhr im Bucftabiren, Lefen, Rechnen, Ecreiben, 
Katehismus. Es war ihm ein Zimmer in der ehemaligen Epinn: 
fchule eingerichtet worden. Damald waren 26 Schulfinder aus 
der Stadt umd 14 aus der Garnifon und bradte dad Schulgeld 
30 rthr. ein. 

Man beabfigtigte, neben der evangeliihen Kirhe ein Pre— 
diger- und Schulhaus aufzubauen. Es wurde am 18. Juli 1785 
eine Gollecte für den Schulbaufonds audgefhrieben, die 271 rtir. 
27 fgr. eintrug; eine zweite Collecte (1788) für Kirde und 
Schule brachte 206 rtir. 18 fgr., wovon die Hälfte zur Schule 
verwendet werden follte. 

Der Schulrector und ordinirte Prediger Johann Auguft 
Fiiher war 1792 jhon fo ſchwach, daß er feinen Pflichten nicht 
mehr nahfommen fonnte. Es follte feine Stelle nicht blo8 durch 
einen fräftigeren Schulmann erſetzt werden, fondern man entwarf 
große Pläne. General von Dalwig wünſchte am. liebften Die 
Errigtung eined Gymnaſiums, Minifter von Hoym begnügte fi) 
mit einer höheren Realſchule, in welder der Religiondunterricht 
(da die Etadt und Umgegend Fatholiih), von einigen Bifaren 
ertheilt werden ſollte. Cinftweilen wurde ein hoffnungövoller 
Rädagoge, der Candidat der Iheologie Johann Erdmann Janus 
aus dem Bredlauer Etadtihullehrer- Seminar angeftellt und Die 
Schule Oftern 1793 in 2 Klaffen getheil. Im der zmeiten 
Kaffe follte der Organift und Schulhalter Meyer nah gemachtem 
Curſus in dem Landihullehrer- Seminar zu Bredlau unterricten.!) 

Janus erhielt 40 rtlr. aud der Kämmerei, 60 rtlr. aus der 
Domainentaffe und 60 rtir. aud dem Schulfondd. Die Gemeinde 
fierte ihm auf 2 Jahr die Quartiermiethe zu. Aus der „hohen 
Schule“ wurde nihtd; Janus Hagt fogar (1795), daß er nur 
8 Kinder habe, von denen 2 ſchon dad 15. Jahr erreicht, alfo 
nächſtens ausſcheiden werden. 


1) Schleſiſche Provinzialblätter 17. Bd. 467. 
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Da die Anſtalt manches zu wünſchen übrig ließ, ſo machten 
am 26. Auguſt 1796 der Prediger E. Strieſche, ) Rector 
Janus und Regimentöprediger H. W. Froſch (letzterer ald Rector 
der Garniſonſchule), dem Magiſtrate einen Vorſchlag zur Ver— 
beſſerung der Schule. Derſelbe ſolle nämlich den Friedrich Ben— 
jamin Meyer, der nebenbei größeren Kindern Privatunterricht 
ertheile und diefe dadurd vom wirklichen Schulbeſuch abhalte, mie 
aud den Candidat Willi) anweifen, ihre ganze Kraft der öffents 
lihen Anftalt zuzumenden. 

Bis 1810 erhielt die Stadt einen Zufhuß aus der Garni 
ſonſchulkaſſe. Im genannten Jahre ımterrihtete Mector Janus, 
der 1803 zugleih Prediger geworden, 10 Kinder aus der Stadt 
und 6 aus der Garnifon, während in der zmeiten Klaffe Cantor 
Meyer 96 Kindern Unterricht ertheilte, von denen 8 Knaben und 
232 Mädchen zur Garnifon gehörten. 

Der Calzeontrollenr Georg Philipp Wagner vermahte in 
feinem am 17. Juli 1811 publicirten ITeftamente 120 rtir., für 
deren Zinfen Bibeln, Geſang- und Lefebüher als Prämien bei 
der Ehulprüfung vertheilt werden follten. Für denfelben Zweck 
vermachte Apotheker Winkler 1817 zweihundert Ihaler. 


Meyer ftarb am 1. März 1816. Naddem Controlleur 
Kremjer einige Zeit die Schule verfehen, wurde ald Schulcantor 
Gottlieb Kraufe am 1. Februar 1817 angeftellt und da dieſer 
Auguft 1810 ftarb, trat Gottlieb Nöhnelt am 1. April 1820 
ein. Durd) die Benfionirung ded Janus rüdte Röhnelt am I. Mai 
1824 zur erften Lehrerftelle herauf und behielt die Cantorftelle 
bei. An feine Stelle trat Carl Gottlieb Thomas aud Langwal— 
terödorf. Röhnelt ftarb im Eeptember 1825 und hatte im März 
1826 zum Nachfolger Jäkel. 


1) Gtriefche, bisher Sandidat und Hauslehrer bei dem Kammer: 
bern von Ponikau, war December 1795 als Prediger nad) Ratibor 
berufen worden. Ä 
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Inzwiſchen war dad biöherige Schulhaus für 2000 rer. 
verfauft worden und ed wurde dad Haus ded ehemaligen Beicht— 
vaters der Jungfrauen, welches der Commune. zur Einrichtuug 
der Elementarfhule geichenft worden war, 1821 zur Schule und 
Mohnung der Lehrer eingeridtet und am 9. Januar 1822 be: 
zogen. — Da das Lofal für die Fatholifhe Schule meugebaut 
werden mußte, befcloffen die ſtädtiſchen Behörden, ein Gebäude 
für beide Confelfionen aufzuführen. Demnad wurden 1830 die 
beiden Klaffen in das neuerbaute Edhulhaud auf dem Neumartte 
aufgenommen. Damald waren 121 Knaben, 93 Mädden, im 
Ganzen 214 Sculfinder. 1833 waren in der oberen Klafje 89, 
in der ımtern 116, im Ganzen 205. Kinder. 

Am 1. Detober 1835 wurde ein dritter Lehrer angeftellt. 
In diefen 3 Klaſſen umnterrihteten im Jahre 1841 drei Lehrer 
243 Kinder. 1860 lautet die Lifte: 

I. Klaffe 48 Knaben, 55 Mädchen, zufammen 103 Kinder, 

II. n 42 ” 47 " " 8) m 
I „ 3 „u 3; i ii _ 


113 Knaben, 130 Mädchen, zufammen 243 Kinder, 
die aber, wie man fieht, nad) den Geſchlechtern nod nit in 
getrennten Klaffen find. 

Im Aprit 1860 wurde der neuberufene Rector Hartiſch 
durch den Superintendent Redlich in fein Amt ald Lehrer der 
Oberklaſſe eingeführt. 

Voaon den Fundationen ded Commercienrath Albreht und des 
Strumpfitrider Johann Bonczala ift jhon Rede geweſen und 
beſitzt die Schule fomit ein Kapital von 713 rtlr. 10 fgr. 
Einnahme 1859: 
Miethe und Kapitalzinien . . 57 rtlr. = for » pf 
Schulgeld der Auswärtigen und 
Strafged . j ; . 233 — 5 — : — 
Zuſchuß aus der Staatötaffe . . 20 — : —s— 
Auperordentlihe Einnahme . i 1 — 4 — 1 — 
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Ausgabe: 
Yehrergehalt 5 i ; . 800 rtlr. = far. = pf. 
Unterrichtömittel . . } . 5) — 9 — — 
Prämien . ; j i ö 7 — 1 — — 
Inventar . . : 1 — 3 —6 — 


Die Stadt leiftete einen Zuſchuß von 448 rtir. 5 ſgr. 1I1pf. 


3. Das Königliche evangeliſche Gymnaſium. 


Die Verlegung ded Oberlandesgerichts von Brieg nad) Ratibor 
1817 hatte die gebildeten Familien am hiefigen Drte fo fehr 
vermehrt, dag die Einrihtung einer höhern Lehranftalt nothivendig 
wurde. Da die übrigen Gymnaſien Oberfchlefiend (in Neiffe, 
Leobſchütz, Gleiwig und Dppeln) fatholifh, fo wurde für gut 
befunden, am bhiefigen Orte ein evangelifhed zu erridten und 
einen befonderen Religiondlehrer für fatholiihe Schüler anzuftellen. 
Die Gründung der neuen Lehranftalt wurde befonderd bon den 
Mitgliedern des Oberlandeögerihts und namentlich von dem Ober: 
Landes: Verihtd:Rath Scheller, Sohn des verdienten in Brieg 1803 
geftorbenen Rector Emanuel Johann Gerhard Scheller betrieben. 
Friedrih Wilhelm III. beftimmte durch eine Kabinetdordre vom 
9. Zuni 1817 zur Unterhaltung des zu errihtenden Gymnaſiums 
jährlih die Summe von 2500 rtir. aud der Staatöfaffe und 
ſchenkte derfelben dad Gebäude des ehemaligen Jungfrauenkloſterb 
zum bi. Geift. Ehe jedod daffelbe niedergeriffen und feinem 
Zwecke entiprehend wieder aufgebaut werden fonnte, benutzte man 
dad zur Aufnahme eingeridtete ehemalige Aranzidfanerflofter. 
Den 2. Juni 1819 wurde die nee Lehranftalt mit 91 Schülern 
im Beifein ber Königlihen Commiffarien, Confiftorialrath und 
Profeſſor Dr. Mahler aus Bredlau und Regierungsrath Manteufel 
aus Oppeln durd einen feierlichen Actus eingeweiht.!) Die Lehr: 
flunden begannen am nädjftfolgenden Tage. 


») Linge's Schulfhriften (Breslau 1838). 
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Da die Anftalt anfangs nur auf die vier oberen Klaſſen 
berechnet war, fo wurden aud nur. 6 ordentliche Lehrer angeftellt. 
Im Herbſte 1819 wurde die erfte Prüfung gehalten. Die Zahl 
der Schüler betrug bereitd 200 und mußte eine fünfte Kaffe 
errihtet werden. Oſtern 1822 murden Die erften Abiturienten 
entlafjen. 

Inzwifhen wurde an dem Neubau rüftig fortgearbeitet. Der 
Staat gab zur Ausführung eine beträdtlihe Summe, die Stadt 
lieferte fümmtlihe Mauerziegeln und zahlte 1500 rtir. baar, lief 
den angejammelten Schutt wegführen, den Pla cbnen und einen 
Theil der Stadtmauer, welder die untern Lehrzimmer verdunfelte, 
abtragen. Am 7. Januar 1824 war die Einweihung ded neuen 
Lokales, welcher der Regierungd: und Gonfiftorialraty Johann 
Samuel Nihter aus Oppeln ald königliher Commifjar beimohnte, 

Dad Öymnafium enthielt 6 geräumige Lehrzimmer, 1 Zimmer 
für die Bibliothet (Später 2), 1 Eraminationdjaal, außerdem 
Wohnung für den Director, drei Lehrer und den Pedell. Epäter 
und namentlih im der neuejten Zeit hat die Zunahme der Schüler 
die Theilung mehrerer Klaffen nöthig gemaht und demnach aud 
große Veränderungen in den Räumlichkeiten zur Folge gehabt. 
So wurden 3. B. in die biherige Conrector-Wohnung die beiden 
Bibliothefen verlegt. Der Kloftergarten ift dem jedeömaligen 
Director zugewiefen. 


Das Gymnafium befigt 3 Bibliotheken: 

1) eine größere, rein wiffenfhaftlidhe hauptfählih zum 
Gebrauhe der Lehrer. Zur Begründung wurden für die 
erften beiden Jahre je 200 rtir. und fpäter 100 rtir. zur 
etatSmäßigen Verwendung geftellt. Auf Veranlaffung des 
Königlihen Eonfiftoriumd murden 1820/1 375 rtir. ald 
außerordentlihe Unterftügung angewieſen. Außerdem über: 
ſchickte das oberſchleſiſche Fürftenthumlandigaftd - Collegium 
gleih anfangs ein Geſchenk von 200 rtlr. und blieb ein 
beftändiger Gönner der Anftalt, melde ed alljährlid) beſchenkte. 


558 


Aus der Stiftbbibliothek von Rauden wurden 1823 Die 
Bücherſchränke und 53 Bände übermadt. 


2) Die Fleime Bibliothek ift beftimmt, arme Schüler mit Bü— 
ern zu verſehen. Sie verdankt ihre Begründung umd 
Vermehrung feit 1825 den Freunden der Anftalt und den 
Beiträgen der Schüler, welche bei dem Aufiteigen in eine 
höhere Kaffe 15 fgr. zahlen. Von den 100 rtir., welche 
die erfte Bibliothek bezieht, werden 20 rtlr. diefer zweiten 
gegeben. 9) 

3) Die deutfche Lejebibliothef, zur belehrenden Unterhaltung, 
wurde fhon 1819 dom damaligen Dberlehrer Kinzel 
gegründet. Auch die übrigen Lehrer liehen oder ſchenkten 
aus ihrer Brivatbibliothef Bücher. Später wurde jeder 
Schüler zu einem monatlihen Beitrage von 24, for. ver: 
pflihtet. Auf Verordnung ded Königlichen Confiftorii wurden 
1819 diejer Bibliothek 75 rtIr. und 2 Jahre fpäter 100 rtlr. 
angewiefen. 

Die erften Büher wurden von Gönnern der Anftalt und 
ihren Lehrern geihenft. Im Januar 1822 übernahm der jetzige 
Gonrector König die Verwaltung Ddiejer Vipliothef, die bald an 
Umfang zunahın, obgleich fie feine andern Fonds hatte, als das 
rege erhaltene Intereffe der Schüler, die fid) zu freiwilligen mo- 
natlihen Geldbeiträgen bereit finden liegen. Um die Rehnungen 
für die Gymnafial = Kaffen = Verwaltung zu vereinfahen, wurden 
diefe Geldbeiträge, die ſich zuletzt weit über 100 rtIr. beliefen, mit 
der Schulkaſſe vereinigt, fo zwar daf die Schüler feine Beiträge 
mehr zur Bibliothetötaffe, aber um fo viel mehr Schulgeld viertel: 
jührlih zahlten; im Etat: jedoh wurden nah einem gemadten 
Durchſchnitte jährlih zur Erhaltung und Vermehrung diefer Bi- 
btiothet 123 rtlr. ausgeſetzt. So blieb cd bid in die neueſte 


) Diefe Bibliothek eriftirt in diefer Meife als eine befondere 
Abtheilung ſchon feit einigen Zahren nicht mehr. 
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Zeit, als auf Vorſchlag ded Director Dr, Paſſow eine hohe Be- 
börde dieſe Summe auf 50 rtir. herabjegte! 

Die 3 Bibliothefen welde 1829 bereit6 über 3000 Bände, 
1833 ſchon 4015 Bünde zählten, find gegenwärtig auf 8296 Bände 
gediehen. 

Auch die übrigen Sammlungen erfreuten ſich einer regen 
Zheilnahme. Zur Mineralienfanmlung legte Kinzel .den 
Grund, dad hohe Minifterium und Freunde von nah und fern 
vermehrten durch Geſchenke die Sammlung, welche 1831 bereits 
1936, 1845 jhon 2711 Nummern zählte. Die Pflanzen— 
ſammlung legte Oberlehrer Johann Auguft Kelch (+ 26. Auguft 
1859) an und erweiterte fie unter großen Aufopferungen. 1833 
waren 2222 Species Pflanzen und 947 Species Sümereien, 
1845 4430 Specied Pflanzen, 1181 Specied Sümereien. Die 
Eondilienjammlung unter Zeitung ded Conrector König ift zwar 
nicht groß, enthält aber mande gute und feltene Sachen. Das 
zoologifhe Mufeum ift 1828 von den Oberlehrern Kelch und 
König begründet. ine unter den Schülern zu diefem Zwecke 
angeftellte Sammlung von 44 rtlr. wurde zu Anfauf von 
195 auögeftopften Vögeln und 5 Eäugethieren verwendet. 1832 
bi8 1845 beſaß fie 399 Stück. Leider ift dieſe einft fo fehöne 
Sammlung ihrer Auflöfung nahe, da fie an einem ungünftigen 
Drte aufgeftellt und die etatömägige Summe von 15 rlr. jährlich 
auf 6 rtir. herabgefekt if. Auf dad phyfifaliihe SKabinet 
fönnen jährlid 15 rtlr. verwendet werden. Der geographiſche 
Apparat, für melden jährlid 20 rtlr. verwendet werden, beftand 
1831 aud 239 Stüden und enthielt 1845 314 Nummern. Die 
6 rtir., die anfangd auf den mufifalifhen Apparat auögejetzt 
waren, find auf 24 rtlr. erhöht. 1824 bemilligte da8 hohe Mi- 
nifterium 150 rtlr. zu Ankauf eined Flügeld. Die Münz- 
fammlung enthält größtentheild römiſche Münzen, welde in der 
Umgegend gefunden wurden, 1831 waren 609, 1845 896 Stüd. 
Die Kunft: und Alterthbumdfammlung, melde allmählich 
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wuchs, erhielt in neueſter Zeit von Baron von Rothſchild eine 
ägyptiſche Mumie nebft den dazu gehörigen Särgen. Der 
Zeihen- und Falligraphiihe Apparat, vom Zeichenlehrer 
Schäffer gebildet, zählte 1831 ſchon 3015 Stüd und fonnen 
6 rtlr. etatsmäßig verwendet werden. 

Friedrih Wilhelm III. bewilligte mittelft Kabinetsordre bom 
27. December 1829 dem Gymnaſium einen jährliden Zuſchuß 
von 600 rtlr., wodurch die Errichtung einer ſechſten Klaſſe möglich 
wurde. Eine Verfügung des Provinzial-Schul-Collegiumb von 
15. December 1833 hob die biöherige Gymnaſialſchul-Commiſſion 
auf und ernannte an deren Stelle den Geheimen Juſtizrath 
Scheller zum Commissarius perpetuus, Diefer nm dad Gym: 
nafium hodjverdiente Mann ſchied 1846 jeined hohen Alters 
wegen aud dem VBerbande und ftarb 13. Detober 1848. Die 
Stelle wurde nit wieder bejeht. 

Der vom Lehrer Kelch durd den Ertrag einiger Concerte 
begründete Brämienfondd erhielt am 18. April 1834 die 
Genehmigung des Provinzial-Shul-Colegiumd, wurde vom Stadts 
älteften Frank durd einen Staatöihuldihein von 100 rtlr., von 
einem Juftizbeamten dur einen fhlefiihen Pfandbrief über 50 rtir. 
vermehrt und hat gegenwärtig 400 rtlr. Kapital. 

Nahdem dad Königliche Minifterium durch Nefeript vom 
7. Februar 1844 die Turnübungen eingeführt, vermeilte 
Brofeffor Dr. Mafmann auf feiner Durdreife (von 8. bis 10. Dc- 
tober) einige Tage in Ratibor, um Cinleitungen zur Anlegung 
eined Turnplatzes zu treffen. Sr. Durchlaucht der Herzog ge 
währte bereitwilligft ald Pla die 84 IRuthen betragende Mühl: 
grabenparcelle. “Den Unterriht ertheilte Lehrer ©. Lippelt, welcher 
fi umter Nödeliud in Breblau 6 Wochen audgebitdet. Am 
8. September 1852 wurde dem Gpmnafiallehrer Mar Kinzel 
und dem biöherigen Turnlehrer Lippelt der Turnunterriht gemein- 
ihaftlidy übertragen. Für diejenigen Schüler, welhe die pol: 
nifhe Sprache erleınen wollten, eröffnete 1846 Kaplan Eugen 
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Biernatzki in 2 wöchentlichen Stunden Gelegenheit. Die Zunahme 
der Frequenz machte 1852 die Theilung der IV. und 1853 die 
der III. nothwendig, fo wie Dftern 1861 die der II., daß jet 
9 in allen Lehritunden getrennte Klaffen beftehen. 

Der Minifter von NRaumer ordnete unter dem 3. Sep⸗ 
tember 1854 an, daß das Lehrcollegium fortan aus dem Director, 
8 ordentlichen Lehrern, dem evangeliſchen und katholiſchen Reli— 
gionslehrer und 2 wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern beſtehen ſolle. 
Der Staatözufhur "wurde auf 3800 rtlr. erhöht. Michaelis 
1856 trat auf höhere Anordnumg umd unter Bewilligung der 
erforderlihen Geldmittel aus Staatsfonds der Unterriht im der 
polnifhen Sprache ind Leben, welden der Curatus Strzybmy 
übernahm, die Kapläne Schäfer und Berczik fortiegten. 

Die Stipendien aus der Cardinal Meldior von Diepenbrod: 
hen Stiftung für fünftige Iheologen, welde die polniſche 
Sprade erlernen, wurden am 11. März 1857 an 2 Primaner 
und 3 Eecundaner dad erfte Mal audgetheilt. Der ‘Etat des 
Gymnafiumd beträgt 6080 rtir. 

Am 11. März 1861 befanden fih in den 6 Stlaffen 

114 evangeliſche 
207 katholiſche 
90 moſaiſche 


Zuf. 411 Gymnafiaften. 


Gegenwärtig Ichren an dem hiefigen Gymnafium: 
Profeffor Dr. Guſtav Wagner, Director, bier feit 1859, 
Prorector Friedrih Wilhelm Guftav Keller, bier feit 1841, 


Eonrector König, — ASS 
Oberiehrer Fülle, vn 48Al. 
Dberlehrer Robert Zulius Reiharbt, v„ n„ 1842. 
Mar Kinzel, 2. ordentliher Kehrer, „„ 1852. 


oh. Gottl. Wilhelm Wolff, 3. ord, Lehrer, „ „ 185593. 
Carl Friedrid Menzel, u u * „„18BBᷓ. 
Dr. Berthold Levinſon, 5., F „nn 1858. 
Polte, 6b. „ Fr vn 1861. 
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Dr. Werkmeifter, wiſſenſchaftlicher Hitfstehrer, bier feit 1861. 
Guftao Lippelt, 7. ordentlicher Lehrer, bier feit 1860. 
Superint. Carl Redlich, evang. Religionslehrer, hier feit 1839. 
Dr. Arno Friedrih Wilhelm Grimm, Eatholiiher Religions» 
lehrer, hier feit 1860. 
Kaplan Berczik, polnifher Sprachlehrer, hier feit 1860. 
Premierlieutenant Schäffer, Zeichnenfehrer. 


Directoren waren: 

Dr. Earl Linge, ging 1828 nadı Hirfchberg. 

Dr. Eduard Häniſch, Oberlehrer jeit 2. Zuni 1819, Director 
feit 1828, + am 16. Februar 1845. 

Dr. Friedrich Mehlhorn, feit 8. Juli 1841 Prorector, Director 
von 1846 bis zu feinem Tode am 20. März 1852, 

Dr. Sommerbrodt, am 29. Auguft 1853 ernannt und am 
11, October eingeführt, ging fhon Oſtern 1854 nach Anclam. 

Das Directorat verwaltete anfangs Dr. Guttmann, feir Mi: 
chaeli 1854 Profeffor Dr. W. %. Paſſow. Lesterer wurde am 
91. April 1855 als Director ernannt und am 4. Juli eingeführt, 
ging aber: September 1858 nah Thorn. 

Profeffor Dr. ©. H. Wagner, bisher Prorector in Anclam, 
übernahm die Leitung des hiefigen Gymnaftums am 5. October 1858 
und wurbe am 12. April 1859 als Director feierlich eingeführt. 

Katholifhe Religiondlehrer: 

Mathias Krettek 181925, f. ©. 473. 

Dr. Auguft Hübner vom 10. October 1825 bis 1826 if 
Pfarrer in Köppernig. 

Kranz Heide vom 8. März 1826 bis 1832, f. ©. 414. 

Eduard Poppe von HOftern 1832 bis 16. September 1838, 
jest Erzpriefter und Pfarrer in Neuftabt. 

Heinrih Strauß von October 1835 Fi Oftern 1847, begrün- 
dete eine Krankenkaſſe und ijt gegenwärtig Erzpriefter und Schulen 
Snipector in Rofenberg. 

Licent. Carl Gotfhlid vom 9. Xuguft 1847 bis 1851, ift 
Religionslebrer in Neifie. 

Licent, Paul Storh vom 4. Aprit 1851 bie 1858 ift Spi- 
ritual des Alumnates in Breslau. 

Licent. Auguft Balentin Thienel 1858-60 (wegen Krankheit 
einige Zeit vertreten durch Gölcftin Hnizdill), ift Kaplan in Neiſſe. 
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Dr. $riedrih Wilhelm Arno Grimm aus Breslau, jeit dem 
23. Zuni 1860. 
Evangelifhe Religiondlehrer: 
Paftor Uuguft Senkel feit Michaeli 1829 bis 1835. 
Superintendent Carl Redlich feit 7. October 1839. 


4. Jüdiſche Gemeindeichule, 


Nah dem Gefee vom 23. Juli 1847 können jüdifhe Ge— 
meinden nicht genöthigt werden, eigene Schulen zu errichten, fon: 
dern find nur verpflichtet, für den Religiondunterridt ihrer Kinder 
zu forgen. Es ift nur eine jüdiihe conceffionirte Privatſchule 
hier vorhanden. Diefelbe enthält 2 Klaffen mit 87 Kindern. Es 
unterrihten darin die ifraelitifhen Lehrer Wachsmann, der von 
der Iudengemeinde einen jährlichen Zufhuß erhält, und Thilo, 
welcher von erfterem aus eigenen Mitteln bezahlt mird. 


5. Privatichulen. ") 


Da in der Pfarrfhule nur lementarunterriht ertheilt 
wurde, fo erridteten am 1. Juli 1810 die beiden Bifare an dem 
Collegiatftift Lodzik und Weißer auf eigene Koften eine Privat: 
lehranftalt, in welcher vworzüglid) die lateinifhe und franzöfiihe 
Sprache gelehrt wurde. Dad Schulgeld betrug monatlid 3: rtlr. 
Die Lehranftalt hatte zwar den beften Fortgang, aber die Säcu— 
larifation gab auch ihr indirect den Todedftop. | 

Im Jahre 1825 erhielt Carl Renat Swidom von der 
Königlichen Regierung die Erlaubnif zur Errihtung einer Privat: 
lehranftalt für Kinder aus den gebildeten Ständen und trat die— 
jelbe am 1. April 1826 ind Leben. Im Jahre 1830 waren 
in derjelben 18 Knaben, 26 Mädchen. 
| 1) Die fchlefiihen Provinzialblätter vom Jahre 1787 (d. Band 
S. 167) berichten, daß der Candidat Lehnert ein fleines Inftitut 
eingerichtet, wo Kinder das Lejen, Schreiben, Rechnen, Geographie, 
Naturgefhichte, Religion, Gefhichte und Sprachen lernen können. 
12 Kinder aus der Stadt nahmen an dem Unterrichte Theil. Doch 


fcheint die Lehranſtalt niht von Dauer gewejen zu fein, wenigitens 
ſchweigen jpätere Schulnachrichten darüber ganz. 96 * 
“ > 
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Swidom farb am 21. November 1831 am der Cholera. 
Die Anftalt wurde aber fortgeſetzt, indem Gymnafiallehrer König 
und Lehrer Reiffinger in den MWiffenihaften und Mitte Swidom 
geb. Bramer in dem weiblihen Arbeiten Unterricht ertheilten, 
1839 hatte die Swidomſche Anftalt 74 Zöglinge. Anfang De 
tober 1849 übernahm Fräulein Klopſch, ſpäter verehelihte 
Rudolf die Privatigule, in welder 1858 80 Edülerinnen | 
(42 proteftantifhe, 4 fatholiihe, 34 jübifche) fi befanden, die . 
von 4 Lehrern und 4 Lehrerinnen in 4 Klaſſen unterrihtet 
wurden. Die Anftalt befitzt ein Kapital von 120 rtlr. umd ker 
ftete die Stadt im genannten Jahre einen Zufhuß von Pl ztiı. | 
9 fgr. 8 pi. 

Die Töchterfchule der Madame Grosgean amd Tſchirſth, 
dirigiert vom datholiſchen Lehrer Romat, melde 1830 13 Mädden 
und 1839 nod 54 Kinder zählte, wurde am 1. September 1845 


geſchloſſen. 

Die höhere Töchterſchule unter Leitung der Vorſteherin Ma— 
thilde Trautmann begann mit Genehmigung der Königlichen 
Regierung ihren Lehrcuwfud am 2. November 1857 umd zählt 
gegenwärtig 51 Schülerinnen (40 katholiſche, 3 proteftantiiät, 
8 jüdijhe), die von 5 Lehrern und 4 Lehrerinnen in 4 Klafın 
unterrichtet werden. 


Die Borbereitungdjdule der Madame Borhard, am 
1. Zuli 1854 gegründet, hat 2 Lehrerinnen für 4 Fatholiihe, 
4 proteftantifihe und 10 ifraelitiihe Mädchen. 

Die Handiverferfortbildungsanftalt beftcht feit 1851 
und erhielt vom Handeldmimifterium am 24. Detober 1852 einen 
vollſtaͤndigen phnfifaliiden Apparat im Merthe von 285 rflr, und 
4m Novernber 1850 das foflbare und umfangreiche Inventar der 
1852 aufgelöften Gewerbejhule?) Oppelns. Gegenwärtig befuhen | 





») Die Anftalt in Oppeln war am 1. März 1826 eröffnet 
worden. 
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die Anftalt 400 Schüler, welche mit Einſchluß der den Religions: 
unterricht ertheilenden Geiftlihen von 13 Lehrern in 5 Klaffen 
unterrichtet werden. Der Unterricht erftredt fi auf die bürger- 
lichen Rechnungbarten, ſchriftliche Auffüge, deren Stoff aus dem 
Handiverferleben genommen ift, Technologie, Geographie, Phyſik, 
Geometrie und Zeihnen. Die Stadt giebt einen Zufhuß bon 
30 rtir, Präſeß des Vorſtandes iſ der Beigeordnete Joſef 
Grenzberger. 

Die ſtädtiſche Induſtrieſchule für arme Kinder zum Stridens 
md Nähenlernen wird von 80 Schülerinnen beſucht, melde eine 
Lehrerin mit ihrer Tochter unterrichtet. | 


IV. Abſchnuitt. 
Wohlthätigkeitsanfalten. 


Weber Siehenhäufer für Audſätzige und Hospitäler zum hi. Beifte, 
die ſich im Mittelalter faft in allen Etüdten von einiger Bedeu: 
tung finden, haben wir für Ratibor nidt die geringfte Kunde. 
Nur im Jahre 1480 wird ein ftädtifhed Hospital erwähnt, wel— 
cheb Bürgermeifter und Rath in ihrem Schutz haben und es be 
forgen. Der Propft Paul an der Coflegiatlirhe ſchenkte nämlich 
zu feinem Ceelenheile fein Dorf Adamowit mit der Beftimmung, 
daß der Bürgermeifter daffelbe für die armen Leute im Epitale 
verwalte und dieſelben anhalte, für die Stifter zu beten. Für 
die Mühe folle der Verwalter jährlid 4 Mark Ratiborer Heller 
haben und Y, Mark dem Schreiber geben. Die Einfünfte follen 
niht blo8 auf Nahrung, fondern auch auf Kleidung, Betten ıc. 
verwendet werden. Herzog Iohann III. beftätigte am 18. Fe 
bruar 1480 diefe Schenkung und beftimmte, daß dad Dorf von 
dem Hodpitale nie getrennt werden dürfe. Um mit feiner Gemahlin 
Magdalena Antheil an den Berdienften zu haben, befreite er dad 
Dorf von allen Laften und Steuern, die nunmehr dem KHoöpitale 
felbft zu Gute fommen follen. 

Zehn Jahre fpäter verfaufte Bürgermeifter Mathiad Wyzel 
mit Genehmigung des Herzogs died Epitalgut zum Nutzen der 
armen Leute an Bartholomäus Zdarze von Kobelwitz und Raſchütz 
für 290 ungarifhe Gulden. }) 


!) Wattenbach, Cod. dipl, Sil. 11, 200, 209. 
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1. Das Hospital für arme Aranen ad s. Lazarum 


iſt 1622 gemeinihaftlih vom Kapitel und Magiftrat (de consilio 
et industria Cap. et Mag.) außerhalb des neuen Thores 9) er: 
richtet worden. Der erfte Wohlthäter war Jacob Kaj, der 1622 
fein am Wege gelegenes Grundftüd mit dem dabei gelegenen 
Garten zur Errigtung eines Hospitales ſchenkte und zur Dotirung 
anmied. Dieſer Munificenz ahmten nad) 
der Bürger Adam SKorbel, der 1625 feine große Miefe 
vermadte, 2) 
der Canonikus Adam Cociniud, der 1635 im Teftamente 6 Gulden 
gewährte, 
der Bürger Johann Solich, welcher 5 Fiſchhälter ſchenkte, 
der Cuſtos Georg Mathäided, der 25 ſchl. Thaler 1649 bergab, 
der Cuſtos Andreas Sendeciud, der 1679 eine Kapelle bauen 
ließ, in mwelder alle Quatember von einem Vikar celes 
brirt wurde und feinen Garten (zwiſchen dem Lazareth 
und dem Temerfhen Garten) dem Spitale incorporirte. 


An dieſem Hospitale find weltliche Proviſoren angeftellt, 
welche Rehnung legen, die dann vom Kapitel und Magiftrat 
repidirt werden.) 


Aus den Akten des Magiftrated, welche nur bi$ 1744 zu- 
rückgehen, ijt zu erjehen, dag den 10 Hodpitalitinnen außer freier 
Wohnung gewährt worden: 

An Kleidung jührlih ein Paar Schuhe, alle 3 Jahre eine 
ihwarze Kappe, und alle 5 Jahre einen blauen Mantel mit 
weißem Schilde und ſchwarzem Kragen. 


) Das Hospital ftand urfprünglih auf der Stelle, wo heut 
der römifhe Kaifer fteht. 


Re, Die Wiefe ift durch die Ober theild weggeriffen, theils ver» 
andet. | 


») Gollegiatftiftsmatrifel 11, 505. 
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An Koft erhielt | 
jede einzelne monatlid 12 fgr. Brodgeld, quartaliter 1 rtlr, 
2 for. 1%, hir. auf Butter, Salz :c. 
Alle zufammen im October eu Kraut 6 rtlr. 12 gr. 
„1Schwein 6 — 2 — 
zu Weihnadten 5, Strigll = — 16 — 
„ ie ⸗— 20 — 
14rtlr. = gr. 
im Ganzen alfo 104 rtlr. zufammen, oder jede einzelne 10 rtir. 
14 jgr. 6 hllr., exclusive Kleidung und Wohnung. 


Eie find verpflichtet alle Morgen, Mittage und Abende für 
die Wohlthäter des Hoöpitald den Nofenkranz zu beten. 1780 
betrug die Jahreseinnahme 200 rtir. nnd wurden davon act 
weiblihe Arme unterhalten. 


Bon den ſpäteren Wohlthätern find hervorzuheben: 
Am 28. Februar 1788 Maria Barbara von Lariſch 31 rilr. 
„ 15. März 1796 Peter Schedelmeier i 90 — 
„27. December 1815 Oberamtmann Pawera 100 — 
„ 20. Januar 1820 Kaufmann Bernhard Cecola 6% — 
„ 25. Februar 1840 Fräulein Fanny Schander 50° — 


Da die Gegend zu fumpfig, wurde 1804 ein gemauertes 
Hodpitalgebäude nebft Thürmchen weftlid erbaut. Auf dem Kirch— 
hofe deb S. LYazarisHodpitald wurden die Leihen der Stadtbe— 
twohner von 1807 bis zum 4. November 1832 beftattet. 


Auch jet noh erhalten 10 arme alte Bürgerfrauen freie 
Mohnung mit Beheizung, Beleuhtung in gemeinfamem Saale 
und ein kleines Schlafkabinet, in Krankheitöfällen ärztlihe Hilfe 
und Medikamente, alle drei Nahre nothdürftige- Kleidung und 
täglich jede Perſon 3 ſgr. auf Verpflegung. 

Dad Hodpital beſaß 1690 500 rtir., 1818 2894 relr., 
1830 fhon 3746 rtlr. und 1859 7647 rt. Die Einnahme 
ift gegenwärtig 732, die Ausgabe 650 rtlr. 
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2. Das Hospital für arme Männer ad s. Corpus- 
Christi auf der Salzgaſſe. 


Der kaiſerliche Obriftwadtmeifter Johann Chriftof Brosta, 
ein Natiborer Stadtfind, vermadhte in feinem TIeftamente vom 
4. Juli 1643 zur Erbauung eined Hodpitald für 5 Männer 
eine goldene Kette im Werthe von 200 Kronen nebit einer Ca— 
roffe, außerdem zur Unterhaltung diefer Perſonen, wozu zunächſt 
verarınte Bürger aus feiner Familie zu nehmen find, 2000 Gulden 
à 30 Grofhen & 6 weiße Pfenninge. 

Das Eollegiatfapitel deponirte bereit8 am 4. Juli 1643 das 
Geld auf dem Rathhaufe, welches 120 rh. Gulden Zins zahlte. 
Am 10. Mai 1653 überließ Bifhof Carl Ferdinand eine Be: 
fimmung über die Auffiht ded Hospital. Die vom Kapitel und 
Magiftrat gewählten Proviforen follten nur folde Perfonen auf: 
nehmen, denen beide Behörden die Genehmigung zum Eintritt 
gegeben. 

Am 29. November 1654 wurden die erften Perſonen auf: 
genommen. Sie erhielten Wohnung, Heizung, Naturalien und. 
Kleidung. An Naturalien 38 rtlr. Brodgeld, 36%, rtlr. auf 
Butter, Salz, Erbfen, 25 rtlr. auf Bier, 5 rtlr. auf 1 Schwein, 
1% rtlr. auf Kraut, 1%, rtlr. auf Striezel, Fiſche, Badobft. An 
Kleidung jährlid 1 Paar Schuhe, 2 Hemden, alle 5 Jahre einen 
blauen, mit Schild verjehenen Mantel, Später wurden ftatt der 
Naturalier jedem täglih 3 fr. gereicht. 

Die Hoöpitaliten wohnten früh der Conventualmeffe und 
Nahmittag den Veöpern in der Gollegiata bei. Daheim beteten 
fie früh und Abends Litaneien. 

Eine Corpus Christi-Kirhe beftand in Natibor ſchon vor 
1489, denn in der. Befchreibung . ded damaligen Branded wird 
erwähnt, daß dad Feuer in der Brauerei aubbrach, den feinen 
Ring ergriff und die Tuchwebergaſſe bis zur Corpus Christi- 
Kirche im Aſche legte. Bei der noch größeren Feueröbrunft am 
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Georgitage 1574 war dieſe gleichfallb vernichtet worden. Im 
Generalfapitel 1591 wurde beſchloſſen, die Baſilika ad Corpus 
Christi auf dem alten Plage wieder aufzubauen und zwar von 
dem Almoſen, welches die Kirchväter zu dieſem Zweck gefammelt; 
and wollten die Stiftöherrn darauf ſehen, daß irgend eine Fun— 
dation dahin beſorgt werde, die aber zum Collegiatkapitel gehöre. 

Inder konnte man ſich von dem Brandunglücke mir ſchwer 
erholen und in der Generalverſammlung des nächſten Sahred drang 
dad Collegium nochmals auf den Bau, wozu die Kirchväter vom 
Kapitel 30 Gulden erhalten hatten. 

Es mag indeß nur eine Feine (hölzerne) Kapelle geworden 
fein, dem unter Diefem Namen wird fie bezeichnet, ald die Ad— 
miniftratoren ded Bisthums (Sebaſtian Roſtok ꝛc.) dem Cuſtos 
Andreas Scodonius die Vollmacht ertheilten, die Frohnleichnamb— 
kapelle, welche durch die Ungunſt der Zeitverhältniſſe vernachläßigt 
worden war, zu reconcilliren. Die Wiedereinweihung fand am 
28. Mai 1657 als am Frohnleihnamöfefte ftatt.") 

Es fanden fih aud hier viele Wohlthäter: 

Am 1. Mai 1666 gab Melchior Ferdinand Graf Gaſchin 125rtir. 
1678 Senator Abraham Anton Modler zu Bier für 

dad Dfterfeft . i i s . MI — 
1679 Euftos Andread Franz Sendecius 12 — 
1679 Canonikus Daniel Dominik Rotter. 20 — 
Canonikus Wenceblaus Leopold Sodatiud . 12 — 

Im Fahre 1690 befanden fi bereits 6 Arme in dem ‚Haufe. 
Die Hospitalfirhe ad Corpus Christi wurde durd den Brand 
31. Mai 1698 in Aiche gelegt. 

Der Eifer zur Unterftügung war allgemein: Olitori ſchenkle 
ein Bild. Canonikus Sodatiud teftamentarifh 1702 zu einem 
Altare 125 rtlr.; Abt Bernard von Nauden in demfelben Jahre 
1 Gentner Eifen. 1703 Zohann Welczek Freiherr von Groß— 


) Matrikel I, 233 und Rechnungsbuch des Corporis Christi- 
Stiftes. | 
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Dubenbko, Herr auf Laband 3 Scheffel Kalt. Freiherr von 
Trab auf Athammer Eifen. 1704 Canonikus Georg Toniß 
einen Kelch. Die Dominifanerinnen Margaretha Twardawa zur 
Glocke 23 vtlr., Victoria Bielit einige Kirchenwäſche. Der Pfarrer 
Thomas Theofil Koch zu Schmograu ein Portatile. Die Leute 
aus Altendorf führten Ziegeln herbei. Aus der Galliantichen 
Fundation am 10. Deember 1705 erhielt das Hospital 266% rtlr. 

In dem Kirdlein celebrirte der Scholaſtikus monatlih einmal 
und erhielt aud der KHodpitalfaffe 8 rtlr, jührlid. Am Frohns 
leihnamdfefte wurde früh um 5 Uhr feierliher Gotteödienft ge- 
halten. Dad Fundationdgeld von 2000 Bulden lieh am 17. Fe— 
bruar 1723 Gottlieb Trach Herr von Bürdau, Erbherr der 
Güter Branddorf, Kormit und Tworkau. Diefed Kapital ftand 
noh 1750 in Tworkau. 

Der unverehelihte Gürtler Jakob Mraz vermahte 1739 
600 rtir. Davon follte nad feinem Tode deffen Bruder Laurent 
100 rtir. als Erbtheil, die Kranziöfaner 100 rtlr. als Meßfun— 
dation erhalten, die übrigen 400 rtir. angelegt werden. Der 
Zins von 100 .rtir. fol durd Laurent Mraz jährli den Armen 
ausgetheilt worden. Für die Zinfen der übrigen 300 rtlr. ſoll 
diefer Bruder Laurent im Hodpitale erhalten werden. Nach 
deffen Tode foll wieder einer aus der Familie Mraz durd das 
Kapitel und den Magiftrat aufgenommen werden, fo lange als 
der Stamm beftcht. Nah Erlöfhen der Verwandtſchaft ift nad 
Norm der Brodlianifhen Fundation zu wählen. Dad Kapital 
von 400 rtlIr. wurde an den Grafen von Lichnowöki auf Gra— 
bowka geliehen. ?) 

Bei dem in der Naht. ded 31. Juli 1776 audgebrodenen 
Feuer wurde aud die Kapelle und dad Ho8pital Corporis Christi 
in Aſche gelegt, aber bald wieder (1778) neu aufgebaut. 

Am 28. Februar 1788 vermahte Jungfrau Maria Bar: 
bara von Lariſch 5 Gulden. Der Kaufmann Franz Pſchiholtz, 

1) Matric, II, ad annam 1739. | 
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welder am 8. Januar 1789 ftarb, vermadhte 2 Iage vor feinem 
Tode teftamentariih 350 Gulden. Für die Zinfen von 50 Gulden 
follten alljährlid) einige Meffen gelefen werden, von den Zinien 
der 300 Gulden follte jeder Hospitalit in Dftern und MWeihnadten 
je 15 fgr. erhalten und dafür an jedem erften Donnerftag im 
Monate eine Litanel oder den Nofenkranz beten. Der Reſt ift 
zur Erhaltung ded Gebäudes beftimmt. | 

Peter Schedelmeier vermahte am 15. März; 1796 55 rttr. 
mit Berpflihtung zu einem monatlihen Gebet für ben Stifter. 

Die verwittwete Acciſe- und Zoll-Infpector Clara Poinſot 
geb. Kolbe, welche im Jungfrauenftofter ald Penſionärin lebte, 
vermahte am 11. December 1799 in dem Teftamente, dad am 
12. Januar 1803 publicirt wurde, 200 Gulden und follen die 
Hodpitaliten an ihrem Grabe die Iauretanifhe Litanei beten. 

Der Wirthihaftöburggraf Iohann Ehmwanter am 16. Ro: 
vember 1813 500 Gulden mit der Verpflichtung tüglicher Für— 
bitte für die Familie Am 27. December 1815 der Dberamt: 
mann und Gutöpähter Pawera 100 rlir. Für die Zinien 
ſollen die Hospitaliten wöchentlich einmal den Roſenkranz für den 
Erblaffer beten. 

Der Stadthirurg Carl Eander gab Auguft 1819 50 rtir. 
Die Hoöpitaliten follen dafür am der Station de hi. Johannes 
von Nepomuf in der Octave diefed Heiligen beten, Die Kapelle 
war an dem Kaufe des Gartenbefiger Harodfi und follte dieſer 
die Kapelle erhalten, während der Dctave mit Blumen ſchmücken 
und mit Kerzen verfchen. | 

Kaufmann Bernhard Eecola vermadte auch diefem Hodpitale 
wie den beiden andern 1820 67% rtir. Sofefa verehelichte Maler 
Meyer geb. Sobezif aus Peiskretſcham, botirfe für das Etift am 
23. Februar 1844 mit 25 rtir. Die verwittwete Schuhmacher 
Joſefa Schneider geb. Lufad beſtimmte im Teſtamente, welches 
am 22. April 1850 veröffentliht wurde, 100 rtir. Auch zum 
Pfarrkirchenbaufonds gab fie 50 rtlr.. 
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Der Lundfchaftscalenlator Earl Hofrichter, der am 19, Januar 
1853 ftarb, gab aud diefem KHoöpitale 50 rtir. und follen die 
Hoßpitaliten alle Mitwoche die Litanei zum Leiden Chrifti im der 
Pfarrkirche beten. 

Auch jet nod finden 5 alte arme Bürger der Stat 
freie Wohnung, Heizung, Beleuchtung, ärztliche Pflege, Medica— 
mente, nothdürftige Kleidung und pro Perſon täglih 3 for. Ver: 
pflegung. Eine Stelle ift jedoch unbefetzt, weil ſich Niemand dazu 
meldet. 

Dad Inftitut, welches 1818 erft 3057 rtir., 1830 ſchon 
3353 rtir. Kapital hatte, befitt gegenwärtig ein Vermögen von 
5343 rt. Wenn man die Kapitaldfumme mit jenen ber frü- 
beren Zeit vergleiht, ſo ftellt fi eine bedeutende Vermehrung 
aud; bei dieſem Hospitale heraus, ein Umjtand der neben dem 
Wopithätigkeitöfinne der Stadtbewohner auch die vorzügliche Ver: 
maltung dieſed Juſtitutes beweiſt. 


3. Das Hospital S. Nicolai . 


1295 von Herzog Pıyemiflad gegründet, eng verbunden mit der 
Kreuzpropftei S. Peter und Paul, blieb nad) der Säcularifation 
dieſes Stiftes fort beftehen. Zehn arme Krauen aus der Stadt 
md Umgegend erhielten vom Schlofdominium an Naturalien die 
52 Scheffel Roggen, welche der Stadtvogt Thilo 1307. fumdirt 
hatte und ftatt der biöherigen Victmalien an Geld 29 rtir. 11 fgr. 
2 pf. Mentmeifter Mathiad Feykiſch übernahm gegen eine fleine 
Entfhädigung die Verwaltung des Hospitals, welcheb 1812 erft 
100 rttr., 1822 bereit 507 rtir., 1845 fon 3139 rtir., 1856 
5558 rtlr. Fonds beſaß. Diefed Kapital war nämlich durch die 
Aufnahmegelder neuer Hoöpitalitinnen (A 8 vtfr.) durd billigen 
Kauf des Getreided (die Megierung vergütete für die 52 Scheffel 
13314, rtlr.) durch Vermächtniſſe (Oberamtmann Pawera gab 
1815 100 rtir., Andread — Pfarrer in — 20 rin) 


gewachſen. 
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Da die Strafe jehr beengt und dad Hodpital jehr baufällig 
mar, wurde in der Odervorſtadt auf dem Fiſchereigrunde ein neued 
Haus 38° lang 32° tief gebaut und Die Hoöpitalitinnen in 
daffelbe 1856 überfiedelt. Der Bau koftete 2977 rtir. Trotzdem 
befitzt daß Hoöpital unter dem Vorftande ded Buchhalter Franz 
Wallaſchek gegenwärtig 3382 rtlr. Die Holzgerechtſame ift durch 
die Verlegung ded Hodpitald ganz fiftirt. 


4. Krankenhaus. 


Schon zu Ende des vorigen Jahrhunderted vermachte Fräulein 
Joſefa Franziska Köhler ein Grundftüd, für defjen Benugung 
100 Gulden für ein zu gründended Krankenhaus, dad Uebrige 
auf hi. Meffen verwendet werden follte. Die Schenkung wurde 
fpäter abgelöft gegen baar Geld, nämlich gegen 1333"/, rilr. 

Die verwittwete General:Accife-Zoll-Infpector Clara Poinſot 
geb. Kolbe gab laut Teftament, publicirt am 12. Januar 1803, 
zur Errihtung eined Kranfenhaufe respective zur Krankenpflege 
1666% rtlr. 

Nachdem Kaufmann Franz Bernard Bordollo und deſſen 
Schweſter Johanna verehelichte Galli (F erit am 30. Zuni 1835) 
1803 neben dem neuen Ihore nahe an der Stadtmauer einen 
Grund nebft hübſchem Garten für 180 rtlr. erfauft und geichenft, 
wurde fofort der Bau in Angriff genommen und ein zweiftödige® 
maffived Krankenhaus für einen SKoftenbetrag von 2600 rilr. 
aufgeführt, in deffen oberen Etage 12, in der unteren 6 Kranke 
untergebracht werden fonnten. 

Joſefa Placiud geb. Schmer vermahte 1806 teftamentarifd 
ein Aderftüd von 10 Scheffel Ausfaat hinter dem Yranzidfaner- 
‚garten und 100 rtiv. Der 70 Jahr alte Handlungddiener Lorenz 
Demla (F am 1. Auguſt 1813) feinen ganzen Nachlaß bon 
eirca 1000 rtir. mit der Beftimmung, daß von, einem Theile der 
Zinſen arme kranke Kaufleute und Handlungsdiener verpflegt und 
von dem anderen Theile wöchentlich eine hl. Meſſe celebrirt werde 
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Der Gutspächter Anton Pawera jetzte laut des 1816 im 
Januar publicirten Ieftamented dad Krankenhaus zu Univerſal— 
erben ein. Der Verwalter des Inſtituts aber banguerottirte und 
wurden faum 500 rtir. gerettet. 

Außerdem vermachten dem Stranfenhaufe 1817 am 12. No— 
vernber Bäckermelſter Heinrid Stefan 1331, rtlr. Anna Wagner 
200 rtir. Der Dberlandeögeritörath Bolif 300 oder 170 rtir. 
Die Gulsbeſitzer Hergefellfihen Erben 100 rtir. 1819 im Auguft 
der Etadthirurg Carl Eander 50 rilr. Regierungsrath Mathes 
Werner und deffen Frau 6675 rtir. 1821 am 19. November 
Iofefa von Schweinichen geb. von Raſchütz 400 rtlr. Frau 
Geheime Juftizräthin Flögel geb. Gecola 50 rtir. 1827 Schloß— 
rentmeifter Element 10 rtir. Commercienrath Mar, Albreht 100 rtir. 
1830 Catharina Oppoldfa 6624 rtlr. Commercienrath Bernhard 
Gecola ein Stück Ader der Paſcheke und 100 rtir. 1852 am 
29. März der Landihaftscaleulator Carl Hofricter 50 rtlr. 

In diefem Kranfenhaufe werden der Stiftungsurfunde gemäß 
ganz arme verlafjene Kranfe aus der Stadt aufgenommen; eb 
zahlen aber außerdem Dienftboten, Geſellen und Lehrlinge Bei- 
träge, um im Krankheitsfällen unentgeltlihe Kur und Pflege zu 
finden. Ebenſo werden auch von Eeiten der Etadt Zuſchüſſe 
geleiftet, um jene Kranken, für deren Verpflegung zu forgen ihr 
obliegt, darin unterzubringen. 

Nahdem Kaufınann Bordollo senior das Inſtitut durch 
20 Jahre allein verwaltet, wurde am I. April 1823 eine eigne 
Depntation zur Verwaltung vom Magiftrat ermählt. 

Der penfionirte Negierungd- und Medicinalratd Johann 
Werner ſchenkte im Auguſt 1829 zur Erbauung eined Ihürm- 
hend 100 rtir., er ftarb am 18. Eeptember deffelben Jahres. 

Durch Berufung barmherziger Schweſtern (15. Februar 
1850) konnte dad Krankenhaus erft wahrhaft ein Zufluchtbort 
der Zeidenden, eine Stätte des Gegend werden. Dad Kranfenhaud 
zu Beuthen hatte bereitd Schweſtern aus dem Orden des heiligen 
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Vincenz von Paul und der hieſige Magiſtrat erklaͤrte ſich bereit, 
zwei Schweſtern nach Ratibor zu berufen. Da jedoch nach der 
Negel des Ordenöftifterd nie weniger als 3 Ehmeftern in einem 
Haufe fein jollen, fo haben ſich mehre Wohlthäter entſchloſſen, den 
Unterhalt der dritten Schweſter aufzubringen. Zu dieſem Zwede 
wurden am 29. November 1852 bei der Fundationskaſſe der 
tatholiſchen Pfarrkirche 2000 rtlr. deponirt. Da jedoch dieſe 
Ordendregel nicht geftattet, alle Nothleidenden ohne Unterſchied 
der Kranfheit zu pflegen, fo wurden im Jahre 1858 drei Schwe— 
ftern don der Gongregation ded hi. Carolus Borromäud aud dem 
Mutterhaufe zu Neiffe berufen, welden die Drdendregel in Bezug 
auf die Art der Krankheit Feine Beihränfung in der Pflege 
vorſchreibt. Zwei Schweſtern werden bon der Stadt, die dritte 
durch eine befondere Stiftung und die pierte vom Klofter erhalten. 

Behufs Vergrößerung ded Inſtituts wurde 1. April 1855 
dad Suchyſche Haus um 1450 rtlr. angekauft. Am 1. Juli 1856 
erfreute fi) dad Krankenhaus bed Beſuches des Fürſtbiſchofeb 
Heinrich von Breblau. 

Im Jahre 1859 wurden 380 Kranke verpflegt, außerdem 
erhielten 904 Kranke außerhalb der Anftalt, aber für Rechnung 
derfelben unentgeltlich ärztliche Behandlung und freie Medicamente. 

Einnahme . 5 . 2134 rtlr. 
Ausgabe A ; . 2391 rtlr. 

In dem Krankenhaufe ift eine befondere Kapelle, in welcher 
celebrirt wird, eingerichtet worden. 

Die ürztlihe Behandlung beforgt als Inſtitutbarzt ‚gegen 
wärtig Dr. Eduard Langer. für dad geringe Honorar von 
50 rtir, An Vermögen befitt dad Krankenhaus ein Kapital yon 
7974 rtlr., ein Haus und einige Weder. An das ftill und eins 
ſam gelegene Gebäude ſtößt ein freundlicher Obſt- und Gemüfe- 
garten, in welchem Reconvalebcenten promeniven Fünnen. 
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5. Das Frankſche Waiſenhaus oder das 
Amalienitift. 


Der Apotheker, Rathöherr und Stadtältefte Iofef Frant 
Riftete zum Gebädtniffe feiner früh verftorbenen Tochter Amalie, 
die am 4, November 1834 ftarb, eine Waifenanftalt für 4 Bür- 
gerfinder. Im berfelben ſollten nicht blos von beiden chriſtlichen 
Confeſſionen wirkliche Waiſen, fondern aud arme Bürgerkinder 
Aufnahme und Pflege finden. 

Knaben bleiben daſelbſt bis ſie fähig ſind, in die Lehre zu 
gehen, Mädchen, bis fie in einen Dienſt treten können, und ers 
halten in der Anftalt, deren Waiſenvater katholiſch fein und mit 
den Zöglingen dem Requiem für Amalie Frank, welches alljühr- 
lid am 4. November gehalten wird, beimohnen muß, Koft, Kleis 
dung und Pflege. 

Der Stifter fhenfte nicht blos ein dem Zweck angemeffenes 
Haus DE 266, fondern. kaufte ein andered daranftogendes NE 278 
hinzu, fhenfte außerdem ein Kapital von 50 rtir. baar und ver: 
pflichtete fih, alljährlich 100 rtlr. zur Inſtitutskaſſe zu zahlen. 
Ein andrer Mohithäter ließ gleichzeitig dur; den Pfarrer Heide 
60 rtir. ald Geſchenk zukommen. 

Am 4. November 1836 am Gedähtniftage Amaliens, wurde 
dad neuerbaute maffive Haus, welches 12 Etuben enthält und 
eine Zinfbedahung trägt, feierlich eingeweiht. 

Am 6. Juli 1837 erfolgte die allerhödfte Beftätigung der 
Anftalt. 

Statt ded früher verfprodenen jährlihen Beitrage8 von 
100 rtir. gab der Stifter am 4. Juli 1839 ein baared Kapital 
von 2426 rtir. 20 fgr. umd baute im nädjften Jahre ein Hins 
terhaud für 600 rtlr. 

Es fanden fid) bald nod andere Wohlthäter , Diefed gemein- 
nützigen Inftituted. So teftirte am 25. Februar 1840 Fanny 
Schander 100 rtir., die verwittwete Schuhmacher Sorte Schneider 
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geb. Lukas am 22. April 1850 die bedeutende Summe von 
200 rtir., ebenfoviel gab der am 29. Eeptember 1851 verftor- 
bene Steumpfftridermeifter Iohann Bonczolla;z am 29, Mär 
1852 vermadte der Landigaftöcaleulator Carl Hofrichter laut 
de8 am 27. Januar 1853 publicirten Teftamented 100 rtir. und 
Johanna Ducat 1854 am 21. Februar 50 ritr. 


Der Stifter und die Stadt befhloffen im Juni 1853; Die 
In der Anftalt erzogenen Knaben erhalten bei der Freifpredhung 
ald Gefellen 30 rtlr. zur Kleidung, die Mädchen aber, falls fie 
heirathen oder In einen geiftlihen Orden treten, 50 rtir. zur 
Audftattung. Diefe Eumme darf nur jenen bei der Freiſpre— 
dung oder zur Audftattung gegeben werden, Die 3 Jahre im 
Etifte waren (Magiftrat fann 1 Jahr didpenfiren) umd fi and 
fpäter brav und unbeidolten geführt. 

Für den Müddenausftattungdfonds find 1000 rtlr. befonderd 
fundirt. Werden die Zinfen von 50 rtlr. nicht verwendet, jo 
fließen fie zum Waifenhaudfonde. 

Gegenwärtig find 4 Knaben und 2 Mädchen unter Leitung 
eined fehr tüchtigen MWaijenvaterd im Inftitut, dad 5272 rtir, 
Kapital hat und an Haudmiethe jährlich 176 rtir. gewinnt. 

Auf Verpflegung werden jährlid 190 rtir., auf’ Befleidung 
4% rtlr., auf Beheizung 5 rtlr., auf Utenfilien 12 rtir., zu 
tirchlichen Abgaben 4 rtlr. 10 gr. verwendet. 


6. Taubſtummen-Lehr- und Erziehungs-Anſtalt. 


Bel der ſich mehrenden Zahl unglüdliher Taubftummen und 
dei der Unzulänglihkeit de8 in Breblau zur Aufnahme folder 
Individuen beftehenden Inftituted, teilte fid) dad Bedürfniß heraus, 
an mehren Orten der Provinz und namentlid in Oberſchleſien 
noch einige gleichartige Anftalten zu errihten. In Ratibor wurde 
durch das thätige Bemühen einiger Menfchenfreunde auf Anregung 
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des verdienſtvollen Dr. med, und Gutsbeſitzer Carl Kuh ſchon 
am 23. April 1835 ein kleines Kapital für dieſen Zweck zuſam⸗ 
mengebracht. 

Auf Grund weiterer Beiträge konnte ſchon Mai 1836 die 
Anftalt mii 4 Zöglingen eröffnet werden, zu denen im Laufe des 
Jahres noch 5 Schüler hinzutraten. Ein Beſchluß des fünften 
ſchleſ. Provinzial-Landtages überwies dem Imftitute 1000 rtlr. zur 
Erziehung von 10 Zöglingen. Nachdem man zuerft in einem gemie- 
theten Yofale, dann durd 3 Iahre in dem Frankſchen Waifenhaufe, 
und hierauf wieder in gemietheten Räumen fi) niebergelaffen, 
wurde 1841 in Neugarten, Wallftrage VE 86, ein eigned Ger 
bäude für 4400 rtir. erworben. Zur Berichtigung ded Kauf: 
geldes wurden 2400 rtir. als föniglihed Gnadengeſchenk bewilligt. 
2 Jahre Später wurde die Zahl der ftändiihen Freiftellen auf 
20 vermehrt. Nach Erwerbung ded Haufed und Vermehrung der 
Zöglinge war. die Anftellung eines zweiten Lehrerd und einer 
Hausmutter nothwendig. Ende Februar 1859 waren 26 Zöglinge 
in der Anftalt, 12 männlihe und 14 weiblihe, von Denen 
1 Knabe und 3 Mädchen nur die Schule befuden. Im Laufe des 
genannten Jahres wurden auögegeben 2460 rilr., fo daß auf 
einen Zögling durchſchnittlich 87 rtir. 26 jgr. foınmen. Damald 
zählte der Negierungdbezirt Oppeln 767 Iaubftumme, darunter 
164 im bildungsfähigen Alter. 

Mande Verbefferungen traten in der häuslihen Einrichtung 
ein. Die Zöglinge erhielten gußeiferne Bettftellen, waldwollene 
Matragen, mollene Lagerdeden, gleihformige Kleidung. Der 
Hofraum wurde zu einem bequemen Cpielplag erweitert, in 
welchem auch Turnübungen ftattfinden. Die ehemalige Methode, 
mobei die Gebehrdeniprade bei der Berftändigung die Hauptrolle 
ipielte, wird nur noch bei den jüngften Schülern während bed 
Religiondunterrihted „angewendet. Gegenwärtig werden 26 Taub— 
ftummen unterrichtet, von denen 22 in der Anftalt Wohnung und 


Beköſtigung finden. J 
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Dad Gefammtvermögen der Anftalt befteht aus 10000 rtlr., 
die Verwaltungscommiffion unter Vorſitz des Strafanftalts » In- 
fpector Lane aud 5 Mitgliedern; Commercienraty) Albrecht läßt 
fi) die Geſchäfte der ftändifhen Verwaltungscommilfion angelegen 
fein. Als Hauptlehrer fungirten Meinhold von Mai 1836 
bid zu feinem Tode am 15. Yuli 1852, Rode bis 1. October 
1860, wo er nad; Erfurt ging, Robert Roth, der zuletzt Taub- 
ftummenlehrer in Prag geweſen. Als zweiter Lehrer traten an 
A. Steuer 1853, Robert Roth 1. Juli 1854, K. Arlt 
15. Iuli 1857, Franz Kretfdmer am 1. November 1858. 


Dritter Theil. 
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ZI. Abſchnitt. 
WMaturbefhaffenpeit. 


Der Kreid Ratibor grenzt im Norden an die Kreife Koſel und 
Gleiwitz; im Dften an den Kreid Rybnik; im Süden an öſterreichiſch 
Schleſien, Antheil Tefhen, an Mühren und wieder an öſterreichiſch 
Schleſien, Antheil Troppau; im Weften an den Kreid Leobſchütz. 
Eine natürlihe Grenze gegen dad öfterreihiiche Gebiet bilden bie 
Olſa, Oder und Dppa. Der Flächeninhalt des Kreifed beträgt 
15,73 DMeilen. Seine größte Längenauödehnung und zwar 
von Norden nah Eüden in der Rihtung von Jakobswalde nad) 
Hoſchialkowitz beträgt 6Y, Meile, die Breitenausdehnung von 
Weſten nah Dften in der Rihtung Oderſch bi Groß - Gorzyg 
5%, Meilen. Der Kreid liegt auf beiden Seiten der Oder, melde 
ihn bei dem Dorfe Olſau betritt und bei Rada wieder verläßt. 

Er bildet einen Theil der oberfhlefiihen Hochebene und 
liegt durchſchnittlich 800’ über der Oſtſee. Natibor felbft Liegt 
ungefähr 600° Hod. Der höchſte Punkt des Kreifed ift der Bo— 
browniföberg bei Hultihin 1050‘, mit einer Fernſicht, welde jene 
von der mehr befuchten Landecke bei Koblau übertrifft, weil man bon 
ihm aus nit allein die mährifh=fhlejiihen Karpaten oder Beb⸗ 
fiden, fondern aud das ganze Geienfe und dad reizende Oppa— 
thal über Iroppau hinaus bid nad; Jägerndorf überfieht. Für 
manchen Leſer dürfte eb nicht uninterejfant fein, diejenigen höchſten 
Punkte der Beökiden, welhe man aus dem Oderthale bei Ratibor, 
noch ſchöner aber von der „Audficht” bei Brzezie überfieht, na— 
mentlich fennen zu lernen. 
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Zur rechten Hand tritt ald der höchſte Ausläufer der Bes— 
fidenfette der Radhoft (3560), am deffen fühlihem Fuße das 
freundlihe Badeörtdhen Noznau liegt, ind Gefihtöfeld. Er bildet 
einen langen Bergrüden, deſſen Eonturen für den Beſchauer mit 
denen einer höheren Bergfuppe der Knihina (3970) zufammen 
zu fallen feinen, ‚Die Knihina füllt auf der linken Seite ziem— 
lid) fteil ab und zwiſchen ihr und der Liffa hora (4180°) erblidt 
man den Swrk, nad neuern Meffungen 4225°, alſo höher als 
die bidher für den höchſten Punkt der Beökiden gehaltene Liffa. 
Lintd von der Liffa präfentirt ſich der Trawno (3790%. Durd) 
die neben dem Trawno liegende breite Ihalfurde der Olſa, fieht 
man bei fehr günftiger Witterung über den Jablunkapaß hinaus 
den ſchon tiefer. in Ungarn liegenden und zur Tatragruppe gehören- 
den Kriwan. Links von dem Jablunfapaffe gerade in der Rich— 
tung über Tefhen liegen Czantory (3135), Rowniza (2785°) 
und die Bielizer Berge. Zwiſchen Czantory und Rowniza liegt 
Uftron und darüber, wegen größerer Ferne unbedeutend erſcheinend, 
die Barania (3670). 

Bewäſſert wird der Natiborer Kreid durd Die Dder und 
ihre Nebenflüffe Olſa, Ruda, Dppa und Zinna, wovon die erften 
beiden auf der rechten und Die letzten auf der linken Seite liegen. 
Eine ſyſtematiſche Regelung ded Obderlaufed hat erft feit einiger 
Zeit durch mehrere Durdftihe zwiſchen Odrau und Niebotihau 
ftattgefunden. | 

Dad Gefülle der Oder von Dderberg bis Ratibor beträgt 
ungeführ 8—9“ auf die Meile. Die rechte Oderſeite ift meift 
mit Wald bedeft und weniger frudytbar als die linfe, welche da- 
gegen unbedeutend bewaldet ift, aber ganz vortreffliden Aderboden 
nachweiſt. Im ganzen Kreife find gegen 50,000 Morgen mit 
Wald bededt. Ganz unfulturfühigen Boden hat der Kreid nur 
etwa 1800 Morgen. Große Fiſchereien find bei Grabowfg ober: 
halb und bei Nendza unterhalb. Ratibor. Als Merkwürdigkeit 
verdient nod angeführt zu werden, daß das vor einer Reihe von 
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Fahren anf der Schillerbdorfer Herrſchaft aus Frankreich einge- 
führte wilde Kaninchen (lapin) fid) derart vermehrt hat, daß es 
unmöglid geworden, daffelbe audzurotten. Gin meilenweiter Land: 
ftri um. Schillerbdorf und Hatid wird durd dieſe verwilderten 
Kaninchen in der Agrikultur beeinträchtigt. 

Obſchon der Matiborer Kreis der ſüdlichſte Schleſiens ift, fo 
ift jein Klima dod ein verhältnigmäfig rauhes, was feine Be- 
gründung darin findet, daß ſowohl die Beskiden ald aud das 
Geſenke durch ihre bid über 4000° hohen Berge die warmen 
Südmwinde nit blod aufhalten, jondern aud bedeutend abkühlen: 
andererfeitd aber dad flahe Land nah Norden und Dften den 
rauhen Winden offen fteht. Die mittlere jührlihe Temperatur der 
Luft ergiebt fih, für den ganzen ‚Kreis aus Vergleihung der An— 
gaben von den Stationen Leobſchütz, Troppau, Oberberg und 
Natibor auf 6,,0M. Frühling und Sommer treten hier etwa 
2 Wochen fpäter ein ald im nahen mährifhen Tieflande, inder ift 
die Sommerwärme intenfiv genug, denn fie überfteigt häufig plus 
20 bi8 22°. Die jährlihe Temperaturſchwankung ftellt ſich 
im Durchſchnitt auf 429 R. Die Menge ded jührlidien Nieder: 
ſchlages oder Die Negenmenge beträgt 21—22 Bar. Zoll. Mas 
die Windrichtungen anbelangt, jo findet man die Weſt- und Nord- 
weſtrichtung vorherridend. 

Die geognoftifhen Verhältniffe des Ratiborer Kreifed find 
nicht complicirt, nur menige Formationen find hier vertreten und 
feſtes Geftein fteht nur an wenigen Stellen an, 3. B. bei Hult— 
ſchin umd bei Köberwitz. 

Alluvium ald jüngfte bid in die Gegenwart reihende Bil— 
dungen auf der Erdoberflähe, wohin die Bildung von Torf, die 
fortdauernde Veränderung der Ufer und Betten der Flüffe und 
Bäche, welche Geſchiebe, Sand und Lehm aus älteren Formationen 
mit fid) fortführen, endlih die forticreitende Verwitterung des 
feften Gefteind und feine allmählige Verwandlung in Dammerde, 
gehören, finden wir hauptfählih in den Thälern und Niederungen, 
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namentlich im Oderthal. Sehr viele Geſchiebe im Oderbette laſſen 
ſich als durch die Olſa zugeführte Diorite und Diabaſe der Teſch— 
ner Grünſteinformation erkennen. 

Dad Dilupium, vorherrſchend aus feinem Sande, fteflenweie 
aud grobem Kiefe, auch aus Lehm und Ihon beftehend, bededt 
den größten Theil des Kreifed. Höchſt intereffant find die nur 
allein dieſer Formation angehörigen, in den Thälern und auf 
Hodfläden einzeln und zerftreut umbherliegenden erratifhen Blöde 
oder nordifhen Findlinge, die feit Jahrhunderten faft ausſchließlich 
dad Material zum Straßenpflafterung ‚der Städte geliefert haben. 
Man findet da Steine von fehr vwerfchledener Größe, vom Sand- 
forne biß zum Gewicht von mehreren Centnern. Ebenfo mannigs 
faltig ift auch ihre Beſchaffenheit; ed find darunter filurifche, man- 
chebmal juraffiihe Gefteine, die yormiegende Menge bilden aber in 
den meiften. Füllen frpftallinifhe Gebirgdarten, wie Granit und 
Glimmerſchiefer, namentlih aber mwunderfhöne Syemite. Einige 
von ihnen find fcharffantig, andere mehr oder minder abgerımdet. 

Umfaffende Unterfuhungen haben ergeben, daß mit Diefen 
aus Norwegen und Schweden ftammenden Findlingen das ganze 
norddeutihe und das farmatifhe Tiefland gleihfam befüet find. 
Nach Eüden hin. läßt fih diefed Gebiet, begrenzen durch eine 
Linie, melde von Weſel in die Gegend von Hannover läuft, fid 
dann ſüdlich bis unterhalb Leipzig herabzieht, über Liegnig und 
Neiffe bis nach öſterreichiſch Schlefien in die Nühe von Troppau 
hineinreiht, und dann durd Galizien, Polen und Rußland bis an 
die Petſchora ſtößt. Im graneften Alterthume bildete man aus 
dieſen Blöden die Hünnenbetten, und die größten von ihnen, meiſt 
auf Heinen Anhöhen gelegen, tragen oft noch die Epuren ihrer 
Verwendung zu den heiligen Gebräuhen der Druiden. Das 
Mittelalter baute aus ihnen feine Veſten und Kirhen und mas 
von großen und ſchönen Granitblöden. bis heut im nördlichen 
Deutihland noch übrig geblieben ift, wird aufgeſucht und Liefert 
den Stoff zu manchem ſchönen Stunftwerte, mie z. B. die viel 
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bewirnderte geſchliffene Granitſchale vor dem Muſeum in Berlin, 
von 1500 Centner Schwere und 22° im Durchmeſſer, aub 
einem ſolchen Findlingöblode aud der Gegend von Fürftenwalde 
in der Mark gearbeitet if. Die Beantwortung der Frage, 
mie fo viele und darunter fo riefenhafte Felöftüde aus Skandi— 
navien über die Ditfee zu und gelangt find, hat den älteren 
Geognoſten viel Kopfzerbrehen verurfadht, ift aber gegenwärtig 
mit ziemliher Sicherheit geihehen. Das ganze Gebiet der nordi- 
fen Findlinge in Europa war in vorgeſchichtlicher Zeit der 
Grund eined Meered, dad man aud Diluvialmeer. genannt hat. 
Auf diefem Meere umherfluthende Gletſcher der ſchwediſchen und 
finnifhen Berge führten auf ihren Schultern dieſe Felöftüde in 
füdlichere Breiten, wo die Steine nah Schmelzung ded Eifed auf 
den Meereöboden fanfen, nad deffen Irodenlegung fie twieder an 
dad Tagedliht kamen. 

Die Diluvialſchichten ded Matiborer Kreifed haben aud in 
anderer Beziehung intereffante und der Wiſſenſchaft förderliche 
Seiten. Man hat nämlich wiederholt nad Hochwaſſer im Bette 
der Oder, aud bei den neuerdings auögeführten Oderdurchſtichen, 
ferner in ben Lehm und Sandgruben der Seidel'ſchen Ziegelei 
neben dem ifraelitiihen Begräbnißplage UWeberbleibjel von zwei 
andgeftorbenen Ihierarten gefunden, deren Verwandte heutzutage 
wärmere Landftrihe bewohnen. Es find Died: dad Mammuth 
(Elephas primigenius) und dad Nadhorn mit getheilter Naje 
{(Rhinoceros diehorhinus). on erjterem hat man jhon fehr 
viele Kauzähne von über Fußlänge, ferner Stoßzähne von unge- 
heuern Dimenfionen und auch Knochen gefunden. In Schleſien 
kennt man außer um Ratibor noch viele Fundorte foſſiler Mam— 
muthreſte: 3. B. bei Neiſſe, in der Oder bei Brieg und Breslau, 
bei Canth, Liegnitz und Sprottau. 

Die dem Alter nad dem Dilubium folgende und von ihm 
bededte Tertiärformation hat im Natiborer Kreife eine bedeu- 
tende Mächtigkeit. Sie befteht aud grauem Ihon, Mergel und 
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Sand mit Einlagerungen von Eifenftein, 3. B. ber Rafeneifen- 
ftein bei Kobila; oder mit Braunkohle, wie fie nur ein cinziged 
Mal im Jahre 1859 bei Anlegung eined "Brunnend in der 
Seidel'ſchen Ziegelei in bedeutender Tiefe aufgefunden worden. 
Dad Lager war etwa 2° mächtig und führte eine zwar mehr 
erdige, jedod aber vollftändig fpaltbare und viele Pflanzenrefte 
enthaltende und fehr gut brennende. Braunkohle. Außer Pflanzen; 
ftengeln fanden fih darin aud gut erhaltene aber hohle Samen: 
forner und aud) Inſektenflügel vor. 


Dad erft feit zwei Jahren aufgefhloffene Gypbs- umd 
Mergellager bei Zauditz gehört ebenfalld Diefer tertiären or: 
mation an und ift für eine marine Bildung, wie der ganze übrige 
oberihlefifhe GHp8, zu halten. Nur an wenigen Stellen find im 
Ratiborer Kreife foifile Leitcondhylien gefunden wurden, durch 
welche unzmeifelhaft dad Alter der Schichten beftimmt werden 
fonnte. So fteht am Weinberge bei Hultidin eine bedeutende 
tertiare Ablagerung neben Graumwade an, die fehr reih an Ber: 
fteinerungen ift, namentlih an Oſtreen und QIurbinolien. Bor 
mehreren Jahren wurden bei Schreiberödorf (zwiſchen Natibor 
und Troppau) bei Grabung eined Brunnend Conchylienreſte in 
einer aſchgrauen Tegelablagerung gefunden, die mit denen des 
Miener Bedend übereinſtimmen, wonach diefe Schiht als ber 
nördlichfte Theil der großen miocänen Tegelablagerungen von 
Mähren, öſterreichiſch Schleſien und Galizien zu betrachten ift. 
Gelegenheit, fi) von der Mädjtigfeit der tertiüren Ablagerungen 
im Ratiborer Kreife zu überzeugen, hat man erft einmal gehabt. 


Zur Aufſuchung von Steinſalz wurden vor einer Neihe von 
Jahren bei Gorfhüt an der Oppa für ficalifhe Rechnung Bohr: 
verfuhe auögeführt, womit man eine Tiefe. von 506° erreichte, 
ohne noch die Tertiärſchichten durchſtoßen zu haben. 


Die tertiären Ablagerungen mögen wohl: unter Ratibor eine 
Mächtigkeit von 500 bis 600’ haben, wad auch auf dem von 
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Carnall ſchen Gebirgödurchſchnitt zur geognoſtiſchen Karte von 
Oberſchleſien angedeutet ift. 


Bon ülteren Formationen find im Kreife nur die Etein- 
foblenformation und der noch ältere flötleere Sandftein 
vertreten. 


Dad Steinfohlengebirge fteht an der Oder unterhalb 
der Yandede in der Art zu Tage, dag man mit Recht behaupten 
darf, dies fei der geognoftiid=intereffantefte und auch inftruftivfte 
Puntt ganz Sclefiend. Man hat dort einen großartigen Durch— 
ihnitt ded Kohlengebirged vor fih und erblidt gegen 30 auöge- 
hende Kohlenflöge von fteil aufgerihteter Stellung, deren Streihen 
ein paralleled ift, deren Fall aber nad verſchiedenen Richtungen 
geht. Die in der Nähe liegenden combinirten Hultſchiner Koh— 
(engruben bei Petrzkowitz und Koblau liefern vom Stollenflöt 
Back- oder Fettfohle und von Grube Iherefe anthracitiihe Sin- 
terfohle. Aus 100 Theilen der erfteren Kohle gewann man dem 
Gewicht nah 86,, & Coald, wovon 84,, # reine Kohle und 
>, ® Aldhe waren. Diefe Backkohle übertrifft fonad die Kohle 
alter Länder Europad. Sie wird um ihrer Eigenjhaften willen 
neben der Zabrzer Badfohle am liebften in Schmiedewerfftätten 
benutzt. Es unterliegt feinem Zweifel, dag die Hultichiner Gruben 
nicht allein mit den Dftrauer in Mähren, fondern aud mit unfern 
oberfchlefiihen in großer Tiefe zufammenhängen. von Carnall's 
Bebirgödurhfchnitt deutet Died ja aud an. Der Kohlenfandftein 
von der Yandede ähnelt ſehr der Grauwade von Hoſchialkowitz. 
Diefe Graumade, vermuthlid dem Alter nad das nädjftliegende 
des Kohlengebirged und wegen feiner Conformität mit dem Mill- 
stonegrit der Engländer flötleerer Sandftein zu bezeihnen, ſteht 
von Hoſchialkowitz bis zum Weinberge bei Hultſchin längd der 
Oppa zu Tage. Mehrere Sandfteinbrühe in dieſer Gegend lie- 
fern dauerhaften Sandftein zu Werfftüden. 


Noch ältere Formationen find im Kreife nirgendd bekannt. 
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‚Shlieflid muß noch eined Eruptiogebilded, nämlich eines 
Bafaltdurhbruhd im Kreife Erwähnung geſchehen. Diefer 
Punkt liegt zwiſchen Koberwig und Schreiberddorf und ift feit 
vorigem Jahr befannt. Zeit Kurzem wird dort Baſalt gebro: 
hen und zwar auf Veranlaſſung des Königlihen Landrathamts 
in Ratibor und ift fomit für Kreid-Chauffeebauten das vortreff- 
lichfte Material gewonnen worden. Bisher bezog der Ratiborer 
Kreis feinen Bafaltbedarf aus Biedfau im Leobſchützer Kreife. 
In mineralogifher und geognoftifher Beziehung ift der Köber— 
witer Baſalt noch dadurd intereffant, weil er fih in dem ber 
ſchiedenſten Etadien der Werwitterung vorfindet und —— 
ſekundäre Mineralbildungen enthält. ) 

Die Stadt Ratibor, in Urkunden auch Rathibor, Rathybor, 
Razibor, Ratipor, Rathor, Rathwor, Ratburg, polniſch Macibörz, 
mähriſch immer nur Ratibot genannt, liegt unter 350 49 22" 
Dftlänge und 500 1’ 45° Nordbreite am Iinfen Ufer der Dber, 
deren Gefülle von Dderberg bid Natibor 49’ 6 4“, von hier 
bis Kofel 35° 5° 5 beträgt. Die Stadt lag urfprünglid 
tiefer ald gegenwärtig, da an der Nord-Meft: Seite des Ringe 
in der Nähe der Dominikanerfiche ein Mühlgraben ging, der in 
die Oder hinablief (S. 452). Die Erhöhung ift dadurd ent 
ftanden, daß man die Wohnungen auf den Schuttt der Brand: 
ftätten aufführte. 

Die Dder, melde von ihrer Quelle bid hieher bereits bie 
Oſtrawitza, Olſa und Oppa aufgenommen, rechts oberhalb durd 
einen Miefenbad die Plinz, links unterhalb der Etadt durd bie 
Pfinna verftärft wird, ift für größere Kühne fhon fhiffbar. 

Die Dderbrüde war früher 189 Ellen lang, da fie nicht 
im rechten Winfel zur Strömung ftand, fonden fhon vom Ende 
der Ddergaffe jhräg über den Fluß nad Boſatz führte. Grit 
1795, ald der ftarfe Eiögang am 13. und 14. Februar ein 


1) Vorſtehende Skizze zur Naturkunde des Kreiſes verdanfen 
wir ber freundlichen Mittheilung des Lehrer Porske in NRatibor, 
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Drittel der Brüde und 2 Eisböde völlig weggeriffen und den übrigen 
Theil bedeutend beichädigt, wurde fie an der gegenwärtigen Etelle 
300° lang und 20° breit für 7300 rtlt. erbaut, wozu die Kriegds 
md Domänenfammer ein königliches Gnadengefhent von 6000 rtir. 
anmwied. Zu den Hauptbauten 1747, 1752, 1768, 1781 und 
1789 hatte aud der Kojeler und Leobihützer Kreis Fuhren ftellen 
müffen. Im neuerer Zeit waren 1810, 1829, 1831, 1842, 
1861. Hatptreparaturen erforberli und wurde die Brüdenbahn 
4 Fuß niedriger gelegt, da fi der MWafferfpiegel feit Caffirung 
des Wehres 1814 um faſt 8 Fuß geſenkt. (S. 316). 

Fine andere für die Eifenbahn gebaute Dverbrüde ift 333° 
lang und 23° hod. Weber die Pfinna führen 2 Brüden: eine 
vor dem großen Ihore zwiſchen ber großen Vorſtadt und Bror- 
fen und eine hinter Nengarten: über die Plinz führt nur ein 
Steg in Plania. 

Natibor liegt in einem ſehr anmuthigen Thale und ift rings- 
um von Hügelland umgeben, dad nur nad Süd-Oſten und Norden 
einige Ebenen bildet. Dad Dderthal, faum eine halbe Meile 
breit und 4 Meilen lang, entfaltet eine reihe Miefenflur. Dem: 
Thalrand nad) Dften begränzt eine maleriih:anfteigende Hügelkette, 
an den nah Weften lehnen fi die Vorhöhen des ſchleſiſch-mäh— 
riſchen Geſenkes. 

Die Entfernung Ratibors von der Hauptftadt betrug 
nad dem ülteften Lebendbefhreiber der hl. Hedwig 20 polniſche 
Meiten,’) noch vor einigen Decennien, ald der Boftfur über 
Leobſchütz, Neuftadt, Neiffe, Grotfau und Ohlau ging, 22%, Meilen. 
Der Schienenweg, über Kofel und Oppeln, reducirte die Strede 
auf nur 20,, Meilen. 

Die Stadtmauer, nad Innen 6 nah Nufen 12° hod, 
welche durch faſt 600 Fahre geftanden und mit Vertheidigungs- 
thürmen verfehen war, ift zum Theil fhon fehadhaft zum Theil 


3) Stenzel's Seript. Rer. Sil. (Breslau 1839) HI, 94, 
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befeitigt, namentlih bei Anlage der Eifenbahn, wo nah ©. O. 
am Zbor eine Strafe zum Bahnhofe durhbroden wurde. Die 
Mauer ift 4 bi 5 Fuß did, dad Innere derfelben aber (eirca 
3 Fuß breit) mit Baufhutt auögefült. Die Mauerthürme und 
Audfallthüren find fhon nah den Befreiungdfriegen abgetragen 
worden; am längften ftand der Ihurm über dem Dderthore, mel: 
her erft 1828 abgebrohen wurde und jelbft in feiner Hinfällig— 
keit noch Spuren dauerhafter und funftvoller Bauart "an fid 
trug. Der die Stadtmauer umgebende Wall ift bereitd nad dem 
Tjährigen Kriege abgetragen und der Wallgraben, der ſich der 
Befeftigung imegen rings um die Mauer zog, zugejhüttet worden. 
Letzterer war ziemlid tief und muß, nad den bei Bauten vorge: 
nommenen Ausgrabungen zu fließen, gegen 12° betragen haben. 
Ein Veberbleibfel ded Walles diente bi8 1828 zum Schub der 
Schußlinie bei dem ehemaligen Sciefhaufe und wurde erft nad) 
Verlegung deſſelben zugefchüttet. 

Eigentlihe Thore, ald Befeftigungen gedacht, beftehen hier 
nicht mehr, da die früheren Ihurmthöre in der Stadtmauer, weil 
dem Verfall nahe, niedergeriffen mwurden. Dagegen beftehen der 
hier geltenden Mahl- und Shladtfteuer wegen einige 8° hohe, 
ftarfe Lattenthore zwiſchen gemauerten Pfeilern behufd der Steuer: 
controle nämlich 

1) gegen N. W. W. dad große Thor, früher am Ende der 
langen Gaffe, feit 1857 am Ende der großen Vorftadt. € 
führt zu den Etraßen nad Kofel, Oberglogau, Katſcher 
und über Bauerwig nad Leobſchütz. 

2) gegen N. N. D. das Oderthor, früher am Ende der 
Ddergaffe zwifhen dem Prinzen von Preußen nnd der 
Lapczinskiſchen Befigung, jegt am Ende der Obervorftadt 
auf der Oderbrücke. Es führt zu den Straßen nad) Lob: 
lau, Rybnik und Gleiwitz. 

3) im ©. dad neue Thor am Ende der neuen Gaffe neben 
dem Königl. Appellationsgerichte, an welches fi Neugarten 
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unmittelbar anſchließt; eß führt zu den Straßen nad 
Troppau, Kranowitz und Dderberg. 
4) im ©. D. dad Bahnhofsthor am Zborplage. 
9) im MW. dad Waſſerthor am Ende der Salsgaffe am 
ftädtiihen Maifenhaufe, ift nur an Jahrmärkten offen. 
Natibor gränzt gegen Norden und Dften an die Oder, gegen 
Süden an die Dörfer Etudzienna und Dttit, gegen Weſten an 
Altendorf und Proſchowitz. Die beiden lettgenannten Dörfer wie 
die jenfeitd der Brüde liegenden Boſatz, Oſtrog und Plania 
ſchließen ji an die Stadt und ihre Vorftädte fo unmittelbar an, 
daß man fie leicht für Fortſetzungen der Ietteren halten kann. 
Durch diefelben erhält der Hauptort eine nidyt unbedeutende Aud— 
Dehnung nad) zwei Seiten. 

Die Stadt felbft, welche fi nad) Außen nicht fehr hervor: 
hebt, da die 3 Kirhthürme niedrig find, ift im Innern hell und 
freundlih; fie hat 9 öffentliche Plätze (unter denen der mit einer 
hohen Bildfänle der bl. Jungfrau geihmüdte Ring, der mit einer 
Statue ded hl. Johann von Nepomuk gezierte Neumarkt umd der 
Marcellusplatt die größten find), 33 Straßen, von denen bie 
Lange-, die Oder: und die Neueſtraße die bedeutendften finds 
pom großen Marfte laufen augerdem aus: die Fleiſcher-, Jung: 
frauen, Dominikaner: und Domftrafe, welche lehtere in die eles 
gante Bahnhoföftrage mündet Die Häufer find faft ſämmtlich 
maſſiv, die Strafen mit vortrefflihem Granit gepflaftert. Die 
Beleuhtung geihieht feit 1858. durd Gas, deſſen Fabrikge— 
bäude 70’ breit, 84° lang und Betriebögebände 40° lung 30° tief 
mit Schiefer gededt vor dem Bahnhoföthore an der Dder liegen. 
Die Nühe der auf der rechten Oderſeite befindlihen Wälder und 
Kohlengruben erleitert die Beihaffung des Brennmaterialb, 
Die Bewäſſerung der Stadt gefhicht durd eine Quellmaffers 
Nöhrenleitung von den Brzezier Bergen her (unter der Chaufjee 
Yz Meile weit) und duch eine Wafjerfunft, die an der Pſinna 
ſteht. Außer 8 Haupteifternen führen noch 6 I Ciſternen 
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mit 6 Nebenleitungen, ſowie mehre Brummen und Pumpen der 
Stadt das nöthige Waffer zu. 3 Eifternen find von Marmor, 
die übrigen von Holz über 3° tief und mit Eifenreifen umgeben. 
Deffentlihe Uhren find auf dem Nathhaufe, der katholiſchen umd 
evangeliihen Kirche, dem Bahnhofögebäude und der Strafanftalt. 

Der Flähenraum der zum Stadtbezirke gehörigen Grund: 
ſtücke beträgt 91Y, Morgen, der der Gärten 76%, Morgen zu— 
jammen 168%, Morgen. Der Flädenraum der zur Stadt 
gehörigen Grundftüde beträgt an Mderland 505, an Wiefen 
308 Morgen. 

Stüdtiihe Grundftüde find außerdem: 

Dad Kämmereigut Brzezie, Y, Meile von der Etabdt, 
gränzt nördlid an die Feldmarf Pogrzebin, weſtlich an die von 
Niebotſchau, ſüdlich gegen Plania, öftlih gegen die Feldmark von 
Dftrog und Kobilla. Dad Gut beftand urfprünglid aus zwei 
Antheilen, von denen der eine 1727, der andere fhon früher 
(S. 213 und 459) erworben wurde. Die Kirche, ehemald Mut: 
terfiche (S. 81), war ſchon 1610 Filiale von Pogrzebin und 
übte beveitd 1776 Fiscus die Patronatörehte aud. Das Gut 
enthält an Unland eirea 13, an Ader 890, an Wiejen 290 Mor: 
gen, zufammen 11921, Morgen und war zuletzt (bi6 1. Juni 
1861) an den Gutöbefiger Rudolf Mifetta für 2176 rtlr. ver: 
pachtet; an Forſten oirca 500 Morgen, den die Stadt in eigner 
Bewirthſchaftung hatte und der 1857 gegen 170 rtir. Ertrag lies 
ferte; 6 ifolirt gelegene Areale von 33 Morgen werden bejon: 
derd berpadtet; an Gebäuden: die Brzezier Wirthihaftögebäude, 
die Hegermohnung und dad 1841 der leichteren Berirthihaftung 
wegen öftlih vom Dorfe erbaute Vorwerk Jagelnia; an Renten: 
10,000 Rentenbriefe, auf die Leobihüt » Natiborer Chauffee ver: 
wendet, bringen circa 100 rtlr. Neuerdings liegen 5000 rlr. 
Rentenbriefe im Depofitun; an nugbaren Rechten: die Jagd: 
pacht für zwei Jagdbezirke bringt 12 rtir., den dritten bemutzt der 
Pächter, den vierten die Gemeinde. 
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Das Kümmereigut Plania. Der 1290 von Praemijlay 
geihenfte Wald wurde auf der nad Rybnik führenden Straße 


ihon früh gelichtet. Bürger legten dort allmählig Gärten an, 


die fih zu Wohnungen erweiterten. So entitand da8 Dorf, 
welches 1758 56 Feuerſtätten mit 235 Seelen, 1844 aber 
161 Häufer mit 1237 Einwohnern zählte. Dad Areal ift der 
Gemeinde Plania (1820) für 24,000 rtir. verfauft worden. Die 
Etadt ald Gutäherrfhaft befizt aufer den Dominialrchten nur 
nod einige Nutzungen. 

Die Rodeländer. Der obengenannte Stadtivald zwiſchen 
Plania und Brzezie did nad Niebotſchau ſich erftredend, wurde, 
nachdem er fhon früher ſtark gelidtet worden, 1824 vollends 
eingefhiagen, gerodet und in der verwandelt, Dad Holzgeld 
wurde nebft dem für das MP laniaer Areal erhaltenen Kaufgelde 
zum Neubau des Garnifonftalled, des Rathhauſes und der Schule 
verivendet. Verpachtet find eirca 776 Morgen in 4 Barcellen 
für 2469%, rtlr., die Fifherei für 10%, vtlr., die Jagd für 
221, rilr. 

Die Aecker der ehemaligen Ziegelei. Die Stadt beſaß 
fhon in früherer Zeit eine Ziegelei hinter Neugarten bei der 
Matka Boza-Kirde. Da fie jedod nit rentirte und die Gebäu- 
lihfeiten ſchon fdleht waren, fo wurden letztere 1856 zum 
Abbruch verkauft und der Flädeninhalt (18 Morgen) für 60 relr. 
verpadtet. 

Der Halaminfa-Ader am Ende Neugartend zwiſchen der 
Etrafanftalt und Chauffee gehörte zu dem ehemaligen Kämmerei— 
dorfe Etudzienna. Als diefes 1819 verkauft wurde, behielt fi) 
die Etadt 6 Morgen 17 [DRuthen vor und faufte 1852 einen 
Etreifen Hutung von 99 Nuthen hinzu. Diefer Ader ift für 
66 rtlr. verpachtet. 

Die Viehmweidehutung neben der Matka Boza-Kirche, 
zwifhen den Feldern von Neugarten, Studzienna und Altendorf 
belegen, enthält 50 Morgen Ader. Diefe Stüde —— 
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Hutung und war dad Übereigenthum bereits durd ein Erfenntnig 
vom 9. November 1780 der Stadt zugefprodhen. Auf Grund 
der Verjührung aber erftritt die Gemeinde Neugarten ein 
aubſchließliches Nutungdreht gegen einen jührlihen Zins von 
1 vtlr. 

Der Pelikanſche Garten. In der Eduhbanfgaffe neben 
dem Garnifonftalle innerhalb der Etadtmauer ftand ein ſchlechteb 
Haus nebft Hof und Garten, welche Beſitzung die Etadt 1840 
für 2000.rtir. kaufte, da8 Haus bis 1852 vermiethete und dann 
niederrig, um die Stelle dem öffentlihen Plage zuzufhlagen. Der 
Meft ded Gartend ift für 1024 rtir. vermiethet. Ebenſo wurde 
bad auf der Bahnhofftrage gelegene Mohrſche Haus 1854 zur 
Verbreitung der Wallſtraße erfauft und 1860 niedergeriffen. 


Der Propfteigarten. Im der Dderborftadt dicht am 
Ufer befand fid die Kreugherren-Propftei nebft einem herzogliden 
Hobpitale. Diefe Befigungen wurden bei der Sücularifation zum 
Fideicommiß ded Herzog von Ratibor zugefhlagen (S. 315). 
Am 19. März 1855 wurde folgended Abkommen getroffen: „Der 
Herzog Überläßt der Etadt den Propfteigarten mit dem Gebäude 
und Hofe für 2250 rtlr. und fol das Geld von der künftig zu 
erhaltenden Holzberehtigung - Ablöfungsfumme abgezogen werden, 
die Stadt aber gewährt den Bauplatz zu einem neuen Hoöpitale 
unentgeltlich.” Die Stadt Faufte nun Neuftadt Nr. 21 für 
240 rtlr. eine Stelle für dad herzoglide Hoöpital, lich das alte 
Gebäude abbregen und in einen freien Platz umfdaffen. Der 
Garten, einftweilen für 16%, rtlr. verpachtet, foll zur Verbreitung 
der Präfidentengaffe und zu einem Bauplatze verwendet werden, 

Ter Barnifonftallplag. Der Königlide Mititairfiscud 
überließ 1837 der Etadt den Grund und Boden ded ehema: 
ligen (abgebrocenen) Dominikanerkloſters und Gartens, nachdem 
die Stadt bereitö 16 Jahre früher einen Stall erbaut hatte. Die 
Benutzung des Stalles, des davor liegenden Reitplatzes und deb 
dahinter liegenden Düngerplatzes ſteht dem Fibeus zu. Die Stadt 
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benußt den Platz zur Aufbervahrung ihrer Bauutenfilien und eine 
ihmale Zufahrt zum Schüttboden. 

Den ehemaligen Kramiödfanerfloftergarten hinter dem 
Königlihen Zeughaufe und Lazarethe an der Piinna (3 Morgen 
160 [IRuthen) kaufte die Etadt November 1844 für 1125 rtlr. 
vom Königlihen Fiscus zum Viehmarkt. 


Der Cholerafirhhof. Der Fleiſcher Cips verfaufte von 
dem feiner Fleiſchbank Nr. 15 naturaliter zugewiefenen Antheile 
an den Fleiſcherwieſen 105 T_]Ruthen Grund für 135 rfir. der 
Stadt behufd Einrichtung einer Begrägnißſtätte für die 1831 an 
der Cholera Geftorbenen. Der gerihtlihe Vertrag wurde erft im 
nädften Jahre am 13. Mai auögefertigt. Diefer Kirchhof kann 
geſetzlich erſt 1871 frei genutzt werden, ift bis dahin als Gräferei 
zu verwenden und für 225 rtlr. verpadtet. 


Kleinere Grundftüde und Nafenflede, melde von dem zur 
Cijenbahnanlage erfauften Grund und Boden übrig blicben, wer: 
den ald Promenade benutt. 


Städtifhe Gebäude ohne Brundftnde: 


Dad Rathhaus. Am Fahre 1825 wurde dad alte mal: 
five aber baufüllige Rathhaus abgetragen und an feine Stelle auf 
Koften der Stadt für 19,043 rtlr. ein neues erbant. Der 
Grundftein wurde am 14. Mai Nahmittagd gelegt. Einjtweilen 
wurde dad Bureau im unteren Geſchoß der Badhoföniederlage 
untergebracht. December 1826 murde dad neue Gebäude vom 
Magiftrat bezogen, nachdem kurz vorher das Stadtgeriht die für 
daſſelbe beftimmten Lokalien eingenommen. Es liegt am Ringe 
und der oberen Zborſtraße ald Eckgebäude und beiteht aus einem 
Haupt: und einem Ceitengebäude. Erftered hat am Ringe eine 
Front von 69°, eine Tiefe von TI’; Die Front des Nebenge: 
bäudes beträgt 76‘, die Tiefe 28°, Beide Gebäude find gemanert 
und mit Flachwerk bededt. Am Hofe ift eine Holzremife 68‘ 
lang 10° tief, in Fachwerkt gemauert und mit Ziegeln bedadıt. 


FOR 
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Dad Hauptgebäude ift 3 Etagen hob und enthält par- 
terre nad) dem Ninge zu: Die Rolizeibureauftube mit einem or: 
baufe und Dad Bureau des Bürgermeiſters; nach hinten zu die 
Negiftratur, die ganz gewölbte, feuerſichere ſtädtiſche Kämmerei— 
kaſſe und ein kleineß Stübchen für die Kanzlei. Unter dem par- 
terre find durchgehend fehr ſchöne Kellergewölbe, die zum Theil 
vermiethet werden. Im U. Stod ift 1 Eaal und 2 Stuben 
nah dem Ninge hin, ſowie 2 größere und 1 Eleinered Zimmer 
nah dem Zbor hin. Diefe Etage it dem Kreisgerichte ver: 
miethet. Im III. Stock ift 1 Eaal und 2 Stuben nad dem 
Ninge hin und 1 großer Saal nad) dem Zbor zu. Jener Saal 
ift für 75 rtlr. dem Streißgerichte vermiethet. Unter dem Dade 
befindet fih auf einem fteinernen Unterſatze die Stadtuhr, umge 
ben von dem preußiſchen, fchlefiihen und ftädtiihen Wappen. 
Der preußiſche Adler obenauf mit audgebreiteten Flügeln ift in 
Kupferbledh getrieben und find Krone und Schnabel ftarf vergoldet, 

Dad Eeitengebäude enthält parterre die Polizeimadt: 
ftube mit 1 Arreftlofal, dad ganz gemölbte ftädtiihe Kaffendepo: 
fitum und die Wohnung zweler Beamten (& 1 Stube mit Cabinet). 
Die TI. Etage 3 Stuben, die Leihamtslofale (3 Piecen) und 
Wohnung eined Beamten. 3 Stuben und die Beamtenmohnung 
diefer Etage find nebft dem obenermwähnten II. Stock ded Haupt: 
gebäudes für 150 rtir. dem Kreis-Gericht vermiethet. Das Dad 
hat wie jened mit Brettern verfhlagene Kammern. Das Rath 
haus ift mit 15000 rtir. gegen euer verfiert. 


Dad Mühlwaagehaud. Bid zum Ende ded vorigen Jahr: 
hundert war die Stadtiwaage unter dem Rathhauſe. Zur beque- 
meren Spedition. wurde dann am Jaſchkeſchen Garten ein Häus— 
hen errichtet, welches bid zum Mufhoren der Stadtmauth alt 
Waagehaus diente und jert an einen Unterbeamten für 10 rilr. 
vermiethet wird. Es ift mit 200 rtlr. gegen euer verſichert. 

Der Geräth- und Sprigenfhuppen am Zborplage it 
1817 aus Fachwerk gebaut, mit Flachwerk gededt, innerhalb durch 
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Lattenberſchläge in Abtheilungen gebracht, deren jede einen befon= 
deren Eingang nad) dem Plage hat. Es befinden fi in dem— 
felben die 4 ftädtifhen Spritzen nebft 10 Waffervagen und 
Feuerlöfhgeräthe. Der Schuppen 85° lang 18° tief ift mit 
400 rtlr. verſichert. 

Der Baudenſchuppen, ganz gemauert, mit Flachwerk, 
82° lang 35° tief, enthält zwei Abtheilungen, von denen Die 
eine zur Aufbewahrung der ftädtiihen Marftbauden, die andere 
für ftädtifhe Bauutenfilien dient. Er liegt auf dem Mallgarten 
Ar. 69 und ift mit 1500 rtir. verfidert 

Der Barnifonitall 1821 in 3 Flügeln von je 161— 165‘ 
Länge und je 41’ Tiefe maſſiv, jedoch nicht gemölbt, auf Koften 
der Stadt erbaut. Dad mit Flachwerk gededte Gebäude liegt 
hinter den Häufern der Odergaſſe neben der Tominikanerfirde 
und hat zwifden feinen 3 Flügeln einen Reitplatz (S. 258); die 
Stadt bezieht dafür den Föniglihen Servid mit Y, rtlr. monat: 
lich pro Pferd und den Dünger, der ungefähr 500 rtir. jährlichen 
Ertrag gibt. Da die Etadt jedoch die Utenfilien, Beleuchtung 
Unterhaltung ded Stalled zu beihaffen hat, nimmt fie nicht ein: 
mal die Zinfen ded Anlagefapitald ein und muß Zuſchuß leiten. 
Die Feuerverfiherung beträgt 15,000 rtlr. 

Das Chauffeezollhausd in Plania, im Sommer 1845 
dicht am Eifenbahnübergange erbaut, 334g‘ lang und ebenjo breit, 
ift mit Ausnahme einer Dadftube an den Zollpächter überlaffen. 


———- 1 me — — — 


HI. Abſchnitt. 


Devolkerungsverhaͤltniſe und volkswirthſchaftlicher 
Zuſtand. 


Statiftiten find erft neueren Urfprungd. Angaben der Wolfe: 
zahl früherer Jahrhunderte fehlen ganz. Mir haben (S. 72 und 
80) verfuht, dad Minimum der Hüuferzahl zu ermitteln. (Die 
Zahl 2880 ift auf die Hälfte zu reduciren, da die Marf 48 gr., 
der Groſchen nur 6 pf. hatte). Nehmen wir hinzu, dag Die 
Stadt feit Ende ded 13. Jahrhundertes herzoglihe Nefidenz mar, 
1 Collegiat- und 1 Kreuzherrenftift und 2 Klöſter hatte, daß 
1326 fhon 36 Fleifher hier wohnten, fo ergibt fih die Bedeut— 
ſamkeit des Drted. Durch Feuersbrünſte und andere Calamitäten 
im 16. Jahrhunderte nahm die Einwohnerzahl ab und ftieg erft 
unter Preußiſcher Herrichaft. Aus nadfolgender Lifte erfchen wir 
die Bevölkerung in ftetem Wahlen fortſchreitend. Diefe Zunahme 
gründet fi) befonderd auf die Verlegung der Oberſchleſiſchen Für: 
ftenthums-Landfhaft (1807) und des Dberlandeögerihted (1817) 
hieher, ferner auf die Errigtung eined Gymnaſiums (1819), die 
Anlage der Eifenbahn (1844), Strafanftalt (1851) und in neue: 
ſter Zeit auf die Vereinigung ded TDorfed Neugarten mit Der 
Stadt. 


Ratibor zählte Einwohner: 


1749. 1564 172. 2530 1782 . 2677 
1750. 13577 1775. 23572 | 1783 . 2850 
1754. 2412 1780. 2603 | 1784 . 2915 


1765. 2410 1781. 2659 | 1786 . 2940 


LE 


1787. 3272 | 1810 . 3603 | 1832 . 5805 
1788. 3736 | 18SIl . 3840 | 1833. 5870 
1790 3596 | 1812 . 3514 | 1835. 6988 


17912). 2905 | 1813 . 3221 | 1836 . 6338 
1793 . 23924 | 1814 . 3338 | 1837 . 6558 
1794 . 3015 1815 . 3398 1838 . 6594 
1795 . 3081 | 1816 . 3511 | 1839 . 6639 
1796 . 2009 | 1817 . 3858 | 1840 . 7022 
1797 . 3021 | 1818 . 4655 | 1842 . 7102 
1798 .2%056 | 1819 . 4786 | 1843 . 7424 
1799 . 3034 | 1820 . 4765 | 1845 . 8019 
1801 . 3058 | 1821 . 4823 | 1848. 81724 
1802 . 3109 | 1822 . 4872 | 1849 . 8499 
1804 . 3106 | 1824 . 4902 | 1852 . 9384 
1805 . 3156 | 18235 . 5315 | 1855 . 9969 
1806 . 3200 | 1826 . 5360 | 1859 . 10931 
1807 . 3254 | 1827 . 5291 | 1861 . 11488 
1808 . 3345 | 1828 . 5641 | 

1809 3683 | 1831 5760 


Mikttatrifie — Als der Preußiſche Adler 
feine Schwingen über Sgleſien breitete, erhielt Ratibor einen 
Theil des Dumoulinfhen Infanterie » Negimentd in Garnifor. 
Spüter beſetzten Defterreiher die Etadt. 1760 maren Croaten 
hier und foll General von Laudon (S. Franziöfanerflofter) in der 
großen Apotheke (Defterreih) eingutartiert gewefen fein. Nah dem 
7 jährigen Kriege bis 1806 lag bier der Stab und 4 Compagnien 
vom Küraffierregimente. Demſelben ftand durh 33 Jahre ald 
Chef vor der Held von Torgau Georg Ludwig don Dalwig, ein 
Günſtling Friedrich des Großen, von dem er Den ſchwarzen Adler— 
orden erhielt. von Dalwig war nicht blos für die Untergebenen 
ein humaner Vorgeſetzter, ſondern auch ein wackerer Bürgerfreund 
und iſt ſein Andenken in der Stadt noch nicht erloſchen. (S. 244). 


1) von jest ab exel. Militair. 
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Nah Abzug der Franzofen (S. 249) rüdte zuerft Mitt: 
meifter von — mit ſeinem Freicorps hier ein, dann kam 
die dritte Eöfadron des 4. Huſaren-Regiments unter Rittmeiſter 
von Kufffa, 1809 die erfte Eöfadron unter Rittmeifter von Köhler. 
In demfelben Jahre nahm der Negimentscommandeur Obrift Graf 
von Ziethen hier Quartier. Die erfte Eöfadron bfieb bis zum 
Ausmarſch nah Rußland in Garnifon, Rittmeiſter von Hippel 
mit der Depot: Eöfaöron blieb bid 1815, Die im December cin- 
rückende 3. Eskadron ded 12. Huſaren-Regiments bis Mai 1817. 
(E. 255.) 

Gegenwärtig find hier in Barnifon: Seit November 1821 
die dritte Eskadron ded 2. fchlefiihen Ilanen » Regiments, Chef 
Nittmeifter Conrad von Paczeuski (ein geborener Ratiborer); feit 
1823 der Stab und Stamm vom 3. Bataillon des 1. oberjäle: 
fiihen Landwehr = Negimentd (Nr. 22.) unter Commando de 
Major von Hautcharmoy; feit 1860 der Stab und dad Füfiliers 
bataillon des 3, oberſchleſiſchen Infanterie - Regimentd (Nr. 62.) 
Regimentd = Kommandeur ift Obriſt von Kaphengft, Bataillond 
Commandeur ded Füfilier-Bataillond Major-von Winkler, etatd- 
mäßiger Stabdoffizier Major von Fehrentheil. KHauptleute: Freis 
herr von Lynker, von Prittwitz, von Hauenfhild, Strempel. Außer— 
dem ift hier ein Genöd’armed:Dffizier der 6. Brigade Hauptmann 
bon Plocki nebſt 1 Wachtmeiſter und 2 Gendd'armen ftationirt. 
Der Einguartirungdzufhuß der Commune beträgt 3,300 rtir. 

Gebäude für dad Militair find: 1) dad Landwehrzeug— 
haus vor dem großen Ihore, 1823 auf einen Iheil des ehema: 
ligen Franziöfanerfloftergarten auf föniglide Koften erbaut; 2) dad 
Garnifonlazareth, früher auf der Jungferngaffe, wurde zu der: 
jelben Zeit in dad Franzidfanerklofter verlegt; 3) eine bededte 
Reitbahn für die Ulaneneskadron befindet fid) im öſtlichen Theile 
der Stadt; 4) die ganz maffiv erbaute Hauptwacht mit drei 
Arreftlofalen und der MWadtftube befindet fi auf dem Ringe; 
5) der Barnifonftall (S. 599); 6) dad Bulvermagazin 
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wurde 1827 auf Koften des Militairfidcud vor dem großen Thore 

auf Altendorfer Grunde durd den Bau-Inſpector Fritſch erbaut. 
Nah den Stadttheilen beredhnet wohnen 

in der innern Stadt mit 325 SHaudnummern . 5319 Seelen 

„„ großen Borftadtt „ 61 


» » Der Boldt „ 9 i ‚4724 , 
„nr Neuen PBorftadt „ 59 
„„Vorſtadt Neugarten 101 R 145 „ 


zufammen 11488 Seelen. 
Der Eonfeffion nad befitt die Stadt inel. Neugarten 
8848 katholiſche, 1727 evangeliſche (inel. 54 altlutherifhe) und 
1111 ifraelitiihe Seelen, doc gehen davon 198 mit dem Pla— 
niaer MAntheil ausgeihiedene Seelen ab. 
Bopulationslifte für 1860, 









Geburten 







männl. ] mweibt. 









* fathol. Gemeinde 88 
„nm bang. u ) 17 
„rn elta. 2 — 
vn Ifrael. R 21 15 13 7 


Summa 177 | 168 189] 110 | 112 

Die Bevölkerung, melde urſprünglich ſlaviſch geweſen, wurde 
im 13. Jahrhundert durch Einwanderung gewerbtreibender Deut: 
ſchen germaniſirt. Dieſe Germaniſirung wurde durch den innigen 
Anſchluß unſerer Herzoge Nicolaus, Johann I. und Joham IE. 
an die Könige von Böhmen, Johann von Luxenburg, Kaifer 
Carl IV., König Wenzel ziemlich vollftändig durchgeführt. Später 
lehnte man fi wieder an Polen und das flavifhe Element erhielt 
den Borzug. Jetzt ſchrieb Alled mähriſch, fprad polniſch umd 
fleidete fih deutſch. Die erfte Urkunde in mähriiher Eprade 
datirt vom Jahre 1457. Nicht blos die Gerihtöverhandlungen, 
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jondern jümmtlihe Schriftſtücke Rechnungen, Duittungen, Kirchen- 
bücher, Gorrefpondenzen find bis zur preußifhen Herrſchaft in 
mähriſcher Sprache abgefaft. 

Unter dem Scepter Preußens erhielt die deutſche Sprade 
dad Uebergewicht und nur ein geringer Theil der Bevölkerung ſpricht 
noch polnisch; merkwürdig ift ed übrigens, dag während die Bevöllke— 
rung Zuwachs von Fremden erhält, die ſich hier anfiedeln, die Eins 
Leimifhen ihr .Glüd in der Ferne zu ſuchen jheinen. Vergeblich 
fieht fid) der Bürger nah Namen um, die in früheren Jahrhun— 
Derten einen Klang hatten, und felbit von ſolchen Gewerbtreibenden, 
deren Beruf in der Kamilie zu bleiben pflegt, finden fih nur wenige 
der in den Liſten vor 100 Jahren verzeichneten Namen toieder. 

In den früheren Jahrhunderten gab es nad Audsweis der 
Urbarien nur wenige Einlieger und Miether. Der Adel wohnte 
in den fogenannten Land- oder Freihäufern, der Klerus in feinen 
Mefidenzen und Klöftern, die Bürger in ihren eigenen Käufern, 
Gegenwärtig wohnen vom Adel nur einige Beamte und Penſio— 
naire hierfelbft, die Geiftlidfeit in eigenen Amtöwohnungen. Ratibor, 
das 1749 erft 298, 1755 nur 303 (meift einftodige), 1828 ſchon 
471 Häuſer hatte, zählt gegenwärtig 637 Häufer, von denen 
289 zwei⸗ und mehrftödig find. Es wohnen hier 400 Beamten, 
117 Kaufleute litt. A., 165 Gewerbetreibende mit Gewerbeſchein, 
349 Gewerbfteuerfreie, 25 Penfionaire, 570 Mann Militair, 
100 Aderbefiger. 

Da die Stadt nur 505 Morgen Aderland, die Vorftadt 
Neugarten circa 1000 Morgen Feldmark befitt und die ganze 
Aderwirthihaft an etwa 100 Perſonen vertheilt ift, jo kann hier 
bon einem vofherrihendem Wirthſchaftöſyſteme nicht Rede fein. 
An Biehftand befinden ſich im ftädtiihen Bezirke 170 Pferde, 
140 Stüd Rindvieh, 7 Ziegen, 145 Schweine, in Neugarten 
20 Pferde, 75 Stüd Rindvieh, 3 Schafe, 6 Ziegen, 12 Schweine. 

Die Fifherei ift umbedeutend, weil Fifherordnung und 
Schongeſetze fehlen und die Stadt feine Teihe mehr befigt. Die 
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Oder liefert Karpfen, Hechte, Parmen, Aale, Lachſe und Welſe. 
Die großen Teiche der benachbarten Ortſchaften liefern den Be— 
darf. Die Jagd im ſtädtiſchen Revlere beſchränkt ſich meiſt nur 
auf Haſen und Rebhühner. 
Als Gewerbtreibende gewinnen ihre Waaren 

a. aus Mineralſtoffen 1 Büchſenmacher, 2 Färber, 
2 Gelbgießer mit 3 Geſellen 6 Lehrlingen; 6 Glaſer mit 2 G.; 
4 Gold- und Silberarbeiter mit 2 G. 2 L.; 6 Grobſchmiede mit 
33 6. 8 2, 1 Gürtler, 12 Klemptner mit 5 ©. 102, 2 Ku: 
pferfhmiede mit 6 ©. 3 2., 2 Lafirer, 6 Maurer mit 7 G., 
1 Mechanikus, 1 Mefferihmidt, 6 Maler mit 7 G., 3 Nadler, 
2 Nagelihmiede, 2 Schieferdeder mit 3 G., 18 Scloffer mit 
64 ©. 32 L., 6 Eeifenfieder mit 1 G., 1 Sporer, 5 Töpfer 
mit 4 G. 6 Uhrmader mit 16G. 22, 1 Zeugihmidt, 2 Zinn: 
gießer, 2 Steinmege mit 1 ©. | 

b. aud Stoffen des Pflanzenreihed: 15 Bäder mit 
10 ©. 23 2., 13 Bötther mit 12 ©. 11 2., 6 Brauer mit 
4 G., 9 Budbinder mit 2 G. 6 L., 11 Conditoren und Pfef— 
ferfühler 10 G. 8 2, 9 Dreddler 8 ©. 3 2., 2 Inftrumentens 
bauer mit 2 G. 5 L., 1 Müller, 8 Rofamentier und Knopfma- 
her mit 2 2, 59 Schneider und Gorfettmader mit 51 G. 
33 L., 3 Seiler mit 3 ® 12, 4 Stellmaher mit 16 G. 
32, 6 Tapezierer mit 4 ©. 1 2., 43 Tiſchler mit 42 6. 
51 2, 30 Weber, 3 Zimmerleute mit 3 ©. 4 2, 9 Gärtner 
mit 12 6. 

e, aus Stoffen des Thierreihed: 27 Fleiſcher mit 13 8. 
4 2, 2 Handfhuhmader mit 2 ©. 3 2., 3 Hutmader mit 
36. 28%, 2 Kammmader, 20 Kürfhner 15 ©. 118. 11 Rie- 
mer, Sattler und Taſchner mit 8 ©. 3 2., 6 Gerber mit 7 ©. 
1 2., 1 Bürftenbinder mit 4 L., 137 Leinenfpinner, 109 Schuh— 
mader mit 70 G. 56 L., Strumpfmwirter mit 47 G., 3 ud: 
mader, 1 Tuchſcherer mit 2 ©. 

Außerdem find noch 9 Barbiere mit 18 ©. 
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Ratibor hat 23 Innungen: 16 Kürſchner, Handihuhmaner, 
Beutler; 8 Gerber; 61 Schuh: und Pantoffelmader; 10 Sattler, 
Riemer, Taſchner, Tapeziererz 32 Schneider; 18 Tuchmacher und 
Tuchbereiter; 30 Weber; 14 Strumpfwirker, Poſamentierer, 
Knopfmacher; 4 Hutmacher und Färber; 6 Seiler und Reifſchlä⸗ 
ger; 8 Budbinder; 20 Fleiſcher; 29 Bäcker; Pfefferküchler, 
Conditor; 33 Tiſchler, Inſtrumentenbauer; 24 Stellmacher, Rade— 
macher, Böttcher; 18 Schloſſer, Büchſenmacher, Sporer, Feilhauer; 
12 Schmiede; 22 Klemptner, Kupferſchmiede, Nadler, Gürtler, 
Goldarbeiter, Gelb- und Zinngießer, Glaſer; 31 Brauer, 12 Maler 
und Lakirer; 12 Drehöler und Kammmacher; 12 Maurer, Zim— 
merleute, Schieferdecker; 44 Müller, 1858 gegründet. Eine 
Schornſteinfegerinnung iſt im Entſtehen begriffen. Viele Gewerbe⸗ 
treibende ſind nicht Innungsmitglieder. Außerdem befinden ſich 
hier 3 Militair-, 8 Civilärzte, 2 Apotheker, 2 Buchhändler, 
2 Bud): und 2 Steindrudereien. 


Fabriken.) 


Die Pfinnamühle, eine feit uralter Zeit mit Waſſerkraft 
getriebene Mehlmühle, gehört den Kaufleuten Gebrüder Doms 
und beſchäftigt 14 Perſonen. 

Die Arakfabrik, denjelben Gebrüder Doms gehörig, bejteht 
feit 1842, befhäftigt 3 Perſonen und producirt jährlid) 80 Eimer, 
(wird eingehen). 

Die Ehnupftabakfabrit ded Joſef Doms feit 1832 be 
ſchäftigt 5 Perſonen, producirt eirca 3000 Gentner im Werthe 
von 40,000 rtir. Die Blätter werden in ber biefigen ameri— 
taniihen MWaffermühle gemahlen und der Tabak in einem bejon- 
deren Fabrifgebäude gebeizt und zubereitet. 


ı, Die ©. 264 erwähnte Zuderraffinerie Eam nicht zur Aus— 
führung, und wurde das dazu bereits gekaufte Grundfiid an die 
Wilhelmsbahn verkauft, 
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Die Effigfabrif. des Polko auf faltem Wege producirt 
320 Drhoft, die des Heimann Ring, feit 1852, producirt 
150 Orhoft. 

Die Dampfölmühle des Haberkorn befteht feit 1843, 
Drei hydrauliſche Preſſen werden durch ein 4 Pferdekraft ſtarkes 
Locomobile von 14 Arbeitern betrieben und liefern 1500 Centner. 
Haberkorn verkaufte April 1858 die Delfabrik an Kaufmann 
Schleſinger. 

Die Walkmühle gehört dem Dominium, iſt zur Benutzung 
der Tuchmacher und Weißgerber geſtellt und enthält eine Walke 
mit 4 Tuch- und 1 Lederſtampfe. Darin iſt noch ſeit 1840 bie 
Hottewitzſche Tuch-Appretur-Preß- und Scheer-Anſtalt durch eine 
vom Pſinnawaſſer betriebene Maſchine, mit welcher 2 Arbeiter 
2880 Ellen Tuch appretiren. 

Die Glashütte von Greiner, 1858 in Betrieb gefett, hat 
1 Schmelzofen mit 7 Muffen, 4 Kühlofen und 1 Stredofen 
und beihäftigt 20 Arbeiter. 

Die Cigarrenfabrif, 1849 von Kaufmann Polko ge: 
gründet, ging 1856 an Kaufınann Niepelt und fpäter an Kauf- 
mann Reinerd aud Bremen über und befchäftigt 29 Strafgefangene. 

Die Eifenbahn» Wagenbaufabrit der Wilhelmöbahn 
feit Auguft 1856 wird mit Dampf betrieben und beihäftigt 30 
bi8 40 Arbeiter. Die Mafchine hat 16 Pferdekraft. In der 
Mafchinenwerkftatt der MWilhelmöbahn werden die Lofomotiven und 
Tender reparirt, ſowie alle für den Bahnbau und die Unterhal- 
tung der Wafjerftationen und Gebäude nöthigen Utenſilien von 
78 Arbeitern gefertigt. 

Die Gadanftatt 1857 begründet gehört der Magdeburger 
Ba8-Actien-Gefellfcaft. 

In Brzezie ift eine Dampfmühle für Getreide 1830 und 
eine für Del von Kaufmann Domd 1850 begründet. 

Die Wollfpinnerei des Hodurek in der Neuftadt feit 
1839 durd eine 2 Pferdekraft ſtarke Lofomobile betrieben, pro— 
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ducirt 120 Eentner Wollgarn für 1240 rtlr. und beichäftigt 
8 Arbeiter. 

Die Königlihe Strafanftalts » Wollmweberei auf zmei 
Tuchſtühlen lieferte mit 4 Arbeitern 100 Stück rohe Tuche; die 
Flahöfpinnerei auf 40 einfahen Handfpinnrädern wit 40 Ar: 
beitern lieferte 250 Stück Klahögarnz die Leinweberei mit 
14 Arbeitern auf 10 Stühlen; die Wollfpinnerei auf 30 Hand- 
tollenfpinnrädern; die Plüfhmeberei auf 114 Etühlen mit 
130 Leuten, feit 1856; die Damaftweberei auf 30 Stühlen 
mit 47 Leuten, feit 12. September 1857; die Kuhhaarfpin> 
verei, Leiftengarnfabrifation, 150 Centner, 60 Arbeiter feit 1856. 
Gin Theil diefer Induftriezgweige wird nur zeitweife betrieben, 

Bierbrauereien. Fülbier feit 1810 Liefert 1830 Tonnen. 
Braun (ehemald Stadtbrauerei) liefert 1200 Tonnen, Zobel feit 
1822, liefert 72 Ionnen, Eimon Schlefinger feit 1826, liefert 
120 Tonnen, Ender feit 1843, liefert 1000 Tonnen, Marcus 
Hausmann feit 1846, Liefert 2200 Tonnen. Sie liefern gute 
Biere, die abwechſelnd mehr oder weniger weniger beliebt find. 

Die Branntmweinbrennerei des Zobel lieferte jährlich 
40 Eimer Epirituß, fteht aber jetzt. Die Deftilliranftalt des 
Polko, ohne Dampf, feit 1836, eirca 2400 Eimer Spiritus; 
die ded Heymann Ring, ohne Dampf, feit 1852, 200 Eimer 
Liqueur; die ded Eliad Luftig, feit 1853, Deftillirapparat ohne 
Dampf, 30 Eimer; die ded Königöberger, feit 1842, oirca 60 Eimer, 

Von dem ehemaligen hier blühenden Handel ift ©. 86, 168, 
226 Rede getvefen. Wir fügen noch hinzu: Die hier Durdges 
henden Waaren wurden von den Xccifebeamten rebidirt und vom 
ftädtiihen Maagemeifter zum Beten der Kämmereirevenuen ges 
wogen. Die Waaren wurden nächſt der Salzniederlage ab» und 
eingeladen, wofür pro Kahn 16 fgr. dem Schloßdominium gezahlt 
wurde Dad Stabholz wurde jenjeitd der Pfinna im Garten ded 
Müllers oder jenfeitd der Oder auf dem Schloßgrunde aufgefcht 
und verladen. Kupfer ging Anfang des 18. Jahrhunderts viel 
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durch. Im Jahre 1798 war ein ungewöhnlich ftarfer Transport 
ungariſcher Produkte. Statt der franzöſiſchen Weine ließ man 
wegen Unſicherheit der Seefahrt und. wegen der hohen Preife ſich 
jet ungarifhe Weine kommen. Im Mai 1798 verſchifften 
Gebrüder Selbſtherr aus Breslau hier 10,000 Eimer Ungarwein. 
Der Meihöritter von Schweikart fendete jogar eine ungeheuere 
Duantität Ungarmwein ftromabwärts über Etettin nad) Petersburg. 
Es mwurden in demfelben Monate am Plage an den Kaufmann 
Zerboni nad) Bredlau 600 Gentner Tabafblätter, 300 Gentner 
Antimonium verladen und zwar auf 1 Kahn je 100 Gentner 
& 16 fgr., was ein ſchönes Fradtlohn war. Im Juli 1798 
famen 8 Laſtwagen mit ungarifchen Tabafblättern an. (Damals 
war die Tabafsadminiftration aufgehoben.) 


Alte Kaufleute erzählen, daß Tauſende von Centnern wö— 
chentlich verladen wurden. Noch vor einigen Jahrzehnten lagen 


bisweilen mehr als 100 Schiffe gleichzeitig vor Anker, die Ladung 
brachten und weiter ſchafften. 


Ein einziger Waſſeraſſekuranz-Agent für Getreide, welches 
von hier aus ſtromabwärts geſendet wurde, aſſekurirte (die übrigen 
nicht gerechnet) 1839 5280 Wispel Weizen, 1127 Miöpel Roggen, 
698 Miöpel Gerfte, 568 Wispel Hafer, 380 Mispel Rapps; 
1843 3967 Wispel Weizen, 1736 Mispel Roggen, 474 Wispel 
Gerfte, 685 Mispel Hafer, 674 MWiöpel Rapps. Auch waren 
die PVerladungen von Ungarwein, Tabaksblätter, Antimonium, 
Knoppen bedeutend. Die Oderverſandung und die Bahn (letztere 
hatte 1852 über 2 Millionen, 1853 über 3 Millionen, 1855 
über 6 Millionen Centner Fracht) entzog der Stadt den früheren 
Verkehr umd ift nur durch Regulirung der Dder und Herab⸗ 
ſetzung der Bahnfrachtpreiſe Abhilfe zu erwarten. | 

Jahrmärkte werden in Ratibor 5 gehalten, nämlich Dienftag 
nad) Marcelli (16. Ianuar) uralt, vor Lätare 1630 eingeführt, 
nad Frohnleichnam uralt, nad Bartholomäi 1586 eingeführt, 
nad Martini 1376 eingeführt, jedesmal 2 Tage, nen ern Tag 


610 


— — 





— 


mit einem Viehmarkte verbunden. Montags vorher iſt Vormarkt, 
an welchem Getreide, Flachs, Hanf und Schwarzvieh zum Ver— 
kauf audfteht. Wollmärkte find zwei (1750 bewilligt), nämlich 
Ende Mai und Dectober, beide jedoh unbedeutend. Moden: 
marft wird feit Jahrhunderten jeden Donnerftag gehalten. Aus— 
nahmen machen Feiertage, an melden dann der Marft 1 Tag 
früher füllt. Diefe Wochenmärkte find bier fehr bedeutend;z Die 
Hauptzufuhr befteht in Getreide, -Grünzeng, Hol, Kohlen xx. 
Mit dem Mocdenmarfte ift ein ebenfalld ſehr bedeutender Schwarz- 
viehmarft verbunden. 


Mar in den vorigen Jahrhunderten über fhlchte Wege oft 
geklagt worden, fo ift für deren Werbefferung in nenefter Zeit 
viel geſchehen. An Chauſſéen laufen von Ratibor aus: 

Die Chauffee über Lucaſine nah Rybnik, die bis Budzin 
fhon 1805 beftand und erft 1849 weitergeführt wurde. Biß 
Lucaſine ift fie ftädtiih, dann meiter fißcalijch. 

Die Kreid » Chauffee in der Richtung über Zauditz nad 
Zroppau 1845—1850 gegründet. 

Die Kreis» Chauffee nah Katfher und Leobſchütz über 
Domdhöhe und Peterwit, 1852 —1855 ausgeführt. 

Die Unterhaltung der Kreis » Chauffee über Groß = Betertoik 
nah der Leobſchützer Gränze (3280 Ruthen lang), wie auch der 
über Zauditz bis zur Landeögrünze zwiſchen Klingelbeutel und 
Troppau (6790 Ruthen Länge) liegt dem Kreiſe Ratibor ob, 
mogegen die Communalſtraße über Lucafine bis Budzin auf Rnbnif 
zu (1910 Ruthen) der Stadtcommune obliegt. 


Außerdem befteht hier die Wilhelms» Bahn, welde die 
Breslau-Crafauer Bahn mit der von Wien nah Crafau führen- 
den Ferdinands:Ntordbahn verbindet. Cie überfgreitet bei Ratibor 
auf einer befonderen Etromüberbrüfung die Oder und liegt der 
Bahnhof an einem für den Verkehr fehr günftigen Orte, nämlich 
zwiſchen der Dder und der Stadt. 








611 


Die Bahn beginnt bei Kanderzin, läuft am rechten Ufer der 
Dder in geringer Entfernung hin, überjchreitet bei Ratibor auf 
einer 333° langen 23° hohen Brüde die Oder, geht dann am 
linken Ufer fort und mündet bei Dderberg in die nah Wien 
führende Kaifer-Ferdinand:Nordbahn ein. Die Strede von Kofel 
biß Natibor (4,9, Meilen) wurde am 1. Zanuar 1846, bi 
Preußiſch = Oderberg am 1. Mai 1847 dem Betriebe übergeben 
und der unmittelbare Anihlug an die Kaijer-Ferdinand-Nordbahn 
am 1. September 1848 erreiht. Die ganze Länge beträgt 
T,g6 Meilen. 

Cine Zmeigbahn davon führt über Bauerwitz nad) Leob— 
ſchütz, 5 Meilen, am 1. October 1856 dem Betriebe übergeben. 

Eine andere Zweigbahn von der Station Nendza (1,, Meile 
von Ratibor) feit 1. Januar 1855, über Nybnif nad Nicolai, 
Idahütte, Kattowitz, 10 Meilen. 

Die Wilhelmsbahn mit ihren Zweigbahnen, urſprünglich eine 
Privateiienbahn, ift in Folge der Kabinetdordre vom 4. Mai 1857 
der Verwaltung der Königlihen Divection der Wilhelmsbahn zu 
Ratibor übergeben worden. Das — betrug 1860 

81, Millionen Thaler. 


Die Telegraphenlinie zwiſchen Wien und Bredlau wurde 
September 1849 eröffnet. War bisher der Telegraph nur dem 
Eifenbahndienft gewidmet, fo wurde 1858 die Benutzung dem 
Publikum eröffnet. 

Der landwirthſchaftliche Verein ded Watiborer und 
Rybniker Kreifed im März 1837 geftiftet, zeichnet fid) durch Pferde⸗ 
rennen und Ihierfhaufefte aus, hat 53 Mitglieder und einen 
Leſezirkel, in welchem öfonomifhe und techniſche Journale circu— 
liren. Vorſitzender ift Seine Durchlaucht Victor Herzog von 
Ratibor. Sekretair von Wieſe Juſtizrath und Generaldirektor, 
Rendant Doms Kaufmann. 

Der Gartenbauverein, 1856 gegründet, veranſtaltet 
jährli eine Blumen-, Frudt- a und ijt der 
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einzige Verein dieſer Art biöher im Oberſchleſien. Der Verein 
zählt 86 Mitglieder und hält jührlid 6 Eitzungen. Präſes it 
der Prorektor Keller. 

Gibt e8 aud) feinen Gewerbeverein — jo können wir doch 
füglich die Geſellenvereine hier anreihen, welche, da die reli— 
giöſe und ſittliche Ausbildung nur vom kirchlichen Standpuntt 
aus gefördert werden fann, nad der Confeſſion geſchieden find. 

Der katholiſche Gefellenyerein am 8. Mai 1855 gegrün- 
det hat ald Verfammlungdort den Oberſtock im Gaftwirth Klugt⸗ 
ihen ehemald Schwarzſchen Haufe. In den Sitzungen werden 
die Vereindfahen beſprochen, Vorträge, Zeihnen und Geſangübungen 
gehalten. Die Bibliothef zählt bereit 252 Bände. Die laufende 
Zahl der Mitglieder betrug biöher 351, Die ftetige 51. Außerdem 
zählt der, Verein, deſſen Präfend Kaplan Auguſt Berczit iſt, 
40 Ehrenmitglieder. 

Der evangeliſche Gefellenverein geftiftet am 19. April 
1857 hat durchſchnittlich 20 Perſonen zu Mitgliedern. Borftand 
ift Superintendent Redlih, Schulvorſteher Rudolf, Tifchlermeifter 
Lüthge und 2 Gefellen, welche wechſeln. 

Die Schützengeſellſchaft. Was im Mittelalter die 
Turniere für Fürften und Adel gewefen, dad waren die Schieß— 
übungen für die Bürger. Iene hielten mit Lanze und Schwert 
ritterlihe Lufttümpfe zu Fuß und Roß, dieſe fchoffen mit der 
Armbruft und nad) Erfindung des Pulvers mit den Büdfen nad 
der Scheibe. Für beide Eieger war ein Preis audgefetzt, beide 
‚ Theile übten fid in denjenigen Waffen, deren fie fih im Kriege 
zu bedienen hatten, zu beiden Feſten ftrömte dad ſchauluſtige Wolt 
zahlreih hinaus. Grade in Schleſien begegnen und Die erften 
Schützengeſellſchaften. Zu Schweidnitz finden wir fihon 1286 
ein gemeinihaftlihed Armbruſtſchießen, zu Breslau 1401 das 
Büchſenſchießen. Biſchof Rudolf ertheilte 1466 der Bruderfchaft 
Indulgenz.) 


) Kundmann, Berühmte Schleſier in Münzen. (Brest, 1738.) S. 4%, 
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Mährend die Einführung ded Schießpulverd die bid dahin 
gewöhnlihe Nüftung der Nitter unnütz machte und die biöherige 
Art der Kriegöführung veränderte, die ritterlihen Lufttämpfe alfo 
ihr Ende fanden, dauerten die Schiegübungen fort, um die Bürger 
in der Bertheidigung ihrer Stadt gefhidt zu machen. Kaiſer 
Ferdinand J. befahl in der Türfengefahr 1566 das feftliche 
Scheiben: und Vogelſchießen den Bürgern ald nothwendige Waf— 
fenübung und hat ſich das Königsſchießen bis auf den heutigen 
Tag erhalten. 

Auch in Ratibor war fiher damald ſchon dad „Königs und 
Kränzelihiegen“ in Uebung, dod fehlen die Details, da außer 
einigen Urkunden fid) Feine Magiftratsakten aus jener Zeit erhalten 
haben. Die erfte Erwähnung der Schützengilde datirt aus dem 
Jahre 1620. Wer Ehützenfönig wurde, mußte ein Kleinod, meift 
ein filberned Schild geben, welches der Kette angehängt wurde, 
die der Ehützenfönig bei dem Aus- umd Einzuge trug und. die 
dan im rathhäuslichen Depofitorium aufbewahrt wurde. Damals 
hatte ein Bäder den erften Preis erlangt und verehrte deffen 
Zunft ein 2 Loth ſchweres filberned Schild der Schützengilde. 

Vom Jahre 1628 bid 1665 finden wir eine lange Pauſe, 
weil der 30jährige Krieg und deffen Folgen alle Luftbarfeiten 
zerſtört hatte. Much wegen der Feueröbrunft von 1608, bei 
welcher dad Schießhaus eingeäfchert worden, wurde während der 
beiden nächſten Jahre fein Schießen gehalten. Im Jahre 1712 
verehrte Simon Franz Michalski Dr, der Medicin und Rhilofophie 
als Schützenkönig ein 12 Loth ſchweres filberned Schild mit dem 
Bruftbilde Kaifer Carl VI. Damald waren bereitd 21 Pfund 
Eilber an der Kette Man befhloß 1723, von 18 älteren 
Stüden (die 166 Loth wogen) ein filberned Crucifix und Schreib— 
jeug für den Magiftrat anfertigen zu Iaffen. 

Im Sommer wurde nicht blos dad Königäfhiegen auf der 
Plania gehalten, fondern auferdem auch im Schießzwinger öfters 
um Prämien nah der Scheibe geſchoſſen. Viele. Fremde fanden 
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fid) ein, welche dem ımihuldigen Vergnügen zufhauten und an 
Speis und Trank nidt wenig conjumirten. Der jededmalige 
Schützenkönig erhielt eine freie Bierporzadfa zum Brauen und 
wurde ihm der Zwinger (am großen Ihore beim Ausgange zur 
rehten Hand) zur freien Benutzung überlaffen. Er war aufer: 
dem, weil er auf dad Traftament der vornehmen Anweſenden 
viel verwenden mußte, dad Jahr hindurd von allen bürgerlichen 
Abgaben und ftädtifhen Laften befreit. 

Daß durd die drei Tage ziemlich ftarf gefhmaufet und po- 
fulirt wurde, ergibt ſich aus einer Rechnung vom 1. Juli 1738, 
wonach an 100 Gulden für Epeifen und Getränfe aus dem 
Stadtfüdel bezahlt wurden. ") 

In Folge der Kriegdunruhen des Jahred 1741 ſchlief die 
Eitte ded Königsſchießens ein, da die Schießgewehre der Bürger: 
haft abgenommen wurden und traurige Verhältniffe eintraten. 
Die Echützenfleinodien wurden im nädjten Jahre wegen der 
Einguartirung durch 6 Wintermonate nad borangegangener Ta— 
gation mit Bewilligung ded Bürgerausfchuffes verkauft und nahm 
fie Rudolf Kolbe für 339 Gulden 58 Kreuzer an fid. Das 
Geld zog dad ſtädtiſche Rentamt ein. Indeß fhaffte man fid 
altmälid wieder Büchſen an und bemühte fih, dad Schießen im 
Zwinger wieder einzuführen. Mehre Bürger, namentlid die aus 
Italien angefiedelten Kaufleute Antonio Toscano, Carlo, Roſſi, 


) Da die Redinung zugleih einen intereffanten Beitrag für 


die damaligen Preife darbietet, fo folgt Pr die Specification: 


Bor 3 Kalberne Viertel u En ri Be 
„ einen Rindernen — u — 
„ ein Indianer . i ; i — .1 — 12 — 
„zwey Haaſen. .⸗ — 54 — 
„zwey J uncken. ..1 — — 
„ 506 Hünel ‘ . . . . 1 m — — 
„ A — Butter. : . . 5 .⸗ — — 
„RKäuchen dem Moczigemba j . ⸗— — BE — 

Baumöl, Eſſig und — .⸗ — 30 — 

Vors Brodt.— .. ö—⸗— 8— 
„ Salz a . . — 12 — 
Der Köcin ; .⸗ — 386 — 
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Johann Bordollo und andere Eingeborene Johann Earl Schwanger, 
Franz Albrecht Mocigemba, Joſef Ambroſius Kremer, Franz Ignaz 
Rinke ıc. erfuhten am 11. März 1751 den Magiftrat, bei der 
Königlichen Kriegd- und Domainenfammer dahin zu wirken, daß 
dad Königsſchießen wieder eingeführt und die gemwöhnlide Unter: 
flügung ihnen zu Iheil twerde, da jened ſowohl im Intereſſe ded 
Königd liege, als auch zum Wohle der Stadt beitrage. Ihr 
Geſuch wurde Bredlau den 21. Juni bewilligt, jedod dürfe eim 
Adjutum aus der Steuerfaffe nicht eher gereiht werden, als bi6 
die Kämmerei fid) in beffern Umſſänden befinden werde: nur ber: 
jenige, der die Prämie davonträgt, folle vom Nahrungsferbid für 
dad Jahr befreit fein. Der Beiheid wurde Areitag nad) Trini⸗ 
tatis ausgefertigt, Pfingſten war bereits vorüber; ehe er in bie 
Hände der Betheiligten Fam, mochte wol der Juni bereits zurück⸗ 
gelegt fein. Wahrſcheinlich alſo feierte Ratibor das erſte Könige: 
ſchießen unter Preußiſcher Herrſchaft erit Pfingſten 1752, welches 
Feſt auf den 21. Mai fiel, 





— — — — — 


Vor 15 Töpfe Wein der Frau Schwangerin .24 flor.⸗ &. 
u „ dem Herrn Götzke j ‚3 — 4 — 
Denen Schützen-Meiſtern, nal De 


Kourir : Schügen 5 — 6 — 
Dem Herrn Sobann Jäckel vor i' Topf . .1 — 36 — 
„ Wachtmeiiter fein Gewohnliches. .1 — 30 — 
Denen Corporalen 1 — 36 — 
Dem Wacdtmeifter durch 3 Tage 6 Quart Wein 2 — AM — 
Denen Sorporalen 2 Töpfe Wein . u 3 — B-- 
Dem Nahtwähter 1 Topf „, 1 — 36 — 
Vor Bier, welches die Wächter unter dem Rath⸗ 
hauſe bei ——— des ee 
ausgetrunken . ; -— 4 — 
Dem Kunftpfeifer . . ; i ; } ii — 
Denen ZTambours . .1- 12 — 
Vor eine ſeidne Schnur zu — Schildern . R .⸗ — 25 — 


Summa 95 flor. 49 Er. 


Eine andere Weinrehnung, welhe Maria Magdalena Kolbin 
1740 ausftellte, weift nad), daß der Magiftrat bei Ausführung bed 
Schützenkönigs 6 Quart a 8 far., der Kunſtpfeifer d Quart öfter: 
reichiſchen a 12 tr. verbraucht; auf der Plania wurden 30 Zöpfe ıc., 
im Ganzen für 43 flor. 36 Er. an Wein confumirt. 


- 
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Die Gefellihaft bat unterm 4. September ded nächſten Jah— 
red, daR die von der Kämmerei wieder eingelöften Kleinodien ihr 
zurüdgegeben und 2 Pierporzadfen ihr bewilligt werden. Der 
Stadtkretiham in der VBorftadt Brunken (welder wegen reftirenden 
Zinfen der Kämmerei anheimfiel) fei jo baufällig, daß er troß 
jahrelanger Auöbietung von Niemandem, ja nit einmal umfonft 
übernommen werde. Es erwadfe dadurd nicht blos der Vorftadt 
ein Nachtheil, fondern aud) die Accife habe einen Ausfall. Die 
Schützengeſellſchaft wolle diefen Kretiham zum Nuten und zur 
Zier der Stadt wie aud zur Bequemlichkeit der Reifenden wieder 
aufbauen, wenn ihr die Eilberbaten oder dad dafür gelöfte Geld 
gervährt werden. Zum Bau follten aus dem Stadtwalde die 
nöthigen eihenen Schwellen und aud der Etudtziegelei die erfor: 
derlichen Mauerfteine umentgeltlid) gegeben werden. Nach zehn: 
jähriger Befreiung vom Grundzind wollten fie dann 10 rtir. 
jährlid) geben, dad Bier follte aus der Etadt genommen, der 
Branntwein aber dort gebrannt und davon der Etadt ein 
jährliher Zind von 4 rtlr. gezahlt werden. Der Magiftrat un- 
terftützte diefe Bitte der Schütengefellihaft mit einigen Einſchrän— 
fungen. Sie wurden aber abihläglid beihieden , weil bei der 
Berfauföverhandlung der Echütenmeifter aud im Bürger » Außs 
ſchuſſe geweſen und der Verkauf zum Beften der ganzen Bürger: 
haft alſo einfchlieglih der Schützengilde geſchehen. | 


Im fiebenjährigen Kriege -trat twieder eine Pauſe ein umd 
wurde erft im Mai 1766 dad Königöfhiegen mieder aufgenommen. 
Die Kämmerei ſchoß zu den Unfoften 10 rtlr. vor und bat nad: 
träglih um Beftätigung. Die Königlihe Kammer aber ertwiederte 
Bredlau den 29. März 1767, mie es ihr zum änferften Miß— 
fallen gereiche, daß Magiftrat ohne Rüdfiht auf die armfeligen 
Verhältniffe, die notoriſche Dürftigfeit und die Schuldenlaft der 
Stadtfämmerei folhe Auögaben mahen könne; dad Geld ſolle 
wieder der Kaffe zurüctgeftellt werden, 
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Jetzt wurde ein Regulativ in 17 Artikeln in Bezug auf die 
gute Ordnung, die Geſchenke und Koften entworfen und am 
25. Juni 1767 die königliche Beftätigung nahgefuht. Die vier 
Schütenmeifter Johann Friedrid Wendt, Jofef Alſcher, Apothefer 
Kratohmwil und Preuß erfhienen vor dem Magiftrat und legten 
vor dem Director Johann Sternemann, Proconful von Jäniſch 
und Kämmerer Ferdinand Oswald folgenden Eid ab: IH N, N. 
ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen, der allerfeligften und ohne 
Mafel der Erbfünde empfangenen Mutter Gottes, Jungfrau 
Maria und allen Heiligen, daß id) den von der löblichen Schůtzen⸗ 
geſellſchaft aufgeſetzten Artikeln in allen Stücken auf das Genaueſte 
nachkommen, beſonderb aber den bei dem Königsſchießen vorfallen 
fönnenden .Unordnungen zu ſteuern mid) beſtreben werde, mid 
aud bei meinem Schützenmeiſteramte treulid und alles gebühren- 
den Fleißes verhalten will, wie ed einem ehrliebenden Manne 
und Schützenmeiſter zufteht. So wahr, ald mir Gott helfe, die 
hochgebenedeite Jungfrau Maria und alle Heiligen. nen. 

Im Jahre 1806 mußten die Bürgerfhügen ihre Getvehre 
an die Feftung Kofel abliefern und erhielten nur 5 rtlr. für das 
Stüd. Am 31. October 1810 befahl der König, daß in allen 
Städten ded Preußiſchen Staated ein Schütenverband beftehe. Im 
Natibor trat derfelbe 1811 durch den Königliden Kommiffar, 
Kriegd- und Steuerrath Schüller ind Leben, und wurde damals 
dad noch jetzt beftehende Königöſchild nebſt Kette umd die beiden 
Marſchallſchilder angefhafft; auch uniformirte fi die Gilde 1812 
auf Grund jener Kabinefdordre umd bildete die erjte Compagnie 
der Bürgergarde. Als 1815 die Gegend zwiſchen Rybnik und 
Loslau unfiher war, erhielt die Schühengefellichaft den Befehl, 
die Näuberbande aufzuheben, was fie auch ausführte. Die Bür: 
gergarde wurde jetzt wieder aufgelöft. 

Die Gilde verkaufte 1824 einen Theil des an der Stadt: 
'mauer gelegenen Schützenzwingers und, nadhdem der Bau des 
Dberlandeögerihtd beendet war, aud den übrigen Iheil, weil dad 
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Gebäude in der Schußlinie lag. Dafür nun kaufte man am 
13. Mai 1825 einige Grundſtücke vor dem neuen Thore im 
S. S. O. der Stadt am alten Doctordamme für 1600 rttr, 
errichtete darauf dad Schießhaus, deſſen Bau 1828 beendet 
wurde und 4500 rtlr. koſtete umd richtete für 400 rtlr. die 
Schießſtätte ein, die mit Kirſchbäumen bepflanzt und zu einer 
fhönen artenpartie umgewandelt wurde. Dad Schießhaus iſt 
76° lang, 43° tief umd hat 2 Etagen; parterre ift 1 Billard: 
zimmer 2c., oben ein großer Tanzſaal mit 3 Nebenzinmern. 

Da das Anftitut nicht die verdiente Iheilnahme fand, fo 
erfieh die Compagnie am 26. Juli 1830 einen. Aufruf an die 
Beamten und Mitbürger, fih dieſer Corporation anzuſchließen, 
Uniformirung oder Begleitung bei dem Ein: und Ausmarſch 
wurde bon den Iheilnehmern nicht verlangt; nur wer König oder 
Nitter werde und die mit diefer Würde verbundene Medaille 
annehmen und tragen wolle, fei verpflitet, fid Zu uniformiren. 
Dffiziere können in ihrer Uniform die Schützenkompagnie begleiten. 

Das jährlihe Königdfhiegen wurde am 3. Auguft ald am 
Geburtötage Friedrich Wilhelm III. abgehalten. Die Schüten 
mwohnten zunädft dem feierlihen Hochamte bei, dad mit folenner 
Figuralmufif in der Pfarrkirche abgehalten wurde und hielten am 
Abende dad Königämahl im Schiefhaufe. 

Am 8. Jumi 1838 verfaufte die Gefellihaft das Schießhaud 
mit den Dazu gehörigen Grundftüden an die Kommune für 
3100 rtlr. und bedingte fid) nur die Benutung der zum Schießen 
erforderlihen Räumlichkeiten. 1840 erhielt die Gilde die Huldi— 
gungömedaille von Friedrich Wilhelm IV. Im Sahre 1845 
gründete die Gefelfhaft einen Sterbeverein, der 1851 bereits 
122 Mitglieder und 320 rtir. Kapital hatte. 

Durch Kabinetdordre vom 14. Juni, 1847 wurde ein Statut 
der Gefellihaft zur Schlihtung von Ehrenfahen unter den Mit: 
gliedern beftätigt, nad weldhem fein Mitglied ein andereö wegen 
Injurien bei dem ordentlihen Richter verklagen und der Michter 
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die Klage inftruiren darf, bevor daffelbe nicht die Hilfe des Ehren: 
gerichted zur Schlichtung der Angelegenheit angerufen und ſich bei 
Erfolglofigfeit durd ein Atteft auögemwiefen. Am 12. September 
1848 verehrte der. Appellationd-Gerihtörath Georg von Tepper— 
Labki eine filberne Medaille mit dem Bruftbilde Friedrih Wil: 
helm III. In demjelben Jahre wurde eine neue Uniformirung 
angenommen und die Schütengilde mit der Bürgerwehr bereinigt, 
doch blieb fie felbftftändig und übernahm öfterd die Wachen bei 
den Wahltagen. 

Am 12. und 13. September 1852 feierte die Schützenge⸗ 
ſellſchaft das hundertjährige Feſt ihres Beſtehens unter preußiſchem 
Scepter, wozu die Stadtverordneten-Verſammlung 100 rtlr. und 
der Vorſitzende des Verwaltungsrathes Kaufmann und Rathsherr 
Theodor Pyrkoſch eine fiiberne Denkmünze (welche auf einer Seite 
das Standbild des Königs Friedrich Wilhelm in Berlin und auf 
der andern Seite deſſen Bruſtbild enthält) verehrten. Der Ver— 
waltungsrath der Schützengilde wird alljährlich gewählt. Im 
Herbſt 1860 kaufte die Schützengeſellſchaft das Schießhaus von 
der Stadt zurück. 

Die Freimaurerloge, genannt Friedrich Wilhelm zur 
Gerechtigkeit, wurde am 23. April 1835 eingeweiht. Medicinals 
rath Dr, Wendt aus Breslau hatte fih mit mehren Gäften zur 
Feier eingefunden. Dad Lokal der Geſellſchaft befindet fi auf 
der Niederwallitraße. 

Die Refource, welche feit 1822 befteht und fih im Prin— 
zen von Preußen verfanmelt, erhielt 1860 Gorporationsredte und 
fteht gegenwärtig unter Direction des Appellationd- Berihtörath 
Georg von Tepper-Laskl, Kaufmann Heinrich Doms und Major 
von Winkler. In dem täglich geöffneten Geſellſchaftblokale werden 
bisweilen bejondere Abendunterhaltungen, Concerte und Bälle ver— 
anftaltet. ?) 


1) Bon den manderlei Gefellfhaften, die einige Zeit beſtanden 
und im Laufe der Zeit untergingen, fei hier nur die wichtigſte 
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Vereine, nah Confeſſionen gejhieden, find: Der Pius— 
verein feit 1848, verfammelt fi zu belchrenden Vorträgen alle 
14 Tage; der Guftav Adolf-Zweigverein, der Miffiond- 
verein, der Ziondverein (Filiale von Kaiferöwerth feit 1858) 
fördern Unterftügumg auswärtiger Glaubenögenoffen. Der (jü: 
difhe) faufmännifhe Verein, genehmigt 28. October 1857 
hat Berathung faufmännifher Imtereffen neben Forderung der 
Gefelligfeit zum Zwecke. Die jungen Leute des Kaufmannftandes 
bildeten Herbft 1860 einen Verein zur Ausbildung durch wiſſen— 
ſchaftliche Vorträge und zu Abendunterhaltungen. 

Mir müffen bier die Vergnügungdorte ded Publikums im 
Allgemeinen anfhliegen. Dad Keilihe Bad, die Schloßbrauerei, 
der Volfögarten bei Ender, Auditor's Garten, Hausmann, Fülbier 
werden fleifig befucht. Belohnende Ausflüge in die nächſte Um: 
gebung find die Ausſicht ald höchſter Punkt der Bryezier Berge, 
der Luftort Zucafine an der Lodlauer Chauffee, von den Be- 
gründern, 2 Offizieren a. D. Namens Lucad, alfo genannt. Die 
Domöhöhe, der Barf in Tworfau, Krzizanowitz und 
Schillersdorf, die Landecke an der Mündung der Oſtrawitza 
in die Dder, 300° über bderfelben. Die Kolonie Sandfouci 
- wird. von den mittleren Volksklaſſen frequentirt. Kobers Apo- 
thefe bietet eine Trinfanftalt für fohlenfauere Wäffer, Sanders 
Badeanftalt gewährt au Dampf: und Doudebäber. 


genannt, das Bürger-Caſino, deſſen Statuten 1836 beftätigt 
wurden. Diefe Gefellihaft bezwedte durch ihre Vereinigung allge: 
meine Gefelligkeit unter den verfhiedenen Klaffen des gebildeten Pu: 
blitums zu vermitteln und durd) ——— und Unterhaltung Erho⸗ 
lung zu bieten. Die im September 1857 erneuerte Gafinogefellfhaft 
wurde am 3. November 1859 von den Mitgliedern aufgelöft und der 
Kaflenbeftand von 10 rtlr. zur Vertheilung an Arme überwiefen.. 


III. Wbichnitt. 
Verfafungs- und Verwaltungsverhältnife. 


Staatsbehörden. 


Das Königlihe Appellationdgeriht. Das Dberlandeöge- 
richt, vormald Oberamt zu Brieg, wurde laut Kabinetöordre dom 
12. Juni 1816 am 1. Detober 1817 nad Ratiber verlegt. 
(Schon Ende Mai 1813 war der größte Theil der Beamten 
hieher gezogen, um ihre Gefchäfte ruhiger ald in Brieg zu bear; 
beiten). Der Bezirk diefer oberften Juſtizbehörde Oberſchleſiens 
umfaßte den ganzen Regierungdbezirt Oppeln mit Ausſchluß des 
Kreuzburger Kreifed. Dad Dberlandedgericht zerfiel in 2 Senate. 
Dad Collegium zählte damald 2 Präfidenten, 16 Obergerihts- 
Rathe, 25 Dbergerihtd-Affejforen, hierzu famen 25 Oberlandes- 
gerihtö-Neferendare, 17 Dberlandeögerihtd- Auöfultatoren, außer: 
dem 15 Kreid-Juftizräthe. | 

Bon 1817 bis 1826 dienten die Häufer Nr. 251—253 
auf der neuen Gaffe zum Amtslokale. Nachdem Regierungsrath 
Kranfe im December 1822 am neuen Ihore einen Bauplatz 
auögemittelt, wurde von 1823 —1825 ein befondered Gebäude 
aufgeführt und 28. April 1826 eingeweiht und bezogen. Die 
gefammten Koften (innere Einrihtung, Löjhapparat) betrugen 
51,019 rtir. 11 ſgr. 10 pf. Das Gebäude befand ſich elgent— 
lich ſchon auf vorſtädtiſchem Grunde, wurde aber durd eine auf: 
geführte Marier in den Stadtbezirf gezogen. Es enthält aufer 
dem Souterain, in weldem der Haudfneht feine Wohnung hat, 
im Erdgeſchoß 4 Kaffenzimmer, 2 Zimmer für den Kaftellan, 
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1 Anmeldungöftube, 1 Zimmer für dad Archiv, 4 Regiftratur- 
zimmer; im Mittelftod: Das Seffiondzimmer, dad Präſidenten— 
zimmer, I Zimmer für dad Kanzleidirectorium und die Bibliothef, 
2 Commilfiondzimmer, I Zimmer für dad Sefretariat, I Zimmer 
für die Procefregiftratur, 1 für dad Journal, 2 für den Boten: 
meifter und die Boten; im Oberſtock: 1 Zimmer für die Calku— 
latur, 1 Zimmer für die Kanzlei, 2 Arreftzimmer, 1 Pfandkam— 
mer und Räume zur Unterbringung reponirter Akten. 

Durd Vertrag vom 17. März 1845 (beftätigt durd ein 
Reſcript vom 27. Deeember 1845) ift auf Grund der Kabinetd- 
ordre vom 15. April 1842 zwifhen der Stadtgemeinde und dem 
Juſtizfiſscus ein Abfommen dahin getroffen worden, daf die Stadt: 
gemeinde von der fubfidiariihen Verhaftung für die Laſten ber 
Griminalgerihtöbarfeit im Betreff der Jurisdiction der Stadt (ein- 
ſchließlich Brzezie und Plania) gegen einen jährliden Beitrag 
von 200 rtIr. befreit fein folle. Außerdem zahlt die Commune 
feit 1756 5 rtlr. für den Stodmeifter (früher nad Neuftadt,) 
an dad Inquifitoriat. 

Durd die Verordnung von 2. Januar 1849 und dad Ge- 
ſetz dom 26. April 1851 wurde die Privatgerihtöbarkeit 
der Standedherren, Rittergüter und Stüdte befeitigt und die Aud- 
übung der Gerichtöbarfeit überall föniglihen Gerichtsbehörden 
übertragen. Aus dem Dberlandeögeriht wurde ein Appella= 
tiondgeriht formirt. Zum Departement defjelben gehören 
16 Kreiögerihte mit 1,077,095 Seelen, von denen 4 Schwurge— 
richte (Matibor, Oppeln, Gleiwitz, Neiffe) find, mit 2 Präfiden- 
ten, 17 Appellationsgerichts-Räthen, 1 Hilfsrihter fowie 1 Ober- 
Ctaatdanwalt und 1 Gehilfen defjelben, 35 Unterbeamten, 
Boten x. Im Departement find 1860 von 766 Schiedbmän— 
nern 30,727 Streitſachen verhandelt worden. Verglichen wurden 
im Kreiſe Natibor durch 48 Schiedsmänner 1334 Sachen 
(Wagner allein ftiftete 129 Vergleiche). Chefpräfidenten waren: 
v. Falkenhaufen, v. Manteuffel, Kuhn, Sad, Wentel, Burdard. , 
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Das Königlihe Kreidgericht zu Matibor mit der Gerichtd- 
commiffion zu Hultihin umfaßt den Kreis NRatibor umd ift zugleich 
Schwurgericht für die Kreile Natibor, Kofel, Yeobihütz und Ryb— 
nit, Die erfte Scwurgerihtöfigung begann October 1849. Im 
Jahre 1858 wurden 28 Eitungdtage abgehalten, Dad Gericht 
hat I Director (Philipp), 13 Kreisridter, 4 Hilfsrichter, 1 Staats— 
anwalt, fowie 52 Unterbeamte und Boten. 

9 Rechtsanwälte find bei vorftehenben Gerichten zugleich 
berechtigt. Dazu gehört 

dad Inquiſitoriat oder Gefangenhaus ded Königlichen 
Kreisgerihtd, deſſen großartiger Bau nordweſtlich vom Oberlan- 
deögerihte im Sommer 1837 begann, am 7. Juni 1839 unter 
Dad gebraht und am 1. Eeptember 1842 vollendet wurde, 
Es war urfprünglib nur auf 80 Detinirte berechnet, wurde aber 
bald dreifady überlegt. 

Die Königlide Strafanftalt bei Ratibor. Um der 
Veberfüllung der in der Strafanftalt zu Brieg detinirten Gefan- 
genen zu begegnen, wurde jhon zu Ende der dreißiger Jahre die 
Errihtung einer befonderen Anftalt für Oberfhiefien als noth- 
wendig erachtet. Nachdem durch Kabinetdordre vom 8. December 
1840 und 13. Auguft 1841 die allerhöchſte Genehmigung ertheift 
worden war, eine Strafanftalt bei Ratibor auf den fogenamnten 
Morgenftühen zu erbauen, ftellte die Königliche Regierung bon 
1842— 1845 für den Ankauf don 41 Morgen 102 [IRuthen 
zum Banplatze, zur Anlage der Mege und Kanäle, wie aud zum 
Betriebe der Feldwirthihaft 10,410 rtir. 12 fgr. 2 pf., zur 
Ableitung ded MWafferd für 54 Nuthen 81 rtlr., zur Feldwirth— 
Schaft für 27 Morgen von der Altendorfer Feldmark 4,650 rttr. 
und am 14, Zuli 1852 zum Anfauf von Grundftüden (12 Mor: 
gen 57 DRuthen vom Müller Twrdy) 3800 rtlr. zur Diöpofition. 

Bis zum Jahre 1851 waren vom Königlihen Bauinfpector 
Linke in gothiſchem Etile bereitd aufgeführt: 3 penfilvanifhe Ge- 
füngnifflügel (380 Zellen) mit Souteraind (12 Schlafſäle für 
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168 Mann), ein Berwaltungdgebäude, 2 Auburnſche!) Gefüng- 
nipflügel & 66 Zellen, 1 Ihorhaus mit Schirrfammer und Sou— 
terain, 2 Gebäude mit 6 Wohnungen für Oberbeamte und 
6 Gebäude mit 18 Wohnungen für Unterbeamte. Hierauf erfolgte 
der Neubau don 2 Gebäuden für Auffihtöbeamte, jedes zu 
7 Wohnungen, von 2 großen Remifen, Sprigenfhuppen, Leihen: 
fammer, Eidgrube, Begräbnißplag. 

Die erfte Belegung mit Gefangenen erfolgte am 28. Auguft 
1851, indem 200 Mann aus Brieg in die hiefige Anftalt trans» 
Iocirt wurden, dann erfolgte die Aufnahme von Gefangenen aus 
dem Gefängniffe des hiefigen Appellationdgerihted. Am 18. Fe: 
bruar 1853 war die auf 700 Köpfe berechnete Anftalt vollftän: 
dig beſetzt. Nachdem der Director der Strafanftalt zu Brieg 
von Rönſch die erften Einrihtungen getroffen, trat der biöherige 
StadtvogteisInfpector Waldemar von Drygalski aud Berlin am 
31. Dctober 1851 fein Amt ald Director an. 

Dad Beamtenperfonal und deſſen Befoldung wurde durd) 
Verfügung des Königlihen Minifterium ded Innern de dato 
24. November 4852 normirt. Erſteres befteht aus dem Director, 
3 Infpectoren, von denen einer ald Rendant fungirt, 1 fatholis 
fhen Geiftlihen, 1 Anftaltsarzt, 1 Bureaugehilfen (Secretair), 
1 tatholifhen Lehrer, der zugleich als Organiſt und Küfter fun: 
girt, 1 Hausbater, 1 Oberauffeher, 2 Werfmeifter, 36 Aufjeher, 
1 Maſchinenmeiſter nebft Gehilfen. | 

Die hiefige Strafanftalt ift ausfhließlih für die zur Zucht— 
hausftrafe verurtheilten Gefangenen männlichen Geſchlechts und 
fatholifher Religion. Zur Sicherheit der Anſtalt befetzte ein 
vom Königl. General: Commando VI, Armeekorps alldreimonatlich 


1) Nach dem Auburnfchen (Neuyork'ſchen) Syfteme müffen die 
Sträflinge bei’ Tage gemeinſchaftlich aber ſchweigend arbeiten, fo daß 
fie nur für die Nacht getrennt werden; nad) dem peniplvanifchen 
(Philadelphiihen) Syſtem findet aber die gänzlihe Iſolirung bei 
Zag und Nacht ftatt. 
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nad Ratibor entjendeted Militairwadtcommando aus dem 22, und 
23. Iufanterie = Regiment gebildet täglich die Anſtaltswache mit 
1 Unteroffizier, 1 Gefreiten, 1 Epielmann und 24 Gemeinen. 
Außer einem Poſten vor dem Gewehr, welder zur Eiderung der 
Made felbjt gegen etwaigen gewaltfamen Angriff derjelben fteht, 
ftellte diefelbe Feinerlei Wadtpoften zur Bewachung der innerhalb 
der Anftalt detinirten Gefangenen aus, vielmehr wurden dieſe 
Kräfte nur ald Patrouille zur Hut der in der Nähe der Anftalt 
außerhalb der Ringmauer befcäftigten Gefangenen verwendet und 
respective zur Verhütung eined etwaigen gemeinfamen Ausbruces 
der am Tage en masse in der Anftalt verfammelten Gefangenen 
benutzt. Wegen Entweihung zweier der gefährlichften Verbrecher 
modificirte der gegenwärtige Director den Wachtdienſt, indem er 
die Anftaltöhöfe mit Wadtpoften befegte. 


Die EStrafanftalt befhäftigt fih mit Moflweberei (Rohtuch), 
Plüſch-Damaſt- und Leinweberei, Flachsſpinnerei, deögleichen mit 
Kuhgarnſpinnerei und Cigarrenfabrikation. 48 Morgen Ackerland 
werden von den Detinirten bearbeitet, außerdem beſchäftigen ſich 
in den Sommermonaten eirca 200 Mann, die ſich gut geführt 
und deren Strafzeit zu Ende geht, damit fie bei Eintritt in die 
Freiheit im Stande find, ihren Lebensunterhalt fi zu erwerben. 
Die Befhäftigung der Gefangenen im Freien hat in moralifcer, 
fanitätifher und finanzieller Beziehung bedeutende Vortheile. Aub 
der Zahl der Gefangenen wird ein Chor von Feuerlöfhmannfhaft 
zur Hilfe bei Feuerbgefahr fomohl im der Anftalt ſelbſt, als aud) 
in der Stadt und Umgegend unteriiefen. 


| Director der Anftalt ift feit dem I. Auguft 1860 Haupt— 
mann Auguftin Stefan aud Breölau, nahdem Waldemar von 
Drygalski nah Naugard verfett worden. 


Seeljorger waren: 


Joham Kleinert aus Groß⸗Strehlitz, Lokaliſt in Kofchentin, 
1551-1552, 
40 
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Herrmann Schwenzuer aus Rakau 18523, jtarb am 4. Sep: 


tember 1855. 
Sofef Myslymwiec aus Gleiwis, Pfarrer in Groß: Grauden, 


1355 — 1857. 
Eduard Klemann aus KRatibor feit 1857. 


Außer dem Director und Seelforger fungiren 39 Beamte. 
Bei der Zählung im Jahre 1858 waren 686 Gefangene. 

Dad Königlihe Yandrathdamt. Schleſien wurde nad 
der Befignahme durh Preußen in 48 Kreife getheilt, und jedem 
Kreife durch dad Patent vom 22, December 1741 ein Landrath 
vorgefetzt, weldem 1 Marihcommiffar, 2 Kreiödeputirte, 1 Kreis— 
phyſikus, 1 Steuereinnehmer, einige Yanddragoner und Kreidtara- 
toren beigegeben wurden. Die Dragoner mahten die Anordnum- 
gen ded Landrathd dem Kreife befannt und ajfiftirten bei der 
Einnahme der Steuern. Die Taxatoren nahmen die Taxe der 
Grundſtücke, ded Schadend bei Aroft, Hagel, Mißwachs ıc. auf 
und wurden auf Diäten angemiefen. Cine ausführlide Dienft- 
inftruction erhielten die Landräthe am 17. Mürz 1778. 

Dei Gelegenheit der Errichtung der Regierung zu Oppeln 
1816 erhielt der Kreid Ratibor eine andere Begränzung. Bis 
dahin gehörte der größte Iheil des Kofeler Kreijed zu Ratibor, 
während die Gegend nah Loslau zum Pleſſer und der mähriihe 
Antheil nad) Xeobihüg gehörten. Es wurde jetzt ein Kreiöfefretair 
angeftellt. Der erfte war Friedrich Exner vom 20. December 
1817 an. 

Landräthe waren; | 


Carl Zofef von Shimongfi auf Brzesnitz, vom 19. Februar 
1743 bis 3. April 17585 er ftarb als Randfchafts - Director am 
11. Auguft 1766. 

Carl Erdmann von Lich nowski auf Groß: und Klein: Eigot, 
Chroſt, Sitberkopf, Kogeberg, von 4. März 1759, bis 27. Janua, 
1763, war aud zugleich Landrath des Kofeler Kreifes und ftarb Fe: 
breuar 1769. !) 


.Als Ratibor im 7jährigen Kriege auf kurze Zeit wieber in 
eiterreihiiche Hände Fam, wurden Magiftrat und Landrath abgefegt 
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Johann Heinrih von Wrochem Erbherr auf Dolendzin und 
Reptau, geb. am 12. Juni 1735 zu Gzerwengüs, ftudirte in Oels 
und Halle, vermählte fid) 1759 mit Beate Helene von Marklowska 
(+ 14. Sanuar 1500), war Landrath vom 13. Zuni 1765, big 1798 
und ftarb 2. December 1807.) 

Sottlob von Wrohem auf Pihow, ältefter Sohn bes Vor— 
gängers, von 1798 bis zu feinem Zode am 16. Zuni 1816. 

Lieutenant Gottlieb von Wrohem auf Pihow, Paniow und 
Ridultau von 1816—1838. Nach beffen Zode wurde Stellvertreter 

Louis von Reihenbad) bis 1842, 

Garl Adalbert Wihura, feit Mitte März 1842. | 

MWilhelm von Wrohem auf Brjeönis, ber das Amt wieder: 
holt verwaltet, + am 11. Januar 1861. 

Dscar von Elöner auf Adelödorf (Löwenberg), vom 28. Juli 
1851 bis. 12, Mai 1855, wurde Minifter des Fürſtenthums Schwarz 
busg-Sonberöhaufen. 

Eugen von Selchow auf Ponientihüs wurbe, nachdem er am 
22. November 1852 das Amt vertretungsweile übernommen, gm 
20. Zuni 1855 als Landrath gewählt und als folder am 5. De: 
cember ernannt. “ 

Dad Königlihe Kreisphyſikat für den Kreis Matibor. 
Kreisphyſici waren: 

Sohann Ernft Sander, vom 26. Februar 1743 bis 2, Zufi 
1767. 

Kratohmwil, + zu Rauden am 8. Zanuar 1794. 

Sohann Werner, feit 27. December 1793, + 18. September 
1829. 

Dr. Ferdinand Hohlfeld, Sanitätsratb 1817 — 1859 (ftarb 
17. April 1859, 69 Jahr alt). 

Dr. Louis Heer, feit 16. Suni 1859. 

Dad Königlide Haupt» Steuer - Amt für den Kreis 
Matibor und einen heil der Kreife Leobſchütz und Rybnik mit 
28 Beamten und 4 Ihoreinnehmern. von Tſchirſchki Steuerrath. 


und nennt. fi Zofef von Lippa von Mai 1760 bis Januar 1761 der 
Eaiferl. Majeftät verordnete Landrath des Natiborer (Plefjer und 
Gleiwitzer) Kreifes. 


2) SProvinzialblätter B, 46, S. 566, und 8. — 5. 
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König Friedrich Wilhelm III. verlieh der Stadt die Packhoföbe— 
rechtigung, welche bei der zum. Handelsplatz ſich eignenden Lage 
der Stadt (indem die Oder hier ſchiffbar wird und Natibor nahe 
an der öfterreihiichen Gränze liegt) von hoher Wichtigkeit iſt. Es 
wurde dabei der Kaufmannihaft zur Pfliht gemadt, einen Pad: 
hof nad den gefeglihen Beſtimmungen zu erbauen, Trotz mehr: 
jähriger Verhandlungen kam unter der Gorporation feine Einigkeit 
über die Einrihtung zu Stande, weßhalb zuletzt die Kaufleute 
Albrecht, Domd und Cecola, um die Stadt der Padhofögeredtig- 
feit nit ganz verluftig gehen zu laſſen, fih allein zu Ddiejem 
Zwede verbanden, auf gemeinihaftlide Koſten einen Platz er- 
kauften und nicht nur ein geräumige, ganz maffive® Waaren— 
Niederlagdgebäude, fondern auch ein ſeparates Geſchäftsgebäude 
fir dad Königlihe Haupt = Steuer » Amt erbauten. Am 8. Juli 
1828 murde dazu der Grundftein am Zwingerplatze gelegt. Die 
unter den ganzen Amtsgebäude befindlihen Keller gehören zur 
Niederlage, auch iſt an der hinteren Seite des Magazins nod 
ein befondered Wächterhaus erbaut und der Holzplat mit einer 
Mauer umgeben. Es ift dadurd der Stadt ein geſetzliches Vor— 
recht begründet, deffen fih nur wenige Städte der Monarchie zu 
erfreuen haben. 


Unter dem Hauptſteueramte zu Natibor fichen die Neben: 
zollämter zu Hultſchin, Klingelbeutel, Preußiſch- und Defter: 
reichiſch-Oderberg, Tropplowitz, Bleiſchwitz-Jägerndorf, Golkowitz 
und 3 Unterſteuerämter Katſcher, Loslan und Ryhnik. 


Die Salzfactorei, Der oft erwähnte Mühlgraben lag 
zwifchen dem Jungfrauenftift und der Dder, mit welcher er eine 
Injel bildete. Neben demielben führte in der Nähe des Wiehres 
eine Brücke, meiterhin ftand am Keitlande eine Mühle, ſchräg über 
auf der Infeljeite die Waffertunft. Im Garten ded Müllers war 
ſchon in alter Zeit die Salzniederlage, deren Reparatur im Jahre 
1714 ©. 210 erwähnt worden. 


—E 
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Am 14. Februar 1735 kaufte die Salyadminiftration (Johann 
Anton Pino von Friedenthal Erbherr der Herrihaft Stremplowitz 
und Johann Friedrich Auft von Woitenfeld) vom Schloßbeſitzer 
Carl Grafen Sobet für 600 rh. Gulden (& 60 fr.) und 50 
Bankſalz diefen Garten und den Grund, auf dem die Stallung 
und dad Wächterhäubchen ftand, um nad deren Caffirung eine 
neue Salzniederlage aufzuführen. In dem am 18. September 
1739 andgeftellten Bergleihe wurden nähere Beltimmungen über 
die Gränzen getroffen. Erft jett ſcheint dad Magazin gebaut 
worden zu fein; ed ift 308° Tang, 50° breit, 15%,‘ hoc, zwei⸗ 
mal verriegelt von Bindwerk, mit Bohlenholz ausgeſetzt, das Dad 
mit Schindeln belegt, die Schwellen untermauert. Später. wurden 

angebaut a) auf der hintern Seite ein — mit Schleppdach 
verſehener Schoppen 151’ lang, 21%,‘ breit, 7‘ hoch; b) auf 
der andern Eeite ein kleiner Shoppen 36° lang, e breit, 9° body; 
6) ein Utenfilienfhoppen 19° lang, 11° breit. 

Das Steinfalz, welches von Pleß, ehemald über Tarnowitz 
nad) Niederfhlefien ging, wurde zur Erfparnig von Transport: 
fojten über Natibor fpedirt. Zu Ende ded vorigen Jahrhunderts 
wurden jährlih über 25,000 Gentner verladen. Im Frühjahr 
1798, ald im Niederfchlefien großer Mangel an Steinjalz war, 
durften die Schiffer nur Salz laden, und die Schleuſſe bei Kofel 
wurde für ſolche geiperrt, die Kaufmannswaaren a!d Fracht 
führten. 
Salzfaktoren waren: 1742 Ferdinand Joſef Weiß, 
1756 Müller, von Gruttſchreiber, 1780 Gottlieb Schmid, feit 
1792 von Murr, 1819 von Münell, 1841 von Mehom, 
Wilhelm Schultz. Ein Controllenr wurde fpäter dem Faktor 
beigefellt, Schmid, Georg Philipp Wagner, F 1811, Dagner. 
Beiden Dffizianten gehörte der Garten zwiſchen Salzmagazin und 
dem Mühlgraben, 160 [INRuthen enthaltend. 

Die Salzfaktorei, welche biöher unter der Domainenfammer 
jtand, wurde 1830 mit dem Sauptfteneramte verbunden. Außer 
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dem Salz, meldes nad Katſcher geht, wird hier jührhich für 
mehr als 95,000 vie. verfauft. 

Die Königlihe Kreidfteuerkaffe Idnienz streißftener: 
Einnehmer. 

Dad Königtibe Boftamt 4. Klaffe mit 1 Borftand (oft: 
Inſpector Fritih), 2 Secretairen (Stod, Eifelt), und 23 Unter: 
beamten. 

Die Königlihe Departementd » Bau - Inipection für 
die Kreife Natibor, Leobſchütz, Pleß und Rybnik mit 1 Beamten, 
der zugleich die Königlihe Departements - Prüfungs - Commmiffion 
für Bauhandwerker (feit April 1846) für die Kreife Ratibor 
und Rybnik leitet, deren Prüfed der Bürgermeifter ift. 

Die Oberſchleſiſche Fürſtenthumstandſchaft. Durch 
den fiebenfährigen Krieg und die Miümgverringerungen waren 
viele Brundherren mit Schulden beladen und anfer Stande, ihre 
Güter zu bewirthihaften. Es entftanden eine Menge Concurd: 
prozeffe. Der Juſtizminiſter Carmer ordnete dad Hypotheken— 
weſen, ſchuf Juli 1770 ein landfhaftlihes Creditſyſtem und er: 
richtete zur Hebung der Cultur die ökonomiſche Geſellſchaft. 

Sämmtliche Stände traten zuſammen, um durch gemein— 
ſchaftliche Verbürgung den Credit zu erhalten. Zunächſt wurde 
in Bresblau unter Vorſitz des Miniſters ein Landſchaftscollegium 
und eine Leihkaſſe errichtet, wozu der König ein Anlagekapital 
zu 2 % gab und Echuldverihreibungen auf Pergament (Pfand: 
briefe) audgefertigt. Die verihuldeten Befiger erhielten auf ihre 
Güter Geldvorfhüffe und Credit bi8 auf die Hälfte des MWerthes 
und die Landſchaft Eicherheit, da fie berehtigt ift, die verpfän— 
deten Güter, wenn bie Zinien nicht richtig abgeführt werden, 
dur‘ Sequefter verwalten zu laffen. Dadurch wurde dem Mu: 
her vorgebeugt und milde Stiftungen hätten Gelegenheit ihre 
Kapitalien ſicher unterzubringen. Die Zinſen betrugen Anfangs 
für die Schuldner 5 pro Cent, fielen aber bald wegen Zufluf 
des Kapitals | 
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Nah den Beſtimmungen vom 29. Auguft 1769 erfiredte 
ſich der Wirkungskreis der obericlefiihen Landſchaft auf die Für: 
ſtenthümer Oppeln-Ratibor, den Kreis Ledbſchütz, die Etandeöherr: 
fhaften Pleß, Beuthen, Lodlau und die Fürftenthümer Iroppau 
und Yägerndorf dieffeits der Dppa. Die oberfchlefifhe Fürften- 
thumdlandfhaft hatte zunächſt ihren Eid in Kofe. Da ihre Thä— 
tigkeit aber dur die Belagerung der Feftung ) gehemmt wurde, 
fam fie nah Natibor. Zuerſt hielt fie ihre Eitungen in dem 
Haufe Nr. 114 auf der Jungfrauengaſſe, 1808 aber in dem 
Haufe Ar. 3 am Markte, von 1809 an in den an fid aefauften 
Häuſern Nr. 251 bis 253 auf der nenen Gaffe. 

Um die Verlegung ded Oberlandesgerichts bon Brieg nad 
Ratibor zu fördern, ſchenkten die oberſchleſiſchen Stände dieſe 
3 Häufer zum Geſchäftslokale deffelben und die Lamſchaft hielt 
ihre Sitzungen einftweilen auf der langen Gaffe Nr. 48, bis der 
Rau eined eignen Yandihaftöhaufed (Markt Nr. 4) vollendet war. 
Der Griumdftein zu letzterem wurde 1817 gelegt und 1819 die . 
erften Sitzungen in bentielben gehalten. 1817 wurde mit der 
Pandihaft atıh die Schleſtſche Privatlandfeuerfocietät verbumbden. 

Die Raͤume ded auf dem Ringe gelegenen Gebäudes wurden 
allmählih zu Fein und die Yandihaft erfaufte 1856 den Haroß- 
feihen Wat an der Malfftraße bei der Bahn zum Neubau eined 
Geſchäftöhauſes. Der Bauplat beträgt 5 Morgen 61 [T)Ruthen. 
Die Länge des vom Privatarchitekt Franfe aus Neiffe. im itali- 
enischen Stile anfgeführten Gebäudes, dad ein Rechteck bildet und 
die Hanptfront nah Südoſt hat, beträgt 13742, die Breite defe 
jelben 112%, Am 1. Zuni 1859 wurde. die Geſchäftsbureaus 
aus der alten Landihaft in das neue Gebäude verlegt. Es 
enthält 3 Stodwerke: im Sonterain die Wohnung für den 
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) Die Feſtung u. wurde von den feindlihen Truppen der 

1807 vom 23. Januar an blofirt, vom 4, Februar bis 

Juli beidoffen, heit fi, aber unter dem braven Gommandanten 
Dberft von Neumann (+ 18. Aprit) und Oberft von Putkammer. 
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Kaftellan, Hauöhälter und Wächter, parterre die Amtözimmer, die 
Rendanten- und Eecretariatöwohnung; in der I. Etage die Amtö- 
wohnung des jedeömaligen Landihafts-Directord, eines Syndici 
und dad Seſſionszimmer; in der II. Etage iſt die Wohnung 
eined Syndici und der 12 Landedälteften, die zur Zeit des Jo— 
hanni⸗ und Weihnahtötermined hier erſcheinen. Unter dem flachen 
Dahe find Bedientenwohnungen. Um dad Gebäude befinden fid 
Barfanlagen. 

Die Stände haben alle 3 Jahre einen Landfchaftd- Director 
aud ihrer Mitte zu erwählen. Außer dem Director find nod 
13 Beamte. 

Directoren waren: 

Garl Gottlieb von Lariſch auf Hilbersdorf, 1770, 

Carl Joſeph von Schimonski anf Brzesnitz, Königlidyer 
Landrath, 1773. 

Erdmann Guſtav Graf Henckel von Donnersmark auf 
Neudeck, 1777. 

Anton Reichsgraf von Gaſchin auf Zyrowa, 1786. 

Johann von Schipp auf Steblau, 1792. 

Johann Carl von Schimonsky auf Wyſſocka, 1798. 

George Heinrich von Tſchirsky auf Schönwitz, Königl. Zuftiz: 
und Landrath, 1804. 

Moritz von Strachwitz auf Jaſtrzemb, Königlicher Juſtizrath, 
1807. 

Joſeph Adam Freiherr von Gruttſchreiber auf Wiegſchütz, 
Königlicher Regierungs- und Landrath, 1819. 

Johann Gottlob Freiherr von Reiswitz, Königlicher Oberft: 
lieutenant auf Wendrin, 1824. 

Hans Freiherr von Seherr-Thoß auf Cujau, Königl. Land: 
rath, 1848. 

Alexander Graf Balleſtrem auf Nicoline, 1854. 

Adolph von Tieſchowitz, Königl. Geheimer Regierungsrath 
auf Brzezinka, feit 6. December 1859. 

Die Königligde Eijenbahn: Direction der Wilhelmd- 
Bahn mit 2 Dirigenten und 119 Beamten. Dittmer Königl. , 
Sandrath, Vorſitzender, Oberbeck techniſches Mitglied. 
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Nahdem das Empfangdgebäude und die Maſchinenwerkſtätten 
aufgeführt waren, wurde ein mit Schiefer gededted Verwaltungs— 
gebäude 120° lang, wovon der Mitteltheil 72°, jeder der beiden 
Flügel 24° einnehmen, gebaut. 

Im Jahre 1859 wurden 135,687, im Jahre 1860 aber 
179,211 Perſonen befördert. Die Einnahme ftieg von 59,528 rtir. 
auf 68,443 rtir. Auch der Güterverkehr fteigerte fih, mament: 
(ih durd die Getreidefransporte aud Ungarn nad Bredlau und 
Stettin von Auguft bis Detober. Dagegen gingen die Kohlens 
trandporte von 4 Million auf 3, Million Centner herab. Die 
Einnahme betrug 505,611 rtlr., die Ausgabe 380,099 reir. 

Roftbriefgegenftände kamen 1860 an 261,742 Stüd, Pa— 
quete ohne deflarirten Werth 30,524, mit deflarirten Werth 
20,358, Gefammtmwerth 3,130,023 rtlr. ımd war die Steigerung 
dieſes Verkehrs gegen dad Vorjahr. gleihfalld bedeutend, 

Die Telegraphenftation mit 3 Beamten. (S. 611). 

Das Königlide Gymnafium mit 1 Director, 13 Lehrern, 
(i. ©. 556). Ä 

Der Kreidthierarzt Echmaneberger.: 

Der Buhnenmeifter Gorzolka. 


Städtiſche Behörden, 


Die Organifation der ftädtiihen Verwaltung anlangend, be- 
jteht der Magiftrat aus 12 Mitgliedern, nämlich dem Bürger— 
meiſter Semprich, dem Beigeordneten Grenzberger, dem Etadtül- 
teften Adamowöki und den Ecnatoren Kern, Niedinger, Renouard 
de Viville, Gube, Starke, Schwuchow, Pyrkoſch, Kneuſel, Doms. 
Die Stadtverordneten-Verſammlung beſteht aus 36 Mit— 
gliedern. Vorſitzender: Commercienrath Max Albrecht. Depu— 
tationen zur Leitung ſpecieller ſtädtiſcher Angelegenheiten ſind 
21 vorhanden, nämlich die Abgabe- und Einquartirungd-Deputation 
mit 23 Mitgliedern, die Aihungö-Commiffion (ſeit 1818) mit 6, 
die Armen =» Deputation mit 20, die Bau = Deputation mit 9, 
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die Beleuchtungs-Deputation mit 9, die Chauffee-Deputation mit 
7, die Fenerlöfh- Deputation mit 16, die Finanz und Kaffen- 
Deputation mit 7, die Forft-Deputafion mit 7, die Garnifonftall- 
Depntation mit 4, Die Krankenhaus = Deputation mit 10, das 
LYeihamts » Eutratorium mit 2, die Defonomie = Depntation mit 8, 
die Ratronatd:Commiffton mit 3, der Rechnungbabnahme-Ausſchuß 
nit 30, die Sanitäts-Commifſſion mit 10, die Schul» Deputation 
nit 12, die Eparkaffen-Deputation mit 4, die Straßenreinigumgs- 
und Promenaden-Deputation mit 6, die Waifenhaud- Depttation 
mit 4, die Wafferleitutigd-Deputation mit 6 Mitgliedern. 5 Be- 
zirfönorfteher und 3 Hospitalvorſteher ftehen der Verwaltung zur 
Verfügung. An Unterbeamten befitt Die Stadt 18 Beamte und 
‚14 Nachtwächter. 

Der Magiſtrat hält alte Freitage eine ordentliche Sitzung 
und bei wichtigen Sachen außerordentlliche Berathungen. Die 
Städtberordrieten-Berfammlung ift monatlih einmal, in befonderen 
Fällen öfters zur Berathung verein. Größere Deputationen 
halten monatlid) wenigftend eine Berathung. 

Gerehtfame. Mor Allem befitgen die Bürger hieſiger 
Stadt innerhalb der Ningmauern dad Recht auf Bauholz für 
ihre Gebäude und durh 14 Tage im Fahre Brennholz aus den 
herzoglihen Forften zu fahren, wenn fie eigene Pferde befiten. 
Bisher hatte die Stadt in Bezug auf öffentliche Gebäude gleich: 
falls die Bauholzberehtigung, dieſes Recht aber ift 1. October 
1859 gegen ein Kapital von 11,250 rtlr. abgelöfl. Nah Kaſſi— 
rung ded Mehred, Miühlgrabend und der Mafferfunft verpflichtete 
fih dad Dominium Schloß Natibor durd einen Rezeß dom 
1. Juli 1814, 8 Eifternen mit Maffer zu fpeifen und zwar 
4 mit Duell: und 4 mit Flußwaſſer. Der Durchmeſſer eines 
jeben Mafferftrahled ſoll Y, Zoll rh. betragen. Die Stadt zahlt 
dafür 200 rtlt. 

Die Doctordammbenukung Die Gifenbahn  caffirte 
einen Thell des alten Doctordanmed und legte einen neuen bei 
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weiten längeren an, deſſen Eigenthum und Unterhalting der 
Bahn zufällt, während die Stadt dad Neht zur Benutzung zu 
Spaziergängen und die Pfliht für Unterhaltung des Planums 
und der Pflanzungen hat. 

Die Eifenbahn, melde durch Anlagen die Worfluth hemmte, 
bat die Pflicht, diefelbe bei dem Güterfhuppen nah der Oder 
bin, falls e8 nöthig ift, herzuftellen. 

Gemwerbeberehtigung. Es waren früher 4 ausſchließ— 
lihe Gewerbeberechtigungen in Ratibor, die der Fleiſcher, Bäcker, 
Pfefferküchler und Schuhmacher. Es durfte nämlich innerhalb 
der’ Bannmeile feiner dad Gewerbe betreiben, als die ftäbtifchen 
40 Schuh-, 20 Bäder, 36 Fleiiher:, 2 Pfefferkuchenbankberech— 
tigten. Die Ehuhbant- und Bäckerbank-Berechtigten find feit 
2 Jahren vohftändig abgelöft, die Mfefferküchler werden innerhalb 
5, die Fleiſcher innerhalb 20 Jahren abgelöft fein. 

Nenten und Zinfen. Befhofgeld. Nah dem Privi— 
fegium ded Herzog Johann hat die Etadt das Recht, von jeder 
Beſitzung ein Geſchoßgelb zu erhebeh und zwar nach bein Um— 
fange der Beſitzung innerhalb der Stadt nicht unter Torte, 
umd außerhalb derſelben micht unter 16 far. jährlich. Dieſeb 
Recht, dad Geſchoßgeld zu erheben, hat ſich die Etadt in dein 
am 23. Auguſt 1837 mit dem Königlichen Fiscub abgeichloffenen 
Mauth: sc. Ablbſungsberkrage $ 12 ausdritflidh vorbehalten. Die 
Einnahme betrug 1860 816 Htlr. 23 far. 4 pf. 

Grundzinſen werden von den ftädfifhen Wieſen und 
Aeckern entrichtet und find meiſt Thon in den Urkäufen ſtiptilirt 
oder durch ſpättre Anerkenntniſſe feftgefcht. 

Erbpachtzinſen. Der Beſiher der Apotheke zum 
weißen Engel Heinrich Stefan ſchenkte in feinem am 29. Januar 
1788 pudlicirten Teſtamente die Apotheke der Stadt unter 
der Bedingung, daß a) diefe aljährlih 36 Hi. Meſſen für die 
Stefanſche und Gallatiſche Familie lefen laſſen, b) die Apotheke 
ſtets den Namen: Stefemiſche Stadtapotheke zum weißen Engel 
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fortführen und 6) am Frohnleichnam die Altaraufſtellung ſtets 
am Fenſter nad dem Ringe zu geftattet werde. 

Die Stadteommune gab Diefe Apothefe in Erbpadht. An 
dem Wertrage vom 9. Juni 1810 mit Richter, wurde ein Erb: 
ftandögeld von 5065 rtlr. und ein jührlider unablößbarer Erb: 
padtzind von 200 rtlr. zugefihert. Der Erbpähter übernahm 
die Verpflichtungen ded Teſtaments. Nah Richter erwarb Die 
Apothefe 1817 Bernhard, 1820 Skeyde. Diefer überließ fie 
1849 an feinen Eohn, welder fie 1857 an Kober: verkaufte. 

Seit 1622 beſaß die Stadt dad Brauhaus Nr. 195—197 
und den Brauurbar. Am 30. Mär, 1827 verkaufte fie das 
Areal für 2000 rtir. und einen jührlihen Zins von 100 rtlr.: 
jpäter wurden von dem Zind 11 rtlr. 6 fgr. abgelöft und durch 
Receß vom 9. Mai 1837 gelöſcht, To daß er jetzt noh 88 rtir. 
24 for. beträgt. Gegenwärtig ift Braun Befiger diefer Brauerci. 

Bei dem Verkauf ded Nitterguted Studzienna 1819 ver: 
pflihtefe fi) von Iarodi außer der Kauffumme von 22,500 rtlr. 
noch einen Zind von 50 rtlr. ftatt Zaudemien xc. an die Stadt 
zu zahlen. Diefer Zins ift nit nur. auf dem Rittergute einge: 
tragen, fondern durd Urtel ded Kreiögerichted, Appellationsgerichts 
und Geheimen Ober-Tribunald® 1853 unzieifelhaft feftgeftellt. 

Endlich zahlen nody die Gemeinden Liſſek, Pſchow, Lubom, 
Pogrzebin und Kornowag einen jährlichen Brüdenzins in Ges 
treide, zufammen 48 Scheffel 2 Meten Hafer. Diefer Getreide: 
zind, von welhem 1532 im Urbar und 1603 in einer Urkunde 
Rudolfs Rede: ift, mochte ald Entgeltung für die Verpflihtung der 
Spanndienfte bei Brüden- und Wegebauten eingeführt worden 
fein. Es find dieſe Zinfen an den Pächter ded Kämmereiguted 
Brzezie mit verpadtet. Ä 

Nutzbare Rechte. Marktgefälle. Nad den alten Ur: 
barien ift für im die Stadt zum Markt gebrahte Waaren eine nad 
Gegenftänden beftimmte Abgabe bezahlt worden. Ein: Tarif über 
Marktrehtgefülle- Erhebung datirt erft feit 1780, Eieben Jahre 
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fpäter wurden auch von Hanf, Bictualien, Kalt, Fiſchen, Grün: 
zeug Gefälle erhoben. Im Jahre 1809 brachte dieſes Recht bei 
täglicher Erhebung 222 rtir. ein. Ein neuer Tarif, der von 1810 
bis 1851 Geltung hatte, wurde im. leptgenannten Jahre wieder 
auögearbeitet und von der Königlihen Regierung am 25. No- 
vernber 1851 genehmigt. Aber, vom Wlinifterium als unzived- 
mäßig angefohten, wurde auf Grund der Geiverbeordnung ein 
andrer gefertigt, der am 8. April 1856 die Genehmigung deb 
Handeld- und Finanzminifteriumd erhielt. Die Marktgefälle 
wurden meiftbietend verpadtet und braten vor dem Jahre 1850 
ettva 200 rtir. Gegenwärtig find fie für 1200 rtIr. verpadhtet. 

Marttbaudengefälle Nah der Kämmereirechnung von 
1644 beſaß die Stadt Thon damals hölzerne Banden, die fie an 
Jahrmärkten gegen beftimmte Gefälle aufftellte und zur Benugung 
lieh. Der Tarif vom 20, Juni 1819 hat heut nod Geltung. 
Dieje Gefälle waren meift verpachtet und lieferten zuletzt 215 rtlr. 
jährlich. — Ina. 

Waageamtsgefälle -Die Stadt befikt feit alter Zeit 
eine Maage, für deren Gebrauh gemwiffe Gefälle erhoben wurden, 
Sie ftand unter dem Rathhaufe und wurde verpadte. 1532 
hielt fie ein Tuchſcheerer. Da aber 1802 Pächter fi verſchiedene 
Vetrügerein zu Schulden fommen- ließ, fo wurde derſelbe auf 
Anordnung der Kriegd- und Domainenfammer entlaffen und es 
wurde die Verwaltung den Kämmereifaffen - Beamten übergeben, 
die auch gegenwärtig noch die Wiegung vornehmen und die Ge- 
fälle erheben. Seitdem jeder Kaufmann eine Waage befittt und 
für Geld wiegt, (feit Poſt- und Eifenbahnvermwaltung Died that) hat 
der Tarif aufgehört und ed wird vom Wiegen überhaupt nur nod) 
erhoben: bei Wolle pro Gentner 3%, fgr., bei anderen Kauf: 
mannögütern pro Gentner 2 fgr. Der Ertrag ift daher jehr ge: 
ring und betrug zulegt 44 rtlr. 

Aihungsamtögefülle Seit der 16, Mai 1816 ein- 
geführten Maaß- und Gewichtsordnung hat Magiſtrat gegen 
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Empfang der geſetzlich auftehenden Gebühren dad Aichen der Hffent- 
lichen Maafe und Gewichte zu bejorgen und die geſchehene richtige 
Aichung derſelben in den öffentlichen Lokalen der Kaufleute und 
Gewerbetreibenden zu überwahen. Zu dieſem Zmede ift ein 
Sachverſtändiger vereidet. .Diefer nimmt die Recherchen und Die 
Aichung wit Zuziehung einer beionderen Deputation resp. unter 
Controlle vor und bezieht eine Tantieme. Aichungöbeamte ift ge- 
genmärtig Gürtler Schwarz. | 

Jagdgefälle. Die Jagd auf der ſtädtiſchen Feldmark ift 
fhen über 100 Jahr verpadtet: geweſen. Da fein Ackerbeſitzer 
einen geihloffenen Adercomptier, von 300 Morgen hat, fo ift Die 
Jagd auch heut nod im Ganzen für 39 rtir, berpadtet. 

Fiſchereigefälle. Die milde Fiiherei in der Dder, in 
foweit diefe dad ftädtifhe und dad Terrain ded Kämmereiguted 
Plania berührt, wurde früher gar nicht benutzt. Erſt feit 1843 
ift fie verpadtet und bringt gegenwärtig gegen 15 rtlr. 

Die Straßenfothpadt betrug zuletzt 137 rtir. 15 fgr. 

Die Viehauftreibegefällepadt inel. Schanf 338 rtlr. 

Chauffergefälle Der Weg von der Stadt bis zu den 
Brzezier Anhöhen zieht fi durch tiefgelegene, der Oderüberſchwem⸗— 
mung audgefezte Wiefen. Diefe Grundftüde, faft jedes Yahr 
mehrmal überſchwemmt, find meift naf. Der Weg war natürlid 
foft immer grundlod und faum zu befahren, So oft die Stadt 
mit bedeutender Kreishilfe ihn renovirte, wurde er doch fofort 
wieder fhleht. Daher beantragte fie fhon im Jahre 1786 bei 
der Kriegd- und Domainenkammer einen Wegezol und der Land- 
rath befürwortete 1791, 1796 und 1801 denfelben wiederholt, 
aber ſtets vergeblich. 
Bei einer bedeutenden Reparatur im Jahre 1802 wurden 
behufs befjerer Wafferdurglaffung durch den Straßendamm ftatt 
der bejtehenden 2 Brüden 5 vergleihen angelegt. Jetzt bean: 
tragten Stadt und Kreid don Neuem einen Wegezoll, Im Ja— 
nugr 1805 jtelte Die Kriege und Domainentammer einen Zol 
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in Auöfiht, wenn die Straße gut hergeftellt würde, worauf die 
Stadt den Etragenbau im Sommer völlig beendete. An Weih— 
nadten wurde Die Anlage eined halbmeiligen Zolles genehmigt, 
die Etadt aber verlangte einen ganzmeiligen. Letzterer wurde erft 
am 17. März 1808 genehmigt. Die Einnahme follte aber nur 
zur Unterhaltung der Chauffee verwendet werden. 

Seit October 1808 wurde nad einem nod jet geltenden 
Tarif der Zoll in für den Zollpächter gemietheten Lokalien bezo- 
gen und bradte durchſchnittlich 800 rtlr. jührlih. Im Jahre 
1842 verlangte die Königlihe Regierung, daß die Stadt ein 
eigned Chauſſéezollhaus errihte. Jetzt find die Gefälle für jähr- 
lid) 1802 rtir. verpadtet. 

Die Stadt hat dad freie Nukungdreht für ſich und Ihre 
Haudbefiger auf der Sandbank der Eifenbahn. 

Gewerbeftener und Feuerſocietät zieht die Stadt für Fibcub 
ein und bezieht 4 pro Cent Iantiene, was eine Einnahme von 
200-300 rtlr. gewährt. 

Die Kümmereirchnung pro 1859 ſchloß mit einer Einnahme 
von 41,255 rtlr. und einer Audgabe von 35,712 rtlr,, fo daß 
am 1. Januar 1860 ein Beftand von 5,543 rtir. Verblieb, wo— 
runter jedoch 2,000 rtir. Schulden excl. der Refte per 1900 rtlr. 
Die ftädtiihden Schulden, welde Anfang 1860 an 21,050 rtir. 
betrugen, wurden im Laufe ded Jahres bedeutend bermindert nnd 
betrugen am Ende nur nod 19,600 rilr. 

An Etenern ıc. wurden 1859 bezahlt: 

an Mahl: und Sdladtfteur . . „ . 43,413 rtir. 
„ Bewerbefteuer. - » 2 2.2. 4756 — 
„ SKreißcommunalabgaben . .». . . 2161 — 
„ Kommunalabgaben und Realjerpi8 . 15,810 — 

„ Maphlfteuerdrittel, Mahl: und Schlacht⸗ 
ſteuer zuſchlaggg..64395 — 
„Königliche Einkommenſteur33375 —* 
ſo daß in Summa 45,905 rir. 
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Steuern bezahlt werden müfjen, was bei der dainaligen Bevölke— 
rung von 10,231 Seelen pro Kopf faft 4Y, rtlr. ergibt. 

Prozeß-, Criminal: und gerigtlige Statiftif. Bei 
dem hiefigen Kreiögerichte aubſchließlich Hultfhin famen im Jahre 
1860 vor: Bagatellprozeffe 5015, Injurienprozeffe 343, Man: 
datsfahen 78, fummariihe Prozeife 721, Concurbſachen 9, erb— 
ſchaftliche Liquidationsprozeſſe 1, Prioritätsfahen 19, Subhaſta— 
tionsprozeffe 113, Eheſachen 7, befondere Prozeſſe 25, Echtvur: 
gerichtsſachen 83, Deputation für Strafiahen 568, Polizeiſachen 
339, Holzdiebftähle 627, Bormundihaften 4967, Nachlaßſachen 
128, Hnpothefenfolien 17230, Handlungen der freiwilligen Ge- 
rihtöbarfeit 1683, Depofitalmaffen 2357. 

Anlangend die Polizeigerihtöbarkeit, jo hat diefe die Stadt 
und wird Diefelbe vom Bürgermeifter und in Vertretung vom 
Beigeordneten verwaltet. Außerdem ift beim Königlihen Kreis: 
gerichte eine Abtheilung für Straffahen resp. Polizei » Ulebertre: 
tungen, wobei 1 Ridter mit 2 Aftuarien und dem Kreis-Polizei— 
Anwalt fungiren. | 

Armenpflege. Die Mitdthätigfeit hat ihre Wurzel in der 
chriſtlichen Charitas. Unterftügung der Hilföbedürftigen finden 
wir früh fhon aud in unſerer Stadt. Die Klöfter verforgten 
wöcentlih die Armen mit Nahrung, mehre Stiftungen bei dem 
Eotlegiatfapitel hatten die Bekleidung der Armen zum Zweck, 
(fo fundirte Ganonifus Johann Kappel und‘ Mathind Echmolger 
eine Summe, bon deren Intereffen [21 rtlr.] Tuch befcafft 
wurde. Der Bieedehant Peter Lorin fundirte 1707 allein 
2590 rtir, für Arme). Auch in der Kümmereirehnung von 1644 
begegnet und ald Ausgabe an jährlichen Almofen 3 rtlr. 33 gr. 
6 hir. Seitens des Magiftrated wurde 1747 der Anfang zu 
einer Armenkaſſe gemacht. Es wurden Etrafgelder zu dieſem 
Zwede beftimmt, Sparbüchſen an der Kirche auögeftellt, wöchent— 
liche Gollecten bei der Bürgerfchaft gehalten und ein Antheil vom 
Accis⸗ und Zollamte flog don nım an der Armentaffe zu. 1750 
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wurde dad Almoſen bei der Servidanlage gefammelt und monatlid) 
über 20 rtir. aufgebraht, womit 40 Perſonen verpflegt wurden. 
Die beiden Armenpfleger Zablagfi und Schadtenhofer führten das 
Rechnungsweſen. Bon den Hoöpitälern, dem Kranken: und Mai: 
fenhaufe und der Taubftummenanftalt ift bereitd Rede geweſen 
und es erübrigt nur nod, die Übrigen wohlthätigen Stif— 
tungen aufzuzählen, welche von der Stadt verwaltet werden. 


Die Sendecianifhe Geldfiftung für. Studirende. Der 
in Gleiwitz geborene Bürgermeifter Mathiad Sendecius fundirte 
5000 fl. rtir. und legte das Kapital bei der Etadtfümmerei in 
Gleiwitz an mit der Beftimmung, daß für die 300 rtlr. Intereffen 
9 arme Bürgerföhne und zwar je 3 aus Watibor, Gleiwitz und 
Nicolai in dem Jefuitencollegium, dad eben damald in Troppau 
errichtet werden follte, Wohnung, Wäſche und anftändigen Unter: 
halt fünden. Sollte ſich in Nicolai die zureihende Anzahl von 
Studenten nicht finden, jo find fie aud Gleiwitz zu fuppliren. 
Sie übernehmen fümmtlid die Verpflihtung, für die Seele des 
Fundators und defjen ganze Familie zu beten. Die erften Alum— 
nen mwurden 1653 aud der Familie Sendeciud (die den Vorzug 
hatte) aufgenommen. Die Präfentation hatte der Scholaftifus 
und Magiftrat. Die Intereffen, welche in der Faftenzeit und zu 
©. Bartholomäi entrichtet werden follten, wurden aber nur ſäumig 
gezahlt, namentlid) in den Jahren 1672 und 1673, weshalb der 
Landeshauptmann Franz Eufebius Graf von Oppersdorf Erefution 
verhängte, die 1686 und 1687 wiederholt wurde. Wegen un- 
günftiger Zeitverhältniffe wurden 1725 die Zinfen von 6 auf 
3 pro Cent reducirt aber gleihtwohl nicht bezahlt, fo daß feine 
Studenten unterhalten werden fonnten. 

Auf Anfuhen der Stadt Gleiwitz vom 30. April 1740 
wurde bejdloffen, durch 12 Jahre ftatt 3 Alumnen nur Einen ind 
Seminar zu fhiden und wollten fie die 5000 rtir. mit 4 pro Cent 
verintereffiren. Die Kümmerei zu Gleiwitz machte aber 1755 
Banquerot und die Fundation wurde auf die Ba POSEN: 
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Da jeit Befignahme Schleſiens durd Preußen dad Studium 
im Auslande verboten wurde, verfügte die Königlihe Kammer, 
daß die Zinfen zum Beten der Schüler in Gleiwig, Ratibor und 
Nikolai verwendet werden follten und hat die Kämmerei von 
Gleiwitz feit 1768 die jührligen Zinfen per 40 rtir. bis dato 
richtig gezahlt. Dies Geld ift 1780 aud zum Wiederaufbau der 
fatholifhen Schule verwendet worden, indem man damit dad 
Baufapital, welhed Kaufmann Wolf ergab, allmählig (bid Ende 
1797) abftief. Gegenwärtig erhalten 1 oder 2 arme auf Ju— 
landöuniverfitäten ftudirende Theologen, die mit dem Zeugniß der 
Meife verfehen fein müffen, die Zinfen (40 rtir.) 


Der Nrotonotar des Collegiatftiftd Joſef Waclawik ſtiftete 
1758 eine Fundation, zu Folge deren bei den Franziskanern 
60 hi. Meſſen geleſen und in der Faſtenzeit Mittwoch eine pol—⸗ 
niſche, Donnerſtag eine deutſche Predigt gehalten werden follten. 
Zur Belohnung des Convents ſetzte er ein Kapital von 2000 gld. 
aud, welches Franz Max von Görk auf Gzernig und Sczyrbitz 
ihm ſchuldete. Dad Kapital wurde auf dad Gut Luckow trand- 
ferirt und im Hypothekenbuche mit dem Bemerken intabulirt, daß 
bon den Zinfen die Franziäfaner 30 rtlr., die Hausarmen 
2314 rtlr. erhalten follen. 


Frau Kaufmann Mariana Frey geb. Urbani, melde am 
16. November 1700 ftarb, vermadte in ihrem am 23. November 
veröffentlihten Teſtamente 50 Gulden Zind, mwelder auf dem 
jeigen Iraubefhen Haufe Langegaffe Nr. 25 haftet. Der Be 
fiter hat an den 3 Tagen vor Aſchermittwoch dad Geld hilfäbe: 
dürftigen Armen zu vertheilen umd dem Magiftrat den Nachweib 
zu liefern. 


Frau General: Accife= Zoll-Infpector Clara Roinjot geb. 
Kolbe vermachte 1799 ein Kapital von 2045 (oder 2075) rilr., 
von deffen Zinfen & 4 pro Cent die Hälfte zur Audftattung armer 
Bürgertöchter (& 10 rtlr.) die andere Hälfte zur Bekleidung 
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armer Handiwerfölehrlinge beim Freiſprechen vertwendet werden 
follten. Sie ftarb am 13. Januar 1803 in einem Alter von 
70 Jahren. 


Joſefa Gräfin Gaſchin 1000 rtlr. Laut ded am 21. Zuli 
1807 publicirten Ieftamente® follte dad Kapital "zu Weihnachten 
halb an adelige und halb an bürgerlihe Haubarme vertheilt 
werden. Der Fonds wurde erft 1840 flüffig und werden Die 
Zinfen alljährlich zu Weihnachten vertheilt. 


Der Salzkaffenfontrolleur Georg Philipp Wagner, der am 
16. Juli 1811 im Alter von 72 Jahren ftarb, vermadte am 
26. Februar 1811 teftamentarifh 806% rilr. Die Zinfen per 
40%, rtlr. werden jährlih an 6 Fatholiihe und 6 evangelifche 
Haudarme auf Vorſchlag der —— beider ——— 
zu Weihnachlen vertheilt. 


Der Stadtchirurg Carl Sander vermachte 1819 eine 
Eumme von SO rtIr. Die Zinfen follten am Eonntage nad dem 
E. Annafefte von der ftädtifhen Armenheputation an arme evan— 
geliihe Leute, die dem Gottedbienfte — haben, vertheilt 
werden. 


Der Landgraf von Heſſen-Rothenburg, Herzog von 
Ratibor ſchenkte November 1820 200 rtir. der Armenkaſſe. 


Frau Mariane von Raczef, welche 11. October 1827 
ſtarb, ſchenkte 20 rtlr. 


1830 Mattheus Krzenſtek 10 rtir. 


Frau Guktsbeſitzer Thereſe Hergeſ ei geb. Pampach ſchenkte 
100 rtir. mit der Beſtimmung, daß an ihrem Sterbetage (ſtarb 
27. Februar 1831) aljährlih 5 rtir. einer hiefigen unterftütungd: 
bedürftigen Bürgerwittwe gegeben werden. 

Am 30. März 1831 ſchenkte Kaufmann Mag Albredt 


100 rilr. 
41 * 
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Johanna verwittwete Galli geb. Bordollo vermachte in 
einem Codicill am 31. Juli 1835 den Armen 50 Gulden und 
ihre Kleider. 

Steuereinnehmer Krügel 200 rtir. 

verwittwete Boftmeifter Deuth am 20. Mai 1839 tefta- 
mentarifh 30 rtlr. 

Anton Abrahamczik im Jahre 1846 10 rtlr. 

Der ehemalige Gutöbefiger Olſchowski gab 1847 drei: 
hundert rtlr. Die Zinfen folen jührlid am 7. Eeptember ald 
am Sterbetage feiner Gattin an Haudarme vertheilt werden. 

Therefe Bierling geb. Wollny gab 1850 50 Gulden. 


Joſefa verwittwete Shuhmaher Schneider geb. Lufad, die 
am 30. März 1850 ftarb, wies im Teftamente 100 rtir. an, 
deren Zinfen alte lahme oder blinde Bürgeröleute an ihrem 
Sterbetage erhalten follen. 

» - Die Geheime Juftizräthin Aloyſia Flögel geb. Cecola ber: 
machte 1850 100 rtir., deren Zinfen am hl. Weihnadtdabende 
an Arme vertheilt werden. 

Kaufmann Joſef Domd (F 18. Auguft 1853) vermachte 
teftamentarify am 14. Yuli 1853 1000 rtir. zu einem Unter: 
ftüungdfonds für 2 arme bürgerlihe Bräute, die guten Rufes 
find und Männer guten Rufes ehelihen ald Ausſtattung, und 
500 rtlr. für arbeitunfähige oder alteröfjtvahe Arme ohne Un: 
terfhied ded Glaubend. Die Perſonen beftimmt der Aelteſte der 
Domdfhen Familie. 

Der Handwerfer-Brämien-Fonds per 100 rtlr., von einem 
Handwerkervorſchußvereine gebildet, hat den Zweck, die Zinſen 
demjenigen zufließen zu laſſen, der das beſte Meiſterſtück Liefert. 
(Mehre angeführte kleinere Poſten waren zur augenblicklichen 
Vertheilung beſtimmt.) Das übrige vorgenannte Kapital von 
69345 tlr. gibt 342%, rtlr. Zinſen. Außerdem beſitzt die 
Armenkaſſe noch 1485 rtlr. Kapital. Die Unterſtützungen im 
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Jahre 1858 waren bedeutend, denn fie erreihten die Höhe von 
3760 rtlr. 


Auch mehre Privatvereine unterftügen die Armenpflege. Es 
gehören dazu befonderd 


Der Bincenzverein, gegründet December 1849 zur Un: 
terftügung armer Bewohner ohne Unterfhied ded Glaubend. Un- 
terftügt wurden 1860 84 Familien, 2 Kinder, 1 Lehrling, 
54 Schulmädden. Einnahme 1860 952 rtir., Audgabe 884 rtlr. 
Präſes ift Curatud Franz Siemko. Der Verein zählt 82 thätige 
Mitglieder, 195 Theilnehmer, die Geldbeiträge zahlen und 9 Ehren: 
mitglieder. Mit diefem Verein ift eine Mäddeninduftriefhule ver- 
bunden, in welcher 2 Lehrerinnen 54 Schülerinnen Unterridt in 
meiblihen Handarbeiten dur‘ 6 Stunden wöchentlich ertheilen, 


Der evangelifdhe Verein zur Unterftügung armer hiefiger 
Vroteftanten. 


Der Waifenunterftüßungdperein für Ifraeliten. 


Der Frauenperein, am 1. März 1830 durd die Frau 
ded Chefpräfidenten Kuhn geb. Medel von Hemöbad gegründet, 
befag 1844 fon 1 Staatsſchuldſchein von 500 rtir. 1859 betrug: 
die Einnahme an laufenden Beiträgen 100 rtir., Ertrag einer 
Auöfpielung 102% rtir. Audgegeben wurden für Koft, Medikamente 
und Arzt 188 rtlr. 


Der Unterfügungdverein hieſiger Kaufmannd- 
diener, vom DOberpräfidium am 25. September 1822 genehmigt, 
hat den Zweck hilföbebürftige, ſowohl reifende, ald am Orte be- 
findlide Handlungd-Commid zu unterftügen. Auch Kaufleute, die 
durch unglüdlihe Zufälle in die traurige Lage verfett find, um 
Hilfe anfprehen zu müffen, werden von diefem Inftitute unter- 
ſtützt. Jedes Mitglied zahlt einen jührlihen Beitrag von minde: 
ftend 2 Ihaler. Alljährlich findet unter Vorſitz ded aud der 
Kaufmanndfhaft gewählten Inftitutdirectord eine Berfammlung 
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ſtatt, bei welcher von den 3 Vorftehern in Gegentvart eined ng 
giftratmitglieded Rechnung gelegt wird. 


Ende December 1846 hatte der Verein, aud 21 Mitgliedern 
beftehend, bereitd 1400 rtir. Kapital, 1853 1725 rtir. und be 
fit gegenwärtig aud 25 Mitgliedern beftehend 2000 rtlr. Kapital 
und 51 rtir. haar. 

Unterftügt wurden im Jahre 1860 95 Handlungscommid 
und 12 Kaufleute. Dad Inftitut regte die Gründung einer Kort- 
bildungöſchule für Handlungdfchrlinge an, die am 1. October 1861 
ind Leben tritt und wozu dad Inftitut 25 rtlr. jährlich beifteuert. 


Directoren waren: Johann Mar Albreht bis 1831, 
C. W. Bordollo bid 1834, Anton Scotti bid 1836, Bernhard 
Gecola bi8 1855, Heinrich Doms. Die erften Worfteher waren 
C. F. Titefiud, Johann Wilhelm Tauſewald und Anton Schwarz. 
Der Verein zur Rettung verwahrloſter Kinder ent 
ftand 1846. Da fih mit, der Zunahme der Schlechtigkeit die 
Gemeindelaft fühlbar mehrte und folhem Uebel ſchon im Seime 
entgegenzutoirfen nothtvendig, jo endete fi am 7. März 1840 
Nürgermeifter Jonas an den Magiftrat nad Glatz, wo ſich ein 
Verein für verwahrlofte Kinder bereits conftituirt hatte mit der 
Bitte um Mittheilung .der Statuten. 


Der durd die Bemühung des Superintendent Redlich zu: 
fammengetretene Verein erließ am 25. Februar 1846 Statuten 
und erhielt am 1. Mai deffelben Jahres die Iofalpolizeiliche Ge; 
nehmigung, wählte Borfteher und begann feine Thätigkeit. Eb 
wurden mehr ald 300 rtir. jährliher Beiträge zugefihert. Kinder, 
deren Eltern unſittlich leben, in Strafanftalten ſich befinden, arm 
geftorben oder verjhollen, murden für ein monatliches SKoftgeld 
von 21% rer. in Familien gleiher Eonfeifion gegeben; um zu 
arbeitfamen ehrlihen Menſchen erzogen zu werden. Seit Stif- 
tung ded Vereind, der jeden Monat Conferenzen hielt, bis Februar 
1860 wurden 39 Zöglinge aufgenommen und verpflegt. “Einige 
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proteftantifhe Kinder Ind im Maifenhaufe zu Warſchowitz. Der 
Verein zählt 300 Mitglieder, welche im letzten Jahre 256 rtlr. 
beitrugen ‚und beſitzt 265 rtlr. Kapital. 

Der Bezirfd- Verein für Befferung der Etrafgefange: 
nen und der aud den Ctrafanftalten entlajfenen Verbre— 
her, unter Zeitung des Canonikus Dr, Heide, im Jahre 1853 
gegründet, hat bisher 328 entlafjenen Gefangenen Unterftügung 
durch Bermittlung von Arbeit, Mnihaffung von Arbeitsgeräth, 
Kleidung und Vorfhüffen angedeihen laſſen. innahme 1860 
war 295 rtlr., Ausgabe 205 rtv. Kapital 600 rtlr. 

Befellentaffen. Zwar fanden fi, wie anderwärtd jo 
aud hier für einzelne Handwerkszweige bereitd Geſellenverbrüde— 
rungen, welche durd gemeinfhaftlihde Herberge und den freige: 
mählten Altgefellen verbunden waren, doch beſaßen fie weder 
Statuten noch Corporationdrehte. Die Beiträge wurden meift 
auf Lujtbarfeiten verwendet, die Herberge bot Gelegenheit zu 
Trinfgelagen. Man fuchte daher diefe Verbrüderungen zu orga: 
nifiren. In Folge der Verordnung vom 9. Februar 1849 und 
bed Geſetzes vom 3. April 1854 bildeten fih auch in Ratibor 
19 Geſellen-Kranken-, Begräbniß- und Unterftügungs-Ktaffen mit 
Eorporationdrehten und erhielten 1857 und 1858 Betätigung, 
nämlich die der Eduhmadher, Schneider, Klemptner, Tiſchler, 
Schloſſer, Sattler, Schmiede, Bauhandwerfer, Tuhmader, Strumpf: 
ftrider, Rofamentierer umd Seiler, Weber, Maler und Yafirer, 
Gerber, Seifenfieder, Hutmader und Färber, Kürfchner und, 
Handſchuhmacher, Bötther, Stellmaher und Korbmacher, Töpfer, 
Drehöler und Kammmacher, Bäder und Pfefferküchler, Fleiſcher, 
* im Kreiſe. 

Zwei allgemeine Sterbekaſſenvereine. Der eine 1830 
geſtiftet, beſteht nur aus, 100 Mitgliedern, zahlt bei jedem Todes— 
falle eined Mitglieded 1 rtir., wofür die Verwandten ded Wer- 
ſtorbenen 100-rtir. erhalten, Der zweite 1840 geftiftet, ließ 
feine Statuten. 1847 erweitern. 
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Hieher ift auch zu rehnen die Sparfafje, melde, am 
1. Zuli 1845 errichtet, in Oberſchleſien nähft der zu Neiffe die 
größte Ausdehnung erreihte. Sie gewährt 3Y, pro Cent Zinfen 
und gibt der armen Klaſſe Gelegenheit, Erfparniffe fofort zindbar 
- anzulegen. Nicht blos die Stadt, fondern aud die umliegenden 
Dörfer können an biefer Wohlthat theilnehmen. Für treue Ber: 
mwaltung und Sicherheit haftet die Commune. 


Am 1. Januar 1860 hatte fie ein inlagefapital von 
21,637 rtir. 1859 gingen ein 7754 rtlr. und wurden zurüdge: 
zahlt 6165 rtlr. 


Dad Leihamt lieh in demfelben Jahre gegen Pfand aud 
18,302 rtlr. und erhielt zurüd 17,257 rtlr. An Zinfen und 
Bermaltungdfoften gingen ein 1001 rtir., dagegen wurden aud: 
gegeben 913 rtlr., jo daß ein Ueberſchuß von 88 rtlr. erzielt 
wurde, während nur ein Betrieböfonds von 4410 rtir. in Um— 
lauf war. Ende 1859 waren nod für 7498 rtlr. Pfänder 
vorhanden. 


Der Wohlthätigkeitsſinn zeigt fi befonderd an Weihnachten 
im ſchönſten Lichte. Die Zinfen der milden Stiftungen, die Gaben 
der Brivatvereine, die Unterftügung einzelner lebender Wohlthäter 
an Lebendmitteln für Erwachſene und die Weihnachtsgeſchenke an 
Kinder laffen wohl feinen Armen ohne Freude audgehen. Theil⸗ 
mweife von Almofen leben 624, lediglid) von Almojen 344 Arme. 

Die ſtädtiſchen Feuerlöſchgeräthe beftehen aus 3 Spriten, 
einer Fleineren trag und fahrbaren Handſpritze, 11 großen Waſ— 
ferfübeln, 1500 Fuß Schläuchen und den fonftigen nöthigen 
Ütenfilien. Außerdem hat dad Appellationdgeriht, die Königliche 
Etrafanftalt und die Eifenbahn-Berwaltung befondere Spritzen. 


Ein Feuerlöſch- und Rettungdverein, am 16. Mai 
1858 geftiftet und unter Leitung ded Kaufmann Ferdinand Speil 
zweckmäßig organifirt, zählte 1859 fon 200 Mitglieder. Auf 
Vereindtoften wurde 1859 ein 3 Etagen hohed Gebäude behufb 
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der Uebungen errihtel. Der Verein felert jührlid fein Stiftungd- 


feft früh durch feierlihen Gotteödienft, nahmittagd durch Uebun— 
gen, abendd durd einen Ball. 


Die meiften hiefigen Gebäude find nod im der ftädtifchen 
Provincial-Feuer-Societät verfihert; viele jedoh aud in Privat: 
focietäten, deren 11 hier conceffionirt find und Agenten haben. 


Durd den Schornfteinfegermeifter Heidrid werden alle Feu— 
erungen im Winter allmonatlid, im Sommer vierteljährlich (bei 
ſtarker Feuerung auch öfter) gefegt. 





ZWV. Abjchnitt. 


Alterthümer, Sammlungen und Literatur. 





Die Statue der unbefledten Empfängnig Mariä auf 
dein Ninge ift die ſchönſte Zier der Stadt und verdankt ihren 
Urfprung der gräflihen Familie von Gaſchin, welche aud ander: 
mweitig ihren frommen Sinn befundet hatte. Laut Tradition foll 
die 1715 in hiefiger Gegend grafirende Peſt die Veranlaffung 
zur Errihtung ded Monumented geweſen fein. 

Georg Adam Franz Reihögraf von Gaſchin, Freiherr von 
Mofenberg, Herr auf Modnif, Polniſch-Neukirch, Zyrowa (bei 
Groß - Strehlig), Bodſchanowitz (bei Rofenberg), Freiftadt (bei 
Teſchen) und Katſcher vermählte ſich erftend mit einer Gräfin von 
Saurau und dann mit Maria Elifabeth, Tochter des oberften 
Kanzlerd von Böhmen, Poppel von Lobkowitz und Eifenberg, die 
vorher mit Adam Franz Mathiad Graf Trautmannddorf berehes 
liht war. Die Wittwe farb am 29. October 1724 und hatte 
in ihrem Ieftamente unter Anderem Yolgended verordnet: 


„Mein lieber Eohn Carl Ludwig kann dad Haus in Rati— 
bor (jpäter dad Galliihe, jet dad Domöſche Edhaus) verkaufen 
oder gegen den erlegten Werth felbft behalten, doch joll er in 
beiden Füllen verbunden fein, für dad Kaufpretium oder deffen 
Aequivalent eine Statue von Stein zu Ehren der umnbefledten 
Empfängnig Mariad auf dem Ringe, wo ihm der Magiftrat einen 
bequemen Ort anmeifen wird, erbauen zu laffen, von Dem übrigen 
Kapital aber follen für die Intereffen an allen Sonntagen und 
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Marienfeften mit Beiwohnung eined Priefterd von der Collegiat> 
fire folenne Litaneien von unfrer lieben Frau mit dem gewöhn⸗ 
lihen Sclufgebete durd die Schul» und SKirdendiener gefeiert 
und ſowohl diefe Statue in gutem Bau erhalten ald aud bie 
GBeiftlihen und Muſici bezahlt werden.“ 

Wegen Errihtung diefer Statue murde am 21. Eeptember 
1725 zwiſchen Carl Ludwig Graf von Gaſchin, Herrn von Ro— 
ſenberg auf Reichwaldau, Freiſtadt, Wronin und Katſcher und 
dem Magiſtrate folgende Verabredung getroffen. Von den vom 
Grafen auf dem Rathhauſe deponirten 1200 Gulden ſollen nach 
Vorſchrift des letzten Willens Ihrer Excellenz der Gräfin Maria 
Iſabella 700 genommen, ſicher angelegt und von den Intereſſen 
die kirchliche Fundation beſtritten werden. Da die Summe von 
500 gld. für die Erbauung einer Statue zu gering iſt, ſo hat 
ſich der Graf verpflichtet, zum nächſten Georgitermin noch 400 gld. 
beizutragen. Magiſtrat übernimmt alle Baufuhren, die Beſorgung 
der Materialien, der Handlanger, Maler und des Goldſchmidts. 
Die Licenz zur "Erbauung und Einweihung, wie aud ‘die 
Deftätigung der Fundation, will der Graf vor bem Een 
Amte auf eigne Koften auswirken. 

Schon am nächſten Tage wurde ein Contraft Wwiſchen dem 
Magiſtrate und dem Bildhauer Johann Melchior Deſtreich ge⸗ 
ſchloſſen; der Bildhauer verpflichtet ſich eine Statue der unbe— 
fleckten Empfängniß nebſt den 3 Figuren der hl. Schutzpatrone 
Florian, Sebaſtian und Marcellus ſammt den 3. untern Engeln 
mit Wappenſchildern und den drei oberen ganzen Engeln, mit den 
übrigen an den 3 Eden und den auf dem Gemolf hängenden 
"Engelföpfen, dad Poſtament und 3:mittlere Schrankſäulen, 21 Ellen 
hoch, zu fertigen. Der: Magiftrat verfpriht 600 rilr., wofür 
der Bildhauer zugleid die Steine, die Steinbreher und. Stein: 
metzer zu bezahten hat. Magiftrat will durch eigene: Fuhren dad 
‚Material‘ aus dem‘ Drgifhorer. Steinbruche ‘an - Ort iundi/Stelle 
bringen, : die: Handlanger ‚geben; Ziegel; Kalt und Eiſen beſchäffen. 
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Dad Haud wurde am 3. September 1731 vom Xccid-Re- 
pifor Anton Heinrid Geyer für 2000 Gulden erfauft. Der 
Erbe gab laut Kämmereirehnung von 1731 1200 Gulden und 
die Bürgerfhaft ſchoß durch Collekte 500 relr. zu. 

Die Eonfole, 12 Fuß hoc, bildet ein Dreied und erinnert 
an die Rococcozeit. Auf den vorlaufenden Epitzen des Dbertheild 
der Confole find die 3 Heiligen, der hl. Eebaftian ald Schub. 
patron gegen die Peft, der hi. Florian mit dem feuerlöfhenden 
Eimer ald Schußpatron gegen Feuerögefahr und der hi. Marcel 
lus mit der Keule ald Schutzpatron der Stadt. Die Wolfen: 
fäule it 17 Fuß hoch, ganz oben ift die Hauptftatue in mehr ald 
Lebensgröße. Maria ftrebt auf Wolfen zum Himmel auf, hat 
auf dem Haupte eine Krone mit 12 Sternen und den Mond 
unter ihren Fügen. (Offenbarung Johannid 12, 1.) 

Die Statue hat 3 Inſchriften in lateiniſchem Lapidarftil, die 
fi) auf dad Teftament beziehen. Nah Weften: Ultime volun- 
tatis sententia erigi et fundari pracepit illustrissima Domina 
Maria Elisabetha Comitissa de Gaschin nata de Popel-Lobko- 
witz. (Durch die letzte Willenderflärung lief [die] die hochge— 
borene Frau Maria Elifabety Gräfin von Gafhin errihten und 
begründen.) 

Nach Oſten: Pla dileCtae Matrls IVssa fILIo ple eXe- 
qVente illustrissimo Domino Carolo Ludovico S. R. J. Comite 
de Gaschin nobili Domino de Rosenberg, hereditario Domino 
in Reiohwald, Freistadt, Wronin et Katscher. In den großen 
Lapidarbuchſtaben der erften 7 Worte ift die Jahreszahl 1727 
enthalten. Dad Ganze heißt: Den frommen Willen der geliebten 
Mutter vollzog kindlich gehorfamft ihr Sohn, Carl Ludwig 
NReihögraf von Gafhin, edler Herr von Roſenberg, Erbherr auf 
Reichwald ꝛc. 

Die Inſchrift nach Süden: Genitriei Salvatoris labis ori- 
ginalis prorsus neseiae Sanctisque Marcello. Papae, Sebastiano 
et Floriano drüdt aus, wen zu Ehren die Statue errichtet worden, 
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nämlich der ohne Erbfünde empfangenen Mutter des Erlöferd und 
den heiligen Marcellud Papſt, Sebaftian und Florian. 

Noch vor Ablauf ded Yahrhundertd war die Statue einer 
Reparatur bedürftig, denn Graf von Gaſchin meldet aus Bolnifd- 
Neukirch am 8. Juli 1791 dem Magiftrat die Abfiht, den Bild- 
bauer Nitſche aud Troppau (derfelbe hatte auch das Altar in der 
evangelifhen Kirche gebaut) zu beauftragen, die Statue in Stand 
zu feßen. Ob Died in Ausführung gekommen, erhellt nicht aus 
den Akten. Es fcheint faum etwas gefchehen zu fein, da etwad 
fpäter ein Stüd von einem eifernen Gitter und eine Ceitenphra- 
mide auf dem Nathhaufe aufbewahrt wurden, Werfäufer bon 
alten Kleidern umlagerten die Statue. _ 

Am 29. Auguft 1817 meldet der Senator Franz Vernhard 
Bordollo dem Graf Franz von Gaſchin anf Polniſch-Neukirch, daß 
der Magiſtrat ihm als Senior übertragen, die Reparatur zu be— 
werkſtelligen, da jetzt, wo das Oberlandebgericht her verſetzt wird, 
in der Stadt Alles in guten Stand geſetzt werden foll, und bittet 
fi) eine Conferenz auß. 

Es nahte die humdertjährige Stiftungdfeier. Der Magiftrat, 
auögehend von dem Gedanken, daß dad ehrmürdige Denkmal feit 
faft 100 Jahren ein Gegenftand frommer Verehrung, eine Zierde 
der Stadt, für deren Einwohner ein theured Andenten der from— 
men Gefinnung ihrer Voreltern fei, melde Died Werk in der feiten 
Zuverfiht gegründet, daß ihre Nahfommen von gleihem Gefühl 
befeelt, ed nicht untergehen laffen werden, beihloß, ſich nochmals 
an die Mitbürger mit der Bitte um Beiträge zu wenden, um 
ber Statue ein der Würde ded Gegenftanded angemeffened Ges 
mand zu geben. Er felbft ging mit gutem Beifpiele voran und 
zahlte 32 rtir., die Stadtverordneten 1424 rtir., Graf Gaſchin 
auf Kochanietz 12 rtlIr., dad Perſonal des Oberlandesgerichts 
2154 rtlr. Es murde die Statue durch einen neuen Delanftrid 
und Bergoldung erneut, mit Eifengittern aus Gleiwitz und drei 
Laternenträgern verfehen. Auf Betrieb des Prälaten Zolondef 
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und ded Bürgermeifter Ionad wurde ſeit 1828 bei der Frohn- 
feihnamdprozeffion ein Altar an dieſer Stelle errichtet. 
Die Statue bedurfte indeß einer baldigen Renobirung. Die 
Baudeputation fhlug am 5. Mai 1850 eine neue Eammlung 
unter den Einwohnern vor, wurde aber abſchläglich befcieden. 
Am 10. Mai bemilligten die Stadtverordneten außer den im vo— 
rigen. Jahre zur Inftandfegung gewährten 100 rtir. nod eine 
Summe von 200 rtir., welche aud dem diöponibeln Mahl» und 
Schlachtſteuerdrittel gedeckt werben follte. Der Bildhauer Ferdi: 
nand Weicht übernahm ed, die Stellen wo der Stein roh geworden 
zu cijeliren, die Schäden audzubeffern, die Statue abzuputen, mit 
Firniß anzuftreihen und an den betreffenden ‚Stellen zu vergol- 
den, überhaupt diefelbe in der Art herzuftellen, wie ſolche ur- 
ſprünglich aus der Hand ded Baumeifterd hervorgegangen. Am 
10. September 1850 meldete die Baudeputation die Vollendung 
ded Merfed, und daß die Wenovation befriedigend audgefallen. 
Diefe Reparatur Foftete der Stadt 277 rtir. Die Renovirung 
ift auf der MWeftfeite der Statue mit dem Namen ded Bildhauerd 
eingegraben. 1855 mar dad Geländer ſchadhaft und erfuhr eine 
Auöbefferung. | | 

Die Statue ded hi. Iohanned von Nepomuf. Auf 
dem Neumarkte wurde früher der Rofs, Rind» und Schwarzvieh— 
marft gehalten. Nachdem derfelbe am 16. Juni 1818 nad) dem 
Schießzwinger verlegt worden war, wurde der Platz; gepflaftert 
und erhielt durch Aufftellung eined Monumented eine befondere 
Zierde. Prälat Zolondet nämlich lief eine Statue, die urfprüng- 
(ih im Hofe ded Jungfrauenflofterd geftanden, renoviren und auf 
dem Neumarkte aufftellen. Sie wurde am 16. Auguft 1818 
eingeweiht. Am Boftamente find 2 Stufen. Die Statue felbft 
ift mit Gold audftaffirt, mit Engeln: und Arabeöfen geſchmückt. 
Sie bedurfte jedoh ſchon 1838 einer Inſtandſetzung. Bürgers 
meifter Jonas bat um Beiträge und erhielt 24%, rilr., womit 
Mater Neumann für die Erneuerung diefer und zugleid der 
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Statue vor dem großen Ihore bezahlt wurde. Ferdinand Weicht 
übernahm 1851 aud die Renovation dieſes Monumente. Zur 
Dedung der Koften gewährte die Stadtverordneten-Verſannnlung 
25 rtlr. und eine andere Summe für dad nädfte Jahr. Für 
kleinere Reparaturen der beiden vorftehenden Statuen find jährlid) 
100 rtir, im Etat auögefeht. 

Eine fhöne Statue deffelben Heiligen errihtete Carl Heinrich 
Graf Sobeck und feine Gemahlin Maximiliana geb. Gräfin Ber: 
dugo im Sahre 1733 auf dem freien Plate vor der Kamienitza. 
(S. 311.) 

Eine dritte Iohannidftatue an dem Bürger- Lapchindtiſchen 
Garten, gegenüber dem Gaſthof zum Prinzen von Preußen, ſtand 
früher am neuen Ihore auf einem Hügel mit Linden. umgeben, 
mußte aber bei dem Neubau des Ihorfhreiberhaufed (der in Folge 
der Einfhliefung des Oberlandeögerihtögebäudes in den engeren 
Stadtbereih nothwendig wurde) meggenommen werden und ftand 
bi 1829 in der Marcelluöfapelle der Pfarrlirde. In letztge⸗ 
nanntem Jahre wurde fie auf Koften ded Bädermeifter Lapczinski 
vor feinem Garten an der Oderſtraße aufgeftellt und fundirte der: 
jelbe zur Erhaltung 100 rtir. 

‚Eine vierte Sohannedftatue, twierwohl nur von Sol, befindet 
fih vor dem großen Ihore. 

Eine fünfte Johannesſtatue fteht in Neugarten an der Pſinna. 

Eine fehlte Johannesſtatue in der Oberwallftraße, neben der 
Landihaft an dem Haufe ded Schneider. Harodfi. 

Die 21° hohe gemauerte Denffäule in Altendorf zur Er- 
innerung an die Verſöhnung Herzog Heinrich IV. mit Biſchof 
Thomad I. ift fhon S. 51 ermähnt. 

Die S. 389 befhriebene Monftranz in Form eined Thur⸗ 
med in rein gothiſchem Stile, ift in Bezug auf Kirdenfhmud eind 
der vorzüglichſten Kunſtdenkmäler Deutſchlands. 

Auf dem Rathhauſe befinden ſich gegenwärtig noch mehre 
alte Schwerter und Hellebarden, fo wie ein ſehr altes Gewehr 
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(Donnerbüdhfe) und 2 Schilder. Nach den Inventarienverzeichniffen 
gab ed zu Anfang diefed Jahrhundertd nod mehre Alterthümer. 
Am meiften zu bedauern {ft der Verluft der Portraitd der Rati— 
borer Herzoge und ber Peſtſchriften, welche letztere in einem be⸗ 
ſonderen Kaſten aufbewahrt wurden. Ein Ratiborer Viertel, ald 
Muftermaß in Stein gehauen mit ber Jahreszahl 1689 im Flur 
deb Rathhauſes, ift noch erhalten. 

Vereine für Kunſt gibt ed in Ratibor zwei, nämlid: Der 
Gefangverein Cäcilia, gefiftet am 10. Januar 1857, gegen- 
mwärtig aud 48 Mitgliedern beftehend, hat die Pflege der ernften 
tlaſſiſchen Muſik zum Zwede, tritt wöchentlich zweimal im Gym— 
naſialſaale zu Geſangübungen zuſammen und veranſtaltet jaͤhrlich 
wenigſtens eine größere und. zwei Meinere Aufführungen. Mit 
großem Beifall wurden aufgenommen 1857 die Jahredzeiten bon 
Haydn, 1858 Meeresftille und glüdlihe Fahrt von Beethoven 
und Eymphonie-Gantate von Mendelfohn, 1859 Eliad don Mens 
delſohn, die fieben Schläfer von Löwe, 1860 Chriſtus am Del 
berge von Beethoven. Die Direction zerfällt in die mufifalifche 
und die techniſche. Erftere befindet ſich in den Händen ded Gym: 
nafiallehrer Zippelt, letztere wird gegenwärtig verwaltet von Res 
ferendar Simon ald Caſſiter und Schriftführer, Maurermeifter 
Benke und Lehrer Fiegler. 

Die Liedertafel, ein Verein zur Pflege des Männerge— 
fanged und ber gemüthlicen gefelligen Unterhaltung, ift von dem 
mweiland Gymnaſiallehrer Kelch am 23. October 1834 gegründet, 
tritt alle 14 Tage zufammen und erfreut fid) (gegenwärtig 32 Mit- 
glieder zühlend) unter Leitung bed Chor »Rector Befta, der erft 
vor Kurzem dem Gymnaſiallehrer Lippelt ald Dirigent folgte, einer 
lebhaften Iheilnahme. 

Schließlich reihen wir ‚hier die oberſchleſiſche Muſikge— 
ſfellſhhaft am, welche im Januar 1846 von Labus aud Liegnitz 
hier gegründet, durch ihre Concerte die Stadt und Umgebung 
: erfreute, auf den Kunſtreiſen ſich einen Ruf erwarb und gegen 
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wärtig aus 17 Wann beitehend unter Leitung des Director 
Nihter mit der jeit 1860 eingeführten Regiments » Mujit wett- 
eifert. 

In Betreff der topographifden *Fiteratur find die 
Anmerkungen fhon Fingerzeige geweſen. Die Nadrihten, welche 
die ſchleſiſchen Chroniften Curaeus, Schickfuß, Henel, Luck, Pan; 
cratiud, Cunrad über Ratibor geben, find dürftig und zum Theil 
widerſprechend. Etwas mehr bietet Zimmermann im 3. Bande 
feiner Beiträge zur Beihreibung von Schleſien (Brieg 1784). 
Einen weiteren Verfuh über die Gefhihte Ratibord lieferte Gro- 
mann im Oberſchleſiſchen Anzeiger, doch ift aufer einen S. 23 
angegebenen Fragmente trog aller Nachforſchungen nicht gelungen, 
etwas mehr aufzufinden und können wir nit einmal das Urtheif, 
welches Kubiczef im Didcefanblatte über den Werfaffer gab, be- 
ftätigen. Dr. Linge gab in feinen Edulfhriften (Bredlau 1828) 
einige Beiträge über die in Oberfhlefien gefundenen Münzen, über 
die Stiftung des hiefigen Jungfrauenflofterd8 und über die Ver: 
dienfte Friedrid Wilhelm II. um die geiftige Bildung der 
Oberſchleſier. Mit dem Jahre 1830 erwachte ein reger Forſcher— 
geift. Dr. Binzger edirte in Ledeburd Ardive für die Geſchichtb— 
Funde des Preußiſchen Staated B. II. einige ältere Urkunden, 
Heide gab in 3 Jahrgängen der Zeilſchrift Cunomia eine Geſchichte 
Oberſchleſiens bis z. 3. 1290, in welcher auf die bis dahin be— 
fannt gewordenen Urkunden zurüdgegangen ift und lieferte in den 
ſchleſiſchen Provinzialblättern 1833 p. 401 und 499 ſchätzens⸗ 
werthe Beiträge zur Geſchichte Oberſchleſiens, in welchen er eine 
1832, p. 526 mitgetheilte Schilderung des Lucas Holſten zurüd- 
weiſt und intereſſante Notizen über die Kulturgeſchichte ded Her— 
zogthums anfnüpft. Die Urfundenfammlung zur Geſchichte des 
Urfprungs der Städte von Tſchoppe und Stenzel enthält mehre 
die Stadt und Umgegend betreffende Urkunden. Letzterer ber: 
fuchte in den Sahreöberichten 1837 ©. 116 und 1838 ©. 141 
die Genenlogie der Herzoge Oberſchleſiens Tee — brachte 
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in feiner Geſchichte des Biöthum Breblau Licht in einen biöher 
dunkelen Vorgang. Die Schriften der hiſtoriſch-ſtatiſtiſchen Section 
Mährend enthalten mande wichtige Aufſätze. Endlich find Som: 
meröberg’8 Rer. script, Böhme'd Beiträge, Boczetd Codex dipl. 
Moravie und Wattenbach's Codex dipl. Silesie, letztere beide 
mit inftructiven Negiftern verfehen, eine ergiebige Fundgrube für 
die Specialgeſchichte. 





Ron den Sagen, die im Munde ded Volkes circuliren, 
Mmüpft fi) nur eine an unfere Stadt. Ein Scmiedegefelle Na— 
mend Paſſek war einft auf der Manderfhaft und befand fid) 
eben in einer Stadt Defterreihd, ald man einen Verbreder zum 
Galgen führte. Der Delinquent wollte den Umftehenden ein 
Geheimnif eröffnen, daf er fonft mit ind Grab nähme und fragte, 
ob niht Jemand aus Natibor da fei, dem Die Mittheilung zum 
großen Vortheile gereihen würde. Da Iprang unſer Paſſek vor 
und bernahm die Kunde: Im Stadtwalde zu NRatibor find drei 
Eihen, fenntlih an metallenen Reifen um den behlen Stamm. 
In denfelben liegen Schütte begraben. Von dem Gelde follen 
tirchliche und ftädtiihe Gebäude aufgeführt werden. Paſſek eilt 
heim, findet die Stellen und baut die polnische Kapelle (eirca 1430), 
dad Rathhaus und dad chemalige Cecolafhe Haus. Noh zu 
Anfang diefes Iahrhundertd (fo erzählt ald Augenzeuge ein Miüt: 
teren, dad damald bei Gecola gedient) waren in dem Haufe 
3 Gruben, die nie gefhloffen werden durften. An der Thür 
ſchwelle ſaß biömweilen in der Abenddämmerung eine Geftalt, melde 
die mit einem Bierfruge Vorbeigehenden um einen Labetrunf an— 
ſprach, mirflih frank und ſich mit den Worten bedankte: „Sagt 
nur, Kowol Paſſek ift es geweſen!“ (Dad Schmiedewappen be 
findet ſich in der polniſchen Kapelle). 


Bibliotheken. Größere Bibliothefen beſitzt das Ghmna- 
ſium (8296 Bände), dad Appellationsgericht (3156 B.), der 
Magiſtrat (719 B.), die Landſchaft, die herzogliche Kammer, Dad 
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Königliche Kreidgeriht und dad Archib des ehemaligen Collegiat⸗ 
ftiftes. — Leih- und Lefebibliothefen find 3 in der Stadt 
und zwar die der Buchhändler Thiele, Dr. Wihura und des 
Landſchaftsſecretair Spötter. 

Situationdpläne gibt es von Bartvig über Die ganze 
Stadt aud dem Jahre 1843, ein Stadtplan von Auguftini aus 
dem Jahre 1835 (eine Copie hiervon von Worke); 1 Plan der 
Vorſtadt Bronken 1839 vom Conducteur Mier, 1 Plan über Die 
Anlagen vor dem Bahnhofe von Wollenhaupt. Außerdem befin- 
den ſich hier mehre Karten und Pläne von einzelnen Stabttheilen, 
vom Oderſtrom, mehre Nivelementds, ‚Forft- und Situationdpläne 
von den ftüdtifhen Aderftüden. 
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Seite 3. Wie Natibor, fo war auch Kofel urfprünglid ein 
BVerfonenname. In dem Leben ded hi. Methodiuß begegnet um8 
868 ein Kozel ald Beherrfcher Pannovienb. 

©. 4, Zeile 2. NRatibor, der vierte Sohn ded Herzog 
Meſtwin von Pomerellen, gebot in der Mitte des 13. Jahrhun— 
dertd über dad Gebiet Belgard an der Leba. Th. Hirſch, Po— 
merelliihe Studien (Königöberg 1853) ©. 27. 

S. 34. Wladislav überließ 1254 einem Manne von gu- 
tem Rufe Namend Heinrih in Hoffnung auf fünftigen Nuten 
feine Stadt Beuthen zur Ausſetzung nad deutfhem Rechte 
erblih mit 140 Hufen flüämifhen Maafed und dad nahe Dorf 
Lagiewnik, für ihn die ſechſte Hufe frei von Zins, Zehnt und 
anderen Laſten; Heinrich erhält Mühlen, Fleifhbänfe und den 
dritten Pfenning vom Gericht, die Anfiedler haben 6 Freijahre, 
zahlen aber Feldzehnten, fpäter 1 Vierdung pro Hufe. Reg. 
Ss. Wenceslai. 

©. 48. Miesco beftätigt 1287 die Schenfung eines Stüd 
Landed an die Kirche zu Nicolai. Lateinifhe Driginalurfunde im 
Arhive zu Pleß. 

S. 714. Nah Leſtkos Tode mahten die Piaftenherzoge 
Miadidlan von Benthen, Kafimir von Tefhen, Boleslaus von 
Falkenberg, Bolfo von Dppeln, Albrecht von Strehlik und Johann 
von Auſchwitz nad) polnifhen Rechte Anſpruch auf dad erledigte 
Herzogihum. König Johann aber bewies, daß ed nah dem 
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Yehndrehte dem Nicolaus zufomme und legte den Streit am 
13. Januar 1337 zu Breölau bei. Reg. 8. Wenveslai und 
Pelzel Leben Earl IV, ©. 72. 


€. 76. Am 15. Februar 1346 verleiht Nicolaus dem 
Zdenko von Turkow Vorwerk und Dorf Odrau an der Ober, 
Reg. s. Wenceslai. 


S. 76. Im Frühlinge 1346 reifte König Johann ‚mit 
feinem Eohne und unjerem Herzoge nad Avignon zum Papſte. 
Nachdem Carl am 11. Juli in Renſe zum römiſchen Könige 
erwählt worden, ſchickte er eine Gefandtihaft, an deren Spitze 
Erzbiſchof Ernſt von Prag und unſer Herzog ſich befanden an 
Clemens VI. mit der Nachricht von dieſer Wahl. Sie kehrten 
Anfang Auguſt zurück. Im October 1347 treffen wir Nicolaus 
in Regendburg, am 21. November in Nürnberg, im April de& 
nächſten Jahred bei der Etiftung der Univerfität: Prag, im Fe⸗ 
bruar 1350 in der Lauſitz, im Jahre 1355 auf dem Römer— 
zuge, 1356 auf dem Reihdtage zu Nürnberg. Von nun an 
finden mir Prinz Johann, der bereitd 1355 dem Titel Herzog 
von Troppau führt, in der Umgebung ded Staiferd. Pelzel 
©. 485—573. Nicolaud felbft fheint fi jet dem faiferlihen 
Hofe fern gehalten zu haben, erft 1361 fam er nad Prag, wo 
ihm Carl am 21. Auguft aus Geredtigfeitöliebe den Beſitz von 
Zudmantel und Edelftein beftätigt. Pelzel Seite 697. Schon 
am 30. Januar 1366 hatte Carl den Herzog Johann belehnt 
und zugleih Die Abtretung beftätigt, welche Herzog Menzel 
bon Oppeln ihm ded Fürftenthum Troppau's wegen gethan; am 
22. December verordnete dann der Kaifer, daß die 4 Brüder 
dad Herzogthum in 4 Theile theilen und einer bon den andern 
erben durfte. (Pelzel 785.) Da aber der Streit megen der 
Zheilung fortdauerte, fo berieth fi der Kaifer 2c. und gab dem 
Johann dad Herzogthum Ratibor allein. Carl IV. Herzog, Ludwig 
von Brieg und Przemko von Teſchen theilten am 28. Februar 
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1367 dad Herzogthum Troppau zwifhen Johann und Nicolaus. 
Reg. s. Wenceslai fol, 69. 

S. 80. In dem Majeftütöbriefe, melden der Kaifer am 
31. Mai 1367 dem Ergzſtift Trier auöftellte, it auch unfer 
Herzog ald Zeuge umterjhrieben. ab Hontheim hist. dipl. 
Trevir. II. 269. 

©. 88. Aus dem Jahre 1415 haben mwir eine Notiz, die 
einen Heinen Einblick in die damalige Rechtspflege gewährt. 
Gzettrid nämlich hatte einen Redtöbrief über Pſchow. Der Land: 
richter Jeſchlo Poste von Gedlam und die Mannen, die zur Zeit 
auf der Banf geſeſſen: Milotha von Krzyjanowitz, Jedco Sche— 
liga von Rzuchow, Mifunder von Jejkowitz, Wierdbenta von Po— 
nientſchütz, Kofil Pauz zu Holberg, Mrode von Slawikau, Hand 
von Populow, Pawlik von Czerwentzütz, Merten von Pobiehof, 
Mitos von Eilberfopf und Schembar von Klein-Goritz überhörten 
am 1. Tage Klage und Antwort. Da aber. Eettrig weder am 
2., 3, 4, 5. noch 6. Tage erfhien, fpraden die Richter aus, 
daß der Herzog alle Macht über ihn erftanden; ed wurde der 
Brief über Pſchow vernichtet, damit er feine Geltung mehr habe. 
Reg. s. Wenceslai 15, b. 

S. 89. Kaifer Sigismund belehnte 1422 Johann: mit 
Stadt und Schloß Jägerndorf. Walther Sil. dipl. II, 364. 

©. 92. Am 25. April 1435 geben Nicolaus und Wen— 
ceblaus dem Sobef Bielit von Oderberg und deſſen Bruder 
Mathiad für treue Dienfte dad Dorf und Gut Olſau, doch ſoll 
im großen Walde Jagd, Holzung und Bienenzudt für dad Schloß 
Ratibor vorbehalten bleiben. Reg. s. Wenceslai f. 613. 

€. 95. Helena beftätigte Sonntag nad) Bartholomäi 1448 
dad Brivilegium der Vogtei zu Berun, den dortigen Zoll und die 
Badftube in Sohrau. Deutſche Urkunde in Pleß. 

©. 95. 1453 und 1454 erfhien Wenceblav auf dem 
Londtage zu Jagerndorf. Schriften ber hiſtoriſch-ſtatiſtiſchen Sect. 
Mährens IX, 137. 
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S. 102. Wenzel gelobte am 6. Juni 1473 auf dem 
Felde bei Eohrau dem polnifhen Kanzler Jacob von Dubna, ihn 
die auf Sohrau verwendeten Koften zu erftatten, wenn ed nad 
der Entjheidung des Königd von Polen ihm zufält. kegistrum 
Ss. Wenceslai 49. Mathias nahm dem Herzoge Wenzel Die 
Herrihaft Pleß mit Schwerte ab und verpfändete fie am 16. De- 
cember 1474 um 20,000 Dutaten dem Herzoge Heinrih von 
Münfterberg, diefer trat fie aber 1478 feinem Bruder Bictorin 
gegen Gollin in Böhmen ab. Urkunde in Pleß. 

©. 103. Peter Abt von NRauden, die Mannen ded Her— 
zogthumd und Stadt Ratibor gelobten am 23. Februar 1479, 
nad) dem Tode des Herzogd Niemandem zu huldigen ald den 
Herzogen von Oppeln, mit Vorbehalt ihrer Gelübde für Magda: 
lena. Reg. s. Wenceslai 485 b. 

S. 103. Hand der Jüngere verfhrieb am 11. September 
1482 feiner Gemahlin außer ihrem Witthum 2000 fl. auf Lubom 
und Eprin zu freiem Eigenthum nad jeinem Iode. Registrum 
s. Wenceslai 67. 

©. 103. 1489 galt 1 Modiud Roggen 4 gr. Weizen 
8 gr., ein Topf (olla) Wein 3 gr. Kirchenrechnungen. 

S. 103. Johann Strzalka von Rohow verkaufte am 
4. Eeptember 1492 dem Herzoge dad Dorf Belfhnit für 
380 fl., wie er ed von Jakob Dluhoß gekauft. Reg. s. Wen- 
ceslai 59 und 62, 

©. 106. Die Wittwe Barbara Frau zu Jügerndorf ver: 
faufte am 21. Februar 1497 Zoft an dad Herzogthum Oppeln. 
Reg. s. Wene. 301. 

©. 106. Nicolaus und Johann geftatteten am 1. Mai 
1497 die Anlage eined Schmiedewerfed zu Liebefau (Althammer) 
und jhenkte Y, [Meile Land, um dort ein neued Dorf zu 
erbauen, nebft allen Hoheitöredhten an den Echmiedemeifter Heinrid) 
und deffen Nahfommen. Deutfhe Urkunde im Ardive zu Pleß. 
Es ift died die ältefte Nachricht von Eifenhütten in der Gegend. 
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S. 106. Dieſelben Herzoge befannten am 16. Juli 1501, 
daß ihre Eltern 10,200 ungariſche Gulden an Herzog Hand von 
Dppeln ſchulden. ie übernehmen nebft ihrem unmündigen 
Bruder Valentin die Verpflihtung und verfpraden einen neuen 
Schuldbrief und gute Bürgen zu ftelln. Reg. s. Wene. 498. 

©. 107. Barbara und Georg von Schellenberg geben 
1506 am 25. Februar all ihr Reht auf Landecke, Hultihin und 
Kranowitz den 3 Herzogen von Ratibor. Reg. Ss. Wenc. 65. 

S. 150. Der durch feine Adelsgeſchichte berühmte Bartho— 
lomäus Raprodi, welcher 1606 ımd 1607 in Urbanomwit bei 
Hand Oderwolf don Niederftradam den größten Theil feines 
„ſchleſiſchen Stammbuchs“ audgearbeitet, hielt fih im letztgenannten 
Fahre au einige Zeit in Ratibor auf. Schriften der hiſtoriſch— 
ftatiftiihen Section 6, 247. 

S. 159. Johann Chriftof Pruskowski, welcher Geheimer 
Math und Kämmerer des Erzherzog Carl geworden, F 19. Sep— 
tember 1629. 

S. 166. Das Ereignif mit den Walahen fand am 29. Juli 
1643 ftatt. 

S. 171. Der Lamdeshanptmann Franz Graf Etraznit, 
Freiherr don Magnid, Herr auf Sokolnicz, Generalfeldmarihalt- 
lientenant, Mähriiher und Königliher Polniſcher Kämmerer, wird 
noh 9. Juli 1647 genamnt. 

S. 173. Ambroſius Malder, geb. am 24. November 1654 
zu Natibor, wurde Prämonftratenfer in Hradiſch, Dr. theol. nnd 
ihrieb Vitae et fata confratrum Gradicensium (ftarfer Kolio- 
band), histor. var. Canon. grad. stat. eomplexa (9 Bünde, 
Etiftödiarien) und ftarb 20. December 1706. Hiſtoriſch— ſtatiſtiſche 
Section, 6. Heft. 

— S. 173. 1655 und 1656 war Georg Graf debik Yan- 
deöhauptinann - unferer Fürſtenthümer. 

S. 03. Das fi) die von dem Woiwoden Mladiölap pen 
Däuhof geführte Ritterſchaar aus dem Pomerelliſchen Hinterlande 
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unter den Begleitern Sobieski's auf dem Befreiungdzuge für die 
Ghriftenheit befunden, bezeugt aud Ih. Hirfh in feinen Pom. 
Studien ©. 2. 

S. 219. Der Gränzreceß zwiſchen Preußen und Oeſterreich, 
wonach erftered 641 Meilen von Schleſien erhielt und letzteres 
102 Meilen behielt, wurde zu Natibor am 6. Dezember 1741 
errichtet. Büſchings Magazin 10, 477. 

@. 234, Am 5. März murden von dem Picutenant von 
Böppelt, vom Wernerſchen Hufarenregiment, gewaltſam 3 Mann 
(Schmeer, Marcian und Kionke) mweggenommen. Am 15. März 
früh um 5 Uhr find gegen 1100 Mann £. k. Truppen, wobei 
ettvad Hufaren und Dragoner gewefen, von Dderberg nad) Rati⸗ 
bor gekommen, wobei ihnen ekliche braune Huſaren und Pferde— 
knechte, die Acciſekaſſe, wie auch die Contributiondkaſſe mit 
6000 rtlr., ebenſo der Equipagewagen und die Pferde des 
Lieutenant von Göppelt in die Hände gefallen. Am 28. Mai 
Nachmittag in der 3. Stunde iſt das hier geſtandene Corps 
der Croaten, wie auch die hier gelegene k. k. leichte Cavallerie 
nebſt allen Offizieren von hier ab gegen Troppau marchiret. 
Am 29. Mai Termin zur Abjegung des alten und Introduzirung 
des neuen Magiftrated., Schreibfalender von 1760 zum Gebrand 
ded damaligen Magiftratd. 

S. 246. Zu den hohen Militairperfonen, die hier innerhalb 
einiger Wochen ftarben, ift aud der penfionirte Oberſtlieutenant 
von Paczeudki zu rechnen, der am 27. Zuli 1801, 68 Jahr 
alt, ſtarb. 

©. 273. 1373 erfheint Nicolaud Goczonid ald Capitanens. 

S. 331. 1373 ift Nicolaud von Tinez, Pfarrer von Ra- 
tibor und Protonotar der Curie, Zeuge der Erneuerung einer 
Büterbeftätigung für Paco von Barutöwerde Reg. 8. Wen- 
ceslai 35. 

©. 343. Canonitus Peter Beyer und Peter Albrecht Pfarrer 
. bon Lubowit bermadten zu eigenem und Der Ihrigen Seelenheile 
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14 flor. jührlihen Zind in dem Städtchen Kranomwit zu einem 
1. Minifterium auf dem Altare Mariä Himmelfahrt, Magdalena, 
Elifabeth, Hedwig, Lazar und Gertrud in der Collegiata. Der 
Adminiftrator des Bisthum Lie. Johann Düfter beftütigte am 
22. März 1457 die Fundation, laut welcher wöchentlich 2 Meffen 
gelefen werden follten. Ritter Johann Rotenburg von Katfcher 
Lehnsmann des Herzogs von Matibor ſchenkte einen Zins bon 
10 Mark in Natibor zur Stiftung eines 1. Minifterium auf 
dem am Thurme gelegenen Altare Johann Evangelift und Sta— 
niölaud, welches Benefiz Clemens Rafhüt erhielt, der wöchentlich 
zu 3 Meffen verpflichtet wurde. Die Adminiftratoren beftätigten 
died am 18. Detober 1458, 


©. 344. Die Bruderfhaft der MWollenmweber fundirte, daß 
alle Vierteljahre für die aus der Bruderfhaft Geftorbenen durd 
den Schulrector und feinen Scholaren gefungen werde eine heilige 
Meffe, bei welher wo mögli alle Mitglieder zum Dpfer gehen 
und Diefed den Vikaren gehören fole. Der Wector erhält aud 
diefer Fundation alle Duatember 31/, ®Id., der Glödner, der zur 
Meffe lautet, 3 Gulden als Salar. Jodokus beftätigte dieſe 
Einrihtung Neiffe den 21. Yuni 1466. Imcorporationdbud) der 
Biſchöfe fol, 166. 


S. 349. Der Kanzler Chriftoph Tiachowski vermachte der 
Kirhe feine Aleifhbant zu 2 Scelenmeffen. Magdalena und 
Nicolaud bejtätigten 1497 Mitwochs vor Frohnleichnam die 
Schenkung. Urkunde in der Zunftlade bei Fleifhermeifter Franz 
Klamka. 


S. 358. Die 3 Fleiſchbänke, welche für den vierten Ca— 
nonikus geſtiftet waren (S. 424) kauften die Zunftälteſten Laurent 
Horczycz, Peter Gawlianow und Peter Zagiczek vom Kapitel für 
17 Dukaten Dienſtag nach Martini 1555 zurück. Eine von den 
Fleiſchbänken, welche, wenn man von der langen Gaſſe nach der 
Fleiſchergaſſe geht, rechts als die ſiebente Liegt, ſoll dem Zagiczek 
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und defjen Erben verbleiben. Tranbſumt in der Yade ded Flei— 
fhermeifter Klamka. 


©. 408. Johann Ludwig Sendecius, Dr. theol. et. phil, 
Senior, Erzpriefter in Gleiwitz, war Ganonifus von 1653 bis 
zu feinem Tode am 19. October 1686. 


S. 418. Der Weihbifhof Franz Rottwitz (Epise. Canti- 
censis) ftarb laut Nekrolog don Heinridau am 22. April. 


S. 470. Am 24. Auguft 1811 war der Königl. Staats: 
rath von Schmetting hier, um wegen der @uratialfirde zu vers 
handeln. Die Pfarrei-Drganifationd- Commiffion trug auf deren 
Dotation an und Fibcus genehmigte 926 rtir., nämlid 650 ir. 
für Befoldung zweier Geiftlihen, 109%, rtlr. des Kirchendienerd 
und dad übrige auf Anjhaffung von Kirdenbedürfniffen. Die 
Euratialfirhe ift 188 rh. Fuß lang, der vordere Theil 96 und 
der hintere 92 Fuß lang. 


S. 412, Jakobus Zuhröfi erfheint 1602 ald Prior. 
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Druck von FJ. I. Riedinger in Natibor. 





Beridtigungen, 


Seite 4 3eile 18 Iefe man 1108 ftatt 1106 vergleiche ©. 272. 
— 1: 11 1190 ftammt aus unficherer Quelle, 


— 2% : 31 fehlt erinnern. 

— 42 16 leſe man für ſtatt vor. 

— MM =: 24 = = 1306 ſtatt 1307. 

— 72 ⸗ A : 1440 : 2880, 

— 167 :» 0: : 333 = 583. vergl. Böhme 11, 98. 
— 19 =: 71: :s 0 : 62,000. 


— 214 in der Unmerfung muß e3 Miscelanen und Nr. 220 heißen. 

— 225 3eile 13 leſe man Conventus ftatt Conveetus. 

: 1798 ftatt 1796. 

: = 7. Sanuar flatt März. 

:» =: 2 Statt 8. November. 

s = zu flatt zum. 

: =  Großglogau ftatt Oberglogau. 

= = Gantersborf ſtatt Gauteröborf. 

= = 1649 ftatt 1650, 

= welchen ftatt welchem. 

= =: 3%, Mark von den Fleifhbänten fiatt 
von 3, Fleiſchbänken. 

— 428 : 26 lefe man Bransbdorf ftatt Braunsdorf. 

— 435 lebte Beile lefe man Gotteshaus ftatt Gotterhaus. 

— 470 Zeile 8 zu ergänzen ift 1506. 

— 515 : 28 lefe man nucleus ftatt nuclens. 
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